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Yorwort. 



In diesen Untersuchungen, deren Umfang besonders nach den 
letzten Arbeiten auf dem Gebiete bafremdlich erscheint, habe ich als 
erste Aufgabe die voUständige Sammlung der mamugfaltigen Zeugnisse 
zur Geschichte des Kaisers betrachtet, da dieser Standpunkt seit Dürr 
nicht mehr yertreten wurde. Sind daher in erster Linie historische 
Untersuchungen daraus entstanden, so konnte an einzelnen Punkten 
die vielbehandelte Quellenfrage, das literarhistorische Problem der 
Vita Hadriani, Ton dieser natui^emaB höheren Warte aus betrachtet 
werden. Gestehen wir aber einmal ruhig ein, daß unsere Kenntnis 
der kritisch und künstlerisch bedeutenderen zeitgenossischen Historio- 
graphen — mit Tacitus bricht eine derartige Entwicklung nicht jäh 
ab — herzlich unbedeutend ist, und daß neben der Autobiographie 
des Kaisers, deren Auffassung manche geteilt haben, auch andere 
grundlegende Werke existierten, welche Ton uns nicht recht gefaßt 
werden können, so wird es leicht sein, dem Problem der Autorschaft 
der erschlossenen Quellen seine untei^eordnete Bedeutung zukommen 
zu lassen; schwer jedoch muß es werden, eine allezeit zuyerlassige 
Analyse der einzekien im Lauf der Zeiten immer mehr yerkannten 
und entstellten, aber immer inniger verbundenen Elemente zu geben: 
doppelt schwer bei dem bloßen Gedanken, daß Tom Standpunkt dieses 
oder jenes Autors aus dieses oder jenes Element dem Gesamtbild an: 
zupassen oder auszuscheiden war, unser bloßes Wissen daher mehr 
ein zufälliges als genügend fundamentiert ist. Kommt dazu noch, 
daß prinzipielle Fragen nach der Wirksamkeit des Herrschers und 
ihren Ergebnissen oft nicht beantwortet oder zu beantworten sind, 
so wird ein neuer Versuch schon an sich gerechtfertigt erscheinen: 
freilich nur ein Versuch, obwohl die ausgewählten Abschnitte aus 
der Regierung ein hinreichend klares Bild Ton des Kaisers unruhigem 
Leben, dessen Kern ein Symbol der Kultur seiner Zeit ist, zeichnen 
könnten. Li systematischem Aufbau, unabhängig Ton der äußeren 



VI Vorwort. 

Form der chronologischen Reisedarstellung, die Hauptideen zu ent- 
wickebi^ war noch nicht möglich^ da die Chronologie selbst oft erst 
auf Grund dieser Zusammenhänge neu aufgestellt werden mußte. Ist 
die Lektüre hierdurch erschwert und der Text oft durch Zitate über- 
lastet, so mag daran erinnert werden^ daß es nur Untersuchungen 
sind. Einstweilen, glaube ich, muß man noch verzichten, eine wirk- 
liche Darstellung zu geben. 

Die Register werden dem, der eine Sammlung der Urkunden als 
Anhang erwartet hat, aushelfen; aus manchen Gründen mußte von 
einer solchen abgesehen werden. Allein das geographische Register 
gibt die Stellen, wo die Zeugnisse für die Beziehungen Hadrians zu 
einer jeden Stadt des Reichs, alsfr' auch jeweils die Nachweise und die 
moderne, besonders die zahlreiche Inschriftenliteratur zu finden sind. 
Die Inschriftenregister geben nicht nur die letzte Publikation der In- 
schrift, sondern, soweit zulässig, auch die wichtigeren Stellen aus den 
früheren YeröfiFentlichungen. Ein Sachregister wird man dann gerne 
entbehren. 

Manche Arbeiten, wie die letzte von E. Eomemann, Klio 1907, 
77fiF., konnten nicht mehr benutzt werden. 

Zum Schluß darf ich mit herzlichem Dank der Liberalität der 
Herren Geh. Reg.- Rat. Eubitschek (Wien), Direktor Riggauer f und 
Dr. Habig (München) und Dr. Goeßler (Stuttgart) gedenken, die aus 
den Münzschätzen der ihnen unterstellten Kabinette Himderte von 
Gips- und Staniolabdrücken mir gütigst überließen: erst dadurch 
konnte die Untersuchung der numismatischen Fragen begonnen werden. 
Herr Prof. Wilhelm und mein verehrter Lehrer, Herr Prof. v. Duhn, 
haben mir neben andern gütigst manche Fragen beantwortet. 

Dem Mann aber, der, in ernsten und trüben Stunden ein teil- 
nehmender Berater, unermüdlich den Anfänger auf dem schwierigen 
Wege begleitet und geführt hat, mögen diese primitiae ein Unter- 
pfand der Verehrung und Dankbarkeit sein! 

Heidelberg, 13. Mai 1907. 

Wilhelm Weber. 
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I. 

Der neue Kaiser. 

Der Streit der Alten über die Adoption des Kaisers Hadrianos 
dauert bei den Neueren in gleichem Maße fort. Nur eine Zusammen- 
stellung aller Zeugnisse^ welche für die Frage in betracht kommen^ 
wird es ermöglichen^ festeren Boden zu gewinnen und sicherer alle 
anknüpfenden Probleme zu beurteilen. 

Von vornherein ist bei der Beurteilung der Frage (was so oft 
vergessen worden ist) zwischen den Meinungen der Autoren und den 
historischen Tatsachen zu unterscheiden. So oft es gelingen wird, 
diese letzteren mit allen ihren Ursachen und Wirkungen gesichert zu 
eruieren, wird man die Berichte aus den Exzerpten des sogenannten 
Spartianus und der Dioausschreiber ruhig dafür opfern können. 

Wie notdürftig unsere Kenntnis der Vorgange am Hofe des 
Kaisers Traianus in den letzten Jahren seiner Regierung ist, wird der 
am besten wissen, welcher versucht^ ein klares Bild der Gedanken und 
Prinzipien des Kaisers zu zeichnen. Aus seinen Handlungen auf seine 
geheimsten Gedanken zu schließen, ist immer eine gefährliche Sache. 
Aber aus den Reibungen und Parteiungen unter den leitenden Männern 
der Zeit, soweit es sich um den Nachfolger des alternden Kaisers 
handelte, aus ihren Handlungen beim Regierungsantritt des neuen 
Herrschers Rückschlüsse zu ziehen, ist man berechtigt, weil wenigstens 
das klar wird, was die Umgebung des Kaisers aus seinen Äußerungen 
vermuten zu dürfen glaubte. Die kümmerlichen Reste der Überliefe- 
rung, wie sie uns vorliegen, sind die letzten Spuren des Niederschlags, 
den die Vorginge in der zeitgenössischen Literatur bewirkt haben. 
Die Prüfung unserer Quellen nach ihrem Parteistandpunkt ist daher 
die Vorbedingung der Untersuchung des Problems. 

Die Hauptzeugen sind: 

Dio 69, 1, 1 : ^ASgiavo^ Sh ijtb (ihv Tgavavov ovx iöexoiiid'rj. 

und vita Hadr. 4, 6: quintum iduum August, diem legatus Suriae 
litteras adoptionis accepit, quando et natalem adoptionis celebrari iussit. 

Weber, Kaiser Hadrian. 1 
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I. 

Der neue Kaiser. 

Der Streit der Alten über die Adoption des Kaisers Hadriimas 
dauert bei den Neueren in gleichem Maße fort. Nur eine Zusammen- 
stellung aller Zeugnisse^ welche für die Frage in betracht kommen, 
wird es ermöglichen, festeren Boden zu gewinnen und sicherer alle 
anknüpfenden Probleme zu beurteilen. 

Von vornherein ist bei der Beurteilung der Frage (was so oft 
vergessen worden ist) zwischen den Meinungen der Autoren und den 
historischen Tatsachen zu unterscheiden. So oft es gelingen wird, 
diese letzteren mit allen ihren Ursachen und Wirkungen gesichert zu 
eruieren, wird man die Berichte aus den Exzerpten des sogenannten 
Spartianus und der Dioausschreiber ruhig dafür opfern können. 

Wie notdürftig unsere Kenntnis der Vorgänge am Hofe des 
Kaisers Traianus in den letzten Jahren seiner Regierung ist, wird der 
am besten wissen, welcher versucht, ein klares Bild der Gedanken und 
Prinzipien des Kaisers zu zeichnen. Aus seinen Handlungen auf seine 
geheimsten Gedanken zu schließen, ist immer eine gefährliche Sache. 
Aber aus den Reibungen und Parteiungen unter den leitenden Männern 
der Zeit, soweit es sich um den Nachfolger des alternden Kaisers 
handelte, aus ihren Handlungen beim Regierungsantritt des neuen 
Herrschers Rückschlüsse zu ziehen, ist man berechtigt, weil wenigstens 
das klar wird, was die Umgebung des Kaisers aus seinen Äußerungen 
vermuten zu dürfen glaubte. Die kümmerlichen Reste der Überliefe- 
rung, wie sie uns vorliegen, sind die letzten Spuren des Niederschlags, 
den die Vorgänge in der zeitgenössischen Literatur bewirkt haben. 
Die Prüfung unserer Quellen nach ihrem Parteistandpunkt ist daher 
die Vorbedingung der Untersuchung des Problems. 

Die Hauptzeugen sind: 

Dio 69, 1, 1 : 'ASgi^avog 8h ixo fihv Tgaiavov ovx i^BitoLif^^ri, 

und vita Hadr. 4, 6: quintum iduum August, diem legatus Suriae 
litteras adoptionis accepit, quando et natalem adoptionis celebrari iussit. 

Weber, Kaiser Hadrlan. 1 
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2 I. Der neue Kaiser. 

* 

Die beiden Angaben sind genafi entgegengesetzt. Um sie drehen 
sich die Untersuchungen aller Alten ^) und Neueren. Die übrigen 
uns erhaltenen Berichte zeigen den gleichen Gegensatz. 

Victor, Caes. 13, 11: (Traianus) periit grandaeva aetate ascito 
prius ad imperium Hadriano cive propinquoque*). Femer 13, 13: 
quamquam alii Plotinae, Traiani coniugis, favore imperium assecutum 
putent, quae viri testamento heredem regni institutum simulaverat. 
cfr. auch Eutrop VIII, 6, 1*): Defuncto Traiano Aelius Hadrianus 
creatus est princeps, sine aliqua quidem Yoluntate, sed operam dante 
Plotina Traiani uxore; nam eum Traianus quamquam consobrinae suae 
filium vivus noluerat adoptare. 

Alle diese Schriftsteller lassen ihre Angaben ohne luLhere Be- 
gründung durch sichere Zeugen^). Dio allein verteidigt seine Ansicht 
durch Anführung seiner Quelle: 6 yäQ TcatiJQ (lov ^XQfovtavög^ tilg 
Kihxiag äQ^ag^ Ttavza xä xar' avtbv iiisfia&rjxei 6axp&g, eksye dh 
xd XB HXXa iog exaöxay xal 8rt 6 d'dvaxog xov Tgaiapov '^fiigag xiväg 
diä xovxo övvexQVfpd^f iv* 4^ %olri6vg XQO€xg>oLXfl6oL Seine Quelle 
ist also sein Vater, der etwa 65 Jahre, nachdem Traian in Selinus 
gestorben war, als Statthalter Kilikien verwaltete^). Der Wert dieser 



1) Die Prüfung der Einzelgründe der alten Schriftsteller, soweit sie fSr das 
Problem in betracht kommen, ist zumeist identisch mit einer Interpretation der 
Stellen in Verbindung mit den Monumenten, die erst weiter unten folgen soll. 

2) cfr. Auson. Caes. 2, 69 f. (= Mon. Germ. V, 2, 117): 

hie (Traianus) quoque prole carens sociat sibi sorte legendi 
quem fateare bonum, difßteare parem. 

3) s. auch seinen Ableger Landolfus 140 (Mon. Germ. U 311) und die yer- 
schiedenen Ansichten der ,alii* in der vita 4, 8 — 10. 

4) Der von Dio 69, 1 und 2 und von vita 1, 1 bis 4, 10 ausführlicher belegte 
Grund der Verwandtschaft ist für Victor allein maßgebend. Auch Eutrop will 
es nicht begreifen, daß Traian ihn Wivus noluerat adoptare'. Bei diesen Spät- 
geborenen bricht die Ansicht ihrer Zeit durch. Victor und £utrop haben beide 
Ansichten gekannt und sind, mehr oder weniger selbständig denkend, der einen 
oder der andern gefolgt. 

6) Dio 72, 7, 2. 'sub Commodo' Prosopogr. Imp. Rom. I, 812 n. 418; ,etwa 
66 Jahre später' Dessau, Festschrift f. Kiepert 88, 1 ; Groag, P(auly) — W. R. E. m, 
1681 n. 27 : ,Legat von Eilik. vor 182 n. Chr. wahrscheinlich schon unter Marcus 
wegen Dio 72, 4, 2'. Aber dies ist kein zwingender Grund. Groag, Rom. Mitt. 
XIV, 269, 8: ,ungefähr 60 Jahre später', ähnlich Camozzi, Riv. di Numism. 13 
(1900), 169, 1. Die Ansicht von Gutschmid Kl. Sehr. V, 647, Liebenam „Le- 
gaten'^ 130 und Vaglieri, Ruggieros Diz. epigr. U, 232, daß er 117 Statthalter 
war, ist richtig abgewiesen von Groag, P-W. R. E. 1. 1. Unverständlich ist mir 
die Datierung von Schulz, Leben des Kaisers Hadrian p. 12, der die Legation in 
die letzten Jahre Hadrian s oder in die vierziger und fünfziger Jahre des 11. Jahr- 
hunderts setzt, da Dio 72, 7, 2 doch datierbar ist (Heer, vita Commodi p. 64). 
Ihm folgt Komemann, „Kaiser Hadrian*^ usw. p. 11 und adn. 4. 



Das Problem. Dio und Spartian, zwei Parteien. 3 

Quelle ist von den Neueren nicht gerade sehr hoch eingeschätzt 
worden^). Und mit Recht. Apronianus gibt vermutlich das weiter, 
was sich die Leute von Selinus erzählen oder was er in irgend einem 
Archiv gelesen hat^. So beruft sich Dio auf eine Autorität, die 
keine untrügliche Kenntnis der Ereignisse hatte, — zum mindesten 
können wir es nicht kontrollieren. Dio selbst aber ist in der Frage 
Gegner des Kaisers, also ist sein Standpunkt gegeben. 

Der Verfasser der vita zeigt in der ganzen Erzählung von der 
Thronbesteigung die deutliche Tendenz, im Sinne Hadrians dai-zustellen. 
Er behauptet die Adoption®) des Kaisers und will, wie deutlich zu 
erkennen ist, gegen eine herrschende Meinung opponieren^). Er ver- 
mittelt unter diesem Gesichtspunkt die Äußerungen des neuen Kaisers 
und seiner Umgebung, ist also gleichfalls kein unparteiischer Bericht- 
erstatter. Infolgedessen ist eine einseitige Bevorzugung dieses Autors 
an sich schon verfehlt^**), selbst wenn seine Vorlage auf die denkbar 
besten Quellen, etwa auf Briefe Hadrians und seine Autobiographie 
zurückgehen sollte, da dieser Autor dann auf jeden Fall die Adoption 
vertreten müßte. 

Eine Vergleichung der beiden Hauptquellen kann also nur über- 
einstimmend die Tatsache ergeben, daß Traian seinen Neffen bis zum 
7. August 117 p. Chr. nicht adoptiert hat. Die Untersuchung hat sich 
daher anderen Zeugnissen zuzuwenden. 

Die Münzen Traians, die sein 6. Konsulat tragen (112 — 117), er- 
geben einen fortlaufenden Bericht über die Zeitereignisse, wenn man 
sie nach den drei chronologisch fixierbaren Titulaturen ordnet ^^). Es 

6) Dessan p. 88; Groag, R. M. XIY, 269 f.; Schulz p. 12; Eomemann p. 11, 4. 

7) Vielleicht ans den Akten des Tempels, der dem ^sog Tgaiavhg in Seli- 
nns geweiht ist nnd als solcher anf den Münzen der Stadt erscheint C(atalogne 
of the) B(ritish) M(n8enm), Cilicia 148 n. 1 nnd 2. (Sept. Sevems nnd Sev. Ale- 
xander): 'TPAIANO. CEAINO. THC ICPAC': Temple with 4 colnmns, within which 
the Emperor Tr. as Zeus enthroned 1. in r. thnnderbold, 1. resting on sceptre, 
in pediment: '0€OY TPAI'. cfr. Head, H(i8toria) N(nmomm) p. 610. Aber eher 
möchte ich glauben, daß seine Weisheit von den Einwohnern stammt. Denn 
die Tempelpriester haben kaum etwas dem Gott Traian nnd Hadrian, dem ver- 
mutlichen Stifter des Heiligtums, Ungünstiges geklatscht, und schließlich konnten 
sie auch nicht mehr wissen, als was jedermann wußte. (Treffend Dessau 88.) 

8) Die Belege hat Komemann p. 16 zuletzt zusammengestellt. 

9) Gegen Dio selbst wird sich die Polemik nicht richten, da die Gegen- 
sätze sich gleich nach der Thronbesteigung Hadrians selbst herausgebildet haben. 

10) So Schulz, Hadrian 10 ff. 

11) Die 8 Gruppen sind (zusammengestellt nach Cohen' II : Trajan, freilich 
ohne die Nummern, die dort leicht gefunden werden, k =:= kaiserliche M., 
S BS Senatsmünze.): 
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ist eigentlich nicht sonderbar, daß fast nur Typen yorkommen, die 
auf die Taten des Kaisers und auf seine persönliche Wohlfahrt sich 
beziehen, aber die Tatsache überrascht, daß kein Stück auf die Adop- 
tion bezogen werden kann, um so mehr als sonst derartige Ereignisse 
gefeiert und verewigt werden. Der gleiche Schluß wird uns daher 
aufgezwungen wie der aus den Schriftstellerzeugnissen ^*). 

Ein anderes Zeugnis, zugleich eine der ersten Quellen für die 
Zeitgeschichte, hilft unserer Erkenntnis einen Schritt weiter: Der 
Traianusbogen von Benevent. 

A. V. Domaszewski (Oster. Jahreshefte II, 177 flF. und 184 flF.) hat 
bei seiner Besprechung des Bogens betont, daß Relief 2. Hadrian an 
bedeutsamer Stelle erscheint. Hadrian tritt zwischen den Kaiser und 
Roma. „Die Göttin legt ihre Hand auf die Schulter des Schützlings." 
Er allein von allen Menschen auf den Darstellungen des Bogens trägt 



1. die Münzen ohne Optimus in der Titulatur, die vor August 114 fallen 
cfr. unten adn. 18. 

2. die Münzen mit Optimus ohne Parthicus^ also nach August 114. 

8. mit Partbicus, nach dem 24. Mai HC. (Letronne, Becueil des inscr. I, 
121 und die alex- Münzen des J. 19, die nur teilweise d. Parthicus 
geben.) 

Zu 1. gehören: Aqua Traiana (S), Via Traiana (k S), Alim. Ital. (k S), Arab. 
adquis. (k S), Basilica Ulpia (k S), Conservatori Patris Patriae (k S), Dacia capta 
(k S), Dacia Augusti Provincia (k S), Felicitas Augusti (S), Fort. Red. (k S), 
Forum Traiani (k S), Italia Bestit. (S), Profectio Aug. (k S), Providentia (k), Sena- 
tus Populusque Romanus (mit Felicitas S), S. P. Q. R. Optimo Principi mit den 
Typen: Pax, den Fuß auf eine Dacierkopf setzend (S), Genius (K), Felicitas (k), 
Fortuna (k S), Spes (k), Hercules (k), Reiterstatue Traians m. Victoria (k S), 
TraianssÄule (k S), Signa (k). — Divus Pater Traianus (k), Virtuti et Felicitati 
(k), Vesta {k). — Das Vorkommen der Daciamünzen hängt zusammen mit dem 
der Traianssäule, der Reiterstatue, die also auf den Dakerkrieg bezogen werden 
muß, und der Pax. Eine Siegesfeier, bei der zugleich die Pazifizierung Daciens 
ausgesprochen wurde und die Denkmäler konsekriert wurden, wird die Grund- 
lage bilden. 

Zu 2. gehören : Conservatori P. P. (S), Fort. Red. (S k), Imp. VII (k) VIII (S) 
IX (S), Profectio Augusti (S k), Rcgna adsignata (k), Rex Parthus (S k), Salus 
Augusti (k), Vota suscepta (k). Femer: Felicitas (S k), Fortuna (k), Genius (k), 
Juppiter Traian beschützend (k), Mars (k), Roma (k), Säule (S), Traianssäule (k S), 
Victoria (S k), Virtus (k). 

Zu 8. gehören: Armenia et Mesopotamia in potest. P. R. red. (S), Regna 
adsignata (S), Parthia capta (k), Rex Parthis datus (S), Fort. Red. (k), Salus 
Aug. (k S), Vota susc. (k), Provident. Aug. (S). Femer: Felicitas (k), Genius (k), 
Mars (k), Sol (k), Victoriik (k), Virtus (k), (Imp. VIII ist pannon. Fabr. Coh. II, 
p. 87 n. 177). Detaillierte Behandlung der Chronologie kann hier nicht gegeben 
werden, einzelnes soll im Lauf der Untersuchung gestreift werden. Ich habe die 
Typen zusammengestellt, weil von hier aus der Weg fuhrt zu einer wirklichen 
Chronologie der Ereignisse von 118 — 117. 

12) s. auch unten p. 17 und adn. 149. 
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die Imperatorectracht. Daß der spätere Kaiser gerade an dieser Stelle 
80 scharf herrortritt, kann kein Zufall sein, bewußte Absicht hat den 
KOnatler geleitet. Darum hat t. Domaszewski 1. 1. angenommen, daß 
Hadrian bereits im Jahre 114 zur Nachfolge ausersehen gewesen sei"). 
Als zweites Moment enthält das Belief sicher die Eommendation des 
Hadrian durch die Göttin. Die Imperatorentracht ist aber nur mög- 
lich, wenn der Ge- 
danke, daß Hadrian 
Kaiser werde, feste 
Form angenommen 
hat. Die Szene selbst 
ist nie wahr ge- 
worden: Traion starb 
im Osten, Hadrian 
war zwar bis Antio- 
chia im Gefolge des 
Kaisers, ist aber dort 
zurückgeblieben. So 
kann Hadrian nur 
entweder zur Nach- 
folge ausersehen oder 
schon adoptiert sein, 
oder der Senat wollte 
dem Kaiser die Adop- 
tion eines Nach- 
folgere nahelegen, 
oder auch, das Rehef 
ist erst geschaffen, 
als Hadrian schon Kaiser war. Die zweite Möglichkeit muß ge- 
strichen werden (s. oben p. 4), Wenn Traian ihn zwar noch nicht 
adoptiert, aber zum Nachfolger ausersehen hat, warum schiebt er die 
Adoption so lange hinaus")? Dazu sind die Stellen, an welchen die 

13) Der Interpretation gerade dieeee Reliefs {dag andere Nr. 8 wird apHei 
betrachtet werden) sind mit Ausnahme von E. T. Merrill, ObeervationB on the 
Arch of Trajan. Tranaact. and proceedings od tbe americ. pbilol. Assoc. XXXII 
(1901) p. 4Sff. bea. p. 49 sonst alle Neueren aus dem Wege gegangeo, weil sie 
offenkundig Schwierigkeiten bereitet. Merrill» Anilegung kann ich mit nicht 
aneignen, denn Traian wendet sich gewiß nicht zu Hadrian, eondem zn den Sena- 
toren. Und Bchliefilicb ist doch die Abreise nach Dacien nicht der geeignete 
Moment, die adoptio oder praesiunptio zur Adoption darzustellen. 

14) Der Gedanke Prof. v. Domasiewskis (mündl. Mitt.), dafi Traians Sjm- 
patfaien für Hadrian nicht groB waren, würde die Frage noch verschärfen, Eumal, 
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auf Hadrian bezüglichen Reliefs angebracht sind^ zu wichtig, als daß man 
annehmen könnte, sie spielten im ganzen nur eine untergeordnete Rolle. 
Eine Vereinigung der beiden letzten von uns angefiLhrten Mög- 
lichkeiten führt uns vielleicht auf den richtigen Weg. Die Reliefs 
sind erst unter Hadrians Regierung fertig geworden. Der Senat zeigt 
hierin die gleiche Gesinnung, wie wir sie aus den Briefen an den 
neuen Kaiser kennen (vit. 6, 1 u. 3). Senat und populus Romanus, 
zusammengefaßt in der Erscheinung der Göttin Roma, begrüßen den 
großen Kaiser Traian und empfehlen den Hadrian, den die Fortuna 
Redux ebenfalls heimführen soll (darum die Münzen des Jahres 117, 
Cohen n*, Adr. 740 S.) als kommenden Herrscher dem Schutze des 
alten Kaisers ^^). Es lag im Interesse des Senats, wenn eine un- 
anfechtbare Regelung der Thronfolge geschaffen wurde, die das Fort- 
bestehen der glücklichen Zustände während der segensreichen Re- 
gierung Traians auch unter dem künftigen Regenten gewährleistete, 
und darum empfiehlt man einen Nachfolger, der die Ho&ungen des 
Reiches zu erfüllen verspricht: Hadrian ^^). Unser Bild zeigt die 
Wünsche und Bestrebungen des Senats, wie sie in den letzten Jahren 
Traians tatsächlich zum Ausdruck gekommen sein mögen. Wenn wir 
uns aber vergegenwärtigen, daß Traian die offizielle Bestätigung der 
Nachfolge durch die Adoption günstigenfalls wenige Tage vor seinem 
Tode gegeben hat, so erscheint es ausgeschlossen, daß der Senat den 
erwünschten Herrscher dem alten Kaiser noch bei Lebzeiten — und 
wie wir wohl aus dem ganzen Zusammenhang annehmen dürfen, keinem 



wenn man FrontoB Charakteristik (ad M. Caesarem p. 25 N.) : Hadrianam autem 
ego, quod bona benia pietatis tuae dictum sit, ut Martern Gradivom, ut 
Ditem Patrem/propitium et placatum magis volni quam amavi sich völlig 
klar macht und mit dem finsteren Eindruck vergleicht, den alle bildlichen Dar- 
stellungen des Mannes machen. 

16) Mir ist die Handauflegung der Roma sonst unverständlich; ebenso legt 
die Virtus Belief 3, (v. Domaszewski p. 181) die rechte Hand auf die veterani 
und „empfiehlt^* sie dem Kaiser. So muß der Gedanke der Commendatio sicher 
vom S. P. Q. R. ausgehen. Aber Hadrian kehrte nicht mit Traian zurück. Das 
Ganze muß also eine ideelle Rückkehr darstellen, und in diesem Sinne ist sie 
doch erst, zugleich auch als Wunsch, nach dem August 117 möglich. Es wird 
kaum anzunehmen sein, daß Hadrian der Urheber des Gedankens ist. Das wird 
auf die Initiative des Senats zurückgehen, ebenso wie die Münzen mit der For- 
tuna Redux (cfr. auch die 2. Gruppe in adn. 11). Auch 118 entschied der Senat 
gegen Hadrians Feinde „wider seinen Willen". 

16) So sagt schon Plinius Pancg. 94: in consilio sis eligenti monstresque 
aliquem, quem adoptari in Capitolio deceat. Und die Szene auf unserem Relief 
spielt dazu noch auf der area Capitolina! Gerade darum kann an die prae- 
sumptio zur Adoption im Jahre 114 nicht gedacht werden, denn es ist ja nur 
commendatio von seiten des Senats und Volkes. 
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brennenden Herzenswunsch entsprechend — in effigie wohlwollender 
Beachtung empfiehlt. Vielmehr ist die Imperatorentracht ein sicherer 
Beweis, daß die Darstellung einer Zeit angehört, in der Hadrian tat- 
sächlich schon imperator ist. Der Senat und die Umgebung des 
Kaisers haben ein Interesse daran, die Vorgänge möglichst zugunsten 
des neuen Regiments zu färben; was unter Traian unmöglich gewesen 
wäre, wird tmter der herrschenden Politik zu einem Mittel, die Recht- 
mäßigkeit der Thronfolge zu behaupten und zu beweisen, und man 
war dazu genötigt durch die Gegenströmungen, auf die der Zwiespalt 
der Überlieferungen uns schließen läßt. Der Vorwurf der erschlichenen 
Adoption mußte widerlegt werden. 

Die Bauinschrift ist aus dem Jahre 114 datiert ^^), scheint also 
mit unseren Ausführungen nicht vereinbar zu sein. Jedoch geht sie, 
wie A. y. Domaszewski bemerkt, auf die Zeit des Beschlusses, einen 
Bogen zu errichten ^^), nicht auf die Beendigung des Monuments^*). 

Es muß befremden, daß Traian so lange gezögert hat, seinen 
Neffen zu adoptieren, wenn er es überhaupt getan hat. Was hat ihn 



17) Dessau setzt sie p. 88, 8 noch 115 n. Chr.; s. aber v. Domaszewski 178, 8. 

18) Im folgenden zwei gleiche Fälle: Dessau, Inscr. sei. 374 &= Heer, vita 
Commodi p. 24 und Anm. 59; und Dessau 1. 1. I, 298 = C. I. L.yiU, 10117: [imp. 
CJaesar divi | [Nejrvae f. Nerva | [Trjaianus Optimus | [Au]g. Germ. Dacic, pont. 
.[ma]x., trib. pot. XVI, imp VI, | cos VI, p. p., | [pon]tem novum a fundamentis 

op]era militum suorum et | pecunia sua | [pjrovinciae Africae fecit. Aus dem 
Jahre 112 findet das ,Optimus^ nur seine Erklärung, wenn die Inschrift nach der 
Verieihung des Titels ,Optimus' geschrieben ist mit der Titulatur des Jahres 
112, aber falscher Hinzuf&gung des ,Optimus\ — Ein weiteres Argument hat 
eben v. Domaszewski, Philologus 1906, 348 vorgetragen: Auch die Traianssäule 
trägt charakteristische Spuren hadrianischen Einflusses; sie ist unter Hadrian 
erst fertig geworden, obgleich die Münze mit der Darstellung (oben adn. 11, 
Gruppe 1.) schon vor 114 ausgegeben, ebenso auf die Daker bezogen werden 
muß wie die Inschrift der Säule auf den Bau seiner Forumanlagen. — Die Ver- 
leihung des Titels ,Optimus^ die v. Domaszewski 1. 1. 178, 1 nach Mommsen 
€. I. L. m, 7086 zwischen 10. Dezember 118 und 1. September 114 setzt, muß ziem- 
lich nahe an das zweite Datum herangerückt werden. Die Alezandrinischen 
Traiansmünzen zeigen nach der Wende des Alexandrinischen Traiansjahres LIZ 
nicht den Titel ,Optimus\ aber ebensowenig zwei des Jahres IH, C. B. M. Ale- 
xandria 409. 559. Dann aber finden sich wesentlich mehr mit diesem Titel. 
Rechnet man von diesem Termin einen gewissen Zeitraum ab für die Verbreitung 
der Nachricht von der Verleihung des Titels, so wird man das obengenannte 
Datum genau in den Juli oder August 114 fixieren, cfr. oben adn. 11. 

19) Der Zeitraum von drei Jahren für einen derartig geschmückten Bau 
ist nicht zu groß. Man denke nur daran, daß der Arco della pace in Mai- 
land, in friedlichen Zeiten (1804) von Napoleon begonnen, nach 10 Jahren nicht 
ganz zu Ende gebracht war. Und welche Veränderungen in der Ausschmückung 
hat der ursprüngliche Plan im Wandel der historischen Ereignisse erlitten! 
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wohl Teranlaßt, die Frage der Nachfolge in der Schwebe zu lassen, 
trotzdem Volk und Senat das Gegenteil wünschten? 

Andere Spuren der Überlieferung fiihren auf die gleiche Tatsache. 

y. 4^ 9: et multi quidem dicunt Traianum in animo id habuisse, 
ut ezemplo Alexandri Macedonis sine certo snccessore moreretar, 
multi ad senatum eum orationem Yoluisse mittere petiturum, ut, si 
quid ei evenisset, principem Romanae rei publicae senatus daret, ad- 
ditis dumtaxat nominibus, ex quibus Optimum idem senatus eligeret. 
Gewöhnlich*®) werden diese Worte der vita sehr geringschätzig be- 
urteilt. Aber sie müssen ja in diesem Zusammenhang stehen, weil 
sie mit der Tendenz der eigentlichen Darstellung unvereinbar sind. 
Und gerade das Wort exemplo (Alexandri Macedonis), das von den 
bisherigen Forschem sonst so hoch gestellt wird*^), verdient auch 
hier in gleichem Maße Beachtung. Der Kern der beiden Sätze ist 
der, daß Traian sich über die Nachfolge nicht entschieden hat, son- 
dern dies der Zukunft und anderen leitenden Faktoren hat anheim- 
stellen wollen. Von ganz verschiedenen Gesichtspunkten aus kommen 
die Urheber dieser beiden Sätze") zu dem gleichen Resultat. 

Alexanders des Großen Heldengestalt lebt in dieser Zeit wieder 
auf, gerade unter dem Kaiser, der, seinen Spuren nachfolgend, die 
römischen Feldzeichen bis zum fernen Indien tragen wollte (Dio 68, 29,1), 
der in Babylon ivi^ytöev iv rp olxiifiarLy iv c5 ixBxekevxifixBL (ibid. 30,1)*^). 
Das Itinerarium Alexandri **) beginnt gleich mit den Worten : Dextrum 
admodum sciens et omini tibi et magisterio futurorum, Domine Con- 
stanti, bonis melior imperator, si orso feliciter iam accinctoque Per- 
sicam expeditionem Itinerarium principum eodem opere gloriosorum, 
Alexandri scilicet Magni Traianique, componerem: etc.*^). Also auch 

20) Groag, R. M. XIV 276 f. Schulz p. lOf., p. 27 und p. 134, wo sie volU 
kommen ausgeschieden sind. Eomemann berücksichtigt sie mit Unrecht gar nicht. 

21) z. B. Eomemann p. 28 zu v. 6, 8; p. 51 zu v. 18, 1; Schulz p. 28 zu 
5, 3 usw. 

22) Daß sie nicht zum letzten Bestand gehören, sondern sehr altes Material 
enthalten, das verschiedene Quellen eigentlich voraussetzt, wird sich aus der Be- 
handlung von selbst ergeben. 

28) Es ist kaum anzunehmen, daß Dio in Verehrung für seinen Kaiser 
Severus Alexander diese Züge erfunden hat, zumal gerade unter Hadrian das 
Aufleben der Alezanderidee uns öfter noch begegnen wird, — man braucht ja 
nur an Arrian zu erinnern. Der an sich begreifliche Zug wird durch die andern 
Tatsachen gesichert. 

24) Müller, Pseudocallisthenes usw. p. 155 £f. der Alezanderhistoriker. 

25) eh. § 8: Sed mihi hie et materiae parilitas blanda est et germanitas 
spei de te scripturo potiora tum Alezandri gloriis, tum Traiani, quibuscum tibi 
sane commune est fatalem haue belli lineam tangere: quoniam aetas quoque 
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hier werden Traian und Alezander verglichen. Das könnte Zufall 
sein««). Aber von Traian selbst oder für Traian sind gestiftet die 
'HQcixXsia i%ivixut aitoxQdtoQog Nigova Tgatavoi) [Kalöagog Ueßaö- 
tov] rsQfiavixov ^ccxixov I. G. XIV, 447. Dieser Herakles könnte der 
eigentliche Schutzgott des Kaisers von seiner Heimat her sein«^), aber 
viel sicherer ist er als der Stammvater des makedonischen Königs- 
hauses zu betrachten. Münzen mit Heraklestyp sind in Traians Zeit 
auf den Reichsmünzen öfter zu finden, aber sicher nicht bedeutungs- 
los ist der Herkules der Münztypen, die sich auf die Ereignisse im 
Osten bis zum Jahre 114 beziehen«^). Traian ist nach langer Zeit 
der erste gewesen, der den Titel vsog /diöwöog angenommen hat, der 



alteriuB nunc penes te est, alterius vero consilium, quo vincis aetatem. Der Ver- 
fasser hält sein Versprechen wohl, aber 'reliqna desiderantur', d. h. der ganze 
Passus, in dem Traians Feldzug nach der Einleitung beschrieben war. Er ist 
verloren, wie die vita Traiani selbst ! — Es hat sich also um diese Kriege im Osten 
eine Literatur gebildet und die Tradition diese Erinnerung bis in die späte Zeit 
erhalten. Man vgl. den Passus über Julian oben Text p. 10 f. 

26) Eine Beobachtung soll hier nicht verschwiegen werden: Die Worte 
Dios 29, 1 werden bedeutungsvoll durch eine Parallele, die sicher nicht zu- 
fällig ist: 

Dio 29, 1. I Arrian, Anab. VII, 1. 



Traian ist die Flüsse hinabge- 
fahren ans Meer, tijv te (p^öiv airrov 
xcevcciucd-av. Seine Gedanken schweifen 
nach dem Wunderland Indien: *Iväoig 
ts yäg ivBv6Bi xal tu ixBlvmv ngayficcta 
inoXvTtQayiLOVBif x6v xb 'AXi^av- 
6qov iiiaxdgi^B. 



Den Alexander erfaßt die Begierde, 
von Persepolis und Pasargadä aus ins 
Persische Meer hinauszufahren xal t&v 
XB noxafiiüv ISbIv xag ixßolccg xäg ig xbv 
novxov, xa9'dxBQ xov 'Ivdoü, xal x^v xavxjj 
^dXaöaav. Arrian weiß, seine Pläne sind 
groß, darum glaubt er das Wort, daa 
die Weisen dem Alexander gesagt: 

0v dk äv^ffonog av naQuicXr^oiog 

xolg &7iloig, itXif^v yB di] 8xi TCoXvTCQay- 

fimv xccl äxac^aXog^ 

Die Ähnlichkeit der Situation ist überraschend wie das gemeinsame Cha- 
rakteristikum : noXvTtQciyiuov. Die Schlußworte Dios stellen den Zusammenhang 
her: Unleugbar liegt den Dionischen Sätzen ein Arrianisches Werk, d. h. die 
nagd'ixci, zugrunde. Ähnliches beobachtete Boissevain zu Dio 68, 23, 1 » p. 209^ 
allerdings selbst zweifelnd. Der Schriftsteller wird nun leichter zu fassen sein. 
Traians Bewunderung für die Heldengestalt, die in den vorhergehenden Dar- 
stellungen schlecht weggekommen war (Arrian praef. zur Anab. zu Schluß), hat 
ihm den Gedanken eingegeben, eine Alexanders würdige Darstellung zu geben. 
— Die historischen Tatsachen bezeugt Hieronym. ad Abr. 2118 (allerdings zum 
ganz falschen Jahr): In mari rubro classem instituit, ut per eam Indiae fineB 
vastaret. Zum Boten Meer cfr. auch Dio 28, 8. 

27) Ist Attians Dedikation (Rom. Mitt. XVm, 68—67) an Hercules (Sanc- 
tus) dem spanischen Heimatsgott oder dem Gott in der traianisch-hadrianischen 
Fassung gesetzt? 

28) s. oben adn. 11, Gruppe 1. 
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aemen Nachfolgern dann in der griechicli-orientalisclien HälAe de« 
Reiches in gleicher Weise gegeben wird'*). Femer die Mfinze 
Steveneon, Diction. of Rom. coins p. lli"): 

SPQ.R. Divo Traiano Parthico: „the 
type represents Aarora holding in her right hand 
a lighted torch, an in her left a palm branch. 
She Stands in a chariot dracon conjointlf bj a 
lion and a wild boar. Ä Hercules precedes, 
holding a club on bis right Bhoulder" (Ste- 
venson). 

Die Münze") kann nur in diesem Zusammenhang richtig verstanden 
werden. Und da Senat und Volk sie dem divus darbringen, so ist sie 
für uns die reinste Überlieferung der Anerkennung dessen, was er in den 
letzten Jahren im Osten getan und wovon er dem Senat stets berichtet 
(Dio 68, 29, 1) »»). Das Schlußglied in dieser Reihe bildet ein Zeuge, der, 
aus später Zeit, gerade deswegen höber eingeschätzt werden muß, weil 
er die Verbindung der Alexanderidee mit Traian noch kennt Julian 
charakterisiert im conviv. (Caes.)'*) den Traian als Geticus und Par- 
thicuB. p. 406, 7H. sagt Herakles: Oäx ävi^oiiai, ä KvqXvb. dtä 
xi yäg oix^ ^(^^ töv iftbv 'Ald^avögov ixl xb Öelxvov itK^txtilBtg; 
Uov xoivvv, elaBv, ö» Zsv, diofiai, el ttvct zo'öttov syvaxag &Y£tv JtQog 
■^li&S, i'ixeiv tbv ji}Ls^ttvSQov x/itue. — p. 409, 2£F.: der Silen: 'AXl' 
57t(os (li] vo^CtSavzBs ainb vixzag etvai, TquIuvös t€ xal 'jH^avägog 
Sjtav ixQo^^aavi rö vda>tf, tlta atpii.etvtai xobg üilovg. xal i> 77otfct- 
8s>v, oi> To^ftot) vSazog, tlasv, äJiia xov v(i.BxiQov nräftorog i(fiaSTal tia 
&vS0t iysvits&ijv. Schließlich, nachdem der Agon zu Ende ist und 
der Götterrat entschieden hat, verkündet Hermes, jeder möge mit 
seinem Teil zufrieden sein**), und (430, 21 H.): no^f6ta9B oiv, eixbv, 
Sicoi ^iXov ixädTp, 6ä6 &£ots fjyBiuiat ßtmaöiiBvoi tb evzBv&BV 

29) B. y. Prott, Ath. Mitt. XXVÜI, 1903, 26ßf, 

80) Abbildung nach Stevenson 1. 1. 

Sl] Auch die Sammlung der Kontoniiaten (Sabatier, Deecr. g^n. de» m4d.. 
contom. 1860, ergänzt in den Zeitachriften , cfr. Feuardent- Cohen VIII, 273, 2) 
enthält manches (Cohen 1. 1. 273 — B23), wm Traian mit Alexander in charakte- 
mtiichei Weiae verbindet: n. 243 (cfr. p.27e n. 85) 2U, 2ib, 346. Die Münzen, 
all« wohl nicht mehr zu Troiane Lebzeiten geprägt, lehren, daß die Erinnerung 
an die damals lebenden Uedanken nicht untergegangen ist. 

82) An und für sich schon liegt die Qleichung dea weit in der Feme die 
Feinde aufsuchenden siegreichen Kaisere mit Herakles nahe. 

88) p. 400, II Hertlein: ci9i»t ol* i Tvaiavbs i/ffif^jiro ipieav ixl cAv 

34) BevruQte Anlehnung an die Dnterweltaszene Plato Republik X, p. 617 ff. 
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iks0d'(o 8'€xa0tog iavta zov TtQOötdrT^v xb xal iiysfiöva. Und nach 
diesem Heroldsruf 6 (i^v 'Ali^avdQog ed'si nQbg xov ^HgaxXiaj 
'Oxraßiavbg dl TtQog zov ^AnökXmvay i(ig)oiv di ingll^ sCxsto xov /diog 
xal Kqövov MuQXog. TtXavmfievov dh noXXä xal neQLXQi%ovta xbv 
KaC0aQa xaxeXeilöag 6 (liyag "jigr^g ^ xs iätpQodvxfi xuq* iavxoi^g ixals- 
ödxriv' TQaVavbg dl naga xbv läXd^avägov ed'Si i}g ixsCvm 
övyxad'sdoviisvog^) x. x. L 

Es bedürfte keines weiteren**) Beweises, um die Güte der Vita- 
steUe zu erhärten. Aber eines sei hier erlaubt noch anzuführen. 
Woher kommt diese Auffassung von Traian als neuem Herakles? 
Dio Chrysostomus, dessen persönliche Beziehungen zu Traian be- 
kannt sind'^), hat Traian als das Muster des guten Herrschers in 
Dionischem Sinn hingestellt (an d. Alex. § 60). Sein Herrscher ist 
König nicht von Hellas allein, Yon Sonnenaufgang bis Sonnenunter- 
gang, er ist der gute Weltherrscher (nsgl ßaö. 1 pass.). Die wahren 
Herrscher sind Nachkommen des Zeus (or. N pass.). Der Mythos 
von BaövkeCa und TvQavvCg mit ihrem Gefolge ist bekannt (or. I). 
Herakles, der Zeussohn tritt auf als der, welcher die BaöiXeia als 
sein Vorbild wählt. § 83: Auf Hermes' Frage: ^AXka xiiv fihv higaVy 
itpriy 'd'avfta^G) xal iyax&, xal äoxel fioi ^ebg dkrj^cbg slvai ^t^kov xal 
fiaxaQiöfwv i^ia x. x. A. Hermes erzahlt es dem Zeus, xixelvog ini- 
xQSilfSv ainp ßaöi^ksveiv xov 0v(i7tavxog av^gdiTtcav yivovg, &g 5vti 
ixavp. xovyagovv Znov fihv tdoi xvgavvCda otal xvgavvoVy ix6ka!^e 
xal it^QSi nagd xb "EXkrjöi xal ßagßdgotg' oitov dl ßaöiksiav Tcal 
ßaötXia, ixifia xal iqyvkaxxBv, xal did xovxo xfig yfig x(d x&v dv^gAxiov 
6Gnfiga slvav, oi>x oxv xd dTjgia avxolg d^tilfivvev' n66ov yäg &v xi 



35) Die heitere Szene enthält Bemerkungen voll feinster Ironie und reinster 
historischer Wahrheit. Ich erspare mir, alle auf die Gleichung Alezander-Traian 
bezüglichen Stellen anzuführen. Man beachte aber: Oktavians Schutzgott ist 
der aktische Apoll, f\ir Caesar verweise ich — abgesehen von allen Reliefdarstel- 
lungen — auf Dittenberger, Sylloge' 347: FaLov *IovXiov Falov vlbv Kalcaga tov 
iiQXiBQioc xccl ainoxQaroQa xal tb dsvtSQOv wtatovj xbv &nb jigtmg xal 'A(pQodltr}g, 
d^Bbv iniq>avf} xal xoivbv toi> ävd^QOTtlvov ßlov acotflga. Nur für Markus ist mir 
kein Beleg bekannt. Ist der Witz stoischer Mythologie entnommen? 

36) Ein neuer Beweis gliedert sich von selbst an: Studniczka hat eben Jahr- 
buch XXI (1906) p. 88 auf den Helm Traians auf dem Schlachtrelief des Kon- 
stantinsbogens aufmerksam gemacht, der durch Alezander berühmt wurde und 
auf seine Nachfolger und Nachahmer überging. Traian ist Verehrer des Ale- 
zander. 

37) V. Arnim, Leben des Dion p. 395. Seine Reden sind vom Kaiser ge- 
billigte Programmreden, um das Ansehen der Monarchie im Osten zu heben, 
p. 411. Er ist also der Hofphilosoph. 



12 I* Der neue Kaiser. 

ßXä^Biv Xifov iq övg äyQiog'^ iXX^ ort rovs ävtjfiiQOvg xal 7C<nn/iQavg 
av^QiDTCovg ixöla^s xal t&v vxBgri^&vfov tvQciwcov xaxikvs xal 
a^rQQBlxo tijv i^ovöCav. xcd vvv hi xovzo ÖQä xal ßoriMg iöri xccl 
qyvla^ 6ov xf^g &Q%fig^ ifog av tvyx^'^S ßaöilsvmv. 

Das Bild des Herakles ist für die Gegenwart^) umgewandelt '^)y 
der Schluß eine Mahnung an Traian. Die Rede ist, wie y. Arnim 
326 fif. wahrscheinlich macht, im Jahre 100 vor dem Kaiser gehalten. 
Herakles ist also ^,keine beliebige Fabelfigur, die als Träger beliebiger 
Ideen willkürlich verwendet werden könnte, soodern der Gott Herakles, 
dem an allen Enden der Welt geopfert wird, der himmlische Schutz- 
heilige des Kaisers. Diese Vorstellung wird dadurch verstärkt, daß 
die Prophetin, auf ihrem geweihten Boden und von seinem Geist er- 
füllt, jene Geschichte erzählt, die nun als Botschaft an den Kaiser 
erscheint"*«»). 

Alexander ist derjenige, dem von den Weisen (Diogenes: 4. Rede 
pass.; Aristoteles: or. 49, 4) und Göttern (Zeus usw.) das Ideal des 
wahren Herrschers (nach Dio) vor Augen gestellt wird. Man wird 
nicht bestreiten können, daß Dio ein Hauptverdienst an der philoso- 
phischen Begründung der Weltherrschaftsidee des 2. Jahrhunderts zu- 
kommt, und daß hier einer der wenigen Fälle vorliegt, wo die Ent- 
stehung der Idee auf den eigentlichen Urheber zurückgeführt werden 
kann*^). 

Kehren wir zu der vita zurück und sagen, daß es klar genug 
geworden ist, daß die Berufung auf das exemplum Alexandri Mace- 
douis kein müßiges Gerede sein kann, sondern auf Nachrichten zurück- 
gehen muß, die über die letzte Zeit Traians unterrichtet sein konnten. 
Ist man nun zu dem Schluß berechtigt, daß, nach der Anschauung 
der Zeit von Alexanders letztem Willen, Traian dem Beispiel seines 
großen Vorgängers folgte, wenn er keine bestimmte Regelung der 
Thronfolge traf? Um so fester gegründet erscheint der zweite Satz 
der vita 4, 9, und unsere Erklärung des Reliefs reiht sich von selbst 
in diesen Zusammenhang ein. 



88) Besonders scharf der Hinweis (§ 50) auf die Frevel Domitians. 

39) Der Einfluß kynischer Philosophie (Ernst Weber, De Dione . . . Gyn. 
sectatore Leipz. Stud. X 172, 229 ff., 286 ff. u. s. oft; Kaerst, Studien zur Entwick- 
lung . . . der Monarchie im Altertum 1898, 81, 1) soll damit nicht geleugnet 
werden, aber Dio sagt es ja selbst. 

40) So schon v. Arnim 321 mit vollem Recht. 

41) Ist das Verhältnis des Kaisers zum Philosophen dann nicht wirklich 
cvvT^d'eta, teoag 6h q>iXia7 
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Traians Ansicht in der Frage ist nirgends direkt überliefert. Wir 
sind nur auf Rückschlüsse angewiesen. Sowohl Dessau (Festschrift 
f Kiepert 86) als Groag (R. M. XIV 277) nach ihm haben schon auf 
die beiden Stellen des Tacitus hist. I^ 16 und Plinius paueg. 94 hin- 
gewiesen, aus welchen die Stimmung der Senatspartei wie die Ansicht 
des Kaisers zu erkennen ist. Denn sowohl im Jahr 100 wie um 
107 sieht man einflußreiche Männer bestrebt, diejenige Form der 
Regierungsfolge, welche in ihrem Sinne allein rechtlich begründet ist 
(Mommsen, St. R. 11, 1137), durchzusetzen: Sie weisen den Kaiser auf 
das Mittel der Adoption hin, auf die Auswahl aus den Besten. 
Finita Juliorum Claudiorumque domo Optimum quemque adoptio in- 
veniet*^) (Tac. hist. I, 16). Das legen die Freunde dem Traian nahe, 
trotzdem befolgt er den Rat nicht bis zum letzten Augenblick Yor 
seinem Tod. Dies Faktum spricht doch deutlicher als alles andere 
aus, was Traian bis dahin gedacht hat*^). Und man vergleiche den 
oben ausgeschriebenen Satz der vita 4, 9 (p. 7): bis in alle Einzel- 
heiten, sogar daß der Senat Optimum eligeret, stimmt er zu Plinius*^) 
und Tacitus. Man bedenke ferner, was Gibbon*^) so emphatisch her- 
vorhebt, daß Traian gegen die Grundprinzipien des römischen Staats- 
rechts konsequent geblieben ist, so daß sein Andenken bis in die 
späteste Zeit am höchsten gehalten wurde: huius tantum memoriae 
delatum est, ut usque ad nostram aetatem non aliter in senatu 
principibus adclametur nisi ^felicior Augusto, melior Traiano' 
(Eutrop VIII, 4). Auch aus der Darstellung auf dem Relief durfte 
man erschließen, daß noch in der letzten Zeit dem Kaiser die Frage 
der Nachfolge nahegelegt wurde. Eine fortlaufende Reihe von Be- 
weisen lehrte uns, daß bis in die letzten Tage seines Lebens Trajan 
der gleichen starren Überzeugung folgte. Und so mag das schroffe 
Wort Eutrops VIU, 6, 1 : nam eum . . . vivus noluerat adoptare (s. adn. 4) 



42) Der späte Ausonius, Caes. 53 hat noch bei Traian das gleiche Bild, das 
Plinius c. 7. und 8. von Nervas Adoption des Traian zeichnete: . . . imitatur 
adoptio prolem | qua legisse iuvat, quem genuisse velit. Vielleicht Anlehnung 
an Plinius? 

48) Das hebt mit vollem Recht Dessau 1. 1. sehr scharf hervor. Groags 
Einwände dagegen sind (p. 276/7) nichts weniger als zwingend. 

44) 8. auch oben adn. 16. 

46) History I, 104 der engl. Leipz. Ausg. v. 1829. Schließlich ist es nicht 
uninteressant, daß dieso späte Tradition sich über Paulus Diaconus hin bis Dante 
gehalten hat (Purgatorio 10 und Paradies 20), wo der Herrscher der gute christ- 
liche Kaiser geworden ist. 
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erst recht yerständlich sein und kann nur in diesem Sinne gedeutet 
werden**). 



Was aus diesen Zeugnissen indirekt gewonnen wurde , gewinnt 
noch an Glaubwürdigkeit durch die kritische Prüfung der übrigen 
Vorfragen der Adoptionsgeschichte. Eine Anzahl von Momenten soll 
hier zusammengesteUt werden, um das Verhältnis zwischen Traian 
und seinem Neffen und Landsmann zu beleuchten*^). 

Hadrian hat mit Traian den Geburtsort gemeinsam, Italica in der 
Baetica*®). Seine Schwester heiratet den angesehenen Julius Servianus, 
der Vertrauter des Kaisers Traian war*^). Die Beziehungen zu Traian 
sind also früh schon dreifacher Art^*^). Die Karriere, wie sie die In- 
schrift CLL. in, 555 = Dessau, Inscr. sei. 308") gibt, zeigt nichts 
Außergewöhnliches. Da sie die Amter bis zu seinem Archontat in 
Athen enthält, so soll hier die Interpretation der Vita einsetzen. Es 
handelt sich um die Jahre 111 — 117. 

Y. 19, 1: et Athenis archon fuit. Die Bestätigung ist längst ge- 
funden in Phlegons Werken fr. 54(=F.H. G. 111,623): &Qiovxog'A^Yivri0iv 
^AÖQiavov Tov AvtoxQoitoQog yevofiivov^ vxatevövriov iv ^P^fifi avro- 
XQoroQog TQat^avov rö ixrov x<d Titov Ua^rCov ^Aq>Qixavov und in 
den Inschriften J. G. III, 1, 464; 1096. Es war bisher nur strittig, 



46) Denn Eutrop, der auch jene glänzende CharakteriBtik der Tätigkeit 
Traians aus seinen Quellen abschreibt (fast das einzige, was wir haben), muß 
auch dies einem Autor entnehmen, der mehr über die Sache zu schreiben ge- 
wußt hat. 

47) Eine konsequent durchgeführte Untersuchung der Quellen und der 
Richtigkeit von v. 1, 1 — 4, 1 kann m. E. auch jetzt noch nicht gegeben werden. 
Zuletzt über die Partie Eomemann p. 7 — 14. 

48) s. d. Zeugnisse bei Tropea, ßiv. di stör. ant. 7 (1908), 147 — 165. Eine 
Erklärung für das: natus est Bomae der Vita 1, 8 gibt vielleicht der Satz, daß 
die staatsrechtliche patria des Kaisers, wie die aller Senatoren, Rom ist (A. v. Do- 
maszewski, Philologus 1906, 858, 48). Man braucht nur daran zu denken, daß 
das Erhaltene dürftigstes Exzerpt ist. — Hängt die Phlegonpartie (s. darüber 
Phlegon und Hadrian unten Kap. Ul, Einl. Das Frgm. fehlt bei Müller; es 
steht im Etymol. genuin, cfr. Reitzenstein, Gesch. d. griech. Etymologika, 818, 
18 ff., und ist von Oros jre^l id'vixmv erhalten) irgendwie mit vita 1, 1 zusammen? 

49) Über ihn Prosop. H, 221 n. 417: besonders d. Pliniusbriefe VHI, 23, 5 
und an Traian 2. 

50) Traian ist ihm consobrinus und tutor zusammen mit Attianus (v. 1, 4) — 
auch deren Freundschaft geht also schon weit zurück und erklärt auch seine 
spätere Stellung als praefectus praetorio. 

51) Über sie Mommsen CLL. lU, p. 102, Dessau 1. 1. und zuletzt Korne- 
mann 19/20. 
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ob das Archontat 111/2 oder 112/3 zu setzen sei**). Durch einen 
glücklichen Fund hat nun endlich Dürrbach BulL Corr. Hell. XXVIII 
(1904), 177 flF. das Datum 111/2 gesichert (p. 181, 183/4). Aber das 
ist schließlich nebensächlich, da Yon diesem Datum keine für uns 
sonst wichtigen Ereignisse in Abhängigkeit zu bringen sind. Viel 
wichtiger ist die Tatsache, daß er überhaupt Archon gewesen ist. 
Denn außer den beiden Imperatoren Domitian") (85/6) und 
Gallienus^) (269) zeigt die ganze uns bekannte Archontenliste der 
römischen Eaiserzeit nur noch Hadrian als Römer. 

Wir wissen nicht, weswegen die Athener diesen Mann zum Archon 
wählten. Die Überlieferung verläßt uns, und wir können dies Moment 
nur benutzen, um die geradezu schwärmerische Vorliebe des späteren 
Kaisers für die ehrwürdige Stadt zu yerstehen. Sicher ist wohl, daß 
die Wahl yon Athen ausging, um das er sich in dieser Zeit vielleicht 
schon besondere Verdienste erworben hat, und daß Traian, wie 
Mömmsen^^) mit Recht angenommen hat, ihm dann als seinem 
nächsten Verwandten die besondere Erlaubnis dazu gegeben hat. 
Gerade darum, weil er der Verwandte des Kaisers war, hat man 
vielleicht auf Vergünstigungen gehofft, und man könnte in dieser 
Ehrung des „Prinzen" eine Mahnung an Kaiser Traianus finden und 
eine HoflEnung der Provinzialen, daß der „Graeculus" Kaiser werde**). 

Auf ein bisher nicht beachtetes Moment hat Pick, Die antiken 
Münzen Nordgriechenlands usw. I, p. 183, aufinerksam gemacht. „In 
den stadtrömischen Soldatenlisten fahren mehrere Leute von dort 
[Hadrianopolis] die Heimatsbezeichnung ülpia Hadrianopoli (Eph. 
epigr.4, n. 894c, 13, 14; 894 d, 11; 895, 17, 21«^'); vgl. die Zusammen- 
stellung daselbst S. 325 und eph. epigr. 5, 186); wenn die Stadt unter 

62) 112/8 nach den andern, die bei Düirbach in dem gleich zu zitierenden 
Aufsatz p. 178 und adn. 8 angeführt sind, auch P-W. R. E. II, 1, 695 und unklar 
Schulz 20, 44. Komemann erwähnt es nicht. 

68) R. E. II, 1, 694. In der gleichen Urkunde (J. G.m, 1, 1091, 8) erscheint 
Domitian auch (als einziger vor Hadrian in Athen) als Ztvg 'Elsv^igiog, 

64) R. E. 1. 1. 698. Auch dies ist nicht zufällig und unwichtig, v. Gallieni 
11, 8. 8. A. y. Domaszewski, Philologus 1906, 862, 87. 

65) St. R. U" 814, 1 ; 828, 829 und Anm. 8 : Dies wird besondere persönliche 
Vergünstigung sein. 

66) Doch ist dies nur eine Vermutung. Man kann keinesfalls die Tatsache 
benutzen, um die praesumptio schon für diese Zeit zu erweisen; man hat es ge- 
tan, um gleich dem Senat dem Kaiser die Wünsche der Untertanen zu erkennen 
zu geben, zumal er als Verwandter die allein am Hofe in betracht kommende 
Persönlichkeit war. 

67) Jetzt CLL. VI, 82624; 82686; 82626. 
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Hadrian gegründet wäre^ hieße sie Aelia; da sie Ulpia beißt, ist als 
ilir Gründer Traianns anzusehen, der sie nach seinem Verwandten and 
präsumptiven Nachfolger benannte, wie auch Marcianopolis nach seiner 
Schwester/' Seine Schlüsse halte ich nicht für zutreffend, da die Tat- 
sachen anderes lehren. 

vit. Heliog. 7, 7: posteaquam (Orestes) se apud Tria flumina circa 
Hebrum ex responso purificavit, etiam Orestam condidit civitatem, 
quam saepe cruentari hominum sanguine necesse est. et Orestam 
quidem urbem Hadrianus suo nomini yindicari iussit eo tempore, quo 
furore coeperat laborare, ex responso, cum ei dictum esset, ut in furiosi 
alicuiuB domum yel nomen inreperet. nam ex eo emollitam insaniam 
ferunt, per quam multos senatores occidi iusserat. quibus servatis 
Antoninus Pii nomen meruit, quod eos post ad senatum adduxit^ quos 
omnes iussu principis interfectos credebant. 

Auf Dio bezieht (vielleicht mit Recht) Boissevain III, p. 230, 
zum Text Z. 19 — 21 die Worte des Cedrenus: &0avr(og xal itigav 
7t6kiv iv SQaxTß 7CQo6uyoQ€v0ag avtfiv IdSgiavoiistoXiv, 

Die Stadt wird häufig genannt in der Literatur der späteren 
Zeit^®), zumal sie eine wichtige Rolle zu spielen ersehen war. Der 
Name der Ansiedlung, die vor dieser Stadtgründung bestand, ist eben- 
falls noch bekannt: Oresta^^). Die detaillierte Schilderung des Lam- 
pridius, die mit den geographischen Verhältnissen ganz vertraut ist^), 
setzt eine ganz vorzügliche Quelle voraus*^); die Einzelheiten geben 
Anhaltspunkte genug über die Entstehung des Namens Hadrianopolis. 
Hadrians geistige Umnachtung ist die Voraussetzung der ganzen Er- 
zählung. 

Die Szene ist eine der vielen, durch welche in den letzten zwei 
Jahren seiner Regierung so viel Unglück über die Vornehmen in Rom 
kam^ und durch welche Hadrians wahres Bild verzerrt wurde, ein 
würdiges Gegenstück zu jenen Worten der Vita c. 24, 8: Hadrianus 



58) Die Zeugnisse bei Foibigei, Alte Geographie lU, 742 und vollstllndiger 
bei Müller, Claudius Ptolemaeus I, 482 adu. 

59) Außer Lampridius 1. l. die Zeugnisse bei Müller 1. 1. 

60) Tria flumina circa Hebrum sind die drei Flüsse, die bei Hadrianopolis 
zusammenmünden: Hebrus, Arda und Tonsus (Forbiger 1. 1. 735, 5). Derartige 
Kenntnisse sind sonst selten bei den S. H. A. 

61) In dieser stand selbstverständlich auch schon der Satz 7, 6, der doch 
nicht so naiv ist, wie Höfer, Koscher, Lex. HI, 1, 998, Z. 88 annimmt. Die Quelle 
steht bester hadrianischer Überlieferung nicht fem. 
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autem ultimo vitae taedio iam adfectus gladio se transfigi a serro 
iussit; an dieses (y. 24, 10) lehnen sich auch die Schlußworte des 
Lampridius an. Die ümnennung der Stadt Oresta erfolgte nach der 
Einholung des Orakels von der Stätte des Vorbilds aller Wahn- 
sinnigen. Demnach bestand in der Stadt ein Kult des Orestes^ dessen 
Bedeutung der Kaiser kannte. Orestes hatte sich hier einst nach 
dem Orakel entsühnen können; die wundersame Sprache des hadria- 
nischen Orakels in ihrer so dunkeln und doch plastischen Ausdrucks- 
weise ist uns erhalten: ut in furiosi alicuius domimi vel nomen 
inreperet: Hadrian findet erst vom Leiden Erlösung, wenn er der 
Stätte des Kultes oder des Namens des Heros sich versichert hat^'). 
Er hat Italien nicht mehr verlassen und ergreift infolgedessen Be- 
sitz von dem Namen: Sein eigener Name tritt daher an Stelle des 
früheren Orestes, der Kaiser ist gerettet. 

Dies geschah also im Jahre 137/8. Warum aber heißt die Stadt 
Ulpia?«») 

Picks Forderung, daß Traian die Stadt gegründet hat, ist völlig 
berechtigt. Ptolemaeus aber erwähnt die Stadt nicht, trotzdem er 
später als Traians Tod schreibt^). Dagegen finden sich bei ihm 
Traians Neugründungen im Nachbargebiet: Plotinopolis (III, 11, 7, 
p. 488) und Traianopolis (p. 488). Da er seine Quellen abschreibt, 
die aus dem Ende der traianischen Regierung stammen, gibt er den 
Namen Ulpia als den unwesentlichen nicht, in dem 'OqxsXiq aber 
(adn. 64) steckt verdorben der alte Name der Stadt. Wir müssen 
weiter ausholen. 



62) Bedarf es eines Hinweises, um den Glauben an die Bedeutung des 
Namens zu verstehen, so findet man bei Dieterich, Mithrasliturgie 110 ff. bes. 114 
Parallelen; wohl kaum eine ist aber so klar und körperlich aufgefaßt wie dies 
Wort. 

68) Ein anderer Name ist noch überliefert. Steph. Bjz. s. v. rov$lg' n6Xig 
Sgaxrig' ol xatoixoifVTsg SiioUog' oi dklädgiavonolitag tiy6tovg ixdXsöav, cfr. unten 
Kap. m, Einl., wo die Stelle für Phlegons Werk in Anspruch genommen wird. Ob 
ein uns unbekanntes Volk in dieser Gegend den Namen trug, oder ob der Name 
in einer uns unbekannten Weise mit dem Oresteskult zusammenhängt, weiß 
ich nicht. 

64) Die noch nicht erklärte Tatsache, daß der Geograph in seinem großen 
Werk fast keine der von Hadrian neugegründeten Städte erwähnt, fällt beson- 
ders hier auf, bei der bekanntesten aller dieser Gründungen. ,''ASQiav6nolig*^ ist 
als Glosse zugefügt (Müller, adn. zu UI, 11, 7: ^ilutn^oUg); an der Stelle, 
wo Hadrianopolis liegt ^ fuhrt er ein ganz unbekanntes 'OQXBllg an 
(Müller III, p. 482 : cfr. seine adn.). Daß er auch Ulpia nicht erwähnt, ist be- 
merkenswert. 

Weber, Kaiser Hadrüm. 2 
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Peutingersche Tafel: 

Hadrianopoli 
XXTTTT 



Plotinopoli 

xxim 



Zirinis 
XX 



Aenos. 

Die künstliche Anlage des StraBenzuges^^) wird durch den 
gleichen Abstand der Station Plotinopolis von den beiden andern ge- 
sichert Die Namen der Anlagen weisen in traianische Zeit^ wenigstens 
Ulpia und Plotinopolis. ülpia liegt an dem wichtigen Punkt des 
Hebrus und ist der Hauptknotenpunkt des thrakischen Straßennetzes^). 
Die Vermutung liegt nahe, daß Traian die Straße gebaut hat. Aber 
noch mehr. v. Domaszewski hat eben (Philologus 65^338flf., Taf. 11.) 
nachgewiesen ; daß Traian in den zweiten Dakerkrieg über Eorinth 
und Athen ^^ nach der thrakischen Küste gefahren ist. Er konnte 
aber (1. L p. 339, 340) nur „mit einiger Wahrscheinlichkeit den Punkt 



65) Übrigens ist die Distanz von Ort zu Ort hier immer die doppelte wie 
auf der Straße Lederata— Tibiscum (v. Domaszewski, Philologus LXV, 826 und 
827 adn. 80). 

66) Ebenso liegt auch Markianopolis an dem Punkt, wo zwei wichtige 
Straßen zusammentreffen, die nach Durostorum an der Donau und die nach 
Odessus am Meer (Pick, Münzen etc. I, 188), an der Stelle, wo die Militärstraße 
den Nordabhang des Hämus erreicht (y. Domaszewski, Philologus LXV, 841, 77). 

67) Es gibt kaum eine bessere Bestätigung dafür und zugleich für die Da- 
tierung der Säule (p. 848) als folgende: Im Bild LXXXVI (cfr. Philol. 66, Taf. 11.) 
ragt durch besonders sorgfältige Porträtdarstellung eine Gestalt hervor, der 
Mann vor dem „Theater von Munychia*\ dessen Oberkörper über dem Opferdiener 
sichtbar ist. Ein Vergleich mit den übrigen bekannten Bildern lehrt auch hier, 
obwohl niemand, soviel ich gesehen habe, es bemerkt hat, unzweifelhaft, daß 
Hadrian dargestellt ist, und zwar unter den Bürgern von Athen. Die Haar- 
tracht nicht nur, die Augen fallen besonders auf: Es ist der gleiche Blick wie 
beim Relief des Beneventerbogens oben p. 6 und wie ihn uns sein Zeitgenosse 
Polemon, de physiognom. lib. 16' (= Förster, Scr. physiogn. I, 148), beschreibt: 
His oculis contrarios et oppositos praeferes scilicet oculos perlucidos coruscantes. 
. . . Sunt certe oculi Hadriani imperatoris huius generis nisi quod luminis pulcri 
pleni sunt atque charopi acres obtutu, cum inter homines visus non sit 
quisquam luminosiore praeditus oculo. — Hadrian ist ausgezeichnet durch 
die Binde im Haar, die kein anderer ebenso trägt. Man braucht nur zu erinnern, 
daß er Archon in der Stadt gewesen ist (s. unten), und an seine späteren Be- 
ziehungen zu Athen zu denken (s. Kap. IQ, Athen) , dann erkennt man die Ab- 
sicht des Künstlers. 



Gründung der Stadt Ulpia. 19 

an der thrakischen Küste'' bestimmen^ an welchem der Kaiser gelandet 
ist. „Dann ist der Kaiser südlich des Haemus gelandet; und es bietet 
sich als einziger Punkt; von wo ein einmaliger Gebirgsübergang ihn 
nach dem Land jenseits des Haemus bringt^ nur die Bucht von Burgas 
zwischen Apollonia und Mesembria dar. Die Straße, auf der er von 
der Landung bis zum Haemus gelangt; ist militärisch gesichert durch 
drei Stationen; die im Hintergrund der Reiter sichtbar werden, Bild 
LXXXIX." So V. Domaszewski 1. 1. 340f. Die Anlage der Straße von 
Aenos nach ülpia erfolgte in traianischer Zeit. Die Landung fand 
vielmehr in Aenos statt*®). Von' hier aus*®) zogTraian mit den Truppen 
nach dem Haemus: Der Weg war gesichert durch die drei Stationen 
ZiriniS; PlotinopoliS; Ulpia (später Hadrianopolis); die Abstände be- 
zeichnen die einzelnen Wegstrecken des Römischen Heeres ^^). An 
den einzelnen Stationen entstanden bald die blühenden StädtC; die 
Träger der Kultur. MarcianopoliS; nach seiner Schwester benannt, 
wie die andere nach seiner Gemahlin; ist ebenfalls eine Gründung 
TraianS; die aus einer derartigen Militäranlage in der gleichen Zeit 
wie die andern entstand; Traian war auch hier vorbeigezogen. 

Ulpia verdankt also seinen Ursprung den Operationen des 
n. dakischen Krieges. Wohl war Hadrian bei diesem Krieg in hohem 
Maße beteiligt; aber die Gründung von Ulpia imd dann die Umtaufe 
in Hadrianopolis sind nicht gleichzustellen der Gründung von Marciano- 
poliS; sondern zu ganz verschiedenen Zeiten, unabhängig voneinander 
erfolgt. Für die Frage der Adoption muß daher dies ganze Problem 
ausscheiden. 

Ein weiterer Beweis muß endlich hierher gezogen werden: die 
bekannten Medaillons vom Konstantinusbogen^^). Die bisher für traia- 
nische Arbeiten gehaltenen Reliefs sind neuerdings von Arndt, Text 
zu Taf. 555. 559. 560. 565, für hadrianische Produkte ausgegeben 
worden imd auf Darstellungen aus dem Leben des Kaisers Hadrian 
bezogen (zu T. 565). Der Ansatz Arndts, der in verschiedenen Gruppen 
den Antinoos zu erkennen glaubt, basiert auf einer Voraussetzung, 



68) Die Tour nach Innerthracien von Athen ans ist so üblich. Konstantin 
ix ro^) üeiifai&g tag va^g itBtBJtiiLJtBVO, xatcc t6 nUov ix tfjg *Ellddog o^öag^ ix 
&h tfjg ßBööoXovlxrig &iia tm neto» JtQOsWav naQcc tiiv \^a to^ "Eßgov noTafioü^ 
Tfjg jidifuicvov7c6l6(Dg iv &Qi4StsQa Uvrog, iötQcczoniSivev x. t. X. Zosimus 2, 22, 8 Mend. 

69) Die linke Flanke ist dann zueist gesichert durch die Station, aus der 
Traianopolis entstand. 

70) Dazu 8. y. Domaszewski 1. 1. p. 827, 80. 

71) Zuletzt besser abgebildet: Denkmäler d. Instituts I, 4, 42 und 48, und 
Brunn-Bruckmann 555, 559, 560, 565. 

2* 



20 I- I^OT neue Kaiser. 

die m. E. nichts weniger als gesichert ist^'). Arndt bestreitet, daB 
der hinter dem opfernden Kaiser dargestellte Begleiter (Taf. 555), der 
anch auf Taf. 565 hinter ihm geht, Hadrian sei; „ich halte es fOr 
wahrscheinlicher, daß mit dem Kaiser der Medaillons ursprünglich 
Hadrian gemeint war/' Ein aufmerksamer Betrachter, der das Ge- 
sicht des Begleiters mit den wohl gesichertsten Portrats Hadrians auf 
den Münzen vergleicht, der erwägt, daß keiner sonst diesen charakte- 
ristischen Bart, die aufgerollten, tief in das Gesicht gelegten Locken- 
bündel, die zweite Reihe der Haare um den Wirbel (bes. deutlich 
Taf. 565) tragt, wie sie auf allen Münzen, auf allen erhaltenen Portrats 
zu sehen sind, wird Arndts Hypothese nicht annehmen können^'). Ist 
für den B^leiter der Name Hadrian gesichert, für den ursprünglich 
dargestellten Kaiser die Bezeichnimg „Traian^ beizubehalten, dann 
steht der Inhalt der Reliefs in enger Beziehimg mit den beiden be- 
handelten Zeugnissen über das Verhältnis Traians und Hadrians. Daß 
Hadrian in Traians nächster Umgebung war, ist schon daraus klar 
und ein Beweis für Dios Worte: rd tb öv^xav öwr^v avnp xal övv- 
dtrixaxo (1, 1). Eine praesumptio zur Herrschaft ist nicht erkennbar. 
Der offenbare Wunsch Hadrians, seine Untertanen auf das innige 
Verhältnis, das ihn mit seinem Oheim verband, hinzuweisen, ist viel- 
leicht eine der Haupttendenzen seiner Selbstbiographie gewesen. Wenn 
erwiesen wird, daß die Reliefs wirklich hadrianisch sind — und zwar 
dann sicher geschaffen in den ersten Jahren seiner Regierung — , dann 
wäre auch dies Monument ein Beweis mehr, gleich dem Beneventer 
Bogen, für das Bestreben des Kaisers. 

Die Darstellung des Verhältnisses zwischen Traian und Hadrian, 



72) Die stilistischen Ergebnisse mögen zugegeben werden. Aber wir wissen 
nicht, von welchem Monument die Reliefs stammen, noch weniger, welcher Künstler- 
hand sie ihre Entstehung verdanken. Ist es wirklich möglich, in künstlerischen 
Fragen Grenzen zu ziehen, die an einem bestimmten Jahr einschneiden und zwei 
Perioden scharf trennen? Von der stilistischen Entwicklung einzelner Künstler 
im Rom dieser Zeit wissen wir gar nichts, nicht einmal der berühmte Apollodor 
ist recht zu fassen. Derartig apodiktische Urteile bedürfen einer gesicherten 
Grundlage. Daß aber der auf der Eberjagd hinter dem Kaiser reitende Jüngling 
Antinoos sein soll, kann ich schon deswegen nicht glauben, weil die Apotheo- 
sierung des Jünglings die Darstellung als Diener hinderte, wenn die Zeit 180 bis 
188 richtig wäre. — Antinoos will auch Visconti erkennen. Bull. comm. 
1886, 299 ff. 

73) Über die Hadrianstracht BemouUi Rom. Jkonogr. 11, 2, 120, dessen aus den 
Marmorwerken gewonnene Beschreibung auf das Relief Zug für Zug angewendet 
werden kann. Zum Überfluß vgl. man eine der kleinen, gut erhaltenen Silber- 
münzen, die sicher beweisen, wie die Leute den Hadrian sich vorgestellt haben, 
— die Stücke haben etwa die Größe des Kopfes auf den Tafeln. 



Belief vom EonstanünuBbogen. Favor Plotinae. 21 

das in möglichst helles Licht zu setzen das Hauptbestreben des Ver- 
fassers der vita bis 4, 1 war, wird von da an viel mehr als vorher^*) 
noch durch Wiederholung eines wichtigen Arguments zu verstarken 
gesucht: Favor Plotinae. 

V. 4, 1: usus Plotinae quoque favore, cuius studio etiam legatus 
expeditionis Parthicae tempore destinatus est. Dio aber sagt 69^ 1,2: 
r^ TS Zvgkc btl tp IIa(f^ixp nokiiup 7C(fo6BtA%9ri^ üi lUvxoi oM ßXlo 
ti i^aCgsrov nag ainov sXaßBV und unmittelbar vorher 68, 33, 1: 
iQaiavhg 8h naQßöxsvdiero (ilv avd'ig ig tifv MeöonotafUav 6rQatev6a^ 
üg dh T^ vo6ii(iati, istUteto^ (cinbg iilv ig t^v ^Iraktav &Q^fi6B nkslv^ 
no'6%kiov 8% AlXiov jiÖQiavov iv ty ZvQitf xaxikiXB (Utä xov ötgatov. 
69,2, 1: ^1/ ÖB^ iig &vriyoQBvd7i aitoocgdroQ^ ^AÖQiavhg iv tfj firjXQO- 
7c6ksi £vQiag, Hvrioxstq^^ ^ff fjQX^^' cf. auch v. 4, 6: quintum iduum 
August, diem legatus Suriae e. q. s. oben p. 1. cf. v. 5, 9 u. 10. 

Daß Traian neben Plotina^^), Matidia^*) und Acilius Attianus^^, 
dem Oardepräfekten, „der so wenig vom Kaiser zu trennen ist wie 
die Garde selbst, die ihn stets begleitet''^®), auch Hadrian als comes 
mit in den Osten genommen hat, bezeugen nicht nur die eben aus- 
geschriebenen Stellen, die seine Anwesenheit auf dem Kriegsschauplatz 
voraussetzen, sondern auch das nicht minder wichtige Relief des 
Beneventerbogens, bei A. v. Domaszewski, Jahreshefte 11, 184ff. Relief 8, 
Fig. 93. A. V. Domaszewski hat schon früher, im Zusammenhang der 
Untersuchung über die Heeresgötter (Rel. d. Rom. Heeres p. 56f.) ge- 
zeigt, daB die Götter, welche auf der „Landseite'', des Bogens dargestellt 
sind, die Schutzgötter der Donauländer sind, daß der Künstler folg- 
lich nicht die Idee der Unterwerfung, sondern der friedlichen Blüte 
unter dem milden Regiment des Herrschers hat verewigen wollen. 



74) Vorher nur 2, 10: nepte per sororem Traiani uxore accepta favente Plotina. 

75) V. 5, 9: quas Attianus, Plotina et Matidia deferebant. 

76) 8. auch die laudatio Matidiae, trefflich erläutert y. Vollmer, Fleck. 
Jahrbb. Suppl. XVIII, p. 618 (= C. I. L. XTV, 8679) [venit ad ayunculum brevi post 
adeptum prijncipatum ac deincepa usque ad illam [graTisBimam et extremam 
yaletudjinem, qua diem suum obiit, comes ac con[tubemaliB adsidua eum secuta 
est]: verendo ut filia, comitate nulla non fa[mulandp sola eins salute gajvisa est. 
B. auch 8. Kommentar p. 621 n. 8. Auch Sabina begleitete den Hadrian auf den 
Reisen. 

77) So ist zu lesen statt Caelius nach der oben erwähnten Inschrift von 
Elba (adn. 27), behandelt von Littig und Hülsen; s. auch Hirschfeld und Dessau 
bei Kornemann, Beiträge z. A. G. V, 291. Die Herkunft des Kaisers ist schon 
Ton Einfluß auf die Besetzung der Ämter, s. oben adn. 49 und 60. 

78) y. Domaszewski, Religion des Rom. Heeres p. 6. 



22 I- Du neue K&iser. 

Der Kaiser ist „der BeglQcker, nicKt der Besieger d«r DonaulSnder, 
die er mit dem Qeist« römischer Kultur erttlUt htdf* (Jahresliefite 
II, 184)^'). Die Zeit, in der dieses Relief geschaffen wurde, ist schon 

weit entfernt von der 
blutigen Unterwer- 
fung Daciens. Warum 
soll der Künstler 
auch diese noch dar- 
eteUeu? So halte ich 
trotz aller aeueren 
Einsprüche *•) die Be- 
ziehung des entspre- 
chenden Relie& der 
AtticB auf Dacien 
für vollkommen aus- 
geschlossen. Das Re- 
lief enthält den Akt 
der Unterwerfung 
der Mesopotamia^'). 
Auch in diesem er- 
scheint Hadrian, als 
zweiter links vom 
Kaiser, also in seiner 
unmittelbaren Um- 




79) Trsian hat in Italien sich die Krone mit der Vorahnung der eigenea 
künftigen Güttiichkeit nicht Tergolden wollen; Mommsen, St. K. U, S, T60; v. Do- 
maezenski Jahieahefte II, 1S4, Aber wenn die GOtter der Provinzen den Kaiser 
aU ihresgleichen empfangen (v. Domaszewaki 1. 1.), bedarf ea da noch eines Hin- 
weiBCB auf seine Tätigkeit in diesen Ländern? 

80) Nach Petersen, R. M. 1882, 242, Groag, R. M. XIV, 1899, Sliff. und XVI. 
1901, 272, Merrill, 1. 1. p. 61. Die weiteren Zitate bei Groag, R. M. XIV, 217, 27. 

Sl) Halt Groag trotzdem an der Benennung ,Dacia' fest, so ist darauf fol- 
gendes zu sagen; Ea ist nirgends gesagt, daB der Euphrat und Tigris bärtig 
daigestellt weiden müaeen. Auch der Oiontes unter den Füssen dei Eutjchi- 
deiachen Antiochia ist genau die gleiche Gestalt. Der „Tigris, der seine Gewässer 
frei ergieBt" (v. Domaszewaki, 1. L), ist eine in der Reliefplastik behebte Figur : 
z. B. Schreiber, Hell. Rel., 81a, S2. Robert, Sarcophage W., 2S1 u. Taf. LXTIII; 
Sammig. des allerhöchsten Eaiserh. 1896, Taf. XXXTII; Furtwangler. Gemmen 
Taf. So, 8 ff., 88, 28. Cat. B. M. Cilic. PL Ol, 6 (Adana). Viel bezeichnender ist 
die zShe Tradition der Nomen jur das Zveistromland : Ovid HI. am. 4, 4. Tigris 
et Euphrates sub tua iura flueut; unter Marcus: Fröhnet U^daill. '2 FluBgötter'. 
Sev. Alexander; Cohen, Sev. AI. 186, 179, 883. Eckhel TU, 276. Schiller, R. Eaiaer- 
zcit I, 7S1, 1. Die Tatsache, daß Mesopotamia auf der MGnze Cohen Trai. 89 
(cfr. oben adn. 11, S. Gr.) dargestellt wird (wofür die Inschrift klar genug redete 



Hadiian und Attian in Mesopotamien. 23 

gebung®^. In der oben angeführten Stelle der Tita wird Hadrian 
legatus expeditionis Parthicae tempore genannt. Das wird die 
richtige Bezeichnung sein für die Stellung, die er eingenommen hat: 
Legatus pro praetore im unmittelbaren Gefolge des Kaisers wie 
in den Dakerkriegen Licinins Sura. Darum hat seine Legation keine 
bestimmte Determinierung^). Wer ist der andere Begleiter? Die 
Analogie der Reliefs der Traianssäule ULßt auf keinen andern schließen 



durch die beiden Flußgötter, nicht, wie das geschieht, ist das wichtigere. Wo 
bleibt die &eie Wahl des EiSnstleis? F^ jeden antiken Menschen ist das Land 
zwischen den Flüssen eben ^Mesopotamien'. Andererseits ist es unmöglich, nur 
aus der Formenspiache des Bildes anzunehmen, daß die Brücke über die Donau 
führen sollte 1 Wie sollen denn die Flüsse in diese münden? Die Brücke ist zweifel- 
los über den Nacken des einen geschlagen gedacht. So müßte dieser die Donau 
sein. Aber auch diese wird auf einem völlig gleichzeitigen Monument (Traians- 
säule V. Cichorius, Taf. Bd. I, VI, VII und Erläut. 11, 26ff.) gleichfalls bÄrtig 
dargestellt. Dazu hat schon y. Domaszewski darauf hingewiesen (1. 1. p. 185, 76), 
daß Dacia nicht gemeint sein kann, weil sie nicht von zwei Flüssen begrenzt 
wird. cfr. auch Brandis P-W R. E. IV, 2, 1969/70. Statins Silv: I, 1, 78: Semel 
auctor ego inventorque salutis | Romanae; tu bella lovis, tu proelia Rheni | tu 
civile nefas, tu tardum in foedera montem | Longo Marte domas; Dierauer, 
Unters, zur Gesch. Traians, 12, 2. Vollmer, Statins z. Stelle. Plin. paneg. 16; 
Martial 9, 84; Florus epit. 11, 28, 18; Dio 68, 8, 8 und 9. Und nicht zuletzt die 
Münzen, die aus fast dem gleichen Jahr sind. cfr. die d. vorhergehenden Kon- 
sulats V, Cohen* Trai. 118, 119, 120, 121 und Cos VI n. 117 mit Cos VT: Dacia 
Augusti proTincia 126 — 127 (cfr. oben adn. 11, 1. Gr.). Femer Adrien p. 160 n. 
626—688. 'Dacia auf Felsen sitzend mit einem Feldzeichen' (bei Traian: zwei 
Kinder mit Ähren und Trauben!). Grerade die Traiansmünze 126 ff. ist für die 
Geschichte der Münzprägung von eminenter Wichtigkeit, weil bei ihr der Typus 
der friedlichen Provinz, in dem dann alle — unter Hadrian gewiß friedlichen — 
Provinzen dargestellt werden, den Anfang hat. [Das charakteristische Abzeichen 
hat die Provinciamünze von Dacien noch unter Traian Decius, Cohen V*, 188 n. 
25 — 80]. cfr. außerdem unten Kap.m, Einl. — Etwas anderes kommt noch dazu. 
Auf dem ganzen Bogen ist nur die friedliche Kulturentwicklung des Reichs unter 
Traians Regiment gezeigt. Außer bei Hadrian und dem Heeresgott, der in 
friedlicher Arbeit seine Schützlinge zeigt, ist kein Panzer zu sehen (Rel. 9 u. 10). 
Nicht die Darstellung der kriegerischen Unterwerfung des Landes, sondern des 
Momentes, in dem die pacata vom P. R. (dem Kaiser als seinem Träger) an- 
genommen wird, hat der Künstler auch hier gegeben, der einzige Moment, der 
die maiestas PR. und die Milde des Kaisers am schönsten zum Ausdruck bringen 
kann. Kann man da noch eine Verherrlichung der furchtbaren Schlachten in 
Dacien verlangen, wo der Princeps OPTIMVS gleich ist Jupp. OPT. Max.? 

82) Auch deswegen kann dies Relief nicht auf Dacien bezogen werden, 
cfr. d. Inschr. in Athen C. I. L. lU, 660 praetori eodemque tempore leg. leg. I 
Minerviae p. f. hello Dacico. cfr. vita 8, 6; v. Domaszewski, Philologus 1906, 
882, 848. 

88) Über diese Legati pro praetore höherer Ordnung ohne bestimmte Kom- 
petenz Mommsen, St. R. H, 868, 6 und v. Domaszewski, Rel. d. R. H. 6 f., der in den 
Reliefs der Traianssäule als zweiten Begleiter Licinins Sura erwiesen hat. 
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als den praefectus praetorio, der in der Umgebung des Kaisers Bein 
mnß (s. oben), Acilius Attianus**). 

Die Handbewegung und die Kopfhaltung des Mannes, der Ton 
Hadrian unterstützt zu werden scheint, ist wohl nicht die eines 
dringend Auffordernden^^), sondern viel eher die eines Zurückhalten- 
den, Abwehrenden. Auch Hadrian schiebt kaum seinen Gegner zurück^), 
sondern viel eher unterstützt er ihn, da seine Kopfhaltung auf kein 
starkes Drängen schließen laßt. Dagegen wird er viel drängender Ton 
dem nächsten Begleiter zurückgehalten. Attianus ist Hadrians tutor 
gewesen und derjenige, welcher später in den ersten Tagen der neuen 
Regierung eine entscheidende Elolle für Hadrian zu spielen berufen 
war, ist also, wie auch die vita sagt (4, 2 cf unten), sein Freund und 
Gesinmmgsgenosse gewesen. Hadrians Stellung zur Orientpolitik 
Traians ist genügend bekannt (s. unten). Der überraschende Um- 
schlag in der Politik kurz nach dem Regierungsantritt Hadrians ist 
bezeichnend genug, trotzdem Traian eben noch einen neuen Krieg ge- 
rüstet (s. unten). Die einzigen Münzen außer den Adoptionsmünzen, 
die einen konkreten Inhalt geben von allen Yon August bis Dezember 
117 geprägten, sind die beiden Exemplare Cohen, 1003/4: „Oriens^ 
deren Bestimmung die Verteidigung der Orientpolitik des Kaisers 
gegen die Angriffe seiner Gegner gewesen ist. 

A. Y. Domaszewski hat schon in der Haltung Hadrians die Oppo- 
sition gegen die traianische Expansionspolitik erkannt. Es muß uns 
zugegeben werden, daß nach unserer Interpretation der zugrunde 
liegende Gedanke kein anderer sein kann, als der schon von 



84) Diese Lösung im Streit um die Benennung des Mannes (Groag, Hula 
und Petersen R. M. XIV, 275 gegen y. Domaszewski, Jahreshefte U, 186 und 
N. Heidelb. Jahrb. X, 1900, 227, wogegen wiederum Groag, R. M. XVI, 272, 2 und 
Schrader, Berl. Winckelm. Progr. 1900, 37, 42), die sich leicht von selbst ergibt, 
wild alle befriedigen. Staatsrechtl. Gründe fordern seine Anwesenheit (cfr. auch 
y. 5, 9). Da aber nicht Dacia, sondern Mesopotamia dargestellt ist (s. adn. 81), 
kann es nicht Claudius Livianus sein, der praef. praet. der Dakerkriege, sondern 
nur A. A., andererseits müßte, falls Dacia gemeint wäre, an Stelle Hadrians der 
aus der Traianssäule bekannte Licinius Sura stehen und die praef. praet. iden- 
tisch sein. Jener ist zur Zeit des Reliefs schon tot, Liyianus (Pros. I. R. I, 884, 
736) wohl zum Senator befördert worden oder schon tot. Unter den Freunden 
Hadrians t. 4, 2 ist er noch 112 s. unten p. 26. — Auch die besondere Tracht 
ist dann nicht mehr auffällig: Es war wohl die „Uniform^* des Gardekomman- 
danten. 

85) So y. Domaszewski, H 186. Die Methode Groags hat nichts Neues dafür 
gegeben. 

86) So Benndorf und y. Domaszewski U, 186. Die linke Hand erhebt er 
wohl nur, damit Leben in die schematische Gruppe kommt. 



Dm n. Belief nnd y. 4, 4. 25 

A. y. Domaszewski erschlossene. Die mittlere Gruppe der vier Dar- 
gestellten ist einig, d. L Hadrian und Attianus, der Generalstabschef 
und der Gardekommandant, widerstreben dem Kaiser. Die Orient- 
politik wird also von den beiden abgelehnt. Ist eine Darstellung mit 
solcher Tendenz vor dem Tode denkbar? Man wird zugestehen, daß 
die Herstellung der Reliefs vor dem 10. August 117 ausgeschlossen ist. 
Hadrian selbst oder Attianus legt dem Senat die Notwendigkeit klar, 
den herrschenden Vorwurf gegen die Politik des neuen Kaisers zu 
beseitigen, und zwar durch offizielle Anerkennung: S*P*Q*R.®^). 

Für die Untersuchung, die wir oben p. 21 unterbrochen haben, 
ist die Bestätigung der yita 4, 4 gefunden: legatus expeditionis Par- 
thicae tempore destinatus est. DaB der Ausdruck legatus bei dem 
Schriftsteller dem legatus pro praetore entspricht^), zeigt gleich das 
folgende (y. 4, 6) legatus Suriae, wo es auch offiziell Legatus pro 
praetore Syriae heißen müßte. Die Worte Dios (69, 1, 2): ov i^ivroi 
o{V &kko XI iialQBZQv nag avxov iXaßßv^ beweisen nichts gegen das, 
was sich aus dem Monument ergeben hat, da er erstens Gegner Hadrians 
ist, zweitens für ihn die Stellung als comes nicht zu den hervor- 
ragenden Ämtern gehört; Hadrian hat ja auch keine einzelnen Truppen- 
körper kommandiert, keine selbständigen Unternehmungen geleitet, 
sondern blieb in der Umgebung des Kaisers®^). Darum ist seine 
Stellung in Dios Augen, wenn er überhaupt etwas wußte, etwas selbst- 
verständliches^). Um so wichtiger und wieder eine Bestätigung sind 
die vorhergehenden Worte: ty ZvgCq: kxl rp üagd'ix^ nokiyap xqoö- 
erdxd'ri (die Parallelen s. p. 20). Der Kaiser verläßt mit dem Garde- 
präfekten den E[riegsschauplatz und überläßt Hadrian die Fortsetzung 
des Kriegs (Dio 68, 33, 1); er wird, mit dem Kriegsschauplatz be- 
kannt, mit dem Kommando betraut®^) und zum Legatus pr. pr. Syriae 
ernannt. 



57) Ich halte Attians Einfluß fEbr viel größer, als man überhaupt noch 
wissen kann. Man versteht mit diesem Gesichtspunkt manches in der vita, das 
in die beiden ersten Jahre fällt, ganz anders. 

58) So wie ihn die Terminologie verlangt, s. des Licinius Snra Inschrift, 
Dessau 1022. 

89) Und das letztere sagt er deutlich: öwfjv ta a()Tm etc. 

90) Den Begriff „Generalstabschef** gibt es ja bekanntlich bei den Römern 
nicht. V. Domaszewski Rel. d. Rom. Heeres 4; 6. 

91) Die gleichen Vorbedingungen bei Turbos außerordentlichem Kommando 
V. 6, 7 u. 7, 3. Die bisherigen Ansichten über Hadrians Legation bei v. Rohden 
P-W. R. E.* s. V. Aelius I, 499 ^zum Legaten im parthischen Feldzug'. Prosop. I, 
17, 140, wo das Datum der destinatio unrichtig ist (s. Text), Eomemann p. 14 
setzt V. 4, 1 'S 8, 6. 'Die Sache (in der Quelienfrage) ist unentschieden'. In- 
haltlich gibt er nichts. Schulz p. 26 versagt. 



26 I* I)w neue Euser. 

Doch zurück zur Frage der Adoption. Die (Gewißheit, daß die 
Worte der vita 4, 1 richtig sind, erf&llt nns mit Vertrauen anch ihren 
andern Angaben gegenüber. Das designatus est (4, 1) verlegt den In- 
halt der Stelle auf die Zeit vor dem Ausbruch des Kriegs, in das 
Jahr 113®'), als Traian von Rom aufbrach®^). Hierher oder auch 
schon 112^) gehört auch v. 4, 2: qua quidem tempestate utebator 
Hadrianus amicitia Sosi Papi et Piatori Nepotis ex senatorio ordine, 
ex equestri autem Attiani, tutoris quondam sui, et Liviani et Turbonis« 
Der Verfasser der vita will offenbar auch diese als Beweis für die 
Stellung Hadrians in der römischen Gesellschaft und für die prae- 
sumptio verwenden, aber mit wenig Glück®*). Favor Plotinae ist der 
allein maßgebende Faktor, der ihm zu seiner Stellung verhelfen kann. 
Hadrian war erst 37 Jahre alt, als er in den Partherkrieg zog. Es 
gab sicher ältere Generale, trotzdem ist Hadrian in diese Stellang 
gekommen. Traian aber hat es nicht. getan, weil er ihm etwa die 
praesumptio damit geben wollte. — Das ergibt sich zur Genüge aus 
allem bisherigen. Somit hat er seine rasche Beförderung seiner Ver- 



92) Dies ist die einzig mögliche Datierung, da nach v. Domaszewski 1. 1. 185 
im Jahr 114 schon der erfolgreiche Feldzug in Mesopotamien den Abschluß er- 
reicht hat. 

98) Daher sind die Münzen mit profectio Aug. (Coh. Trai. 809 u. 810, cfr. 
oben adn. 11, Gr. 1. u. 2.) ins Jahr 118 zu fixieren. Dio 68, 17, 2 wird mit Recht 
von Boissevain in dies Jahr gesetzt. 

94) „qua quidem tempestate*^ ist zu allgemein, als daß man schärfer inter- 
pretieren könnte, falsch daher Komemann p. 14, inhaltslos Schulz p. 26. Da« 
Exzerpt hat wahrlich eine gute Quelle. 

95) Dies ist zweifellos, wenn er es auch nicht sagt, da dies ja seine Ten- 
denz ist. Aber wer sind die Freunde ? Sosius Papus (Pros. I. R. III, 265, n. 559) 
ist unbekannt. Das ^possis cogitare excidisse quaedam et intellegi Sosium Sene- 
cionem et nescio quam Papum' geht, wie mir Herr Prof. v. Domaszewski bemerkt, 
nicht an, s. unten. Platorius Nepos (P. I. R. m, 48 n. 887; auf unsere Stelle 
wird zurückverwiesen y. 28, 4 in summa detestatione habuit P. N., quem tanto> 
pere ante dilexit, etc. cfr. 15, 2.) ist in diesen Jahren Praetorier, 119 erst Konsul, 
als Freund Hadrians zusammen mit ihm. Aber 112 ist er sicher nicht sehr einfluß- 
reich. Desgl. Marcius Turbo (P. L R. II, 889 n. 179), der erst in den letzten 
Tagen Traians hervortritt und von Hadrian als Freund ausgezeichnet und als 
Stütze seiner Macht geehrt wird. Claudius Livianus als einziger hat schon einen 
großen Namen, muß aber wesentlich älter sein. Denn auch Attian ist in seiner 
hohen Stellung erst in der letzten Zeit Traians; bei diesem ist die Freundschaft 
begreiflich, aber den Erfolg seiner Freundschaft lehrt d. Interpretation des Re- 
liefs. Die Namen, die der Verfasser in seinen Quellen fand, hat er für seine 
Beweisführung verwendet, weil die meisten in der hadrianischen Epoche hoch- 
berühmte Männer waren. Der Verfasser hat daher in das vorgefundene Stück 
der Quelle von seiner Kenntnis der Zeit nachher einen Scheingrund hinein inter- 
pretiert. Die Güte auch dieses Satzes ist nicht geringer als die des vorher- 
gehenden. 
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wandtschaft und — hoher Protektion zu verdanken: cuius studio etc. 
Sowohl Dio 69, 1, 2 als die yita und die Späteren sagen, daß Hadrian 
Plotinas Günstling gewesen ist Beide Parteien bringen den Zug herein. 
Insonderheit die yita 2, 10: favente Plotina, Traiano leviter, ut Marius 
Maximus dicit, volente®^). unsere Stelle gibt den favor PL, er erscheint 
wieder bei der Designation zum Cos. 11, und dann kommt das Motiv 
in der ,^ebenquelle", im „Klatsch*T)ericht 4, 10®^. Aber sofort beim 
Empfang des Adoptionsbriefs und des Briefes über Traians Tod wird 
Plotinas Name sehr ungeschickt weggelassen. Sie ist doch die Ab- 
senderin der Briefe, denn sie ist in Selinus^). Der Hauptbeweis ist 
auf den favor Plotinae gebaut, und jetzt, aus Freude darüber, daB der 
Beweis gelungen ist, vei^ßt der Exzerptor die Namen derjenigen zu 
erwähnen, die in Selinus die Briefe an Hadrian geschickt haben, 
seiner Parteiganger Plotina und Attianus. Die Partei^nger haben 
bei Hofe gesehen, wie Hadrian von Plotina bevorzugt wurde, da die 
Berichte alle, gleichgültig welcher Partei sie angehören, das gleiche 
erzählen. Die Freunde nehmen es mit Genugtuung^), die Feinde 
mit Haß auf. 

V. 4, 3: in adoptionis sponsionem venit Palma et Celso inimicis 
semper suis et quos postea ipse insecutus est, in suspicionem adfectae 
tyrannidis lapsis. Zur Erklärung der SteUe ist notwendig heranzu- 



96) Der Auadrack 'levitei volente' hat kaum Sinn. Er ist später Zusatz, 
wie das Zitat aus Marias Maximus; s. auch Heer, vita Commodi 198 ff. u. sonst, 
der beweist, daß derartige Schwindeleien nicht ans diesem Schriftsteller stammen 
können. 

97) Die Art wie Dio es erwähnt 1. 1.: xal ii WLanlva i£ ii^atinfis fpillag u. 10, 3: 
od'sv o() d'ttvfiaötdv^ sl %al triv nXarlvav &7Cod'avoii6av^ di* J^g itvxB tfjg &Qxfl9 iif^öris 
aiyto^^ ducq)SQ6vtoiig itlfitiösv etc., ist m. W. sonst nirgends ähnlich zu finden und 
von Dio sicher bis zur Gehässigkeit entstellt, die wohl nur aus persönlicher 
Feindschaft; zu erklären wäre. Ist vielleicht der Konsul des Jahres 117 Rebilus 
Apronianus mit Cassius Dios Vater Apronianus irgendwie verwandt und diesem 
ex auctoritate Hadriani^ ein Unrecht geschehen, das wir nicht mehr kennen? 
Schmutzige Entstellung wUre diesem Manne sonst nicht zuzutrauen, besonders 
da noch das Kaiserhaus des Sev. Alexander zu hohe Achtung vor Hadrian hatte, 
nnd Dio in seiner Liebe für diesen Kaiser die Bemerkung wohl unterlassen 
hätte, zumal in der Zeit des Regimentes der Franen. Groags seltsame Berufung 
auf den Epikureerbrief (R. M. 14, 272, IS) ist doch keine Stütze, weit eher — nnd 
um so auffallender — der Widerspruch, der in Dios eigenen Worten liegt, 68, 
6, 6 u. 69, 1, 2 (Groag 272, 17). 

98) Über den anderen Brief aus Selinus (an den Senat, Dio 69, 1, 8) s. unten 
adn. 139. 

99) Das ist psychologisch wahrscheinlich, folgt aber auch aus der Stellung 
von 4, 2 zu 4, 8. 
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ziehen: quare Palma Tarraceni% Celsus Bais, Nigrinus Faventiae^ 
Lusius in itinere senatu iabente, invito HadrianO; nt ipse in yita saa 
dicity occisi sunt (7, 2). Der Widerspruch in den beiden Sätzen ist 
offenkundig und bedeutsam, da er in den entscheidenden Worten liegt: 
Das erste Mal ist Hadrian der Tater, auf der andern Seite wird die 
Schuld auf den Senat abgewälzt und Hadrian reingewaschen. Aber 
ein Vorwurf hat ihn sicher getroffen, v. 7, 3: 'tristissimam dare opi- 
nionem'. Vier der hervorragendsten Männer trajanischer Zeit sind 
also am Anfang der neuen Regierung aus dem Wege geschafft worden. 
Die Anführung des Satzes der vita 4, 3 zur Adoptions&age scheint 
also sehr bedenklich. Man vergleiche Dios Bericht 68, 16, 2: iörtjöe 
dh (TQaiavbg) xal £o66Cov tov ta ndX[iov xal rov Kiköov abiövag* 
ovxfo ütov aitoi)g r&v &kk(ov nQosrCfiriös. tovg fiivrov imßovXevovrccg 
airw^ iv olg fjy xal KQciööog^ itLfioQBlro iödymv ig ti^v ßovkijv nnd 
69, 2, 5: ^AÖQiavbg dl xaixoi (piXavd'QCDTCÖrata äg^ag^ ofKog dtd rivecg 
(pövovg &q16x(ov ivdg&v^ ovg iv igxv ^^ ^4? iiy^iiovlag xal TtQog t^ 
zBkevxfi TOV ßlov bcBXolrixo^ Sußkiffiifi^ xal dXtyov diä xavx o'bSh ig 
xavg iJQODag iveyQaqfrj. xal ol (ihv iv xy ocqxV ^ovev&dvxBg IldXiiocg 
X8 xal KiXöog Niyglvög xb xal Aovöiog f^öav^ oC fihv Sg iv ^Qo: 
dijd'sv iütvßaßovXBvxöxag ain^ ol 81 i(p ixigoig d'^ xlölv iyxXiifLaöLVy 
ola (isydXa dvvdpLBvoi, xal xXovxov xal äöl^rig sv ijxovxBg, — Die 
Tendenz in den Worten Dios in der ersten Stelle ist klar, da sie 
sonst in dem Zusammenhang keinen Sinn geben. Daß Palma und 
Celsus Traians volle Gunst besaßen, betont er auch im zweiten Zitat. 
Aber sie sind nach der vita Hadrians Feinde. Das postea der v. 4, 3 
wird in 7, 2 und Dio 2, 5 ausgeführt, wobei der Widerspruch in den 
Angaben der vita nicht vergessen werden darf und zu beachten ist, 
daß Dio die zweite Version (aus der „Autobiographie*^) nicht anfiihrt, 
sondern mit dem ersten Bericht der vita übereinstimmt imd klar 
Hadrian als den Täter bezeichnet. Hadrians Haß gegen die beiden 
ist also unbestreitbar. Dazu vergleiche man Dio 68, 32, 5 (Lusius 
Quietus): il^ &v (seiner angesehenen Stellung) Ttov xal xä fidXiöxa 
i(pd'ovrld'rj xal ifiiöildi] xal axäXaxo^ ohne Zweifel durch Hadrian. 
Auch unter den äXXoL (68, 16, 2 = p. 204, 7B.) kann nur Hadrian 
und seine Partei verstanden werden. Daß bei Dio in beiden Fällen 
Hadrians Name nicht erwähnt wird, mag durch die Epitomierung des 
Textes zu erklären sein. Die Hervorhebung der verdienten Männer 
auf Kosten der „andern^' ist aber auf Dios Verhältnis zu Hadrian 
zurückzuführen. Es gab noch andere verdiente Generale. Dio kannte 
eben die Feindschaft Hadrians gegen Celsus und Palma, und durch 
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Btarkes Hervorheben dieser Männer gewinnt er ein neaeB Argument 
gegen die Adoption*®®). 

Soweit also die historische Wahrheit noch zu ermitteki ist, muß 
man sagen: in erster Linie ist der Haß Hadrians gegen die vier 
traianischen Feldherm die Ursache ihres Todes im Jahre 118^ zumal 
deswegen ; weil Traian sie ausgezeichnet hat und sicher mehr als 
andere; weil sie es eben verdient haben. Im Zusammenhang mit den 
bisher angeführten Zeugnissen wird nun die Tatsache deutlich, daß 
in dieser Zeit eine Entscheidung über die Nachfolge von Traian noch 
nicht getroffen war. Die Situation der Yitastelle 4, 3 ist wohl in das 
Jahr 112 oder 113 zu verlegen*®*). Wir können aber aus der Über- 
lieferung nicht mehr erkennen, ob die Generale Traian in den Osten 
begleitet haben*®*). Das Hauptgewicht liegt aber in den Worten: 
in suspicionem adfectae tyrannidis lapsis. Über die Leute, welche 
auf Traian Attentate machten, berichtet Dio 68, 16, 2 ganz allgemein 
(s. oben). Außer Crassus, der uns noch bescMftigen wird, müssen es 
noch andere gewesen sein. Aufßillig ist, daß der eine Satz des Dio 
sich mit der ersten Hälfte des Vitasatzes inhaltlich deckt und dei 
zweite allgemein das gleiche enthält wie die yita imd dazu noch die 
Folgen dieser Handlungen, die Bestrafung. Der Versuch des Attentats 
der beiden Generale auf den Kaiser (das Streben, Nachfolger zu werden, 
zeigt sich bei verschiedenen Großen des Reichs, leicht erklärlich bei 
der Idee des Wahlkaisertums und der nicht geregelten Thronfolge) 
ist nicht überliefert, auch nicht, daß sie wie Frugi Crassus imd 
Laberius Maximus (v. 5, 5 s. unten) in die Verbannimg gingen. Aber 
das ist sicher, daß Publiiius Celsus cos. ord. H im Jahre 113 war*®^), 
damals also der Verdacht noch nicht irgendwelche Folgen gehabt 
hat. So wird man irrig an dem Versuch des vita-Exzerptors, 



100) Auffällig ist die Stellung des Exzerpts iu dem chronologisch ange- 
ordneten Diotext. Der Exzerptor muß zusammengezogen haben; denn die In- 
schrift Dessau 1023 = CLL. VI, 1386 (worauf mich Herr Prof. t. Domaszewski nach- 
drücklich hinweist) ist nicht erst 118/4 gesetzt (Pros. I. R. III, 107, 782), sondern 
sicher schon kurz nach 107 auf dem Forum Augusti. Sosius Senecio, der cos. 11 
mit Licinius Sura cos. HE im Jahre 107 wird, wird für besondere Erfolge im 
Dakerkrieg von Traian kommendiert worden sein, ebenso wie Cornelius Palma 
cos. II 109(1), Publiiius Celsus und später Lusius Quietus, Uadrian(v. 3, 10, unten 
adn. 105) und andere (s. unten adn. 104, 106, 117, 158). 

101) 8. auch y. Domaszewski Jahreshefte II, 178, 87. 

102) Die Orte, wo sie getötet werden y. 7, 2, gewähren keinen Anhalts- 
punkt. Man könnte gerade daraus das Gegenteil vermuten. 

103) Pros. I. R. m, 107 n. 782. 
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diesen Verdacht zu benützen, um die Annahme der praesumptio zu 
steigern*^). 

Gehen wir zur Betrachtung des nächsten Beweises, den Spartianus 
für die Adoption anführt, über, v, 4, 4: secundo consul favore Plo- 
tinae factus totam praesumptionem adoptionis emeruit. y. 3, 10 wird 
sein erstes Konsulat erwähnt, mit Hinweis auf seine Taten in Pan- 
nonia inferior: ob hoc consul est factus^®*). Seine Verdienste werden 
hervorgehoben. Dio aber, der seinen Standpunkt hier sehr deutlich 
zu erkennen gibt, benutzt die Tatsache des cos. suff. zur Begi'ündung 



104) Darf man vielleicht annehmen^ daß ebenso wie 4, 2 (s. oben adn. 95) 
auch dieses Stück in der vorzüglichen Quelle zu lesen war, das dann der Autor 
zu der praesumptio benutzt hat? Wäre es nicht möglich, daß von Hadrians 
Freundeskreis aus derartige Gerüchte in die Welt gesetzt wurden, wie anderer- 
seits der Freundeskreis der Gegner in Tätigkeit war: darum v. 4, 8: frequens sane 
opinio fuit Traiano id animi fuisse, ut Neratium Priscum, non Hadrianum succes- 
Sorem relinqueret, multis amicis in hoc consentientibus, usque eo ut Prisco all- 
quando dizerit: ^Commendo tibi provincias, si quid mihi fatale contigerit.' Kein 
Einsichtiger wird mehr sagen, das sei freie Erfindung später Zeit! Vielmehr 
doch, es ist ein Augenblicksbild, wenn auch entstanden oder erfunden in der 
Partei, die Hadrian feindlich gegenüberstand. Das gleiche sagte man von Lici- 
nius Sura Dio 68, 16. Man vgl. femer dazu Themist. or. XVI, Dind. p. 260, 8: 
0^(0 xal 6 öhg nQoyovog (Traian) xal &Qxri'y^'^riS' nut^Bs yikv oim f^aav a'öt&f 
nal^sg dh ScäsXq)äiv xal icdsX(pi9&v' &Xl' Ofimg oi)6iva ixsivoav tijg s{>voLag Avsläv 
nQovvLiiTiasVj äXt ^^9\ ^Pafialov övra xbv aväga^ aXX' O'bdh Aißvv, i% Tfjg ^7Ctix6ov 
AißvTig, &XX' i^ &&6^ov xal &jt(pxiaiiivrig iaxccriäg^ inei&rj MdcQivg xatsarQatrjyrißev^ 
&v4Ssiie ngdrSQOv vnctxov^ ineira rfjg ßaoiXsiag 6id9o%ov xaxsct'qöato. Auch diese 
Geschichte wird, obwohl sie nirgends mehr sonst überliefert ist, und obwohl der 
Zeuge kein allzugroßes Vertrauen genießt, nicht in später, sondern in früher Zeit 
d. h. von den Rivalen Hadrians und ihrem Anhang erfunden und verbreitet 
worden sein; sie paßt zu schön zu dem anderen. — Sprachliche Merkwürdig- 
keiten wie adfectae, für das Bchulz p. 184 (s. p. 10, 17) adfectatae schreibt und 
tyrannidis, wegen dessen Eomemann (wie auch wegen des Satzschlusses) p. 14, S 
(u. Nachtrag p. 186 u. Beiträ,ge z. A.G. V, 291) die Stelle verdächtigt und als von 
der Hand des 'Theodosianers' stammend zu erweisen sucht, können gegen den 
Inhalt der Stelle v. 4, 8 absolut nichts beweisen, da der Exzerptor der Quelle 
doch die Möglichkeit hat, Ausdrücke seiner Zeit für die der Quelle zu setzen. — 
Auch Groags Bemerkung (R. M. 14, 276, 86 u. R. E.* IV, 1, 1419 n. 279), der Hin- 
weis auf die Unterwerfung Arabiens (Palmas Werk) fehle auf den Darstellungen 
des Beneventerbogens , vielleicht aus dem Grund der adfecta tyrannis, föllt 
damit; denn außerdem, daß es nur suspicio war, ist Arabien, wie mir Herr Prof. 
V. Domaszewski bemerkt, bereits reichsangehörig und ,in formam provinciae re- 
dacta* (s. d. Meilensteine im Corpus HI und bei Brünnow-Domaszewski, Arabia II, 
pass., Index s. v. Traianus). Auch die Inschrift der Münzen besagt nichts an- 
deres: Arabia adquisita (oben adn. 11). 

106) Die übrigen Stellen bei Klein, fasti 66. Pros 1, 17, 140; P-W. R. E. 1, 497 
zum Jahr 108. Hier ist die ausführliche Begründung für die Verleihung der 
Konsulate für Taten im Krieg aus dem Zusammenhang sicher zu erkennen, 
s. adn. 100. 
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dafür, daß er nicht adoptiert sein könne, weil er keine außerordent- 
lichen Ehren empfangen habe: oM* vxavog iv ütQaroig iyivsto 
(69, 1, 2y^), Die Art, wie die beiden Gegner jedes einzelne Faktum, 
das in ganz anderem Zusammenhang geschah, f&r ihre BeweisfOhrung 
ausnützen, ist hier deutlich wie nirgends. Das secundo consul ist 
demnach richtig, ebenso wie die Worte Dios; denn bevor er Kaiser 
wurde, war er nicht mehr Konsul. Das Datum der Designation zum 
COS. n mag im Dionischen Exzerpt ausgefallen sein; die Designation 
selbst fällt vor den Regierungsantritt im August 117. 

Der Ausdruck 'factus' hat viel Anstoß err^^^^. Absolut sicher 
überliefert, ist er auch inhaltlich aus dem Sprachgebrauch der vita 
selbst zu rechtfertigen*, v. 3, 10: ob hoc consul est factus. 8, 4: tertio 
consules, cum ipse ter fuisset, plurimos fecit^^). Der Sinn unseres 
Satzes wird gerade darin ausgesprochen: Der Konsul ist in dieser Zeit 
vom Kaiser ernannter Beamter ^^^). Hadrians designatio ist demnach 
ein Werk Traians, der ihn dem Senat kommendiert hat, und das 
würde wieder durch die beiden Worte favore Plotinae gesichert 
Wäre SLadrian durch Traians Zuneigung, nicht durch Vermittlung 
Plotinas zugleich zum Consul U designiert worden, so hätte der Autor 
V. 4, 4 diese Tatsache nicht unterschätzt, sondern sich sehr lebhaft; 
darauf berufen ^^^); so muß er Plotina anführen. Die Kommendation 
hat sicher stattgefunden. Hadrian nennt sich auf den Münzen, die 
zwischen dem 11. August 117 und 1. Januar 118 geprägt sind"^), cos. 
des. U. So müßte er es spätestens in diesem Zeitraum geworden sein. 
Aber was soll dann favor Plotinae, die er als Kaiser doch nicht mehr 
nötig hat? Was soll femer der Ausdruck ^factus est' bedeuten? An 
der Commendatio durch Traian, die Hadrian Plotina verdankt, ist nicht 
zu zweifeln. Wann erfolgte sie? Groags Annahme (1. L 14, 270, 5), 



106) MommBen, St. B. 11', 92, 6. 

107) V. ßohden, P-W. E. E. L 1. 499 'Auch wurde er durch PL Gunst zum Kon- 
sul II für 118 designiert (y. 4, 4, wo fälschlich factus steht)'; Groag 1. 1. 14, 270 
u. adn. 6; Schulz p. 26 nimmt den Inhalt an, interpretiert aber unrichtig p. 14, 28. 
Eomemann p. 16 „Secundo consul factus führt uns auf das Jahr 118. Da war 
Hadrian schon Kaiser. Man erwartet designatus'*; adn. 2 verweist er auf die 
vorhergehenden und lehnt Groags Ansicht ab. Seine Ansicht ist aber sicher 
ganz unrichtig. 

108) Andere Stellen bei Lessing, Lex. p. 196/6 s. v. consul. 

109) Mommsen, St. R. 11', 926, 2: besonders die Pliniusstelle paneg. 77: 
praestare ipsum consulibus, qui consules facit, und die scharfe Interpretation des 
gleichen Wortes bei Heer, vita Commodi p. 20 f. 

110) Darum wird die Anerkennung des Verdienstes 3, 10 hervorgehoben. 

111) z. B. Cohen 261, 744, 876, 1004, 1024. 
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sie sei im Frühjahr 111^^) yorgenommen, ist^ soviel ich sehen kanii, 
auf kein datiertes Zeugnis gestützt; auch ist sie wohl deswegen schon 
abzuweisen^ weil die Stellen y. 4, 1 — 3 als chronologisch geordnet und 
nach dem Jahr 112 datiert erwiesen sind. So wird auch diese Stelle 
nicht aus der Reihe herausfallen. Dazu hatte die Verkürzung der 
Konsulate in dieser Zeit zur Folge, daß die Designation wenige Monate 
yor dem Amtsantritt erfolgte ^^'). Wir können die Kommendation 
durch Traian aber spätestens in den Juli 117 setzen. In dieser Zeit 
ist Hadrian im Oefolge des Kaisers mit einem hohen Posten betraut. 
Man könnte glauben, daß Traian ihn zum Konsul vorschlug, bevor er 
zum legatus Syriae ernannt und mit dem Oberkommando im neuen 
Partherkrieg ausgestattet wurde ^^*). Denn dieses kann ihm erst ver- 
liehen sein, als Traian nach Italien zurückzukehren gedachte (Juli 117). 
Man darf also darin keinen Beweis für die Adoption sehen, wenn 
auch die vita gerade hier ihren festesten Stützpunkt gefunden zu 
haben glaubt: totam pr. a. emeruit^^^). Denn der angeblich zwingende 
Beweis erscheint um so weniger überzeugend, als Hadrian, nach der 
vita, der Hilfe der Plotina bedarf, und sein persönlicher Einfluß beim 
Kaiser nicht stark genug war, sich seines Wohlwollens zu versichern. 
Zudem hat auch Lusius Quietus, sein Todfeind, vom Kaiser das Kon- 
sulat erhalten. Dieser Mann ^^^) genoß die Ounst des Kaisers in hohem 
Maße. Dio 68, 32, 5^^'): . . . xal rekog ig ro6ov tilg rs avSQuyad'Cag 



112) Sein Hinweis auf Mommsen, St. R. P, 686 f. beweist für unsere Ftage 
nichts. 

113) Mommsen, St. B.I, 689. 

114) Eine ähnliche Cnmulierimg der Ämter schon bei dem ersten Konsulat. 
116) Was soll der Hinweis auf ,emeruit* bei Schulz p. 14, 24 bedeuten? 

cfr. Y. H. 12, 7. Lessing, Lex. p. 166. 

116) Pros. LR.n, 308, 826. 

117) Boissevain hat das in den bisherigen Angaben im Anschluß an 82, 8 
gegebene Exe. Vales. 290 versucht, p. 206 vor Kap. 18 (s. s. Anmerk. zu p. 206, 1 — 11) 
zu locieren. Euseb. h. e. lY, 2 : Nach dem Aufstand in Ägypten : 6 : 6 dh a'btoyiQd- 
roDQ 'bnontevaag xal rovs iv Msconotufdoc 'lovdalovg iitiQifiasaQ'cci. xotg ai)x69'i 
AovöUp Kvr[Ztp ngocixa^BV ixxad'&Qai tfjg inag^lag a^ovg^ 89 xorl TtoLQaxa- 
^dfLSvog ndiinoXv nXfjd'og t&v wbtdd^i q>ovsvsi^ i<p m xarop^cofuxTi 'lov&aiag ijys- 
liciv 4>n6 xov aiftonQdtoQog ävedsix^ri. TaDra xal 'EXlrjvcsv oi tä xaTtt rovg aijtovg 
XQ6vovg ygcicp^ Tcagaddvtsg aijtolg iotdQriaav Qrjiiaat. cfr. Syncell. I, 667, 9. 
Vers. Arm. ab Abr. 2131 = Hieron. z. J. 2131. Taten des Lusius Quietus im 
Partherkrieg werden noch erwähnt: cfr. 22, 2 (Singara) = Exe. Urs. p. 406 u. c. 30, 
letzteres sicher ins Jahr 116 gehörend, da es (Xiphil. 240, 8 ff.) nach c. 28, 2 
(Xiphil. 289, 6 «=« Annahme des Parthicustitels) steht. Es heißt da: Traian hat 
erfahren, als er am Ozean war, daß ndvta kaXonota itagdx&T] %al icxiötri etc. 
und von Babylon aus xov xe Ao^oiov xal xov Md^iyiov inl xovg dtpsaxTinoxag 
insnApe. . . . Aovöiog 6h &XXa xb noXXa naxagO^aöB xal xrjv Nlßißiv ScviXaßs xr^v 
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OJfl/B. JBS T^ X T^ TX mn ^SBOIr Ht- Äftr*-^ ^^^^'^ * -— fi» ■*^'"*' - *^ 



(Fort&. ckflL Xl^^ ^■"ä^ «ml ä»^ >fiLhifiw/c^ >*p*'5i«*r!. ^-w^ 

nddet und ciaafiL Bs HMracr mk ludstH* d»: ^TKvxk t)^^^ «W^^^iS 
nicht: t. 5. ^z ImgWrw^ <|txQ£San& smlilisb j!«Dt3bQß$ )l«(3n^ ^fw»;^ ^^^pf>)«<^ 

mittel genug in äer HaM. Zis^fkacli Ww^asasi 4i^ $^NK "^ ^^>^hA^ 
nodi im Angiat IIT in mäaaem Amt wmr. IV L^^U A^ )Nr \nv 
Jodaeie sind Piüoiier: Dessma 1036 <^tnju;ftni$^K^ /«r^l'^^^V Ww^^^x^ 
wurde Quietos von Trainn fV toiv ^pftTt;;••;J^>f*5^ tH^\ix^(v^"^hnf(4^^m\ n^^\^ 
als Pratorier Legat Ton Judäa und Consul sutt l^ni^oH i^t ov U\M' 
nach 116 Pratorier, Legat und Konsul"^^. Als SuÄVvtw» wäv <m* i\u>UI 
in Rom im Jahre 117, ebensowenig wie PihIo i^Oio OS» XW^*^\ Ihi^ 
Auszeichnung des Barbaren hat bei den Freundon lUdriAnn don \\m' 
dacht erweckt, Traian könne ihn so heben, daÜ or - ofltMÜmr ohv 



nQ6g ts'Egvxlov KXdgov xal tcqos 'lovXlov kXsidvdffnv hnn(tfif»xt)Y«n\ wiv) |fi*iviW)»|. 
Traian fürchtet, iirj %al ol üdgd'oi xi vBoxiimöoiöi, und ^il»i ilntrtt p\\\pu KOiii^, 
Das letztere ist fixiert durch Coh. Trai. S28 (adn. 11, l\. Üv.). AIIom vurmiMMMlitMiili» 
ist daher in dieser Zeit geschehen, cfr. auch d. Datum dnr ('hnuiUlnn Mn 
waren Ansässige, gegen die Lusius zu kämpfen hatte; (Inmnarli, wIp tOtiMMliiiiü 
sagt, die Jnden, die in Mesopotamien sitzen (iilior diono Hrhdrnr, (lr«Mi*li d Jfid 
Volk, ni', 6 — 8), und deren Hauptort eben NinihiH int (n. d. /«iikhUpi»» I» Hrhfliwr, 
1. L 8, 16). Ensebins und Dio sind also auf das gloirho Krni^niN tu li««/,lidM*n 
Man beachte ferner Easebius, i(p a xuroQ^mfLUTi mit i)io: fiXXu in noXXü pitt 
mgd'aöe, und dazu die Schlußwendun^ bei KusebiuN rufnu ni^i n t X uml 
wird von selbst auf den unabweiHbaren Gedanken kommiin, dittt dii* NoI)k««h 
der beiden Antoren sich mehr aI» zufällig berfjhrfvn IfM P^mm , ynii 
dem wir ausgingen, steht vor Exe. VaL 291 - Hohn. 210, tili Af/»»f wht hi 
sicher, daß auch dieses am richtigen Platz eingefljgt int/ V'sL '//^^ wi*iiiiiui»tH0 
steht nach dem PaithertiteL Wir kommen auf a^mltst^nu Vin^ tutit f(l**'ithMti \r,t 
gebnis. s. oben Text, — Eines mag hier uffch ersrährit »^iri; lis« hftiwtt fUt 
Konsulats von Qaietiu suche ich im Text fe«tzf3J<!rg^i, l«i «;« sb«rf t(^fr/, t'ith^ijf, 
wieMommsen, Chrw», min. I p. 255 und Pr^y». II, J^5 u, ^»h «.U. U. %'» u f^tft, * tft 
die Anfrahe des Prosper, .^ex. Enciru (.ZxriM 11: A J'^l. A>t*fr/J4rf 4a,a^# Koht^tih 
117 oder 11^ $psw«i«Bv zn rerwerfer.? A^it. V^t yr-^r^fi ^-J 4.^. iUffOfUttt,^ ^Af 
Feldherm hinnps^wiiMKm , f=-r <^-,:«tr^ 1:»^ •->- T,^>r^^ i>r,*y,^/> »'// * 7*/^, '».a 
beiden jind in 4%e!t^fn. Kr>i^e »u >^*J: .*5r-v~-* ~-* /.rf.v./ VU,/ ;f* 1^*^*4^, 'ß /,'<*^, 
Wsnini ioil^n niittic Mytn r> f^ HZ zr^ ^x.zjt. k-vS, ^^snOi^iA w^/Urs *4r.Ä i»^^ ^^ -**->#/ 

IW '^. WjtvnnttT'^r^ t<*»«*-V J. 4i):. XTr-,".. uw«!7i^ fn^.,^ i^^ *v»'a4 ^V^-^.y 
befaaiuiisic in« 

Iliy J?lr li^ f^ivite^r^rvxjfffL ..ia i'>a. jnnü > .« i«u< Ts^vwf'. Ä&^<p^ ^/z 

heihim Farfdiiitnm' 



34 I- Der neue Kaiser. 

geizig — sich an der Bewerbung beteiligen werde. Traian übertrug 
Hadrian erst das Kommando in jenem neuen Partherkrieg^ nachdem 
die andern Generale schon auf den' andern Posten eine ausgedehnte 
Tätigkeit entfalteten. 

Als Traian von Hatra abzogt begann seine Krankheit (Dio 68^32, 1 ). 
In dieser Zeit tobte der Krieg gegen die jüdischen Rebellen furchtbar. 
Von Antiochia aus rüstete dann Traian einen neuen Feldzug nach 
Mesopotamien**^). Seine Krankheit verschlinunerte sich^), und so 
wurde er verhindert, die Unternehmung selbst auszuführen. IlovTtkiov 
d\ jilXiov^ASQiavov iv xfi HvqUc xardXixs (isra rot) öxQaxov (Dio 33,1). 
Hadrian ^*') wird also Legatus von Syrien und Feldherr im neuen Krieg. 
Er hielt sich in Antiochia auf, als Traian nach dem Westen aufbrach 
(cf. oben p. 24). Die Form der Gegenüberstellung der beiden Männer 
in 33, 1 ist kein Zufall, sondern die Sätze sind mit Absicht im Hin- 
blick auf 69, 1 zusammengeschoben. Der Satz &g — inu^sto setzt 
voraus, daß die Rüstungen, von denen in den ersten Worten erzählt 
wird, wirklich im Gange waren. Sie müssen groß gewesen sein, und 
um so überraschender war dann der Eindruck, den die Wendung der 
Politik mit dem Tode des Traian, dem Antritt des neuen Herrschers 
und seiner ganzen Orientpolitik auf alle Beteiligten machte. Sonst 
ist Dios Vorwurf nicht erklärlich: ovro [ihv oC'PofiatOL X7}g xs 'Aq^lb- 
vCag xal xi^g Mseonoxa^iag rjjg xXeCovog x&v x€ TIoq^ov KQUXijöavxeg 
^dxriv inovri^av xal iidxr^ ixtvdvvsvöav. Man bemerkt zugleich daran, 
daß Dio diesen Vorwurf, der nicht allein durch seine feindselige Ge- 
sinnung gegen Hadrian begründet ist, so eng mit der Erwähnung 
der neuen Rüstungen verbindet, noch dies, daß Hadrian selbst noch 
nichts Neues unternommen haben kann, daß der Antritt des Kom- 
mandos auch nicht allzulange vor dem Regierungsantritt erfolgt 
sein kann. — 

Fronte p. 204 N.: Soli hominum Parthi adversus populum Ro- 



121) Tq. dk naQBöxevd^Bro ii^v a^ig ig xi\v Ms007COta(Uav ötgcctBiJöcci. 
(Dio 68. 33, 1.) 

122) mg dk t^ fotfiffuxTt inii^eto, aircbg iihv is triv 'IxaXlav mQ^nriös vXstv. 

123) Daß Dio den vollen Namen des Hadrian anfQhrt (Xiph. 241, 16 = Zo- 
naras XI, 22 p. 70, 10 Dind.: 11, A. 'A^q. &qx9I,v imotr^cag t&v 6tQccv6viuit<ov iv rfj 
£vQla, Letzteres scheint mir das von Dio wahrscheinlich Geschriebene zu sein 
(s. nnten Kap. II adn. 192) ist charakteristisch: er wurde hier zuerst gleichsam 
offiziell eingeführt, mit besonderem Nachdruck hervorgehoben mit Rücksicht auf 
69, 1, 2; Hadrian als Feldherr der gesamten Feldarmee nicht nur als Legat von 
Syrien aufzufassen, zwingen alle Stellen des Dio übereinstimmend. 
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manum hostUe nomen haud umquam contemnendum gessernnt: id satis 
demonstrat . . . sed etiam fortissimi imperatoris Traiani ductu legatus 
cum exercitu caesus^**), et principis ad triumphum decedentis 
haud quaquam secura nee incruenta regressio. 

Traian hat die Heimreise angetreten nach dem Abzug von Hatra^ 
um den Triumph über die Parther zu feiern ^^^). Sein vorzeitiger Tod 
hat ihn daran gehindert, er hat Italien nicht mehr gesehen. 

Wann ist Traian von Antiochia^*^) ungefähr aufgebrochen? Die 
Krankheit, die schon vor Hatra ihn zur Rückkehr gezwungen, ver- 
schlimmerte sich in Antiochia: ivöötiös d' 6 Tgatavög^ &g (ihv airbg 
i)n(i}%Tev6Bv^ ix (paQ^dxov Xr^tl^eag^ &g äi xvvsg kiyovöiv^ ini6xB%iv- 
zog avx& xov alyLaxog^ 8 xax^ ixog avx& diexfOQSi. Da dem Kaiser 
selbst der Verdacht der Vergiftung aufstieg ^*^), müssen die Krankheits- 
erscheinungen plötzlich aufgetreten sein. Jedenfalls dachte Traian 
nicht im mindesten an ein bevorstehendes Ende, nachdem der akute 
Anfall vorübergegangen war; sonst hätte er nicht um Triumphef eiern 
in Italien und um neue Partherkriege sich gekümmert und hafte 
nicht die beschwerliche Seereise von Seleucia aus angetreten. Die 
Rückreise wird, in ungenauem Zusammenhang, auch von Victor Caes. 
13, 11 erwähnt: cum terrae motu gravi apud Antiochiam ceteraque 
Syriae extremis afficeretur, rogatu patrum Italiam repetens morbo 
periit. Das 'rogatu patrum' fehlt sonst. Aus der Stellung Traians 
zum Senat ist es begreiflich^^), besonders da die Krankheit gefähr- 
lich zu werden droht ^**). 

124) cfr. Fronto p. 218 u. Dio 68, 80, 2. 

125) 8. darüber unten Kap. II, § 1. 

126) Über die Gründung des Traiantempels in Antiochia s. unten Kap. lU, 
Antiochia. 

127) Woher Dio seine Weisheit hat, ist unbekannt, so g^m wir von dieser 
Quelle und etwas von den riv^g wissen möchten. Daß er dem Verdacht eine 
Spitze gegen Hadrian geben wollte, glaube ich schon deshalb nicht, weil Traian 
diesen sofort bestraft oder unschädlich gemacht, nicht aber befördert hätte. 

128) Nicht uninteressant ist es zu beobachten, daß verschiedene Typen, 
die sich auf das Wohlergehen des Kaisers beziehen, zwar in der 1. Gruppe (adn. 11) 
nicht vorhanden sind, wohl aber in 2. und auch in 3. Der Herrscher ibt das 
4. Jahr abwesend von der Hauptstadt des Reiches, die sich nach ihm sehnt. 
Man denke an Horaz und Augustus. 

129) Die Verbindung der beiden Facta ist unmöglich. Denn das Erdbeben, 
das Dio ausführlich beschreibt (68, 24, 26 =: Boiss. p. 211, 16 ff., der zu 4 bemerkt: 
p. Chr. 115; demnach wäre es 116/16, cfr. Z. 4 Tgaucvo^ ig MseoTCOta^ilav il&ovtos 
mit Z. 18 Tgaiavoi) ixst [Antiochiae] x'^f^^ovtog) ^ steht bei Syncell. I, 667, 8 
falsch nach dem Judenaufstand in Libyen etc. (p. 667, 5), aber die Versio Arm. 
setzt es in der einen Überlieferung (N. Z.) ab Abr. 2129, wie im Hieronymus 
das Lemma von APFBM zum Jahr 16 gesetzt wird. Nur B des H. wie G der 

3* 



36 ^* ^®^ ^®^® Kaiser. 

Traians Heimreise erfolgte von Seleucia aus zur See (s. oben 
Die 68, 33, 1)^^). Die Fahrt ist bedeutend kürzer und schneller, 
aber, sollte man denken, der Kaiser wähle den langsameren, be- 
quemeren Weg^'^). Die Fahrt ging der Küste entlang^'*), in Selinus 
ließ man anlegen: xal ig HeXivovvxa xr^g KikixCag ild'üvj flv dij xccl 
Tgaiavo'inokiv xakov[i€v^ i^aC(pvi]g iTcitlru^s . . . Hier war man ge- 
zwungen, ans Land zu gehen — wie einst C. Caesar — , offenbar da 
der Zustand des Kranken sich sehr verschlechtert hatte. Hier starb 
dann auch der Kaiser^^'). Schulz p. 15 hat ausgerechnet, daß die 
Entfernung von Antiochia nach Selinus auf dem Seeweg ca. 2000 Stadien 
beträgt, und ist der Ansicht, daß ein antikes Schiff die Strecke in 
zwei Tagen bequem zurücklegen konnte. Ist dies richtig, dann müßte 
die Abreise auf einen der ersten Tage des August festgesetzt werden. 
Denn die litterae adoptionis' treffen bei Hadrian am 9. August ein 



V. A. haben das Jahr 2130; ihnen folgt Schöne, jedoch s. über Schönes Verteilung 
der Lemmata die Rec. von Gutschmid, Kl. Sehr. I, 422 ff., bes. 429. Jedenfalls 
wird durch diesen Ansatz die Chronologie klarer als sonst. Den Ansatz zum 
Jahr 2129 vertritt Gutschmid selbst „tJber die Syr. Epitome etc." Kl. Sehr. I, 
605. — Es ist eben ein Exzerpt, das wohl in dem morbo die Ansicht der rivi^ 
vertritt. 

130) cfr. ausdrücklich Zonaras p. 70, 8: tJ ök voam xaranovovfisvos ijgiaro 
ToD Ttghs 'ItaXiav 7tXo6s • • . 

131) So hat wenigstens Schulz gegen Dio (ohne sonstige Stütze) auch an- 
genommen : p. 26 „in Cilicia, durch das Traian gerade nach Westen zog, und wo 
ihn die tötliche Krankheit überrascht hatte". 

132) Auch auf der Hinreise nach Antiochia fährt Traian diese Strecke. 
Dio 68, 17, 3: xal ovrco diavoiag ini te tfjs 'Aalag ytal inl Avxlag t&v ixoiidvfov 
is ZsXs^Kstav ixo^lad-ri. — Beachtenswert ist die Parallele Dio 65, 10 a, 9: Der 
kranke C. Caesar, der nach Italien kommen soll, ndvr' oiv c^-i;? rä tfjs &Qxfis 
&(p6lg ig Avxlav iv oXxddi TcaQ^nlsvat, x&vtai)9'a iv Aiiivgoig (ietrjXXa^s. Ebenso 
Tac. ann. 11, 79 von den Schiffen des Piso und der Agrippina: oram Lyciae et 
Pamphyliae praelegentes obviis navibus, quae Agrippinam vehebant. Traian wird 
mit einer Abordnung der misenatischen Flotte zurückgefahren sein. Eine Pa- 
rallele (Archaeologia 54, 1895, 483, Thompson) wird dies wahrscheinlich machen. 
Die misenatische Flotte hat nach dem Papyrus (24. Mai 166) den Winter 165/6 
mit der syrischen zusammen in Seleucia zugebracht. Sie hat demnach auf den 
vom medischen Krieg zurückkehrenden L. Verus gewartet, der vor dem 23. Aug. 
166 in Rom seinen Triumph abhält und invitus redit, um ihn zu feiern (v. 7, 9). 
Die Flotte ist also beauftragt, den Kaiser von Seleucia nach Italien zu bringen. 
Ebenso muß die Flotte, welche die cineres des Germanicus nach Italien bringt 
(Tac. n, 75, cfr. 79), die sein, welche ihn nach Syrien geleitet hat, denn die 
syrische Flotte ist gegen Piso engagiert. Praetorianerflottensoldaten in Seleucia 
B. C. H. XXn, 77. 

183) s. oben p. 3 und 27. cfr. außerdem Sturz zu Cass. Dio, vol. VI, 641 
n. 208 (Hinweis von Prof. v. Domaszewski). C.I.G. 4438 o/x?}<y[a]g iv t[fj TQccia]vO' 
n6X[si] 2s[X]ivovvTL cfi*. auch Dierauer, Untersuchungen 184, 2 und nicht zu- 
letzt die Inschrift; Dessau, Inscr. sei. 1758 = Kiepertfestschrifk p. 86 ff. 
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(y. 4y 6), wären also am 7. August von Selinus abgesandt worden. 
An diesem Tage befand sich also das kaiserliche Schiff in Selinus. 
Der Verlauf der Krankheit war überraschend schnell (i^ccCqnnjg), lange 
kann also Traian nicht in Selinus gewesen sein. Die Abreise von 
Seleucia ist daher auf den 3. oder 4. August zu fixieren^**). 

Wir stehen vor der entscheidenden Frage: Hat Traian wirklich 
seinen Neffen adoptiert? Unparteiische Berichte haben wir nicht^ da 
die Beteiligten als Parteien uns bekannt sind. Aber zuletzt wollen 
wir noch versuchen festzustellen^ was wir aus Traians letzten Tagen 
für gesicherte Tatsachen halten können^ und dann damit vergleichen, 
was wir von den ersten Handlungen des neuen Kaisers wissen. 

Unsere Nachrichten über die Tage in Selinus beschränken sich 
auf folgende: 

V. 4, 6: quintum iduum August, diem legatus Suriae Ktteras 
adoptionis accepit, quando natalem adoptionis celebrari iussit. 

V. 4, 7: tertium iduum earundem, quando et natalem imperi 
statuit celebrandum, excessus ei Traiani nuntiatus est. 

V. 4, 10: nee desunt, qui factione Plotinae mortuo iam Traiano 
Hadrianum in adoptionem adscitum esse prodiderint; supposito qui pro 
Traiano fessa voce loquebatur. 

184) Das anf diesem Wege eruierte Datum des 4. Augnst zeigt auch ein 
Stück der Arvalakten des Jahres 118, das Hülsen CLL. VI, 82374 als zwischen 
p[ridie Idus] und p[ridie Nonas] des August liegend erwiesen hat. Wenn aber 
Hülsen zur Stelle vermutet: ,,a. 117 a coUegio vota nuncupata fuisse post accep- 
tum nuntiom adoptionis Hadriani. Quo die Hadrianus adoptatus sit, non constat 
ex testimonio Spartiani (c. 4) nuntium adoptionis eum accepisse a. d. V. id. Aug. 
Antiochiae . . . Fieri igitur potest, ut litterae adoptionis datae fuerint pridie 
nonas Aug. et ab Arvalibus vota nuncupata sint pro salute Hadriani Caesaris in 
eundem diem anni sequentis, so habe ich dagegen Bedenken: H. empfing am 9. 
die Adoptionsbriefe, quando et natalem adoptionis celebrari iussit (v. 4, 6), nicht 
am 4. Wie kann Hadrian am 4. adoptiert werden und am 9. die Nachricht er- 
halten, während er von Traians Tod am 11. Nachricht hat, der also am 7., 8. 
oder 9. erfolgt sein muß? Es wäre doch natürlich, daß die Adoption so früh 
wie möglich, danach also schon am 5. oder 6. hätte veröifentlicht werden müssen. 
Das Datum wird sich auf etwas anderes beziehen: 

Z. 3: VENDA[ CJAESAIIISHADRLÄ.NI 

Z. 4: CONVENE[RVNTIBIQ]VETREBICIVS. 
Gehören die Frgm. zusammen, dann ist die Lücke 3 =s 4; das eventuell zu er- 
gänzende ,natalium adoptionis^ ist daher ausgeschlossen. Es sind aber in dem 
Stück die gleichen Grötter genannt wie bei der adventus Hadrians mit Ausnahme 
eines Unbekannten, dem ein bos geopfert wird. Ist dieser gefunden, dann wird 
die Bestimmung des Frgm. leichter sein. Auffällig ist, daß das Datum der Ab- 
reise von Antiochia, der 4. August, auch das Datum dieser Arvalstelle unter 
solchen Voraussetzungen ist. Waren es vielleicht vota des Kaisers für Traian, 
die am Jahrestag der Abreise von Antiochia erfüllt wurden? 



38 I- 1^6' n^uo Kaifler. 

Dio 69^ 1^ 2: ikkä xal KaCöaqa avxbv xal AinoxQoxoQa xov 
TQaLavov axaidog (iBtallcc^avrog S xs ^Atxiavbg nolix^g ccirov &v 
Tud hcCxQOXog yeyovhg xal i^ Illantva il^ iQ(oxixfig (piliag^ xXtiöiotß 
x€ Svxcc xal dijvaiitv 3toXh)v ixovxa axedsiiav, 

3: xd xs akka &g exaöxa xal ort 6 d'dvaxog xov TQaucvov ^giagag 
xivdg Siä xovro öwexQVfpdi^^ Iv i} noCriöig iCQoaTcxpOiXTf^öoi' idrjka&i] Öh 
xovxo xal ix x&v TtQog xijv ßovli^v ygafi^axcov avtov' xatg yäg 
imöxolalg ovx avxög, ikV i} Ilkattva iiciyQa^Bv^ o^bq ^V ovöavbg 
akXov iitsjtoLrlxei, S* auch Victor 13, 13 (oben p. 2). 

Die vita gibt genaue Datierungen. Der Regierungsantritt ist 
^ gesichert durch die Inschrift C. I. L. XIV, 4235 = Dessau, Inscr. I, 318: 

[ob libe]ralitates pub[lic] | [imp Caes. TJraiani Hadria[ni Aug. | 

pout max., trib pot. X]X, cos. III, p. p., im[p. 11 erg]a prov[inciani] 
Hispaniam Baetica[m, ex. a. d.] III id. Aug. Q. A[quilio Nigro M.] 
Rebilo Aproniano cos. in. a. [d. XjIIII K. lan. [L. Tutilio Luperco 
P. Calpu]mio Atiliano cos.^") und die Inschr. R.M. 1890, 288/9, Z.17f.: 
Item placere, ut cena ... HI Idus Aug. die imperi [Hadriani Aug] etc. ^*®). 
Das andere Datum ist sonst nicht bekannt. Die Angabe der Regie- 
rungszeit bei Dio 68, 33, 3 (19 Jahre, 6 Monate, 15 Tage) ist die 
gleiche wie bei Eutrop 8, 5 ^»^ und führt nicht (Prosop. J.R. III 465) 
auf den 11., sondern den 10. August als Todestag Traians^*®). Dazu 
stimmt V. 4, 7, wo der Tod in Antiochia am Tag nach dem 10. August 
gemeldet wird. Am 9. hat Hadrian das erste Schreiben erhalten, es 
kann demnach spätestens am 8. abgeschickt sein. 

Die eine Version erzählt die Geschichte vom falschen Traian, der 
fessa voce gesprochen habe, v. 4, 10. Plotina spielt dabei eine Rolle. 
Dio erwähnt ebenfalls die Einwirkung der Plotina und des Attianus, 
denen er die ganze Machination zuschreibt. Seine Quelle ist sein 
Vater (s. oben p. 2 f.) und der Brief der Plotina an den Senat, der als 

135) B. Dessau z. St. und Kiepertfestschr. S7, 1. 

186) cfr. auch d. Tess. CLL. XV, 2, 996, 2 = Ro8towzew, Tesserae 66: Diei 
imperi Hadr. Aug. FeL — In der Inschrift R. M. L 1. Z. 9 steht auch das Datum 
des Geburtstags Hadrians VIII [Kai] Febr. [natali Hajdriani Aug.; die Bestäti- 
gung für V. 1, 2, cfr. d. andern Zeugnisse C. I. L. I', p. 801. Über das ,natali' imperi 
der vita cfr. Mommsen, St. R. U, 818, 1. 

187) Darum ist das Zeugnis des Chronogr. v. J. 864 (Chron. min. I, 146) 
nicht annehmbar. Gegen Useners Erklärung (Chron. min. III, 442, 6) sprechen die 
sicheren Daten, cfr. auch Dessau, Kiepertfestschr. 87, 8. 

188) Traians Tod: '9. August' Dessau 89, 1. Groag 279; '10. August' 
Schulz p. 16. Demnach war der Kaiserthron einen Tag vakant und erst durch 
die Akklamation der Truppen wurde der neue Kaiser anerkannt. Ähnliche Fälle 
Mommsen, St. R. II, 1148, 1. 
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PubUkation fOr das Volk gedacht war (Mommsen, SiR. HI, 1264)»»»). 
Selbst wenn der Brief von Plotina mit eigenem Namen unterschrieben 
war, ist er kein zwingender Beweis für die Adoption. Aber die leitende 
Rolle, die Plotina im Verein mit Attianus spielte, wo es galt, für 
Hadrians Erhöhung die Initiative zu ergreifen, kann den Verdacht 
eher steigern als beseitigen. Des Kaisers Ansichten über die Nach- 
folge, Hadrians ständige Reibungen mit den Hof leuten, überhaupt der 
Gesamteindruck aller unserer bisherigen Ergebnisse (besonders der 
Erklärung der Relieüs) ist der Sache Hadrians nicht sehr günstig. 
Immerhin — das muß zugegeben werden gegen die höchste Wahr- 
scheinlichkeit — besteht die eine letzte Möglichkeit, daß Traian, der 
beim Verlassen Antiochias nicht an sein nahes Ende dachte, unter 
dem Eindruck der Krankheit und Plotinas dringenden Vorstellungen 
deshalb leichter zugänglich, in letzter Minute seinen Sinn änderte und 
im Gegensatz zu seinem früheren Willen einen Nachfolger, Hadrian, 
ernannte. 

Wie weit auf Dios Worte, daß der Tod Traians verheimlicht 
worden sei, damit die Nachricht von der Adoption vorher in Antiochia 
eintreffe, Wert gelegt werden kann, ist nicht mehr zu sagen. Das 
auffallende Zusammentreffen der beiden Ereignisse hat ja bei den 
Zeitgenossen schon Anstoß erregt. Ähnliches muß man auch über die 
andern Nachrichten sagen ^^). Es ist ja sicher, daß der princeps legi- 



139) Woher kennt Dio den Brief? Der Einwand, den man ans staatsrecht- 
lichen Gründen machen kann: In welcher Eigenschaft soll Plotina an den Senat 
schreiben? Wir befinden uns nicht unter dem Regiment Mamaeas! ist gewiß 
berechtigt; aber seit die Papyri nun die Abschrift des Briefes des Hadrian an 
Pins gebracht haben (Grenfell, Hunt, Hogarth, Fajoum towns and their pap. XTX 
p. 116 cfr. Büchelers Ergänzungen Rhein. Mus. LYI, 826), den ein ägyptischer 
Lehrer seinem Schüler vorschrieb (vor Ende des H. Jhdts.) und der fast wörtlich 
an die schauerliche Sterbeszene vita 24, 8 — 11 erinnert — die Echtheit des 
Stückes wird damit ja nicht behauptet, sicherlich aber tri£Ft er die Stinunung — 
ist wenigstens das klar, daß die Welt so unendlich viel mehr Publikationen 
auch über die intimen Vorgänge am Hofe hatte als wir. Eine Briefsammlung 
Hadrians scheint Dio vorgelegen zu haben (cfr. z. B. Boiss. p. 229, 1 ff. ; cap. 14, 3. 
p. 263, 6; dazu auch v. 6, 2). Aus einer solchen Vorlage könnte der Papyrus 
stammen imd die Nachrichten bei Dio; vielleicht auch ein solcher Brief von 
Plotina an Hadrian mid den Senat. Allerdings, selbst wenn er von der Kaiserin 
unterschrieben wäre, wurde das kein strikter Beweis sein; denn sie hatte ja auch 
die Möglichkeit, Traians Namen darunter zu setzen. 

140) Oroags Zusammenstellungen R. M. 16, 270 ff., an denen er das Märchen- 
hafte der vita 4, 10 zu erweisen sucht, sind gewiß nicht zwingend. Schließlich 
muß doch ein Punkt da sein, bei dem die Ausmalung ansetzen kann, und was ist 
das anderes (auch bei der Geschichte, die Dio erzählt) als die Eonstatierung 
der Tatsache, daß Traian seinen Neffen nicht mehr adoptiert hat? Plotina ist 
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bus solutus ^^^) ist und daß die Adoption nicht unbedingt die An- 
wesenheit des zu Adoptierenden beim Kaiser verlangt ^^). Trotzdem 
ist es unbegreiflich^ wie alle Quellen übereinstimmend Plotina und 
Attianus, die beide anwesend waren ^ so entscheidend hervortreten 
lassen, wenn es den Tatsachen nicht entsprochen hat Wie groß das 
Gefolge^*') des Kaisers außerdem war, wissen wir nicht. Aber auch 
das Geschick des Dieners darf nicht unbeachtet bleiben. 

Das unmittelbare Gefolge des Kaisers umgab ihn zwar in den 
letzten Tagen, aber man wird annehmen dürfen, daß es Plotina ein 
leichtes gewesen wäre, im entscheidenden Augenblick die lästigen 
Zeugen zu entfernen, was an sich keineswegs einen Vorwurf bedeutet. 
AuffiQlig ist (und wird es auch bleiben trotz Groags Versuch, die 
Ausführungen Dessaus Festschr. 88fif. zu entkräften), daß Phädimus 
am 12. August in Selinus gestorben ist, und daß seine Leiche erst 
13 Jahre später nach Rom überführt wurde. Für sich allein nicht 
ausschlaggebend, erhält das Zeugnis in dem Zusammenhang der 
Einzelbeweise seinen großen Wert, und da ist es unmöglich, anders 
als Dessau zu urteilen, zumal wenn man bedenkt, was nach dem 
11. August unmittelbar geschah. Ich bin der Überzeugung, daß 
Phaedimus abscessit Selinunte^**) nicht freiwillig, sondern von Plotina 
und Attianus beeinflußt. 

Aus unserer Kenntnis der Ereignisse vor Hadrians Thronbesteigung 
läßt sich mit untrüglicher Gewißheit, wie jetzt einzusehen, weder die 
Richtigkeit der Adoption behaupten, noch das GegenteiP**). Die 



auch hier Hauptperson. — Das kann man nach allem, was wir gesagt, nicht 
leugnen, daß an dem i^altpvrig ini'ifyv^s etwas richtiges ist. Man wird ans der 
Krankheitsgeschichte nie weitere Klarheit erhalten können. Plotina hatte, wenn 
sie wollte, Mittel und Hilfe genug, die Dinge für Hadrian günstig zu wenden. 
Gerüchte wie das, Plotina habe den Tod geheim gehalten, entstehen nur, wenn 
Ereignisse in dieser Weise sich überstürzen. — Auch Livia wird die gleiche 
Manipulation zum Vorwurf gemacht. Tac. Ann. I, 5. 

141) Mommsen, St. R. ü, 761. 

142) St. R. II, 1137; 1138, 1; Groag R. M. 14, 277, 60. 

143) In welcher Stellung Eudaemon (v. 16, 3: Eudaemonem prius conscium 
imperii ad egestatem perduzit) in der Begleitung Traians war, ist unbekannt. 

144) Hirschfeld und Dessau machen auf den seltenen Ausdruck aufmerksam. 
Thesaur. 1. 1. fasc. 1, sq. 144 sind die nur aus späten Schriftstellern stammenden 
Stellen gesammelt. 

146) Wir werden uns im letzten Grund das schmerzliche Ignorabimus zu- 
gestehen müssen. Alle Anwesenden waren Partei oder mußten der Stellung 
wegen schweigen oder zugunsten Hadrians reden. Daß die „Gerüchte" auf 
„vertrauliche" Mitteilungen der Diener zurückgehen, ist mehr als wahrscheinlich. 
Jedenfalls macht man allenthalben die Bemerkung, daß die Adoption nicht so 
anstandslos verlief, wie die Partei der Neueren glaubte. Die Partei der Gegner 
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größere Wahrscheinlichkeit spricht für die nicht vollzogene Adoption. 
Doch ehe das Endresultat formuliert werden soll^ empfiehlt es sich; 
auf die Anfänge der neuen Regierung einen BHck zu werfen, um aus 
ihrer Haltung neue Stützpunkte zu gewinnen. 

Der 'dies imperi' ist der 11. August. In der Zwischenzeit (vom 
7. — 11. August; also fingiert vom Tag des Datums des Adoptions- 
briefes) wird Hadrian Caesar genannt. Dio69;l;2: &kkä xal KccüfaQa 
avtbv Ttal aixoxQaroQa . . . (brid£t|ai/^**). Die MünzeU; welche Hadrian 
im Jahre 117 hat prägen lassen, zeigen unter anderm als Revers die 
adoptio, die Verleihung der tribunicia potestas und den Caesar. Ge- 
rade die beiden letzten Titel bekannt zu machen, ist das Bestreben 
des Prägenden. Traian war in Selinus, eine kaiserliche Münzstätte 
war in unmittelbarer Nähe nicht vorhanden. Traian hat also die 
Münzen nicht mehr selbst herstellen lassen, sie sind von Hadrian 
geprägt, und wenn dies in Rom geschah ^^''), selbstverständlich erst 
nach der Thronbesteigung. Vieles ist aber noch auffallend, und ge- 
rade weil das erhaltene Exemplar echt ist^**). Die eine (Coh. Nr. 7) 
ist sicher erst geprägt, als er schon Kaiser war; alles ist vereint in 
ihr, adoptio, trib. pot. und die Oegenüberstellung von Traian und 
Hadrian, die dann noch öfter begegnet. Die Aufschrift ist ganz 
singulär. Sie wird eine der ältesten Hadriansmünzen überhaupt sein. 
Das ^Adoptio' zeigt die Tendenz wie bei allen Stücken des Jahres 117, 
die nur dieses Jahr vorkommen, früher aber nicht ^**). Auch die 
andere Münze: Hadriano Traiano Caesari^^) ist im gleichen Sinne zu 
verstehen. Während alle Münzen des Jahres 117 mehr oder minder 
verwandle Aufschriften tragen und die Aversaufschrift von Cohen Nr. 4 
(adoptio) identisch ist mit Pax (1012), Justitia (875) und Concordia (250), 
ebenso wie die Titulatur der Rückseite, so daß anzunehmen ist, daß 



Hadrians hat kühn ihre Ansicht gesagt, ans der Kenntnis der persönlichen Ver- 
hältnisse und der Hofpolitik schöpfend. Und darauf baut sich die Opposition 
im Reiche auf, die Hadrian zu bekämpfen hat. 

146) über das, was Victor 13, 11 zur Adoption Hadrians hinzusetzt, 
8. Mommsen, St. R. 11, 1139, wo die Stelle ausgeschrieben ist. 

147) Das sagt nur v. Sallet, Num. Zeitschr. V, 250 ff. Cohen H*, p. 107, adn. 2 
gibt zu Nr. 7 an, weg^n der Aufschrift sei die Münze wohl nicht in Rom ge- 
prägt. Die Entscheidung dieser Frage wäre von großer Wichtigkeit. 

148) Für die Echtheit tritt ein: Mommsen, St. R. H, 1154, 5; y. Sallet, 1. 1.; 
Camozzi, Rivista ital. num. 13 (1900) 165 ff.; ihrer Interpretation wegen ist sie 
Groag unbequem R. M. 16, 270, 2. 

149) S. oben adn. 12. 

150) Über sie teile ich Eckhels (D. N. VI, 473) und Mommsens (St R. H, 1154, 5) 
Bedenken, die Camozzi nicht beseitigt hat. 
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diese mit jenen zusammen in eine Reihe und zu der gleichen Pra^pmg 
gehört; sind die andern Adoptionsmünzen alle völlig verschieden. Sie 
bilden eine eigene Gruppe ^ die zu den andern keine Beziehung hat. 
Man muß daher glauben ^ daß sie nicht zu dem einheitlichen Präge- 
System des Jahres 117 gehören ; sondern daß sie für Ausnahmefalle 
geprägt sind. Die Menge der Varianten , die das gleiche Thema be- 
handelu; ist ebenso auffällig. Man kann den Verdacht wirklich nicht 
unterdrücken^ daß man (wie beim Kelief s. p. 6) sich genötigt sah, 
so ofb als möglich ad oculos zu demonstrieren, daß Hadrian adoptiert 
sei. Dazu kommt, daß diese ganze Reihe der Adoptionsmünzen nur 
in der kaiserlichen Münze geprägt werden, weshalb auch in ihnen 
kein Beweis für die Adoption, eher, wie erwähnt, ein Zeichen der 
Unsicherheit in ihnen gesehen werden kann. 

Die Mitherrschaft, die diese Zeugnisse ausdrücken sollen, ist sicher 
nur fiktiv ^*^); die Münzen allein beweisen gar nichts, und Die, der 
offenbar in seinen Worten den staatsrechtlichen Weg der Sukzession 
hat geben wollen, bringt die Verleihung in direkten Zusammenhang 
mit Plotina und Attianus. 

Die erste und einzige Möglichkeit, unter so unsicheren Verhält- 
nissen ohne weitere Gefahr und Mühe sich den Thron zu sichern, be- 
stand für ihn in der Gewinnung der Truppen. Es ist sehr fraglich, 
ob Hadrian ohne die Gunst des Heeres der Situation so schnell Herr 
geworden wäre. Die Akklamation durch die Truppen galt in der 
Militärmonarchie allein schon als Verleihung der Kaiserwürde. Der 
Senat mußte sich dann im Interesse des Friedens fügen. — v. 5, 7: 
militibus ob auspicia imperii duplicem largitionem dedit. " v. 6, 2; 
salutatus praepropere a militibus imperator. Dio 2, 2: iyQatlfS äh 
^gbg XYiv ßovkriv 6 ^AÖQiavbg a^i&v ßsßaimd'iivai ccvrco tijv iiys^oviav 
xal TtaQ ixslvrjg , , , Das Heer, das ihn zum imperator ausgerufen 
hat, ist seine Stütze beim Regierungsantritt, deshalb verdoppelt er 
den Soldaten die largitio. Dies ist einer der wesentlichsten Punkte, 
die besonders deutlich zeigen, was von der Tendenz der vita bis 4, 6 
zu halten ist. Die Quelle ist hier (v. 5, 7) gedankenlos abgeschrieben, 
ebenso wie in den unmittelbar vorangehenden Worten. Die ganze 
wunderbare Art, Geschichte zu schreiben, wie dieser Schriftsteller sie 
pflegt, wird ja durch nichts augenfälliger als dadurch, daß er von 
dem Satz an, mit welchem er die Adoption erwiesen zu haben glaubt, 
seine Vorlage abschreibt, wie sie ist, ohne daran zu denken, daß alle 

151) Mommsen, St. R. 11, 1164, 6. 
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die vielen Ereignisse am Anfang der neuen Regierung keineswegs 
geeignet sind, das Mißtrauen gegen seine tendenziöse Darstellung zu 
entkräften. Mit Recht hat A. y. Domaszewski in der grundlegenden 
Untersuchung über den Truppensold der Eaiserzeit N. Heid. Jahrb. 
X (1900) 227 diese largitio als einen neuen Beweis dafür angesehen, 
,^daß er keinen gesicherten Anspruch auf den Thron besaß'^^^^. 

Der Brief Hadrians an den Senat, in welchem er ihm mitteilt, 
daß er von den Truppen anerkannt sei, ist eine Art Entschuldigungs- 
schreiben. Y. 6, 2: cum ad senatum scriberet, yeniam petit, quod de 
imperio suo iudicium senatui non dedisset, salutatus praepropere a 
militibus Imperator, quod esse res publica sine imperatore non posset. 
Er entschuldigt sich^"), weü er mäßig erscheinen muß, für das Ge- 
meinwesen ersprießHch tätig sein will und das dem Senat zukommende 
Recht respektieren muß. Auch das 7ux,i in Dios Worten (s. oben) 
setzt die Akklamation durch die. Truppen voraus, und Dio bezeichnet 
den Brief als den, durch welchen ihm vom Senat die Herrschaft be- 
stätigt werden soll. Er wird identisch mit dem in der yita an- 
geführten sein^^). Das Bemühen, als konstitutioneller Regent gleich 
in den ersten Tagen seiner Regierung zu erscheinen, ist die Ursache 
des praepropere. Zugleich zeigt es schön die Unsicherheit seiner 
Ansprüche. 

V. 5,5. Tantum autem statim clementiae Studium habuit, ut, cum 
sub primis imperii diebus ab Attiano per epistolas esset ammonitus, 
ut et Baebius Macer praefectus urbis, si reniteretur eins imperio, ne- 
caretur et Laberius Maximus, qui suspectus imperio in insula exula- 
bat, et Frugi Crassus, neminem laederet; quam vis Crassum postea 
procurator egressimi insula, quasi res novas moliretur, iniusso eins 
occiderit. 

152) Groag, B. M. 16, 272, 8 tritt mit unhaltbaren Gründen auch gegen 
diesen Beweis auf, vielleicht ohne seine Bedeutung richtig erkannt zu haben; 
denn 1. ist largitio nicht „Sold'S sondern donativum, 2. ist die Erhöhung 
de» Truppensoldes etwas anderes als die des donativuni, 8. steht ausdrücklich 
da: ob auspicia imperii habe Hadrian dieses doppelte Donativ gegeben, 4. wider- 
spricht er selbst mit den Worten: ,,Die gefahrenschwangere Lage^* seinen früheren 
R. M. 14, 274: der beste Beweis liegt darin, „daß sich das so bedeutungsvolle 
Ereignis — der Wechsel in der Herrschaft über das Weltreich — in aller Buhe 
und ohne innere Erschütterung vollzogen hat^\ Gefahren waren genug für 
Hadrian vorhanden und die nicht unklaren Handlungen des Attianus reden eine 
deutliche Sprache. Eomemann p. 21, 3 hat v. Domaszewskis Beweis mit Becht 
angenommen. 

163) cfr. Mommsen, Si B. U, 842. 

154) S. unter Kap. H, § 1. 
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Der Brief, den Attianus hier schreibt, kann nieht mdbr mos 
Seliniint Bein. Danun ist sab primis imperii diebos nicht skrwng 
wörüieh zo £usen. Attianus achreibt Ton Rom ans, wohin «r mit 
Plotina ond Matidia zuräckgekehri ist^ nnd wo er Madit fiber die 
Genannten, znm mindesten über Baebins Macer hat, der in Born 
Stellvertreter des Kaisers war^^). Die Kunde Ton Hadrians Thron- 
besteigung kann nicht lange Tor Attians Kintreffen in Rom sich ver- 
breitet haben. So ist bemerkenswert, daß Attianus nieht alle Leate 
über den Regierungswechsel sich freuen sieht. Die überragende 
Stellung des Gardeprafekten und älteren Freundes erkennt man an 
'ammonitus' besonders gut^^). Ohne ernstliche Bedenken fftr die 
Sicherheit des neuen Regiments sind Attians radikale Vorschlage nicht 
yerstandlich. In allen Teilen des Reichs haben sich die Ghroßen gegen 
die Nachfolge Hadrians gesträubt^ und das wäre nicht recht erklärlich, 
wenn Hadrians Ansprüche unanfechtbar gewesen wären. 

Warum Laberius Maximus ^^^ in diesem Zasammenhang genannt 
wird, weiß ich nicht. Er war Konsular unter Traian^^; von seiner 
Verbannung ist sonst nichts bekannt. Vielleicht gehörte er zu den 
Mitverschworenen des Crassus: Dio 68, 16, 2 (cfr. oben) nybg fiiwoi 
istißovlevovtag avtö^ iv olg xal riv KQdööog ... Er scheint sich 
bei Beginn des neuen Regiments wieder geregt zu haben. Wie könnte 
Hadrian sonst dementia an ihm üben? Das gleiche gilt von Crassus. 
Hadrians Milde diesen gefährlichen Senatoren gegenüber ist leicht 
begreiflich. Gleich sub primis diebus drei Senatoren zu ermorden, 
wäre ein bedenkliches Verfahren gewesen, und zudem hatte der Senat 
ihn auf einen Eid verpflichtet (Dio 69, 2,3). Die sonstige Über- 
lieferung kennt den Brief des Attianus nicht; doch die Nachrichten 



Ißf») Olior ihn Vron. I. Jt. 1, 224 n. 16 und P-W. R. E. II, 2, 2731 n. 32. Daher 
muß dor auf dotn liotiovonter I3ogon Rel. 6 »s v. Domaszewski Jahreshefte II, 180, 
flg» Hl) nU praefflniuN urbi bezeichnete togatas, der den Kaiser auf das Forum 
geloiioi und in Abwosonlieit des Kaisers das Regiment geführt hat, mit dem 
Natnon Jiaohius Macor* belegt werden. 

IßO) I)io l)iH fast zur Unverstilndlichkeit durchgeführte Kürzung der Vor- 
lage - deHwegon wohl hat sich niemand die Mühe gegeben, alle die Rätsel zu 
Inson — lUOt noch Attians Wirksamkeit recht erkennen. Man kann dies nicht 
stark genug betonen. Dazu benutzt der Skriptor die Partie, um die dementia 
Ila<lriaui zu erweisen! Was für ein energischer Gardepräfekt muß Attian ge. 
weson soini 

1A7) Pros. II, 268 n. 4. 

IAH) Auch dieser ist Konsul (II) cum A. Glitio Atilio Agricola (Pros. II, 
nu, 114) |im Jahre 10H|, also als Lohn für seine Taten im Dakerkrieg (Dio 68, 9 
cfr. auch Agricola: Dessau 1021) geworden, cfir. oben adn. 100. 
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der vita verlieren dadurch keineswegs an Wert. In den andern Be- 
richten stehen nur die Namen derer, die er hat töten lassen. 

Crassus ist einer der gefährlichsten Kaiserfeinde am Beginn des 
2. Jahrhunderts gewesen. Dio 68, 3, 2 KQaööov rs KuXkovqvCov^ 
xGiv Kgaööcov ix€Cv(ov iyyövov^ ijcißsßovkevxöxog fiBtä xal akktov 
avxG) (Nerva) nagexa^iöaro. — Aur. Vict. ep. Xu, 7: Calpumium 
Cra^sum promissis ingentibns animos müitum pertentantem con- 
fessumque Tarentum cum uxore removit patribus levitatem eins in- 
crepantibus. Dies ist der erste uns bekannte Versuch des Mannes, 
den Thron durch Beseitigung des Herrschers zu gewinnen. Die Strafe 
ist die Verbannung ultra quadringentesimum lapidem^^'), doch nach der 
Epitome genügte dem Senat schon jetzt diese Strafe nicht. Der 
zweite Anschlag auf das Leben des Herrschers, jetzt Traians, ist be- 
kannt aus der oben erwähnten Stelle bei Dio 68, 16, 2. Wieder 
finden Verhandlungen vor dem Senat statt {iöäycov ig ri)v ßovlrlv). 
Traian hatte geschworen, daß er keinen ävÖQa aya&bv iTCoötpä^OL ^ 
itifiaöOL xal xavxa xal OQXOig oi x6xs ^övov äkkä xal vöxsqov ixL- 
6x(h6axo (Dio 68, 5, 2). Am Anfang der Regierung Hadrians ist 
Crassus als Verbannter auf einer insula; und später, wie er die insula 
verläßt, quasi res novas moliretur, wird er hingerichtet. 

Nun ist ein Hadrianisches Edikt bekannt: Dig. 48, 19, 4: Mar- 
cianus libro tertio decimo institutionum. Relegati sive in insulam 
deportati debent locis interdictis abstinere et hoc iure utimur, ut rele- 
gatus interdictis locis non excedat: alioquin in tempus quidem rele- 
gato perpetuum exilium, in perpetuum relegato insulae relegationis, 
in insulam relegato deportationis, in insulam deportato capitis poena 
adrogatur. In Verbindung mit Dig. 48, 19, 28, 13: In exulibus gradus 
poenarum constituti edicto divi Hadriani, ut, qui ad tempus relegatus 
est, si redcat, in insulam relegatur; qui relegatus in insulam excesserit 
in insulam deportetur, qui deportatus evaserit, capite puniatur. 

Die Hinrichtung des Crassus, die nur dann 'iniusso eins' genannt 
werden kann, wenn das Gesetz es vorschreibt, muß eine Anwendung 
auf dieses Edikt sein. Denn daß der extreme Fall des Vergehens 
allzuoft vorkommt, ist nicht gerade wahrscheinlich. Daher kann der 
Viten Schreiber diesen Fall im Sinne Hadrians verwenden. Zugleich 
wird eine Beobachtung, die ohne diesen Zusammenhang unklar bliebe, 
höchst wahrscheinlich: Bei Crassus müssen es dann drei Versuche 



159) 8. über diesen Partsch, Kiepertfestschr. 11, wo diese Zeag^isge and 
Herodian ü, 13, 9 nachzutragen sind; femer Mommsen, Strafrecht 970 ff. 



46 ^' ^®^ °®Q® Kaiser. 

sein: Nerva, Yerbannung ad tempus^^) ultra CCGG. lapidem. Der 
Vorwurf zu großer Milde, den der Senat erhebt^ erscheint begreiflidL 
Offenbar kehrte er vor der Zeit znrück, überschritt den loeos inter- 
dictus und macht ein neues Attentat: wird wieder yerbannt: in in- 
sulam relegatur^^^). Im Anfang der hadrianischen Regierung endheint 
er in der vita. Postea, als er von neuem versucht auszubrechen, toU- 
zieht der procurator insulae^^^) die Todesstrafe: capite pnnitor. 
Rechtlich begründet ist das Vorgehen der Beamten in dem Edikt 
Hadrians. Aber es fehlt die Verschärfung der relegatio: die depor- 
tatio. Die Lücke ist beseitigt, wenn man annimmt, daß Grassus, 
dessen Konsequenz im Haß und Ehrgeiz bewundernswert ist, zu Be- 
ginn der Regierung dem Kaiser Anlaß gegeben hat, seinen Vorstrafen 
entsprechend die deportatio über ihn zu verhängen. Der Senat und 
Hadrian haben dafür gesorgt, daß alles in legaler Weise abgewickelt 
werde. Aber man muß daraus lernen, daß die Gegenpartei groß und 
nicht ohne Schwierigkeiten zu beseitigen war. Die Kämpfe Hadrians 
und Attians gegen diese spielen noch ins nächste Jahr hinein, enden 
mit dein Mord von vier Konsularen und dem eiligen Aufbrach 
Hadrians nach Rom, wo man offenbar ohne ihn nicht mehr der 
Gegner mächtig wird: ad conprimendam de se famam congiarium 
duplex praesens populo dedit temis iam per singulos aureis se 
absente divisis (v. 7,3 cfr. ebenda ad refellendam tristissimam de se 
opinionem). 

Der Kreis unserer Untersuchungen über die Nachfolge ist ge- 
schlossen. Wir fanden, daß Traian einem festen Prinzip zufolge die 
Bestimmung des kommenden Herrschers nicht von sich abhängig 
machen wollte, daß er augenscheinlich das Wahlkaisertum fiir die 
richtige Lösung hielt. Wir fanden femer, daß er durch keine Äußerung 
oder Handlung den Hadrian besonders bevorzugte, so daß man ihn für 
den präsumptiveu Nachfolger hätte halten können. Selbst das Kom* 
mando im Partherkrieg, das ihm der Kaiser kurz vor seinem Tode 
verlieh, war durchaus nicht mit ungewöhnlichen Vollmachten ver- 
bunden, sondern bewegte sich in den normalen Grenzen, nicht anders 

160) Ähnliche Beispiele Mommsen, Strafrecht 976, 3. 

161) Die doppelte Schuld (Rückkehr vor der Zeit und neue Verschwörung 
gegen das Leben des Kaisers) zogen, so muß man annehmen, verschärfte Strafe 
nach sich: exilium perpetuum in insulam. Man denke an das erste Verhalten 
des Senats und die Beliebtheit einer Persönlichkeit wie Traian. 

162) Procurator insulae: Mommsen zu CLL. X, 6786. (Hinweis von Prof. 
V. Domaszewski.) 
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wie die Kommanden der übrigen hohen Generale. Man könnte eher 
auf einen gewissen* Widerstajid des Traian schließen, erklärbar aus 
einer persönlichen Abneigung, wenn die Quellen es für nötig halten, 
seine hohe Stellung am Hofe, die durch seine nahe Verwandtschaft 
zum Kaiser natürlich erscheint, nachdrücklich auf den mächtigen Ein- 
fluß Plotinas und Attians zurückzuführen. Wir sehen weiter, daß 
nach dem Tode Traians nur durch eine umsichtige und energische 
Initiative, die der mannigfach sich regenden Opposition zuvorkam, die 
neue Herrschaft vor schweren Erschütterungen bewahrt blieb. Und 
der Nachdruck, mit dem Hadrian und seine Freunde in der ersten 
Zeit die Adoption als die rechtliche Grundlage seiner Würde immer 
wieder betonten, bezeugt uns die Größe des Widerstandes und die 
Unsicherheit seiner Ansprüche, die der Stütze dringend bedurften. 
So erscheint als die einzige Möglichkeit, das staatsrechtliche Funda- 
ment der neuen Regierung zu retten, daß Traian, dessen Widerstands- 
kraft durch die unheilvolle Krankheit gebrochen war, dem unab- 
lässigen Drängen Plotinas und Attians nachgab und Hadrian adop- 
tierte. Von einem freiwilligen Entschluß kann keine Rede sein. 
Und wenn heute noch die überraschende Sinnesänderung befremdet, 
in wieviel höherem Grade müssen bei den Zeitgenossen Zweifel laut 
geworden sein. Und die auffälligen Umstände und das Dunkel, das 
über den plötzlich hereingebrochenen Vorgängen lag, forderten geradezu 
den Verdacht heraus. Sollte nicht Plotina die ungewöhnlich günstige 
Gelegenheit benutzt haben, ihr Werk zu krönen, die Adoption ihres 
GünstUngs zu fingieren, wo niemand sie kontrollieren konnte? Wer 
unbefangen den Dingen gegenübersteht, wird auch heute diesen Ver- 
dacht durchaus gerechtfertigt finden. Zur letzten Gewißheit vermögen 
wir so wenig wie die Alten zu kommen, da bei dem entscheidenden 
Augenblick nur drei Personen zugegen waren: Traian, Plotina und 
Attian; Traian starb, und die andern wußten zu schweigen. 



n. 

Von der Thronbesteignng bis zur Ankunft in Rom. 

§ 1. Die Ereignisse bis zum Aufbruch gegen die Bozolanen und 

Sarmaten. 

y. 5, 1. Adeptus imperium ad priscum se statim morem instituit 
et tenendae per orbem terrarum paci operam intendit. 

Die außerordentlich kräftige Ausdrucksweise ^ besonders das in 
den Viten seltene^®*) *priscus' läßt hier auf eine gute Quelle schließen, 
die offenbar eine kurze Übersicht über den Zustand des Reichs und 
das Regierungsprogramm geben woUte^**). Die Friedenspolitik wird 
hervorgehoben, obwohl der folgende Paragraph wenig geeignet ist, 
sie zu begründen, trotz der Verbindung durch „nam". Der Beweis 
folgt vielmehr erst § 3 in Verbindung mit den ersten Worten von 
§ 2 deficientibus is nationibus etc. § 3 quare omnia trans Euphratem 
ac Tigrim reliquit etc.^^^) So enthalten die Anfangsworte des 
Kapitels eine Reflexion über das Wesen hadrianischer Politik, aber 
an einem unglücklichen Beispiel illustriert. Eine ganz ähnliche Stelle 
gibt Pausanias I, 5, 5: xal ig fihv jcöksfiov ovSiva ixovöiog xazsörrj^ 
der noch eine ungefähre Ahnung von der Zeit hatte. Die Münzen 
des Jahres 117, die des Kaisers R^erungsprogramm enthalten ^^^), 
haben den gleichen Ausdruck und sind bessere Zeugen als die eben 

168) Lessing, Lexikon fasc. 6, p. 481. Die Verwendung des Ausdrucks 
*priscus mos' mit dem stolzen Pochen auf die ruhmreiche, sittenstrenge Ver- 
gangenheit, scheint ihr Vorbild in Ausdrücken wie Tac. Ann. 2, 32; 6, 1; 11,28; 
18, 22; 14, 12 zu haben. Zugleich zeigen die Beispiele, daß man sich bei Be- 
rufungen auf die Vorzeit nicht auf Augustus beschränkte. Der Ausdruck ^adep- 
tus imperium' ist auch andern Viten gemein: v. Marci 8, 1 adepti imperium ita 
civiliter se ambo egerunt, ut lenitatem Pii nemo desideraret. cfr. Did. Jul. 1, 1; 
v. Gord. 19, 9; v. Car. 9, 4; Lessing fasc. I, 12. 

164) Das gleiche Bestreben erkennt man v. Pii 6. 3; v. Mar. 8, 1 (cfr. adn. 168). 

165) Doch darüber s. im Zusammenhang unten p. 66. 

166) Es kommen in betracht die nur in der kaiserlichen Münze geprägten 
Stücke : 
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genannte ÜberUeferung. und nichts anderes enthalten Epictets Worte'«') 
(Diss. in, 13, 9 = p. 243, 19 f. Schenkl, ed, min.): Vq&xs yäg Ztv sl- 
gi^v {LByaXrjfif 6 KattfoQ i^klv doxst naQi%Biv^ 8rt ovx sMv ovxixi 
xöXsfiov ov8h (idxai oidh kfiötiJQia (Jtsydka ovdh XBigartTcd^ &kk* B^söt^ 
ndöri &Q€f, ödsvsiv^ xkslv &jco dvatoXöv ixl dv6(i<ig. fii/j n ovv xal 
iaib vavayiov^ (lij ti xal &jto iiiXQr^öiiov rj dstb öBtöfiov ^ iaeb xsQcev- 
vov] er zählt eine Beihe anderer auf: 6 dh köyog 6 r&v (piloöötpov 
i)%i6xvBltai xal &3tb tovtanf sIqtjvtjv xaQi%Biv. Tcal ti XiyBi\ Es 
kommen die Worte. Dann fährt er fort, xaixriv ti^v BiQi^vrjv xlq ixo^v 
[oix^] xexrjQvyfiivrjv ovx ^^ ^^^ KaCöagog (xMsv y&Q ait^ tavtr^v 
xriQv^ai)^ akX^ vxb rov ^sov xsxriQvyfiivrjv äiä tov köyovy x. r. k. 
cfr. lU, 22, 55: oü' ikk' &v rCg (SB äi^, xga^ya^B ötäg iv tp lUdfp^ & 
Kalöag, iv ry ötj BiQijvj^ oia xdöxa; x, t. k. Was wir aus den Münzen 
(s. Schluß der Anm. 166) erkennen, steht hier im Text Hadrian hat 
yerkündet, daß er ein FriedensfQrst sein will, im Gegensatz zu Traian, 
dem Ktilöiog und NixrjtpÖQiog^^), dem Erwerber und Siegbringer, und 
ich behaupte, daß im Anfang der ersten Stelle bei Epictet das Pro- 
gramm selbst paraphrasiert oder gekürzt wiedergegeben ist'®*). 

luBtitia = Cohen ü* 874, 876, 876. 

Oriens = „ „ 1003, 1004. 

Pax = „ „ 1011, 1012, 1018. 

Pietas = „ „ 1028, 1024, 1026. 1026 ist doch Traian! Die Münzen 
mit Adoptio n. 8 — 7 sind schon firüher besprochen, die Münzen, die dem An- 
denken Traians geweiht sind, sollen unten ausführlich behandelt werden. Außer- 
dem gehören hierher: 

Concordia » Cohen 247, 248, 249, 260, 261. 

Fortuna Redux = Cohen 741, 742, 748, 744, 749, 760, welche beide Typen 
auch auf Senatsmünzen wiederkehren. C. =» 259, 262, 268. F. B. = 740, 761, 
752, 758. Die Senatsmünze hat in diesem Jahr noch 628, 624, 626 geschlagen, 
Ton denen die beiden ersten die mit 1007/8 korrespondierenden Darstellungen 
des Traian und Hadrian geben, während 626 für dieses Jahr neu ist. Auch hat 
er kein unmittelbares Vorbild in den Legionsmünzen Traians Coh. Trai. 62, 676, 
677, 608. Spricht er die Anerkennung als imperator durch das Gesamtheer aus? 
Auch Adr. 622, wo die Art der Legende übereinstimmt, wenn auch die Aus- 
führung fehlerhaft ist, hat Fortuna als Beversbild und wird eine Senatsmünze 
sein. Eine geschlossene Gruppe bilden daher nur gleich zu Anfang der Regie- 
rung: Pax und lustitia, zu denen bald Pietas und Oriens treten (s. unten Ta- 
belle!), die durch ihr Erscheinen in dieser ersten Zeit die Absicht des Kaisers 
unverf illscht wiedergeben. 

167) Als Hauptcharakteristikum von Hadrians Regierung gibt auch der Ver- 
fasser der orac. Sibyll. 12, 172 (s. unten Kap. in, Einl.) an: slgi^vri naxQic dk 
yci^ffera», 67e7e6tav iötai ovvos ävcc^. s. auch Ael. Aristides, unten p. 88. 

168) s. darüber AntinoS, Ägypten, Kap. IV. Auch Julian charakterisiert 
ihn als den Kriegshelden! 

169) Bedarf es eines Beweises, dann beachte man den Gegensatz: Kaiser 
und Philosoph, ihre Absichten, ihre Erfolge und besonders in der zweiten 

Weber, Kalter Hadrian, 4 
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Die wenigen Sätze der vita 5^ 1 — 3 lassen nns den Zustand des 
Reichs nach außen beim Regierungsantritt des Herrschers ungefahi* 
ahnen. Unser dürftiges Exzerpt — man braucht ja wohl darauf 
nicht hinzuweisen — verwirrt die Angaben, und ein Versuch^ durch 
Umstellung etwas zu gewinnen^ ist erfolglos und in jedem Falle un- 
billig. Mit den kläglichen Resten müssen wir uns begnügen. Traian 
war^ das ist bekannt^ durch seine letzten Kämpfe allzulange im Osten 
festgehalten worden. Daher sehen wir überall an der Peripherie des 
Reiches Aufstände losbrechen. Die Schauplätze der Unruhen am 
Anfang der neuen Regierung zählt der Biograph in summarischer 
Übersicht (ähnlich wie Tac. bist. I, 2)^'*^) auf. vita 5,2: Mauri la- 
cessebant, Sarmatae bellum inferebant, Britanni teneri sub Romana 
ditione non poterant, Aegyptus seditionibus urgebatur, Libya^'^) deni- 
que ac Pala^stina rebelles animos efferebant. So weit es möglich ist, 
die chronologische Reihenfolge zu ermitteln, folgen die drei ersten 
richtig aufeinander. Wir hätten demnach zwei Gruppen: 1. Mauri, 
Sarmatae, Britanni, 2. Aegyptus, Libya, Palaestina^'^)* Die letztere 
Gruppe ist als Einheit auf den Judenkrieg des Traian zu beziehen, 
der auch in Mesopotamien so furchtbar gewütet hatte. Hier hatte 



Stelle. Wird das wirkungsvoll ohne diesen Hintergrand? Und man beachte, 
wie das 'per orbem terarum' wiederkehrt &nh ävatoXatv in\ Sva^uHg, wie überr. 
haupt die Welt, nicht die Hauptstadt das wichtigste wird. Was sind Ij/azi^guc 
ILtydXa und nttgatixa anders als die 'rebelles animi' in jeglicher Form? Und 
man sehe, wie auch Pausanias zitiert! Und dieser Beziehungen sind noch mehr! 
Und was ist schließlich der emphatische, sicher begeisterte und wirkungsvolle 
Schluß der epitoma Flori (II 84, 64) anders — wiewohl er den Zustand unter 
Augustus^ Herrschaft schildert — als eine Verherrlichung der hadrianischen Be- 
strebungen; das sind keine verblaßten, das sind leuchtende, frische Farben! 

170) Vielleicht ist Tacitus direktes Vorbild. 

171) Die Verbesserung der Handschriften, die Licya lesen (was noch Schürer, 
Gesch. d. jüd. Volkes, I*, 667, 6 aufnimmt), dürfte zweifellos sein. Die Ver- 
bindung der beiden Länder durch ac entspricht den historischen Tatsachen. Der 
Judenaufstand erstreckt sich über Ägypten, Libyen, Palästina, Cypem imd Meso« 
potamien. Wie sollte in Lycien ein Aufstand entstehen? 

172) Das ist nicht uninteressant, wie fein die erste Gruppe Völkemamen 
gibt und die zweite die Länder aufzählt; wie femer alle jeweils mit dem rich- 
tigen terminus versehen werden: in Mauretanien ein tumultus; die Sarmaten 
führten ein bellum, was der Krieg des Jahres 118 beweist und die Victoria 
auf den Münzen des gleichen Jahres, Tatsachen, die gegen den einfachen tumul- 
tus sprechen. Über den britann. Aufstand s. Britannien; in Ägypten waren es 
die Juden, nicht das ganze Land, daher seditionibus urgebatur; in Libyen und 
Palästina sind es die ^rebelles'. Ein derartig kunstvolles Gegenüberstellen 
und die knappe treffende Charakteristik ist kaum das Werk eines späten 
Autors. 
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Quietns gekämpft und war belohnt (s. oben), im Westen trat, von 
Traian geschickt, Marcins Turbo anf^^*), wie sich aus v. 5, 8: Marcio 
Turbone Judaeis compressis ... in Verbindung mit Dio 68, 32, 3 
äXk^ ^lovdatovg [ihv &XXoi ts xal Aovöiog ijtb TQUiavov JCB(ig)d'elg xax- 
söxQi^ato ergibt. Beim Regierungsantritt war Turbo noch nicht 
am Ziel angekommen, wie es scheint. Syncell. 657, 5. ^AÖQiavog 
^lovdaCovg xaz ' Uls^avdQdc^v 6ta6i,Atjovxag ixoXaösv r^sx Vers. Arm. ab. 
Abr. 2133 = 1 Hadr. = Hieron. ibid. Hadrianus Judaeos capit secundo 
contra Romanos rebellantes, und das vorausgehende Lemma V. A. 
ab Abr. 2133: Adrianus Alexandriam a Judaeis subversam restau- 
ravit = Hier. ibid.^'*). 

Über seine Tätigkeit in Alexandria ^^^ wissen wir nichts näheres. 

Hier mag sich dann die Untersuchung der Reise nach Palästina 
im Jahre 117 anschließen. 

Dürr, Reisen des Kaisers Hadrian 1881, p. 16 hat angenommen, 
daß „zur Reorganisation der insurgierten Provinzen'^ sich Hadrian 
persönlich von Antiochia nach Palästina und Aegjpten begeben 
habe. Seine Quelle, Epiphanius de mens, et pond. c. 14, „eine freilich 
trübe Quelle" ^^^), kommt mit dem Besuch Hadrians und dem Wieder- 
aufbau von Jerusalem auf das Jahr 117. Aber Epiphanius scheint 
alles zu verwechseln, denn zweifellos richtig spricht er von der 
zweiten Reise, auf der Hadrian von Rom nach Antiochia, Jerusalem 



173) Pros. IT, 839 n. 179. c£r. oben p. 26 und adn. 96; bes. Euseb. h. e. 4, 2. 
Wenn in der Pros, ans C. I. L. XTV, 4248 gefolgert wird : propter hoc fortasse bellum 
(Judaicum) donatus donis militaribus, so ist dort Z. 5 [hello Partjhico sicher zu 
ergänzen, wie mir Herr Prof. v. Domaszewski bemerkt, weil UJCO steht, also 
-i-LCO zu vervollständigen ist. Aus der Ergänicung ergibt sich, da0 Turbo im 
Partherkrieg anwesend dort die Verdienste sich erworben, denen zufolge ihn 
Traian mit der außerordentlichen Mission betraute. — Der Aufstand selbst ist 
gleichzeitig oder etwas früher als der mesopotamische anzusetzen, wie die Stellung 
der Notizen bei allen Schriftstellern lehrt. 

174) Amüsant ist, wie ein Fehler, wie 'a Romanis' statt 'a ludaeis' bei 
Hieronymus, sich durch die Jahrhunderte rettet! Cassiodor (Chron. min. II, 141 ff.) 
und Prosper (Chron. min. I, 421) schreiben ihn ruhig ab. 

176) Über das Frgm. Peter Patr. Vat. 108 == Boiss. 229, Iff. cfr. unten 
Reise in Gallien, Kap. m, p. 118. s. dort überhaupt zu diesem im Zusammenhang. 

176) Zweifellos, was die Chronologie anlangt. Er macht auch in den 
Regentenjahren Schnitzer: cfr. App. Diss. Dion. Petav. in Mignes Ausg. HI, 647, 
649, 650. Daß Jerusalem vorher im zweiten Jahr des Titus gefallen ist, wie er 
angibt, stützt unsere Ansicht von seinen chronologischen Kenntnissen. Abgesehen 
von sonstigen unerfreulichen Geschichtchen geht der Grundkem seines Wissens 
über Hadrian auf eine alte Quelle zurück, s. unten Kap. lY, init 

4* 
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und Ägypten kam. Damit fällt auch Dürre Annahme der GrOndong 
von Aelia Capitolina in diesem Jahr^^^). 

Aus y. 5, 8: Marcio Turbone Judaeis compressis ad deprimendum 
tumultum Mauretaniae destinato. v. 6, 7 : Marcium Turbonem post 
Mauretaniam — Pannoniae Daciaeque ad tempus praefecit ergibt 
sich die Reihenfolge der Ereignisse: Judenaufstand, seine Beendigung 
durch Turbo, Aufstand in Mauretanien, Krieg in den Donaulandem, 
also die Reihenfolge der Gruppe I (s. oben) in v. 5, 2. Die Persön- 
lichkeit des Lusius Quietus spielt im Maurenau&tand eine wichtige 
Rolle. Wir geben im folgenden eine Zusammenstellung der Quellen- 
berichte, die uns zimi großen Teil schon in anderem Zusammenhang 
beschäftigt haben: t. 5, 2: Mauri lacessebant. y. 5, 8: Lusium Quie- 
tum, sublatis gentibus Mauris, quas regebat, quia suspectus imperio 
fuerat, exarmavit, Marcio Turbone ... ad deprimendum tumultum 
Mauretaniae destinato. 6, 7: post Mauretaniam. 7, 2: ... Lusius in 
itinere senatu iubente, invito Hadriano, ut ipse in vita sua dieit, 
(occisi sunt). Lusius Quietus, Maure von Geburt ^^®) xal avrbg töv 
MavQCov £QX(ov^'^^)y der Verehrer der Feldhermgröße Traians, war ihm 
gefolgt und, wie wir oben p. 32 sahen, als Lohn für seine Taten 
Statthalter von Palästina und Konsul geworden. Die erste Stellung 
bekleidete er, wie der vita entnommen werden muß, am Anfang der 
Regierung Hadrians. Wie man in hadrianischen Kreisen sagte **^), 
war er suspectus imperio gewesen*®*). Ihn sucht Hadrian zuerst un- 
schädlich zu machen. Sublatis gentibus^®*) Mauris beweist, daß die 



177) Gegen Düir, dessen Ansicht ganz neuerdings wieder von Gusmann, 
La villa Hadriana p.5 aufgenommen wird, s. Gregorovius, Sitzb. Baix. Akad. 1888, 489. 
V. Bohden P-W. R. E. J, 601 e. Schürer I, 679. Auch bei einer Neubegründung 
Alexandriens braucht, wie v. Rohden richtig bemerkt, Hadrian nicht persönlich 
zugegen gewesen zu sein. Schulz hält die Frage für zweifelhaft, indem er an- 
nimmt, daß zwischen 6, 5 u. 6 eine „Lücke klafifen*^ kann. 

178) Die Stellen: Dio 68, 82, 4. Themist. or. XVI, p. 260D. 

179) Dio 1. 1. cfr. d. vita: quas regebat. 

180) Das wird man nun sagen dürfen nach dem, was wir ausgeführt 
haben p. 26ff. 

181) Es ist die andere Seite der Medaille: Themistius gibt den Avers, cfr. 
oben adn. 104. 

1H2) Für gentibus wollte Mommsen (Pros. H, p. 809, angenommen von Les- 
sing, Lexikon 222 und Eomemann 81, 2) gentilibus lesen. Aber das Wort ist 
unzweifelhaft richtig (terminus techn.: Prof. v. Domaszewski) cfr. C. L L. VI, 1880 
ra Dessau Inscr. I, 855 principis gentium Baqualium. C. VIII, 9885 »» Dessau 859 
reg. Masunae gent. Maur. et Romanor. C. VIII, 9827 = Dessau 2750 diis Mau- 
ricis . . . proc. Aug. ad curam gentium (s. dazu Uirschfeld, Kaiserl. Verwaltungs- 
beamte' 888); Florus, epit. I, 44, 8 victor gentium; II, 12 rex gentium; zahl- 
reiche Belege aus Tacitus, Gerber, Lex. Tac. 494—496. z. B. Ann. 18, 15: domitae 
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Mauren ebenso wie im Dakerkrieg auch im Partherkrieg teilgenommen 
haben und unter seinem Kommando — wie natürlich — standen. 
Das erste, was Hadrian gibt, ist der Befehl an diese Stammesgenossen, 
ihren Feldherm zu verlassen ^^') und nach Mauretanien zurück- 
zukehren^^). Damit entwaffnet er ihn und zugleich wird Quietus 
seiner Statthalterschaft entsetzt. Darauf folgt als Rache der Auf- 
stand in Mauretanien. Die Oefahr war nicht gering. Denn der eben 
siegreiche Turbo muß gegen die Rebellen gesandt werden. Aber 
man darf auch das Nebenmotiv nicht yergessen: Der intime Freund 
(der einzige Feldherr neben dem alten Livianus und der einzige, der 
verwendbar ist, da Attian in Rom notwendig sein muß) wird gegen 
die Anhänger des erbitterten und aufs neue schwer gekiunkten Feindes 
geschickt, all dieses in der ersten Zeit der Regierung. Die Feinde 
sind zur Rache schon allein durch diese Kränkung des Quietus ge- 
kommen*®^). 

Die vita b^nnt 5, 9 eine neue Regierungshandlung mit post 
haec. Die Entziehung der Truppen und Abberufung des Statthalters 
ist demnach ein Werk der ersten Tage, der Aufstand selbst fraglos 
später ausgebrochen und Turbo erst nach der Reise nach der Küste, 
um die Leiche des Traian zu sehen, zum Kommandeur gegen die 
Mauren ernannt*®*). 



gentes, capti reges. Demnach ist auch 'regebat' = '£p;((»i'' richtig. In den 
Scriptores selbst (Lessing 1. 1.) sind die Stellen gesammelt und 'gentilis' nur ein- 
mal in ganz anderm Zusammenhang gebraucht. 

188) Die Beteiligung der Numidier am Dakerkrieg unter Lusius^ Führung 
s. Dio 68, 8, 8. T. Domaszewski, Philologus N. F. XIX, 886, der auch hier die 
Lösung der Schwierigkeit gefunden hat. 

184) Damit erledigt sich von selbst die Schulzsche Auffassung p. 86, die 
(von Komemann p. 81, 1 bemerkt) an Merkwürdigkeit nichts zu wünschen übrig 
läßt. 1. Wie kann Quietus am Anfang der Regierung Hadrians Statthalter von 
Mauretanien sein? 2. Wie soll der Eonsular Quietus die Prokuratur Mauretania 
verwalten? 3. Ist Hadrian so ungeschickt, daß er Quietus, nachdem er ihn 
seiner Stellung enthoben, in die Provinz schickt, wo er am gefährlichsten werden 
kann? Ist der Ausfall von Schulz gegen Perino (86, 79) begründet? 

185) Wer Turbo im Kommando gegen die Juden abgelöst hat — er war 
in außerordentlicher Mission von Traian beauftragt (Prof. v. Domaszewski), nicht 
Statthalter von Ägypten, wie Schürer I, 664, 8 wül — ist nicht recht zu sagen. 
Vielleicht ist der Statthalter von Ägypten — Rammius Martialis fungiert schon 
am 23. April 118, C. L G. 4718f s. auch unten p. 85. — damit beauftragt worden. 

186) Die Schlüsse, die Komemann p. 116 mit Anmerkg. aus der Erwähnung 
der Maurenaufstände zieht, sind mir nicht recht begreiflich ebenso wie die aus 
den kurzen Notizen über Afrika und Alexandria. Schließlich ergeben sich, wenn 
alle Stellen des ^Anonymus', die auf die Provinzialgeschichte Bezug haben, zu- 
sammengestellt werden, für jede Provinz doch fast genau so viel wie für Afrik^ 
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Seine ersten , wichtigsten Begierungshandlungen sind vollzogen^ 
die Pflicht der'pietas nötigt ihn^ Traians reliquiae zu sehen. Mit 
Recht macht Schulz p. 37 wahrscheinlich, daß er von irgend einer 
der Städte an der Küste aus, wohin die drei Getreuen ^^ die Leiche 
überbrachten; sie nach Rom entsandt hat. Es wird Seleucia gewesen 
sein, obwohl die yita, wie so häufig, den Namen nicht nennt. In Se- 
leucia fanden dann wohl die ersten Leichenfeierlichkeiten statt: die 
Verbrennung der Leiche Vict. epit: 14, 12: huius exusti corporis 
cineres relati Romam. Nach diesem Aktus fahren die drei nach Rom; das 
alles wohl nach dem 12. August, dem Todestag des Phädimus*®*); und 
von dort aus beginnt dann Attians verschärfte Tätigkeit für den Kaiser. 

y. 5, 10. Hadrian ist nach Antiochia zurückgekehrt und ^prae- 
positoque Syriae Catilio Severo per Illyricum Romam venit'. Es ist 
die berühmte Crux. Dürr suchte die Schwierigkeit zu lösen, die ent- 
steht, weil die gleichen Worte 7, 3 ^Romam venit' wiederkehren, indem 
er ungeschickte Verdoppelung des einen Faktums annahm. Sehr um- 
ständlich sucht Schulz p. 30 ff. das Zustandekommen dieser Ungenauig- 
keit zu erklären, indem er verschiedene Überarbeitungen zu konsta- 
tieren versuchte ^®^). Das ist zweifellos, daß Hadrian erst im Jahre 118 
nach Rom als Imperator gekommen ist, wie die Münzen des Jahres 
beweisen ^^), wiewohl seine Ankunft schon längst erhofft war^*^). 
Zuerst ist Schulz p. 31 zwar zuzugestehen, daß die Worte sich an 
das Vorhergehende stilistisch nicht recht anschließen wollen. Wenn 
er aber sagt: „Wird Hadrian, solange er in Syrien weilte, einen 
praepositus der Provinz neben sich nötig gehabt haben?" so darf 
man dagegen wohl einwenden, daß Severus doch erst, wie die vita 



Die 1.1. adn. 8 zitierten Stellen sind die allerdürftigsten Exzerpte über die ganze Kette 
von Ereignissen in Mauretanien, die sich über ein ganzes Jahrhundert erstrecken. 

187) Wenn Schulz p. 87, Z. 7 Matidia zu einem Mann macht ('Matidius'), 
dann ist das nur ein Versehen; p. 186, Z. 14: Matidia; aber warum interpretiert 
er 9, 9 nicht? 

188) Auf keinen Fall kann Hadrian am 12. in Selinus gewesen sein. 
Attian, der rücksichtslos alle Schwierigkeiten für den Freund aus dem Wege 
räumt, wird demnach Phädimus auf dem Gewissen haben. — Den Traianstempel 
in Selinus (oben adn. 7) wird Hadrian auf der Reise des Jahres 117 gestiftet 
haben (s. unten). Es ist charakteristisch für die Stadt, daß die einzigen Münzen, 
die sie prägt, gerade ihrem neuen xriatrig (Traianopolis) gelten, s. auch unten 
adn. 421. 

189) Komemann 1. 1. folgt ihm. Was ergibt aber die Form ^Syriae' statt 
'Suriae' für die Frage? 

190) s. unten § 8 p. 81. 

191) Münzen mit Fortuna Bedux in allen Metallsorten der Prägung des 
Jahres 117. s. unten Tabelle p. 61 und oben adn. 166. 
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deutlich sagt, legatus Aug. pr. pr. Syriae wurde, als Hadrian per 
Illyricum reiste. Sein Irrtum geht noch weiter. Er meint: „Das 
gehört allerdings vor ein ,,Romam venit", aber nicht vor das, vor dem 
es steht, sondern vor 7, 3 . . . Man kann ganz und gar nicht sagen: 
Jemand reist von Syrien durch lUyricum nach Rom; sowie man aber 
die Beiseroute von Moesien nach der Stadt angeben willy ist diese 
Bezeichnung an ihrem richtigen Platze/^ Mit unnötiger Gewalt stellt 
er dann einen Text her; wie aber die jetzige Veränderung (Auslösung 
zweier Satzteile aus einer Stelle und Vereinigung der Einzelglieder 
mit zwei ganz verschiedenen Stellen, das ganze sich über mindestens 
eine Textseite erstreckend) zustande gekommen sein soll, erfahren wir 
nicht. Schon dieser Orund hindert mich, seine Lösung anzunehmen. 
Aber femer: Der Begriff Illyricum ist ganz anders zu fassen. Mar- 
quardt, St.-V. L, 295: „Der Name Illyricum dient den Alten zur ethno- 
graphischen Bezeichnung aller stammverwandten Völker, welche sich 
von den Alpen östlich bis zum Ausfluß der Donau und von der 
Donau südlich bis zum Adriatischen Meer und zum Hämus hin- 
ziehen''^^*). Der Zug nach Rom ist darnach tatsächlich erst erfolgt, 
nachdem die Verhältnisse in den „Donauländem'* wieder geregelt 
waren. Obwohl also sachlich die Notiz der vita gerechtfertigt ist, 
bleibt die äußerliche Schwierigkeit wegen der Stellung inmitten von 
Ereignissen des Jahres 117 bestehen. M. E. aber haben wir kein 
Recht, mit Schulz und Komemann diese Umstellui^ vorzunehmen und 
die scheinbar unkorrigierbaren Fehler eines verständnislosen Exzerptors 
bewundernswert guter Vorlagen beseitigen zu wollen ^^*j. Denn, ab- 
gesehen von der sachlichen Richtigkeit, ist der Fehler nicht eigentlich 
schlimm. Man darf ^Romam venit' nicht urgieren; es ist der ge- 
meinsame Kopf des Kapitels 6, 1 — 7, 2, und alles, was in diesem 
Kapitel steht, bezieht sich, wie gleich erwiesen werden soll, auf die 
Reise des Jahres 117/8^^). 



192) Daselbst zahlreiche Belegstellen, die leicht zu Dutzenden vermehrt 
werden können. Einige wenige genügen: Tac. bist. I, 76. Primus Othoni fidu- 
ciam addidit ex Illyrico nuntius, iurasse in eum Delmatiae ac Pannoniae et 
Moesiae legiones. Für den Sprachgebrauch der S. H. A. bes. : Did. Jul. 5, 1 : Et 
Julianus quidem usque Britannicos ezercitus neque lUyricos (für die richtige 
Auffassung der Stelle bürgt der Plural 'exercitus' = Provinzialheere [c£r. darüber 
V. Domaszewki, N. Heid. Jahrb. 4, 184, 6 und sonst] also mehrere) timebat. cfr. 
überhaupt d. Index t. Peter. Absolut entscheidend für unsere Stelle ist Hero- 
dian 6, 4, 8 : Severus Alexander (tsrä ytoXXfjs dh önovdfjg Tcoiriadiisvos trjv jcoQtlav 
td T£ ^DXvQixcL id^ Kai atQoctÖTCsSa insld'mv, 

198) Eine ähnliche Schwierigkeit wird uns noch 12, 7 beschäftigen. 

194) Wir verdanken diese glückliche und einzig mögliche Lösung — wie 
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Und damit müssen wir in die Untersuchung über diese Reise 
eintreten. 

Das genaue Datum der Abreise von Antiochia^^) ist unbekuini 
Man wird es aber wohl in den Anfang Oktober setzen mfiasen, wie 
sich unten zeigen wird. 

Imhoof-Blumer, Monn. grecques 348 n. 8: 

A KAICTPAIANOC AAPIANOCCEB. Büste Hadrians. 

R. AirEAlilN eTOYCzZiEP. Alexander der Große. Süber. 

Die bisher nicht besprochene Münze ist von entscheidender 
Wichtigkeit. Die Ära von Aigeai in Cilicien^ woher die MüBie 
stammt, beginnt mit dem Jahr 47 y. Chr.^^). Unsere Münze ist daher 
Yom Jahr 117 datiert. Die Münze ist aus Silber geschlagen, das diese 
Stadt nur unter Hadrian prägt ^•^), und zwar schon im Jahr 117. 
Ferner ist zu beachten, daß, soweit ich gefunden habe, erst wieder 
129 Prägungen von Aigeai zu verzeichnen sind und von da an öfter. 
Das Stück des Jahres 117 spielt daher auf ein aktuelles Ereignis an 
und verdankt diesem seinen Ursprung. Da der Weg von Antioohia 
nach Ancyra, den der Kaiser macht, nur durch diese Stadt führen kann, 
so dürfen wir dieses Unikum auf den Besuch in der Stadt beziehen. 
Das Recht der Silberprägung, das sonst nur dem Reich selbst zusteht 
und unter Hadrian noch einigen andern Städten verliehen wird^**), 
wird mit der Oewährung der iksv^sgla imd avrovofjtia zusanunen- 
hängen ^^^), und zwar unter ganz besonders günstigen Bedingungen, 
da auch andern Städten die sXsv^egta gegeben wird, ohne daß sie 
Silberwährung haben. Der Grund dieser besonderen Vergünstigung 
wird eben ein Besuch sein. 

Die Truppen des Westens, die im Partherkrieg gekämpft haben *^), 



sich aus dem folgenden von selbst ergeben wird — Herrn Prof. v. Domas- 
zewski. 

196) Als Grund der Abreise von Antiochia das Eintreffen der Nachricht vom 
'Aufstand' in den Donauländem anzunehmen, wie Dürr p. 16, v. Bohden P-W. 
R. E. 1, 601 g, Schulz p. 87 tun, ist nicht möglich, da die Chronologie des Maaren- 
aufstandes, aber außerdem der Zweck der ganzen Reise widerspricht. 

196) Head, H. N. 698. Kubitschek, P-W. R. E. l\ p. 646, Z. 66 (s. v. Aera). 

197) Head, 1. 1. Cat. B. M. Cilicia CXIV. 

198) 8. Mommsen, St. R. HI, 712, 8, der aber nicht berührt, warum dies 
Recht verliehen wird. 

199) s. darüber unten Kap. III, Einl. p. 91f. 

200) Truppen aus Dacien und Moesia inferior werden z. B. genannt bei 
Dessau I, 2728 und Mommsen, Sitzb. Berl. Akad. 1901, 26, Z. 29 ff.: &7tods^ 
idiisi^6v] TS argaTSviiata ra 7caQa%n\LdcavTa iv rfj 7c6lsi %al nQ07ciiiil}avta Ttago^ 
dsvovta inl xhv nQbg ndgd'ovs 7e6X£fiov aus Ancyra. Diese Truppen sind dann 
offenbar, wie auch Cumont, le gouvemement de Cappadoce etc.. Bull. Acad. roj. 
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begleiten den Kaiser nach Ancyra. Das folgt aus dem praemissis 
exercitibus y. 6^ 7 und aus der Inschrift Mordtmann, Mannora Ancy- 
rana p. 16 n. 5 = Inscr. Oraecae ad res Rom. pert. ed. Gagnat 
m, 1 n.208: 

Tijv ix ßaöiXdcDV AaxsLvCav Kksonargav d^yariga AaxBivlov 
^Aks^avSQov &Q%UQ[img\ OiakaQi . . . kaangotax . . . [dt'] Zkov hovg 
ixl iLsylatov ainoxQizoQog KcclöaQog Tgaicn/ov lidgiarov Usßaörov 
[xaQ]6dq) xal t&v ccurov 6tQaT6V(uir(ov dövtog dh xal diavofiag rfl 
x6k€L &Q^avTog dfiov xal elQtivaQxiiaccvTog ayvag xcd ixiatijiKog, xat- 
ÖBUf xal köyp xoöiiovvrog tijv iir]rQ6ycokiv al äaäixa (pvkal [r^i/ 
ilQ]co(da, 

Gagnat 1. 1. hat die Inschrift auf den Besuch während der ersten 
großen Reise bezogen. Doch die Übereinstimmung der Worte prae- 
missis exercitibus mit t&v 6rQaT6V(idrc3v und der Tatsache , daß die 
Yexillationen am Ende des Krieges wieder in ihre Standquartiere 
zurückkehren müssen^ zwingt mit höchster Wahrscheinlichkeit zur 
Datierung ins Jahr 117^^). Hadrian war also, wie auch aus der 
Reiseroute anzunehmen war, in Ancyra, der Metropole von Galatien, 
dem Hauptknotenpunkt aller Yon Syrien nach Nordwestkleinasien und 
Ton West- nach Ostkleinasien führenden Straßenzüge. 

Die von uns festgesetzte Route wird bestätigt durch eine In- 
schrift, die in Einzelheiten den Zug des Heeres und des Kaisers er- 
kennen läßt*««): 

G. I. L. VI, 5076. 

13. HI. Id(us) Mopsu-Gre[ne]- 

14. Pr(idie) Id(us) Panhormo 

15. Id(ibus) Oct(obribus) ad Aq(uas) Galidas 

16. XVn. K(al.) Nov(embr.) [T]ynnam 

17. XVI. K(al.) Nov(embr.) Tyana 

18. XV. K(al.) Nov(embr.) Anda[baUm] 

19. Xmi. K(al.) Nov(embr.) 



de Beige 1905, 220, 1 vermutet, nach Tarsus über Tjana gezogen, d. b. in um- 
gekehrter Richtung wie jetzt H. und die Truppen zurückkehren. Yon Tarsus 
aus ziehen sie nach Antiochia und ihren Bestimmungsorten. 

201) Man müßte andernfalls annehmen, daß er im Jahr 128 den exercitus 
Galaticus zu Manövern vereinigt hielt. Dem aber widerspricht das wohl sichere 
[7caQ]6ätp, das der Terminus für den Truppendurchzug ist. s. d. Stellen b. 
Mommsen 1. 1. p. 80 zu Z. 29 der Inschrift. 

202) Herr Prof. v. Domaszewski hat sie mit Recht in diesen Zusammenhang 
gerückt. 
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Es ist ein Itinerar -auf der Straße Tarsus — Caesarea, das eine 
Reihe von Daten vom 12. — 19. Oktober eines unbekannten Jahres 
enthält. MommseU; St.-R. IP, 1025, 4 hat schon darauf hingewiesen, 
daß die Inschrift einer ähnlichen Publikation eines Kaisers angehört 
haben wird wie der öflFentliche Anschlag Traians, durch den er be- 
kannt machte, „wieviel auf jeder Station er, und wieviel se^in Vor- 
^nger Domitianus requiriert habe" (Plin. paneg. 20). Die Kaiser, die 
auf der Reise von Ost nach West in Betracht kommen, sind Augustus, 
Hadrian und Marcus. Augustus aber fuhr zur See von Syrien nach 
dem Westen**^), nicht zu Lande. Dazu ist das Straßensystem mit 
dem Kopf Caesarea jünger als die Zeit der Tätigkeit des Augustus 
im Osten *^). Die Wahl bleibt also nur zwischen Hadrian und Marcus. 
Aber auch letzterer scheidet aus: 'Tynnam, quae praeter hunc titulum 
unus Ptolemaeus 5, 7, 7 memorat, dudum viri docti viderunt, ibi fere 
fuisse, ubi postea facta est Faustinopolis (Mannert 6, 2, 235)'. So 
Mommsen zur Inschrift*®^). Infolgedessen ist die Inschrift vor das 
Jahr 176***), also in hadrianische Zeit zu setzen. Da die Reiserouten 
der späteren Jahre in andern Richtungen verlaufen, kann nur das 
Jahr 117 in Betracht kommen. Der erste datierte Tag der Inschrift 
ist der 13. Oktober in Mopsu-Crene*^'). Den 12. Oktober wird dem- 
nach [Tarsi] zu erganzen sein. Moq bemerkt, daß das Datum, das 
wir aus den übrigen Zeugnissen für die Abreise festlegten, zweifellos 
richtig ist. Die Abreise von Antiochia ist in die letzten Tage des 
September oder die ersten des Oktober zu setzen. Verfolgen wir die 
Stationen**®): Von Mopsu-Crene nach Panormos, das sonst unbekannt 
ist**^), und je eine Tagereise bis zum nächsten verzeichneten Ort*^*^J. 
Andabalis, der Knotenpunkt der Straßen nach Sasima und nach Cae- 
sarea, ist der letzte angegebene. Jeweils eine Strecke von 30 — 50 km 
ist der Abstand der einzelnen Stationen *^^). Wäre Hadrian allein 



203) Vgl. Dio 64, 7, 4 m. 9, 7 und Josephus Ant. XV, 862 = p. 818, 11 
Nies, min.; C. I. G. 4448 = Gardthauscn, Augustus ü, 478, 3. 

204) B. d. Meilensteine im C. I. L. III mit den Suppl. 

205) cfr. auch Ramsay, Hist. Geogr. p. 68. 

206) In dem Faustina starb. Pros. I, 78, 553. 

207) Das 12 Mill. von Tarsus entfernt ist: Forbiger, Alte Geogr. IX*, 289. 

208) s. d. Karte des Gebietes von Faustinopolis bei Ramsay, öster. Jahres- 
heffce Vn, 107. 

209) Mommsen z. Stelle. Ramsay p. 68. 

210) s. d. Bemerkungen Mommsens und Ramsays 1. 1. c£r. auch p. 85. 

211) 20 röm. Meilen sind der übliche Tagesmarsch eines römischen Heeres. 
Parallelen bei v. Domaszewski, Philologus, N. F. XIX, 327 und oben adn. 65. 



§ 1. Die EreigniBse bis zum Aufbruch gegen die Bozolanen und Sannaten. 59 

gereist, müßte er schneller weiter gekommen sein. Die Yexillationen 
des Westens waren bei ihm. 

Der weitere Weg ist der über Caesarea — Mazaca, und um den 

I. November trifft er in Ancyra ein. Einen Aufenthalt von mehreren 
Tagen hier anzunehmen, ist natürUch, da er erst kurz vor dem 

II. November wieder weiterzieht*^*). 

Dies ist bekannt aus dem Brief an die Pergamener (Lafoscade, 
De epistul. imp. mag. Roman. Graece scriptis, Insulis 1902 n. 17 == 
Frankel, Inschriften v. Pergamon II 274: unvollständig: Dürr, Anhang 
Nr. 1 cf. p. 17), der am Rande das Datum trägt: stQO y' lä&v vosfi- 
ßgicov iatb ^lovhoxöXsog, der Stadt, die auf der Straße von Ancyra 
nach Nicomedia liegt *^'). Dürrs Annahme, daß dieser Brief -^*) wegen 
des Fehlens der Iterationsziffer der trib. pot. aus dem ersten Regie- 
rungsjahn des Kaisers sei, ist so gut wie sicher, weil ein späteres 
Jahr auf den Inhalt nicht mehr paßt. 

Da, wie unten weiter auszuführen sein wird, Turbo das Kom- 
mando im Donaukrieg hatte, dieser aber beim Aufbruch aus Antiochia 
noch in Mauretanien weilte, da femer der Krieg im Winter ruht*^^), 
80 ist der Ausbruch des Krieges nicht ins Jahr 117, sondern erst in 
den AnfjEmg 118 zu verlegen. Hadrian hatte also zunächst nur die 
Absicht, die Truppen aus dem Osten auf dem Landweg nach Europa 
zu fahren *^^). Ob diese nun sofort nach Europa übergesetzt sind 

212) Einen lehrreichen Vergleich bietet die Durchquerung Kleinasiens durch 
Barbarossa unter allerdings viel ungünstigeren Bedingungen, aber ebenfalls mit 
einem Heere. Vom 2. April bis 81. Juni mit verschiedenen Ruhepausen ziehen 
die Kreuzfahrer vom Granikos nach Antiochia. Kamsay, H. G. 129, cfr. 846. 

218) Die Lage hat schon Dürr p. 18 wahrscheinlich gemacht. Aber seine 
Zusammenstellung, besonders über Juliopolis-Gordiukome in Mjsicn am Oiympos, 
ist nach Ramsay, Hist. geogr. of Asia Min. p. 210, 244 usw., der nur ein Julio- 
polis-Gordiukome-Basileion aus den Quellen erweist, zu berichtigen. Das Resultat 
Dürrs, der aus Versehen den 12. November gibt, ist von den Späteren ange- 
nommen, zuletzt Schulz p. .H8, der allerdings Dürr abschreibt, ohne ihn zu be- 
richtigen und aus Versehen Julianopolis gibt. Wo steht, daß Hadrian „in Kil- 
märschen nach dem Kriegsschauplatz aufgebrochen'^ sei (Schulz 38)? 

214) Gerichtet ist er an die vioi in Pergamon (über diese Mommsen, R. G. 
V, 826, Fränkel z. Inschr. 252, 2 ff.), die einen Gesandten mit eiuer Ergebenheits- 
adresae an den Kaiser geschickt haben. Der Kaiser dankt ihnen dafür, die 
Freude anerkennend, 8oris i<p^ ijulv m^oloyetTE ntTtur]<ptvat, und lobt sie, es 
seien arntsta äyced-av &vdQ&v. Curtius, Hermes Vü, 88 u-fr. auch Dürr 17) hat 
mit Recht diese Worte auf die Thronbesteigung bezogen. Die Vermutung über 
die Zeit und diese stützen sich gegenseitig, cfr. auch unten p. 69. 

216) Deswegen überwintern die Truppen für den Partherkrieg in Ancyra 
8, adn. 200. 

216) Dies scheint eine sehr beliebte Route gewesen zu sein, denn auch im 
8. Jahrhundert wird sie vielfach erwähnt. Einige Beispiele: Waddington 1177: 
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oder mit dem Kaiser zusammen hier blieben, ist eine nicht zu beant- 
wortende Frage. Da er selbst am 11. November in Juliopolis ist, 
wird er nicht mehr weit gezogen sein. Ich vermute, da& er den 
Winter in Nicomedia geblieben ist, wie nachher mancher andere 
Kaiser (s. Anm. 216). In Nicomedia oder sonst einer der Städte an 
der kleinasiatischen Küste empfing dann Hadrian die Nachricht von 
den Wirren, die in den Donaulandem entstanden waren. 

Wir müssen zurückgreifen, um die Richtigkeit der 'Kapitelüber- 
schrift' zu erweisen. Es ist aber nötig, außer der Reihe die einzelnen 
Notizen der vita zu prüfen, um einen oder den andern chronologischen 
Stützpunkt zu erhalten. 

V. 6, 4: patris patriae nomen delatum sibi statim et iterum postea 
distulit*^^, quod hoc nomen sero Augustus meruisset. 

Die sonstigen Data stellt Mommsen, St.-R. 11 779, 6 u. 3 zu- 
sammen, wo besonders charakteristisch die Worte Appians b. c. 2, 7 
sind: der Titel ovSh yäg totöSe xaCneQ ov6i ßaöikevöiv, eidifg ht 
^91^^ a/ta xalg üXkaig iTttowfiiaig ^ ällä dirv XQOVci fiöki^g ^J£, d)g 
ivtek'^g ixl (isyüfrotg dij fiagrvQCa ^(pt^frat. 

Wie schon Eckhel**®) feststellte, haben die Münzen des Jahres 
118 den Titel gar nicht, die des Jahres 117 nur teilweise. Man er- 



xaganiitApavta toijg xvglovg aiftoxQcitOQas xal tä Ugä aitebv CtQatBvficcta noXldx^s 
(«= Mommsen, Sitzb. 30, Z. 29); Bull. Coir. Hell. 26, p. 59 n. 205 (Eara-Abilar in 
Bithynien) &vv(ov(XQxi^ffc^s] Isyi&vi a xal f^ di66oiq [i'JiX] lÜgöatg vom Zug Cara- 
callas nach dem Osten, cfr. v. Domaszewski, Rom. Mitt. 1905, 158, 1. Die 77, 18: 
raetd ts iv xfi Nixo^iriSsla x^^f^döag inga^s. Herodian 5,5,2: 6 dh kvroavtvog 
Ajcugag tfjg ZvQlag ild'mv ts ig triv Nixo^Li^dsiav ixsliia^s, tfjg mgag rot; hovg 
o^mg &naixovai\g, Dio 79, 8: airthg dh xarafielvag tiväg fi'^vag iv ffj !Avxio%bI^ 
^XQtg ov Ti}v AqxV^ navtaxoQ'Bv ißsßaimöcero , slg tr}v Bi^wlav ^U^sv . . . iv^oc 
äh imx^nuüoag ig tr}v ^IxaXlav Sicc tfjg Sgaxrig xal tfjg Mvölag xal tfjg Ilavvoviag 
ixcctiQag inoge^d^ (was wörtlicli von Hadiian gesagt sein könnte). Darum spielt 
sich der Krieg zwischen Severus und Niger auf den Treffjpunkten der Straßen 
beider Erdteile, Byzanz und Cycicus, ab: Dio 74, 6. Herod. lU pass. Darum 
flieht Macrinus Tor Antoninus auf diesem Weg nach Bom. Herod. Y, 4, 11. 
tohg dtm^ovtag tov Maxgtvov Ttolh jegoxsxfOQTix&ta, iv KaXxriSovi yovv tfjg 
Bi^vviag xat(li^q>9'7i', . . iXdysto äk öTts^dsiv ig ti]v *Pnnriv, Über Kalchedon als 
Schlußpunkt der Straße und seine Wichtigkeit Herod. IV, 3, 6. Diese Beispiele 
werden auch für Zeiten gelten, wo die Überlieferung ims verläßt. Auf dieser 
historischen Stellung Nikomedias gründet sich die spätere Bedeutung der Stadt. 

217) Es sei hier hingewiesen auf die beiden Stellen: v. Pii 6, 6. patris 
patriae nomen delatum a senatu, quod primo distulerat, cum ingenti gratiarum 
actione suscepit. v. Marc! 9, 3: patris patriae nomen delatum patre absente in 
eiusdem praesenÜam distulit. 

218) D. N. 6, 515 f. Dürr, Reisen 28. v. Bohden 500. 
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kennt daraus die Richtigkeit des Satzes der Tita. Die Münzen ohne 
den Titel scheinen dem Jahr 118 näher zu stehen als die mit P. P. 
Man vergleiche die folgende Tabelle: 



Mit F. F. 


' Ohne F. F. 


' 




COB. 


^ 


COS. des. II 


Kaiaarliohe Münsen: 




. — 




Adoptio Cohen 8. 4. 6. 6 "") 






— 


Concordia 249. 260 


247. 248 


Concordia 


251 


Traiui und Hadrian 1008/i> *<^ 






— 


Justitia 875 


874 


Justitia 


876 


Fax 1012 


1011 


Fax 


1007? 


Foitona Reduz 750 


741. 748.">) 749 


Fort. Red. 


744 




1028 


Pietas 


1026 




1008 


Oriens 


1004 


Benatemünsen : 


1 






Concordia 259. 260 


; 256. 262 


Concordia 


268 


Fortuna Redux 740. 522 


.^ 


Fort. Red. 


758. 754. 755 


Traian und Hadrian 523. 524 


— 


— 




'Heeiesfahnen' 525 i 




— 


— 



Dazu kommen noch die Münzen Goh. p. 245 f., die den Divus 
Traian US feiern, aber wegen der Aufschrift auf dem Revers hier 
nicht eingereiht werden können (s. unten). Die einfache Überlegung, 
daß die Verleihung des Titels P. P. vom Senat ausgegangen ist (was 
auch in den Worten und durch die Parallelstellen adn. 217 gegeben 
ist), und daß bis zu dem Eintreffen der Nachricht yon der Ablehnung 
Münzen vom neuen Kaiser geprägt sein müssen, zeigt, daß alle Münzen 
mit P. P. vor Eintrefi^en dieser Nachricht zu setzen sind. Und unter 
diesem Gesichtspunkte sind die Ereignisse, auf welche die Typen 
Bezug haben, chronologisch einzuordnen. Und da gibt es dann eine 
Reihe überraschender Bestätigungen für die aus anderm Zusammen- 
hang erhaltenen Daten. Man erinnere sich dessen, was über die auf- 
fällige Erscheinung gesagt wurde, daß Adoptio am Anfang der 
Regierung von dem Kaiser geprägt wird, und des Grundes, der an- 
geführt wurde: Die Tabelle bestätigt sowohl in den Prägungen der 
Adoptio wie des Typus 'Hadrian und Traian' und der 'Heeresfahnen' 
(s. adn. 166), die in der zweiten Gruppe nicht mehr vorhanden sind, 
diese Aufialligkeit aufs beste, ja man muß jetzt sagen, es könnte 
keinen besseren Beweis dafür geben, welche Mittel Hadrian aufgeboten 



219) Cohen 7 ist als Ausnahme durch sich selbst gerechtfertigt. 

220) Cohen 1007. Die Legende des K. scheint corrupt zu sein, gehört viel- 
leicht snr Tax'zeile. 

221) Ob diese von Cohen richtig beschrieben ist, bezweifle ich sehr. 
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hat, um die Berechtigung seiner Ansprüche der großen Masse vor Augen 
zu halten. 

Die Münzen, welche noch zu dieser Gruppe gehören, sind die 
Pax, Justitia, Concordia. Fortuna Redux scheidet aus. Man wird 
nicht bestreiten, daß das Regierungsprogramm hier vorliegt (s. oben 
p. 48 f.)***). Und was besagt Concordia anderes als die Stelle der 
vita 6, 2, in der er um Bestätigung als Imperator ersucht, also Ein- 
tracht mit dem Senat halten will?^**) Und wenn man — ohne 
pressen zu wollen — die Justitia auf einen konkreten Fall beziehen 
wollte, ist das, was oben p. 43 f. über v. 5, 5 gesagt wurde, nicht eher 
als iustitia aufzufassen, und zwar in dem Sinne Hadrians? Freilich 
ist es auch allgemein zu nehmen, da ^Justitia' zu allen Zeiten eine der 
Haupteigenschaft;en des Kaisers sein mußte. Wann also ist das alles 
geschehen? Notwendigerweise muß der Prägung die Ermächtigung des 
im Osten befindlichen Kaisers vorausgehen, d. h. eine Zeit angenommen 
werden, in der dieser Befehl von Antiochia nach Rom kommen konnte. 
Das braucht nicht viel länger gewährt zu haben als die Reise der 
Freunde nach Rom, die vielleicht den Befehl mitführten. Die Emission 
der Gruppe „Adoptio, Hadrian-Traian, Heeresfahnen" (er war prae- 
propere salutatus) könnte dann bald erfolgt sein, ebenso wie die der 
Pax, da ihr ja das kaiserliche Programm zugrunde liegt (p. 48). 
Concordia setzte die Korrespondenz mit dem Senat voraus, ebenso 
wie Justitia die mit Attianus und die Rückantwort, datiert also viel- 
leicht vier bis fünf Wochen später als die andern. Man kommt mit 
dieser Rechnung in die zweite Hälfte September. 

In Kap. 6, 1 — 4 ist die ganze Korrespondenz Hadrians in den 
ersten Wochen der Regierung erhalten. Sie besteht aus folgenden 
Teilen: 

6^ 1: Traiano divinos honores datis ad senatum et quidem 
accuratissimis litteris postulavit. 

6, 2: Cum ad senatum scriberet, veniam petit, quod de imperio 



222) Wie ich nachträglich bemerke, hat auch Kenner, Num. Zeitachr. 17, 57 
die 'Adoptions 'münzen als Programmünzen betrachtet und verweist auf das schla- 
gende Beispiel des Sept. Severus, der auch die Adoption durch Marcus fingierte 
1. 1. p. 81 ff. p. 66 stellt er auch die Programmünzen zusammen und betrachtet 
ebenfalls, ohne auf genauere Datierung einzugehen, „Oriens** als Hinweis auf die 
Politik. 

223) s. oben pag. 43. Besonders beachtenswert ist, daß außer Fortuna Red., 
Heeresfahn., Tr. und H. nur noch Concordia beim Senat erscheint (s. Tab.). Diese 
beiden gehen also auf das gleiche Faktum. 
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suo iudiciiun senatiii non dedisset^ salutatus scilicet praepropere a 
militibufl Imperator^ quod esse res publica sine imperatore non posset. 

Dem entspricht bei Dio-Xiph. cap. 2, 2: 

iyQCC^s dh ngos tr^v ßovkifv 6 'Adgiavog a^Löv ßsßaiojdijvav avra 
fijv ^yefiovLav xal nag ixeCvrjg. 

Dazu wird weiter gehören exe. Val. 293' = Boiss. 223, 6: ort 6 
'AdQiavbg iv hctöroXy xvvi syQats tA xb äkka (leyakotpQOt/rjödfiBvogj 
xal ixoiiöffag fii^a rt l^o r&v ra drjfioöLa 6v(i<p€Q6vrG)v novif^6eiv 
p^ijirs ßovXevrijv xiva ctnoöipd^SLv^ xal H^äXsvav ictvt^y otv tcccI 6rtovi/ 
(t&tp ixßfjy 7CQ06s%aQu6a^Bvog, 

Diesen Brief mit diesem Inhalt*^) schickt er wohl bald nach 
Regierungsantritt an den Senat, der ihn gegen Ende August erhält. 
Die Antwort des Senats ist noch erhalten: 

y. 6, 1: et cunctis yolentibus meruit, ut senatus multa, quae 
Hadrianus non postulaverat, in honorem Traiani sponte decerneret. 

T. 6, 3: cum triumphum ei senatus, qui Traiano debitus erat, 
detulisset. 

y. 6, 4: patris patriae nomen delatum sibi. 

Der Brief an Hadrian enthält also die Erfüllung der Forderungen 
Hadrians in bezug auf Traian, die noch überboten werden, und die 
Verleihung des Titels P. P. Die Münzen also, die oben behandelt 
wurden und den Titel zeigen, sind nach diesem Beschluß geprägt und 
bestätigen wiederum die Antwort. Dieser Brief kann frühestens Mitte 
oder 2. Hälfte September in Hadrians Händen gewesen sein. 

Hadrians Autwort darauf ist die: 

y. 6, 3: recusavit ipse atque imaginem Traiani curru triumphali 
vexit, ut optimus imperator ne post mortem quidem triumphi amitteret 
dignitatem. 

V. 6, 4: distulit, quod hoc nomen Augustus sero meruisset. 

Dazu Dio-Xiphil. 2, 2: xat ccnayoQBvov ^y^Öhv avra /tjjrf töte uyjts 
älXote ttfiiiv dij ttvu {ptQov^ ola sldd'Si yiyvsöd'ca^ ipriq>L6d'iiv(af nXiiv 
&v XL avxög %oxs «^«»(yj] **^). 



221) 'accuratissimae' nennt ihn die vita; er war also detailliert. Daß <las 
Valesianum auf den gleichen hinweist, zeigt der Inhalt, der sowohl der Ermordung 
der vier Konsulare im Jahre 118, als der Verurteilung der in 6, 5 genannten 
vorausgehen muß, zugleich in noXXd x. r. X. auf den andern Inhalt anspielt. 

226) Ich habe scheinbar willkürlich die beiden Xiphilinischcn Halltsätze 
zemssen. Die Bestätigung dessen, was die vita gibt, zeigen die Münzen mit 
ihrer Chronologie. Der Xiphilinische Exzeri)tor hat daher aus zwei Briefen einen 
gemacht. 
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Auch diese kann erst nach etwa 14 Tagen bis 3 Wochen am 
BestimmungEort (Rom) sein, also Anfang Oktober. Von dieser Zeit 
an also müßten die Mfinzen ohne F. P. stehen. Die früheren Reihen 
werden teilweise fori^prägt (s. Tabelle), neu sind nnr 'Pietas' und 
'Oriens'. Und worauf bezieht sich Pietas? Es wird niemand be- 
zweifeln, daß damit der 'piua Hadrianus' gemeint ist, der das An- 
denken des Vaters feiert, den parthischen Triumph und die Leichen- 
feierlichkeit in Rom. Der Befehl zu dieser Feier wurde also gegeben 
in der 2. !^Ufte September und die Festlichkeiten im Oktober ab- 
gehalten. 

Man erinnere sich der Worte Frontos (oben p. 35) 'principis ad 
triumphum decedentis'. Der Triumph Über die Parther war also 
schon beim Abzug von Hatra bestimmt, aber Traian darüber ge- 
storben. Als pius will Hadrian nicht, daß Traian seiner Ehren ver- 
lustig geht Die Konsekration des Traianns Optimus wird vom Senat 
vollzogen, cfr. auch Vers. Arm. ab Abr. 2134 Senatns Adrianum (sie) 
deum aestimavit. Hieron. ibid. Senatus Traianum in Deos refert. 
Syncell. Tgaiaviiv ^ o^iyxiTjrog &böv f ;t^qp('ffato ***), dann: 'O avzög 
(Hadrian) 'PaftaCotg ipögovs iioXXovg iiagioaxo, Z&bv i^ oiY^Xtjxoq &eov 
avxhv i^fpiatCTO**'). Darauf beziehen sich auch die Hadriansmünzen 
Coh. II, p. 245, 1—4 und die Münzen Coh. H, 87 n. 658/9: Divo Traiano 
Parth. Aug. Patri R. Ohne Aufschrift. PhÖnii. und n. 585 (s. Abb.): 




„DIVO TRAIANO PABTH. AVG. PATRI. Bon buste Uurö, drap^ et cuinisfl^ 

i, droits. 
TRIVMPHVS PABTHICVS. Trajan dana im quadrige i. droite, teaant une branche 
de laoriet et ud sceptee auimontä d'un «igle. (Frappee apr^B ea mort.) B. OR." 

Die Vorderseit« ist identisch mit der Rückaeite der bei Cohen 
fehlerhaft beschriebenen, aber richtig abgebildeten (p. 245) Mfinze zu 
Ehren Traians 1. 1. n. 4., wodurch die Stempelgleichheit der beiden 
klar, die zeitliche Zusammengehörigkeit erwiesen und zugleich die 

226) HieT bemcbt vOltige Verwirrung, da der Puaus gar vor dem Beriebt 
fibei dnn Tod Trnianit ttebt. 

227) Die YerwirruDg entreckt neb bis bierhin; wuiu der Hadrian 6tit wird, 
wäre nur auB einem üblen MiBveratlLudniB zu erklOien; ob aber Scaligera Ver- 
fabien (Thes. tempor. zai Stelle) richtig iat, mOebte icb betweifeln. Daa Bedenk- 
liebe ist eben, daB die Ven. Aim. aucb Hadrian nennt. 
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Tatsache illustriert wird, daß der Stempel gleichmäßig für Vorder- 
und Rückseite benutzt werden kann. Die ganze Reihe der zuletzt 
genannten Münzen sind Festmünzen, aus edelstem Metall, daher illu- 
strieren sie ein einmaliges Ereignis. 

Zu dem parthischen Triumph sind als Zeugen noch hinzuzuziehen: 

Dio 69, 2, 3. rd xe xov TQavavov doxa iv rc5 xCovi ccvxov xaxe- 

xi&tj (cfr. 68, 16, 2), xal al d-dccL al üaQd'Lxal 6vo(ia6d-€t6ai i%l 

%okXä ixti kyivovxo' vöxbqov ykq xccl avxrj^ &6%bq xal &Xka noXkd^ 

Die Anordnung der Stelle nach dem zweiten Briefe führt ungefähr 
in die gleiche Zeit und Situation, wie die der Antwort Hadrians. Sie 
gibt den Verlauf der Festlichkeiten in Rom, die Hadrian angeordnet 
hat Mit dem parthischen Triumph sind parthische Festspielen^) 
nach Dio verbunden gewesen, und das xaC verbindet diese mit der 
Beisetzung*^); also auch hier das Ergebnis, das aus der Stempel- 
gleichheit der Divus-Traianus-Münze mit der des triumphus Parthicus 
gewonnen wurde. Was Hadrian als erstes im ersten Brief verlangt 
hatte (Konsekration des Traian), ist geschehen, aber offenbar in Ver- 
bindung mit dem andern gefeiert worden. Und der parthische Triumph? 
Jedes Wort der vita wird durch die Münze als wahr erkannt. Die 
Zeit ist also der Oktober**^), 'vexit' beweist nicht, daß Hadrian in 
Born war, sondern nur, daß er so ausgeführt wurde, wie die Münze 
ihn auch darstellt; das Bestreben, alles Traian zukommen zu lassen, 
was ihm zukommt, mit energischer Fntschlossenheit auf alle Weise 
zu zeigen, wie hoch Traians Andenken zu halten war, verwundert bei 
Hadrian nicht mehr; wir haben es schon bei der Adoptionsfrage 
kennen gelernt Der Senat tritt für den neuen Kaiser ein und über- 
häuft ihn mit Ehren. Die Nachricht der vita muß, das sieht man 
deutlich, aus einer vorzüglichen Quelle stammen, da alle Tatsachen 
richtig, die Zusätze aber so schlagend sind und das Zeitbild so sicher 
treffen; die Akten, wie der Brief Hadrians werden selbst zugrunde 
liegen. Der von Attian bearbeitete Senat handelt, und die Notiz ist 



898) praetor Partbicarius : Mommsen, St. R. U, 1, p. 287, 5. — Das avxi] 
bd Dio p. 228, 4, ohne Beziehungswort infolge der Kürzung des Textes, bezieht 
«ieh wohl auf ein Wort, das im ausgefallenen vorhergehenden Satz stand, wie 
Mk (cfr. 69, 8, 2) oder ytavrjyvQig, 

229) Hierher gehört v. 19, 5: in honorem Traiani balsama et crocum per 
gradni theatri fluere iussit. Über Traians angebliche Beisetzung in der Traians- 
riUile nnd Dies Kritik s. v. Domaszewski, Philologus N. F. XIX, 343, 84. 

280) Die Münze Coh. II, 245 n. 4, deren Stempelidentität mit dem 'Trium- 
ph» Parthicus' feststeht, hat kein P. P., fällt also auch nach dem 1. Okt. 117! 
W«b«r, KmiMr Hsdzüui. 5 
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der letzte Rest dieser Korrespondenz zwischen Hadrian und diesem 
Senat. Man beachte das optimus imperator imd den ganzen Zusatz! 
So wird kaum jemand reden, der mit ruhigem Gewissen vor aller 
Augen auf sein gutes Recht als Sohn pochen kann. Mit welchem 
Pomp^*^) diese Leichenfeierlichkeiten ausgeführt wurden, beweist der 
triumphus mit der imago, beweist femer die ungeheure Ehre, in der 
Stadt selbst beigesetzt zu werden***). 

Man wird fragen, wie diese Korrespondenz im Abschnitt über die 
Reise steht? In der Vorlage der vita stand an der Stelle (wie bei 
Dio) die Beschreibung des Festes und die Korrespondenz der Ver- 
anstalter des Festes. Da das Fest tatsächlich stattfand, nachdem 
Hadrian vom Osten abgereist war, mußte es in einer chronologischen 
Quelle an dieser Stelle erwähnt werden. Daß zum Beweis die Vor- 
verhandlungen an einer Stelle angeführt wurden, wo sie wegen des 
übrigen Inhalts der Urkunden auffällig erscheinen, liegt in der Methode 
des betreflfenden Historikers. Der Vitenschreiber, welcher alles nur 
auf Hadrian zuspitzt, hat auch hier im Zusammenhang exzerpiert, aber 
nach seinem Gutdünken. 

Und damit zu der anderen Münze: „Oriens^^ 

Als Hadrian aus dem Osten abreiste, waren die Vexillationen 
der Westheere bei ihm (s. oben). Die Münze „Oriens'^ ist frühestens 
am Anfang Oktober geprägt, selbstverständlich, da wir sie auf die 
Orientpolitik bezogen haben, zwischen diesem Anfangstermin und 
einer geraumen Zeit später, bis die Nachricht nach Rom gelangen 
konnte. 

V. 5, 2: deficientibus iis nationibus, quas Traianus subegerat . . . 

V. 5, 3: quare omnia trans Eufraten ac Tigrim reliquit exemplo, 
ut dicebat, Oatonis, qui Macedonus liberos pronuntiavit, quia tueri 
non poterant. 

V. 9, 1 : Inter haec tamen et multas provincias a Traiano adqui- 
sitas reliquit ... et haec quidem eo tristiora videbantur, quod omnia^ 
quao displicere vidisset Hadrianus, mandata sibi ut faceret, secreto 
a Traiano esse simulabai 

Hieronym. ab. Abr. 2133 (=Eutrop 8, 6): Hadrianus Traiani in- 
videns gloriae de Assyria Mesopotamia Armenia, quas ille provincias 
fecerat, revocavit exercitus. 



2.S1) 8. adn. 229. 

232) So ist verständlich, warum Traian als einziger Divus noch seinen 
Ehrentitel führt. Es wird in Hadrians Yerffigong gestanden haben. Darum 
tragen ihn die Inschriften Hadrians. 
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Suidas s. v. ^Joiierucvog I, 1431, B.: ... oi»x evßovXag dh xfig 
yfBöostotafitag nccQax(OQfl Uigöaig Setjd'elöiv avtov^ xri]d'£C6rjg ixb 
TQaiavov 'Paiiatov, xal xov Ev<pgdxi]v oqov noLetxai xfig aqxr^g^^, 

Fronto p. 106, 5 N: Hadrionus provincias manu Traiani captas 
omittere maluit, quam exercitu retinere. 

Alle diese Zeugnisse berichten übereinstimmend das Faktum, aber 
die Begründung bei den einzelnen ist verschieden. Die Folgerung 
aus vita 5, 2, die sachlich sich mit der Tatsache vereinigen läßt, daß 
Hadrian von Traian zurückgelassen wird, um einen neuen Parther- 
krieg zu führen'^), wird nicht in dem sich anschließenden Satz, 
sondern erst 5, 3 gegeben. Seine eigene unsichere Stelllung, der 
Mangel an großem militärischem Talent, wie es die Vorgänger be- 
saßen, zwingen ihn zur Aufgabe der Provinzen. 

Worin aber bestand diese? Die Überlieferung sagt nur „reliquit" 
und ,^vocavit exercitus". 

Aus dem Beneventer Relief sahen wir schon die Stellung Hadrians 
zur Orientpolitik: Kaiser Hadrian verteidigt sich selbst gegen die 
Opposition. Wie stark diese Gegner waren, zeigen die Ausflüchte, 
die Hadrian in den Mund gelegt werden (v. 9, 1)**^), deren Hohlheit 
aber durch die Ernennung zum Oberbefehlshaber des Heeres gegen 
die Parther aufgedeckt wird. Nach dem maßgebenden Bericht der 
vita (5, 3) hat er es getan mit Berufung auf Cato**"*^). Man wird 

288) cfr. auch Rufus Fest. Brev. 20, 3; Vict. Caes. 14, 1; August, de civ. 
Dei 4, 2U; Dürr p. 3; Mommsen, K. G. V, 403; Schiller, Kaiserz. I, 606; v. Rohden 
1. I. 500c; Schulz p. 88 ff., der in 5, 1 u. 2 den Grund für die Aufgabe der Pro- 
vinzen flieht. 

284) £b können nicht die Dakischen Provinzen gemeint sein, wiewohl mir 
das, waa Dio-Xiph. 200, 10 ff. von der Aufgabe der traianischen Donaubrücke er- 
E&hlt {fpoßri9'hlg iii} xal roZg ßagßccQOis tovg (pQovgovg aitrfjg ßiatoiiivoig (adla 
didßaatg ig Tr}v MvcLav f, ) nicht klar ist. Sind das Gerüchte, die mit dem andern 
EüBammen von ihm ausgesprengt wurden, oder ist das Faktum? Es kann sich 
weder auf die Jazygen noch auf die Roxolanen beziehen. 

286) Wie kommt dieser Satz in diesen Zusammenhang? Hat die Oppo- 
riiion so lange in so scharfer Weise sich über Hadrian geäußert? Begreiflich 
ist, daß er durch sein dem Volk und den leitenden Geistern der Zeit entgegen- 
gesetstes Wirken, auch wenn er es durch Geld zu gewinnen sucht, mehr ver- 
dirbt als verbesBert. — Wo hat Hieronymus (in der Parallelüberlieferung der 
-EuMbiusreste steht das ganze Lemma nicht) diesen Scheingrund her? Ganz un- 
ventändlich sind mir die Worte des Suidas: IliQCaig Setid'slöiv ainov^ treffend 
aber 'o^ ii)ßovlmg\ 

886) Gate, damals der erste im Senat (Drumann Y, 122 f.) hat das Gut- 
achten in der Macedonischen Frage abgegeben. (Die Priscianstelle, welche das 
Tozliandensein einer Catorede 'de Macedonia liberanda' belegt, <*= G. L. HI, 
600 K. * Jordan, Cat. Rel. p. 65 frg. XXXUI). Dies Gutachten ist offenbar Grund- 
lage des SenatsbeBchlusses, der erhalten iit bei Liv. 45, 18, 2, cfr. 29, 8 f. 12, wo 

6* 
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daran nicht zweifeln dürfen ^ daß es Worte des Kaisers sind. Seine 
Vorliebe für die Großen des 2. Jahrhunderts v. Chr., insbesondere für 
Cato (cfr. auch v. 16, 6) ist bekannt. Der Vergleich mit Cato muß 
uns weiterführen. Cato läßt Macedonien frei, quia tueri non poterant. 
Nicht anders ergeht es Hadrian, und insofern, als er aufständische 
Völker in Ruhe läßt, kann der Vitenschreiber von der Friedensliebe 
des Kaisers sprechen. Aber so wenig wie früher Macedonien, wurden 
die Provinzen als aus dem Reichsverband entlassen betrachtet. Die 
Heere werden aus der exponierten Stellung zurückgezogen, die Be- 
wohner der Länder trotzdem tributpflichtig gehalten und als Clientel- 
Staaten mit der Grenzverteidigung beauftragt**^. 

Wann geschah dies? Hadrian hat die Heere, wie es heißt, 
zurückgerufen, ist, wie wir oben p. 56 ff., auseinandersetzten, mit dem 
Heere zusammen, d. h. mit den abberufenen Truppen durch IQeinasien 
gereist. Durch die Datierung der Münze nach dem Oktober 117 wird 
der Zusammenhang klar: Die Räumung der Provinzen erfolgte im 
Laufe des September, und Hadrian selbst hat die Münze schlagen 
lassen, um die Politik anzukündigen. Der Anfang der Reise fällt 
also zusammen mit dem Aufbruch der Heere. Loi Begleitung der 
Heere zog er dann durch Kleinasien und überwinterte an der Küste**®). 

V. 6, 5: Aurum coronarium Italiae remisit, in provinciis minuit . . . 



sogar der Ausdruck der vita: 'liberos pronuutiavit' wiederkehrt in: omnibus 
libertatem dare pronuntiavit und § 8 : Paulus . . . pronuntiavit . . . omnium pri- 
mum liberos esse iubere Macedones. Man muß danach glauben, daß 1. unsere 
Yitastelle wirklich ein Dictum Hadrians ist, das in der Quelle gestanden haben 
muß und auf direkte Lektüre des Cato zurückgeht; 2. daß Liyius die Senats- 
protokolle und die Catorede ebenfalls gekannt hat, obwohl erstere den wahren 
Grund (quia tueri etc.) des Catonischen Standpunktes den Macedonen gegenüber 
nicht angeben konnten. Über -das Vorgehen gegen Macedonien, das für frei er- 
klärt, aber tributpflichtig, d. h. reichsangehörig wurde (Mommsen, St. R. III, 
786, 1) s. die Liviusstellen und Diodor p. 681 Wess. Demnach ist anzunehmen, 
daß der, welcher das Dictum in sein Gkschichtswerk aufgenommen hat, zwar 
nicht Hadrian sein kann — denn er konnte den alten offenen Standpunkt nicht 
in seine Autobiographie aufnehmen, welche nicht nur zum Prunken geschrieben 
wurde, sondern auch stark apologetische Zwecke verfolgte — sondern ein Hi- 
storiker, der im Interesse des Kaisers die Rechtfertigung einer Handlungsweise, 
die viel böses Blut gemacht hatte, versuchte. Er führte des Kaisers persönlichen 
Grund an — „Cato hat auch Macedonien freigegeben^' — und hat in seiner 
Gewissenhaftigkeit Catos wahren Grund ausgeschrieben. 

237) Wie hätte sonst das Catowort einigermaßen Sinn? Ähnliches auch bei 
den Rozolanen s. Text p. 72. Dann ist auch der große Zug seiner Orientpolitik, 
der in vita 24, 10 — 14 als letzter Niederschlag vorhanden ist, viel verständlicher, 
cfr. z. B. Armeniis regem habere permisit, cum sub Traiano legatum habuissent. 

238) Die Situation ist demnach ähnlich wie in der Zeit der oben ange- 
fahrten iSeugnisse (cfr. adn. 192 u. 216). 
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Der RegierungswechBel gab den Städten des Ostens Gelegenheit, 
ihre kleinen Anliegen dem Kaiser in Verbindung mit den Wünschen 
für die neue Herrschaft vorzutragen. Zwei Dankbriefe von Hadrian, 
die auf dieser Reise, yielleicht vom Winteraufenthalt aus, geschrieben 
sind^**^ und nach dem 10. Dezember 117 wohl angesetzt werden müssen,. 
sind erhalten: Lafoscade, de epist. imp. p. 9, 16: AvroxgdraiQ Kalöag d-eov 
Tf^avov [IlaQd^ixov] vtög^ d-sov Nigova viavög^ Tgatavog \^AdQucvbsli\ 
Zißa&tög, igxuQevg iidyiörog^ Srj(i[^QX^^VS i^^ovöiag^ vTtatog rö ß'j, 
^A6xviiaX\aii(ov xotg &q%\ov6iv xal r^ ßovkfi xal t^ öt^iig) Xcclq[€iv]. 
Kttl xa]Q& rot) ütgsößstnov vfiöv Usltgcoviov rov *HQdx(o]vtog xal ix 
TOt) ilrqq>(6iiat[og iiicov eficc^ov] 5x(og ilö^re Sucde^afidv^ov ifiov xr^v 
xat]Q^v c^px^^y iücmviöag d[i**^ vfi&g xal el «Aiy-Ö-Jög t?)i/ iXsv^BQCav 
i)\p,lv 6 natiJQ (lov id(oxavy avxijfy xaraxvQA6ag\ „Astjpalaia hat — so 
mufi man annehmen — seine iXsvd'SQta unter den Flaviem verloren, 
wie dies häufig geschah, und hat sie unter Traian wieder erhalten. 
Die Betonung des ütaxQtoav a(>x^i^ beweist, daß der Ausdruck im 
ifi/jfpi6iia stand.'' Es mag hier der Brief an die Delphier folgen, 
Bourguet, de rebus Delphicis, Montpellier 1905 p. 72**^): [A^iro- 
XQ(tT[(DQ KalöaQ^ ^€ov TQaiavov naQ^i,xov[vlog d^eov Negova vtojvbg 
T(fauc]vbg j4d[Qvavbg Z!6]ßa6t6gj aQx^ugevg fidyi,6[rog drjiiaQx^^^9 
^ovöCag rö ß' v^a]rog rö [/3' AsXtpavJTf] xöXsv %aC^fBvv. . . . sag 

[St* ftiv rol\g naq ' vii&v inB6xakiiiv\oLg yganiiaöiv . . ./ 

or*] dl 4 &Q%ai6xrig xal ii Bvyiv[sia xf^g n6Xe(og\ . . . / , oii 

ii{xi6ra] di or& <pavBQäv [äxBÖBt^aöd'B xriv Ttgo^fiCav iiicbv öwrjdö- 
li€\voi fiiv Bnl xip äiaöii[a6^al (ib xr^v aQx^^t ücbqI] dh d'abv ^A\n6X' 

kmva JfIvdtovJ aya^a^aQaxaXovvx[Bg^^) ri^V] xb iXavd'BQlav 

xal T^ aixavofiCav xal xäg vfitv aBl 6vyx(OQoi>fidvag SoQBag [ßs- 
ßaiA xal anavjxa xal v%b xo\y ^bov TQaiavov 5o^ivxa\. IIqbö' 



889) Die Gesandten der Städte kamen zu ihm (s. auch den Brief aus Julio- 
polis mit dem gleichen Inhalt oben p. 69) in den Winteraufenthalt, wie einst zu 
Angnitiii (Dio 54, 8) nach Samos: 6 dh A^yovetog ig ts xt}v Zdiiov ixavi^ld-t xuv- 
taMa ai^ig ix^iiiaös, xal ixfivoig xb ütvd'SQlccv iußd'ov rfjs diccrgtßfjg ävidtoxs^ 
xoi 211a oi noXXcc ytQ06di(axri6i . TidfiTCoHai. yccQ drj Ttgseßelai jtgog ai)xhv dtpi- 
xorro X. t. X. 

840) Die Ergänzungen von dieser Stelle an hat Herr Prof. v. Domaszewski 
gegeben, ebenso die folgenden Worte. 

841) Herr Prof. v. Duhn weist mich auf die in diesem Huch endlich ver- 
Otfentlichten Eaiserinschriften von Delphi (cfr. Bull. Corr. Hell. XX, 722, 2) 
gfiiigst hin. 

848) Ähnliche Wünsche haben die Einwohner von Aizanoi bei den iy%mQioi 
^Hfl ansgeeprochen und Opfer dargebracht. C. T. G. III, Add. p. 1066 =: La- 
fotc 68, 18 ff. — In der Lücke wird fehlen iiad-av. 
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ßBvlt'^S , ]^^/ff- Evtvx£lt€. Man findet hier die gleichen 

Bitten^ avrovofUa^ iXBvd'SQta und andere Privilegien betreffend — ; 
man wird nicht zweifeln können, daß in diesem Winter viele städtische 
Gesandtschaften zu Hadrian gekommen sind, deren Gesuche zu prüfen 
und zu erledigen waren. Einer Stadt wie Delphi freilich, deren 
dQxauirrjg dem „Graeculus^^ die nötige Achtung vor den vorhandenen 
Privil^en eingab, ist der Erfolg sicher. Für Astypalaia war das 
schon schwerer. Gleichwohl hat der Kaiser ihre Freiheit bestätigt^ 
so dürfen wir wenigstens annehmen; bald aber wenden sie sich in 
einem zweiten il;T^q>ir6iia an den Kaiser: Lafoscade p. 11 n. 19. (Es 
geht die Titulatur von Nr. 16 voraus) Z. 6. *EvtvxG}v vfi&v r^ inj- 
(püffiati^ Ott fi€v ajcoQetv q>aT6 xal ov ävvaö^ai rskatv zb ixayysk- 
xixbv agyÖQiov^ ifidvd'avov, ov fiijv ijtööov ts tovto oidl haiote q)B' 

QBLV avxb f^Q\]^a6^B [....] 

Das inayysXxixbv igyvgLov identifiziert Prof. v. Domaszewski mit 
dem in der vita (s. oben) genannten aurum coronarium. Die Beispiele, 
die Wilcken, Ostraka I, 301 aus Ägypten gesammelt hat, beweisen, 
daß das aurum coronarium eine kopfsteuerartig in gleicher Höhe von 
den einzelnen Bewohnern gegebene Summe Geldes war, die von 
Beauftragten „eingefordert" wurde. Die Sitte, diese Spende dem 
Kaiser darzubringen, die er dann erläßt***) — von Julian Cod 
Theodos. XII, 13, 1 so charakterisiert: Aurum coronarium mimus 
est voluntatis ... — ist für eine Reihe von Regierungsanfängen und 
sonstigen Anlässen des Kaiserhauses belegt. Daß in unserem Fall die 
Bewohner von Astypalaia — der Freistadt — sich an den Kaiser 
wenden, spricht für die Worte der vita: pro^jnciis minuit, zugleich 
zeigt es, daß die Taxe für die einzelnen Städte — besonders die 
Freistädte — nicht gleich hoch bemessen war, sondern von Fall zu 
Fall geregelt wurde. Die außerordentliche Ausgabe war für die Stadt 



243) cfr. Mommsen, Res gestae' 91. cfr. Tita Pii 4, 10. cfr. auch Eckhel 
D. N. Vn, 4 ff. zu den Münzen des Pins aus dem Jahr U. Grenfell, Hunt, Uo- 
garth, Fajomn towns and theii pap. 1900, 116 n. 20, Z. 3 (Traian und Marcus), 
cfr. Z. 7: xal 6%6ca ngbg xriv Kalöagog jtQOöriYOQlav inl xm t&v [<s\t^tpdvoiv dvoiiavi 
itpri(pi6iie9'a TtQOtSQOv xal iti tl)riq)i<sd"ri66n£9'a xätä triv a{}ti]v alxLav ^no xmv 
noXstoVy xal xavxa &vslvat. c£r. Z. 11: di6'KSQ ÜßxoDOav anavxsg iv xals noXteir 
andaaig xalg xs xax ^IxaXiav xa[l\ xalg iv xotg dXXoig id'veöiv xa xal ixl xy 
nQotpdcei xfjg iiiavxov &QX^S ^^^ AixoxgdxOQog , i<p' iqv xal ßovXoiiivoav xal 
fixofidvtov dndvxmv %aQf{Xd'0Vy &vxl x&v xQVfSav öxetpdvcov ;|rpi{^ara &va . . . r\9'ivxa 
ävBlvai avxalg. cfr. Dessau, Rev. de phil. 26, [1901], p. 285. Man beachte auch 
hier den engen Zusammenhang der Wünsche und des sichtbaren Ausdrucks der 
Wünsche, des exifpavog. Es ist über alle Städte des Reichs (cfr. d. Schluß 
xa^^ ixdoxr\v noXiv) ausgedehnt. 
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drückend, deren Reichtum nicht groß war. Hadrian aber gewann die 
Welt för sich, wenn er milde war. 

Unsere Kenntnis von den anderen Erlassen des Kaisers, besonders 
in finanzieller Hinsicht, ist sehr gering. £in Stück aus der kaiser- 
lichen Bekanntmachung scheint noch Dig. 27, 1, 8 überliefert zu sein. 
Die Stelle ist interessant genug, um ausgeschrieben zu werden: eönv 
il tä Qi^fLaxa ravra. oiioüag dl rovrotg unaöiv 6 ^eidxaxoq TtazfJQ (lov^^) 
TUCQsXd'Oiv evdvg i%l xi^v ägxw f^^(^tdyii<x,xi xag v:taQXov6ag xiyiäg Ttal 
ateXsCag ißeßaiioffevj yQu^ag q>iko66ipovg gijxoQag ygaiifiaxLXOvg laxQOvg 
areXetg slvat yviivaöiccQxtCjv ayogavoiii^av IsQOövvöv inL6xad'imS}V (fi- 
xtavtag ikaicuviag xcd ii'^e xqCvslv iitjxs nQEößevBiv ^ifjfte elg öxgaxBtav 
xatakdysöd'ai Sxovxag fi'^xs elg ukkr^v avxovg vKTqQBölav i^vixr^v i]v 
uva ükkriv &vay7ta%B6^ai,^^), 

In ernster Arbeit waren die ersten Monate der neuen Regierung 
aogefOllt mit sorgfältiger Tätigkeit für das Wohl der Teile des Reiches, 
denen der „Prinz'' schon am meisten sein Interesse entgegengebracht 
hatte, und denen der Kaiser im Verlauf seiner segensreichen Regierung 
Wohltaten erwies wie kein anderer vor oder nach ihm. 

§ 2. Die Bozolanen und Sarmaten. 

Oben p. 50 wurde schon darauf hingewiesen, daß die Aufzählung 
der Völkerschaften imd der Unruhen, die von ihrer Seite die Sicher- 
heit des Reiches gefährdeten, in chronologischer Reihenfolge geordnet 
ist. Die Frage des Sarmatenkrieges soll jetzt erörtert werden^*). 

V. 5, 2. Sarmatae bellum iuferebant; v. 5, 10 ... per Illyricum 
Romam venit. 

V. 6, 6. Audito dein tumultu Sarmatarum et Koxalanorum prae- 
missis exercitibus Moesiam petit*^^). Marcium Turbonem post Maure- 
taniam praefecturae infulis omatum Pannoniae Daciaeque ad tempus 
praefecit. Cum rege Roxalanorum, qui de inminutis stipendiis quere- 
batur, cognito negotio pacem composuit. 

244) Kaiser Pins schreibt die Worte. 

246) Wie weit die Grandgedanken schon auf frühere Institutionen zurück- 
gehen, kann hier nicht untersucht werden. 

246) Auch nach Komemann habe ich mich zur Aufgabe der Behandlung 
diesei Feldzuges nicht entschließen können, 

847) cfr. auch Uieron. z. J. 2136 («» 120) Bellum contra Sauromatas gestum. 
<« Yen. Ann. z. J. 21S6: Sauromatae bellum instituerunt. Syncell. G69, 17: 21avQ0' 
fkdtai %atenoUiii/j9^6av steht als Lemma vor dem, das in der Parallelchrono- 
graphia imn Jahr 3 fixiert ist. Wie dieser chronologische Fehler zu lösen ist, 
weiß ich nicht. 
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V. 7, 3. ... Romam venit Dacia Tiirboni credita, titulo Aegyp- 
tiacae praefecturae^ quo plus auctoritatis haberet; omato. 

Wir Iiaben schon gesagt; daß der Krieg gegen diese Völker nicht 
vor dem Frühjahr 118 angesetzt werden kann (s. p. 59 f.). Vor allem 
aber muß die Frage entschieden werden ^ wo diese Völkerschaften 
wohnten. Dürr p. 16 nennt sie „sarmatische Roxolanen^^ (c£r. auch 
Rohden 1. 1. 501g), Schulz p. 37 f. *Sarmaten und Roxolanen', Schiller 
Kaiserzeit I, 610 ^Roxolanen und Jazygen'. A. v. Domaszewski^^) 
hat nachgewiesen, daß die Roxolanen westlich des Borysthenes wohnten, 
daß sie infolgedessen Moesien im Jahre 69 n. Chr. verwüsten konnten. 
„Es ist ein Zug der durch 'Traian umgebildeten Grenzverteidigung 
an der unteren Donau, daß die Roxolani in ein Klientelverhältnis zu 
Rom treten.^' Und weiter p. 10: „Die Roxolani sind der Klientelstaat, 
welchen die Römer der Donaumündung vorgelegt hatten, damit er 
die Last der Grenzverteidigung zuerst trage'' (cfr. auch adn. 237). 
Dafür haben sie die Jahrgelder erhalten '^^). Die an den verschiedenen 
Stellen genannten Sarmatae sind, wie sich aus dem Operationsplan 
ergibt, die Jazygen der Theißebene. *^). Denn Marcius Turbo erhält 
ein außerordentliches Kommando in Pannonien und Dacien. Es sind 
also zwei völlig voneinander zu trennende Schauplätze, der eine am 
Unterlauf der Donau, der andere zwischen Dacien imd Pannonien. 
Über den Verlauf der Ereignisse klärt uns sogar noch die vita auf. 

Sarmaten in der Theißebene. Roxolanen. 

V. 5, 2: Sarmatae bellum in- 
ferebant. 

Audito tumultu (Kürzimg *^*) 
Sarmatarum et Roxalanorum 



praemissis exercitibus 
Marcium Turbonem Pannoniae 
Daciaeque ad tempus praefecit 



Moesiam petit 

cum rege Roxalanorum .... 
pacem composuit. 



1. Roxolanen. Hadrian brach, als er die Kunde von den ernsten 
Vorzügen an der Donau erhielt, von seinem Winteraufenthalt auf 



248) Der Völkeibund des Markomannenkriegs, Sexta Harteliana p. 9. 

249) cfr. Schiller I, 610; Mommsen, R. G. V, 208/9; ganz mißverstanden von 
Schulz p. 39. cfr. Komemann p. 28. 

250) A. V. Domaszewski 1. 1. 9, 7; Schiller I, 610. Es sind die gleichen 
Sarmaten, gegen welche sp&ter Marcus kämpft, s. v. Domaszewski in Petersen- 
Domaszewski etc., Marcussäule 128. 

261) Denn die Sarmaten machen keinen tomultus, sondern ein 'bellum' 
(s. d. Zeugnisse) 
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und eilte auf den bekannten Straßen an die Donaumündung, um hier 
n verhandeln**). Der Friede kommt zustande ^ seine Persönlichkeit 
hat hier zum erstenmal den Eindruck auf die Gegner gemacht, der 
Ton ihm später öfter erwähnt wird. Er hat offenbar ihren Vertrag 
mit Traian anerkannt. Sie wollten gewiß nicht mehr'^). 

2. Sarmaten. Der Kriegsschauplatz ist in der Theißebene. Als 
Hadrian nach Niedermösien reiste, schickte er die Truppen voraus an 
den Oberlauf der Donau und befahl gleichzeitig, den Krieg zu er- 
öffiien. Es sind die Vexillationen, die im Partherkriege gekämpft 
hatten. Marcius Turbo, unterdessen in Mauretanien freigeworden, erhält 
das Kommando über die zu diesem Kriege vereinigten Heere als prae- 
fectns praetorio. Marcius Turbo war bei den Freunden Hadrians schon vor 
dem Partherkrieg genannt worden, damals noch in unbedeutender Stellung. 
Für besondere Taten im Partherkrieg erst gewinnt er Traians Vertrauen 
und wird in außerordentlicher Mission mit der Niederwerfung des 
Jndenaufstandes betraut. Gleichviel, ob der von ihm schon ganz 
niedergeschlagen war, als Traian starb, bald nach dem Beginn der 
neuen Regierung wurde ihm wieder ein außerordentliches Kommando 
zuteil, die Niederwerfung der rebellischen Mauren. Jetzt *^) ruft 
Hadrian den bewährten Freund in die Donauländer, wiederum in 
außerordentlicher Mission. Als praefectus praetorio ist ihm die Inschrift 
gesetzt CLL. IH, 1462 = Dessau I, 1314. A. v. Domaszewski 1. 1. 9, 8 hat 
aus der ersten Vitanotiz in Verbindung mit der Inschrift gefolgert, daß 
er als praefectus praetorio die Provinzen verwaltet hat. Auch Hirschfeld, 
Kais. Verwaltgsb.* p. 479, 2 hat sein Kommando mit der Gardepräfektur 
verbunden. Seine Inschrift wird zweifellos mit der Inschrift, die für 
Hadrian dediziert wurde, C.I.L.IU, 1445, in Zusammenhang stehen; diese 
aber hat***) nach der besten Überlieferung des Venantius Cos II, P. P., 
ist also nicht zwischen 10/XII 117 und l/I 118, sondern nach l/I 118 



268) Nicht um die Streitkräfte zu konzentrieren (Dürr 18). 

268) Ob aber die Inschriften C. I. L. V, 82 u. 38 ^ Dessau Inscr. I, 852 u. 
868 anf diesen rez sich beziehen, halte ich nicht für gesichert, ebensowenig» 
daß sie eine Intemierung beweisen. Er hat von Hadrian das Bürgerrecht er- 
halten, sein Sohn ist schon ganz Römling. Das ließe nur die Vermutung zu, 
dafi er freiwillig abgedankt hat, und wäre mit der vita unvereinbar. Immerhin 
ist die Verleihung des Bürgerrechts bemerkenswert, weil er Klientelfürst ist. — 
Daß die Namen ^Roxolani' und 'Sarmatae' in gleicher Weise vorkommen, be- 
weist gegen unsere Trennung nichts. Auch Tac. bist. 4, 15, 12 sagt: Roxolani, 
Sannatica gens. 

864) pott Mauretaniam kann kaum verstanden werden: post Mauretaniae 
adminiatrationem. (Mommsen und Hirschfeld, Kais. Verwaltgsb.* 888.) 

866) G. I. L. in, p. 1407. (Hinweis von Prof. v. Domaszewski). 
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und vor lO/XII 118 gesetzt worden, also in der Zeit, in der beide 
in den Landesteilen tätig waren. Demnach war er tatsächlich als 
Gardepräfekt Truppenkommandant *^*), offenbar an Rang über den lega- 
torischen Statthaltern stehend, aber ohne das Recht der selbständigen 
Jurisdiktion und Kriegfühnmg. Dies wird ihm dann gegeben, als er 
berufen ist, in seiner Stellung als höchster Offizier des Reiches auch 
die imruhigen Gegenden durch sichere Verwaltung der angrenzenden 
Provinzen in Ordnung zu halten. Da der praefectus Aegypti diese 
Kompetenzen hat, werden ihm auch diese verliehen, quo plus aucto- 
ritatis haberet. 

Die Sarmaten wurden von zwei Seiten gefaßt**^), deshalb ist die 
Kombination der Kommandos und Statthalterschaften von Pannonien 
und Dacien geschaffen**®). Über den Ausgang der Kämpfe erhalten 
wir sichere Kunde nur durch die beiden Inschriften des Hadrian imd 
des Fronto (s. oben), die zugleich den Dank der Hauptstadt der von 
den Barbaren bedrohten Provinz enthalten und den Anhalt geben, 
daB jedenfalls auch Sarmizegethusa selbst gefährdet war, femer durch 
die Münzen des Jahres 118 und das Opfer der Arvalbrüder (s. § 3): 
Die Expedition endete mit einem Sieg des Turbo. Vielleicht sind die 
Jazygen in ein IQientelverhätnis zu Rom getreten**^). 

Hadrian wird auf der Reise von Niedermösien nach Rom selbst 
auch auf dem Kriegsschauplatz erschienen sein^^). £in Besuch der 



256) Wie Comelins Fuscus unter Domitian. Patsch, Osterr. Jahresh. YII, 70 f. 
allgemein: Hirschfeld p. 470, 2. 

257) V. Domaszewski 1. 1. 9, 9. cfr. jetzt auch Komemann p. 28. 

268) EbeoBO werden die gleichen Jazygen (adn. 250) im Krieg unter Marcus 
überwunden: „Zunächst hat der Kaiser einen Gebirgspaß durch ein Kastell ge- 
sperrt, Szene CXIV, um den Feinden die Verbindung mit ihren Bundesgenossen 
abzuschneiden. Man wird also anzunehmen haben, daß der Kaiser die Sarmaten 
von Norden her angegriffen hat, und dies bestätigt der Schauplatz des letzten 
Feldzugs, der im Süden, in den Sümpfen der unteren Theiß spielt. Nachdem 
die Sarmaten überwunden sind, rückt der Kaiser in die Winterquartiere ein.*' 

A. ¥. Domaszewski bei Petersen -v. Domaszewski etc., Marcussäule 123. 

259) So Komemann 28, 5: aber der Ausdruck ^tumultus', der für die beiden 
im Exzerpt angewandt ist, beweist es nicht, da v. 5, 2 der wirkliche Krieg aus- 
gesprochen wird. Aber es liegt im Wesen der hadrianischen Grenzverteidigung 

B. oben Orientpolitik p. 68 adn. 237. Die folgenden Ausführungen Kornemanns 
gehen m. E. zu weit. 

260) Das ist an sich begreiflich, da der Weg ihn vorbeiführt, scheint aber 
auch bestätigt zu werden durch die Worte, welche Apollodor von Damaskus in 
den Poliorcetica (Brief an Hadrian: cfr. Ch. Wescher, Poliorc^tique des Grecs, 
Paris 1867, p. 135- 193, cfr. Revue des ätud. grecq. HI (1890), 234/5) an Hadrian 
schreibt, eine Bestätig^ung zu finden. Denn wenn er sagt: Ol&a yaQ, f^cra 001; 
iv tatg naQaxa^eci ysvdfuvos Sts S'brvxovVf ötQoctioDT&v S'^nogi^öccg ngbg rb xal&g 
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Hauptstadt Ton Dacia erscheint nach der Inschrift nicht ausgeschlossen. 
Ob aber anter solchen politischen Konstellationen die Reise durch 
diese Länder den Charakter einer Inspektionsreise trägt, möchte ich 
»ehr bezweifeln. Die Worte Dios 69, 9, 6, welche Dürr in Verbindung 
mit C. I. L. m, 3676 (cfr. Add. p. 1042) = Dürr AnL 3 auf das Jahr 118 
bezieht, beweisen das nicht. Sie scheinen vielmehr absolut sicher 

1. aus dem Zusammenhang, in denen der Passus bei Dio sich findet, 

2. aus der Art der Manöver, 3. aus der Station der Truppe (Adony: 
Cichoriufl, P-W. R. E« IV, 1, 252/3), 4. aus dem Wortlaut selbst: ol 
ßäoßagoi toi>g iilv ^Pauaiovg xaxe7iXi\xzo\»TO^ XQBiioiiBvoi 51 inX 6q>&g 
tt&tovg ixQ&mo avxGi diaixijxf} x&v JtQog aXXyjkovg diag)OQibv^^) nur 
auf den späteren Besuch bezogen werden zu können (s. Reise 
d. Jahres 124). Die Gründung der Kolonie Aelia Mursa^^'^) wird in 
dieses Jahr anzusetzen sein, denn die Lage spricht dafür, daß Hadrian 
es ab Sicherheitsplatz gegen die Jazygen betrachtet wissen will, und 
daß es Knotenpunkt der großen pannonisch-moesischen Straßen ist*^^). 
Im Jahre 124 hat ersteres keinen rechten Sinn mehr^^). 

iQyacac^ai rj öwrid'sloi rj £i;|fcpf ta, olov ai iv rol^ noXifiots ^x toii nagaSo^ov X9^^^^ 
&^ tt^goiptov %al &vd'Qmx(ov xal urixcct'TindTav öeovrai,, so muß man dies mit Plew, 
QueUenuntersuchungen zur Geschichte des Kaisers Hadrian 02 ff. auf den ein- 
zigen Krieg beziehen, bei dem Hadrian vor dem Judenkrieg anwesend war, den 
Sannatenkrieg; man muß leimer glauben, daß die Verhandlungen mit den Rozo- 
lanen nicht allzulange sich hingezogen haben, da er noch selbst an den Vor- 
bereitungen teibiehmen konnte. Auch die Art der Vorbereitungen, die Auswahl 
der Genietruppen deuten auf den Krieg in dem beschwerlichen Gelände. 

261) Das läßt sich doch nicht mit einem Krieg gegen die ßdgßaQoi ver- 
einigen: B. unten p. 164. 

862) cfr. CLL. m, p. 248 mit allen Belegen. Dürr p. 20; Muller, Cl. Pto- 
lemaeuB I, SOl adn.; Schiller I, 606, 7, bei dem allerdings 'Donaumündung* 
ein Druckfehler für ^Draumündung' ist. Schulz 34, 73 druckt Schiller (trotz 
andenn Zusammenhang) wörtlich ab. Aelia Aquincum gehört ebensowenig wie 
Morsa nach Dacien. — In Mursa existierte eine Figline des Kaisers. — An den 
Belegen ist wichtig das (Phlegon?) Zitat des Steph. Byz. Movgaa, noli^ üccioviagy 
«Titf|ia 'Adgucvo^. (s. über Phlegon unten Kap. III, p. 94 ff.) und Ptol. U, 16, 4, bei 
dem es als einzige der hadrianischen Neugründungen überhaupt den Zusatz 
x^lmvuL hat. 

268) 8. d. Karte bei A. v. Domaszewski, Westd. Zeitschr. XXI, 1902, Taf. 8. 

264) Mona ist im Gebiet der Skordisker gegründet; denn diese wohnen 
nach Ptol. II, 15, 2 (s. d. Karte, Müller, Tabulae n. 10/11) zwischen Sirmium imd 
Mnna. (Über ihre früheren Wohnsitze: Perdrizet, Bull. Corr. hell. 20 (1896), 4^1 
bif 496.) Steph. Byz. s. v. Zxoq6L6xo^ (p. 577 M.): 2j. xal 2^xiqtioi, I^vtj ilofio- 
wiag, mg ^Idyiav iv 'Olviinid6(ov u\ Im 15. Buch behandelt Phlegon hadrianische 
2^tgeBchichte (b. unten Kap. US). Daher hat Meinecke schon mit Recht gesagt 
(p. S04): qoae item ad Adrianum spectant, cui plurimum fuisso cum Paeonia 
comiiiercii notisdmum est. (Perdrizets Bemerkung 1. 1. 485, 3, daß das Buchzitat 
nicht richtig sei, ist ein Mißverständnis aus Meineckes Bemerkung, der nur er 
weilt, daß 'Olviinutät in 'Olvuniddiov zu verbessern ist! Zudem haben wir kein 
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Das gleiche gilt wohl für die Beziehungen Hadrians zu dem 
großen WaflFenplatz Siscia (CLL. VI, 2385, 579; Dürr 20,67), der nach 
ihm Aelia heifit. Daß der Kaiser in diesem Jahre bis nach Dalmatien 
herunter gekommen ist, wie Dürr vermutet (auf Grund von 
C. L L. m, 2828 = m Suppl. 9890, Bumum, Jahr 118), ist nicht anzu- 
nehmen**^). Denn er hatte Eile, nach Rom zu kommen. Dennoch 
mag die Erteilung des Bürgerrechtes an die Ghrenzgebiete zwischen 
Italien und Pannonien, die Dürr p. 20 mit dieser Reise nach Rom in 
Zusammenhang bringt***), hier erwähnt werden; sie wurde erst später, 
wohl von Rom aus verfügt, da der Kaiser diese Gegenden nicht 
mehr durchreist hat. 

Unruhen in der Bürgerschaft Roms forderten seine Anwesenheit: 
Auf der großen Straße über Emona und Aquileja eilte der neue Kaiser 
der Hauptstadt zu. 

Was war der Grund zu diesen Unruhen? Wir müssen zusammen- 
fassend nochmals sagen: Die Ermordung der vier traianischen Generale, 
die beseitigt wurden, weil sie die Todfeinde des neuen Herrschers 
waren (s. p. 27 f.). 

V. 7, 1: Nigrini insidias, quas ille sacrificanti Hadriano conscio 
sibi Lusio et multis aliis paraverat, cum etiam successorem Hadrianus 
sibimet destinasset, evasit. 

C. Avidius Nigrinus (Pros. J. R. I 188 n. 1170)«*') war einer der 
senatorischen hohen Beamten der domitianisch-traianischen Zeit. Er 
war verwandt mit dem Ceionius Commodus, dessen Sohn im Jahre 136 
von Hadrian als L. Aelius Caesar (Pros. I 328 n. 504) adoptiert wurde. 
Dieser wird vit. 23, 10 erwähnt: Ceionium Commodum, Nigrini generum, 
insidiatoris quondam sibi . . . adoptare constituit. cfr. v. HeL 2, 8: 
maiores omnes nobilissimi, quorum origo pleraque ex Etruria**®) fiiit 

Recht, Zxlfftioi in ZxIqoi zu yerändem (Perdrizet 486, 8; 488, 1); denn d. Codd. 
haben das t: ZxiQtioi, Zxirioi^ SxIqxioIj und durch Phlegon werden sie in Pan- 
nonia lociert.) Man darf yermuten, daß sie bei Gelegenheit dei Gründung von 
Aelia Mursa (s. adn. 262) erwähnt wurden. — Die Skordisker Bundesgenoaien 
des Tiberius Dio 54, 81, 8. 

266) Die Inschrift aus Hadra (C. I. L. III, 2844 » Dürr, Anhang 5) aus dem 
8. Konsulat kann erst recht für einen Besuch in diesem Jahr nichts beweisen. 

266) cfr. Mommsen, CLL. lü, p. 496 und die Inschrifb CLL. HI, 391& 
(Munic. Flay. Neviodunum) : lovi optim. max. pro salute Imp. Caes. Traiani Ha- 
drian. Aug. Aelii Cami Gives Roman. 

267) cfr. P-W. R. E. n, 2884 n. 6; 2886 n. 10. 

268) Ebenso unbestimmt ist der Ausdruck y. Hadr. 19, 1: in Etruria prae- 
turam imperator egit. s. auch y. Pii 8, 5 : et in Etruria dolia, quae defossa fuerant, 
snpra terram reperta sunt, et statuas eins in omni Etruria examen apium reple> 
yit. Den Grund kennen wir nicht mehr. 
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▼el ex Fayentia. Genauer y. Yeri 1, 9: origo eins patema pleraque 
ex Etruria foit^ matema ex Fayentia. Die Inschrift der Ayidia Plautia 
(C. X 6706 cfr. Pros. I, 190, 1174 u. P-W. R. E. U, 2386 n. 10), der 
Tochter des Ayidius Nigrinus, führt die Verwandtschaft der beiden 
Familien yon etwas anderer Seite yor Augen. Mommsen zu G. I. L. 1. 1. 
hat bemerkt, daS Ayidia Plautia matertera heißen müsse, nicht amita, 
wenn die Schrifbatellerzeugnisse richtig sein sollten, und meint, Ayidia 
Bei die Milchschwester des Aelius Caesar ^^). Zweifellos wird die 
Herkonfl; des Gommodus yon der mütterlichen Seite aus Fayentia her- 
zuleiten sein, gleichgültig, ob Aelius Caesar priyignus oder gener des 
Nigiinns ist. Dadurch wird die Ansässigkeit des Nigrinus in Fayentia 
selbst bedingt 

Das Attentat^ das Nigrinus auf Hadrian 'parayerat', muß der Zeit 
nach yor die Thronbesteigung des Gegners fixiert werden. Denn seit 
Hadrian Kaiser geworden war, war Nigrinus nicht mit ihm zusammen- 
getroffen, imd Lusius Quietus war gleich nach dem 11. August 117 
seines Amtes und des Kommandos über die unter ihm gefährlichen 
Trappen enthoben worden. Demnach ist der Satz y. 7, 1 als Grund 
angegeben für die Ermordung der beiden Konsulare. Gleichwohl ist 
der Anschluß des Satzes durch quare nicht gerechtfertigt, die Frage 
selbst komplizierter, als bisher angenommen wurde. 

Dio 69, 2, 5: xal oi fihv iv ty 
igxS g>ovev9'ivtss Iläk^ag xb xal ! quare Palma Tarracenis, Celsus 

KiXaog^ Niyglvög te tcoI Aovöiog I Bais, Nigrinus Fayentiae, Lusius in 
^ot/, of iihv i)g iv d^r^Qa df/'9'£i/ Ütinere senatu iubente, inyito Ha- 
ixißsßovXsvx&tsg avT&^ ot d' iq>' ' driano, ut ipse in yita sua dicit, 
Mfoig dl} ti6iv iyxkt\iia6iv ^ ola occisi sunt. 
lieydXa dwdiievoi xal nXovtov xal I 

ii^fig Bv ijxovxeg^ iq> olg jädQtavbg ' Unde statim Hadrianus ad re- 

oSto Tdy XoyojtOioviuvGJv fjö^stOj \ fellendam tristissimam de se opi- 
&6t€ xal ixBloyi^öato xal inafioös nionem, quod occidi passus esset 
lEf^ xexslBvxivai aicod'avslv airoiig. \ uno tempore quattuor consulares, 

I Romam yenit. 

Die Reihenfolge der Namen ist bei beiden auffallig gleich. Daß 
die yita. konsequent die Orte nennt, an denen die Konsulare getötet 
worden, während sie bei Dio in der Epitomierung weggelassen worden 

269) 8. auch das Lemma zu Pros. I, 326 n. 503. Wenn v. Verl l. 1. richtig 
Mm mII [danach ist v. Hei. zu ergänzen], ist die Annahme der Plautia, Gattin 
des Nigrinui, nnbedingt erforderlich, die demnach aus Faventia stammte. 
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sind, beweist, daß die Berichte einander selir nahe stehen. Dio läßt 
allerdings die einen den Anschlag iv ^Q^ machen and befindet sich 
mit der vita 7, 1 in Widerspruch (Eomemann 30, 4) — wie es scheint. 
Die yita bietet an der Stelle mehr Einzelheiten als das Exzerpt des 
Dio; daher wird man in erster Linie der vita Vertrauen entgegen- 
bringen müssen, ohne Dio zu vernachlässigen. Die modifizierte An- 
gabe der vita, vereinigt mit der allgemeineren bei Dio ergibt den 
Augenblick des Opfers vor der Jagd. Die Situation ist denkbar 
(vgl. die Medaillons am Eonstantinsbogen'^^). Die Darstellung des 
Attentats während des Opfers wird aus hadrianfreundlicher Quelle 
stammen, wie Teile des ganzen Passus, weil der Versuch während der 
heiligen Handlung um so verruchter erscheinen muß. Weitere Unter- 
schiede lassen sich feststellen. 

Nach der vita macht Nigrinus allein das Attentat, Lusius ist nur 
conscius. Nach Dio müssen es mindestens zwei gewesen sein, die 
ixißeßovkevxoteg waren, natürlich zwei aus den vier mit Namen ge- 
nannten Gemordeten. Denn die multi aUi der vita kennt er nicht. 
Auch in 7, 1 weiß der Biograph mehr zu berichten — ob genaueres, 
wird sich zeigen. Denn: cum etiam successorem Hadrianus sibimet 
destinasset muß Befremden erregen, da nichts davon bekannt ist, der 
Satz in dem Zusammenhang aber auch keinen Sinn gibt. Daß Hadrian 
schon in dieser Zeit an die Adoption eines Nachfolgers gedacht haben 
sollte, wird niemand gern annehmen wollen. Das etiam muß sich 
auf etwas anderes beziehen, ich meine die Regelung der Nachfolge 
im Jahr 136. vit. 23 schildert ausführlich seine Bemühungen, den 
richtigen Nachfolger zu finden. 28, 2: factusque de successore soUi- 
citus. 3: quod imperium praesagiis et ostentis agitatus speraret. 
6: omnes postremo, de quorum imperio cogitavit, quasi futuros impera- 
tores detestatus est. 8: Servianum quasi adfectatorem imperii . . . 
mori coegit multis aliis interfectis vel aperte vel per insidias. 10: Tunc 
Ceionium Commodum, Nigrini generum insidiatoris quon- 
dam. 24, 6: speciatim Catilius Severus praefectus urbi, qui sibi prae- 
parabat imperium. 7: qua re prodita successore accepto dignitate pri- 
vatus est. 

Die Stellen genügen als Beweise für die Richtigkeit unserer Auf- 
fassung. Der fragliche Passus ist also aus dem historischen Zu- 
sammenhang, in welchen er durch den unfähigen Redactor von 23, 10 



270) 8. oben p. 20. Die Koigekttir des Casaubonus 9^ci^ (der auch 
BoiBsevain III, 228 folgen möchte) ist somit überflüssig. 
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herfibergenommen wurde, auszuscheiden*^^). Aber auch die vorher- 
gehenden Worte sind m. E. nicht richtig. Der Satz bis Lusio ist 
allein viel verstandlicher, die Konstruktion viel richtiger, und zugleich 
hat man die Tatsachen, wie Dio sie gibt. Durch einfache Umstellung 
und Änderung des Kasus erhält der Satz den befriedigenden Sinn: 
Nigrini insidias, quas ille conscio sibi Lusio paraverat, et multas alias, 
cum etiam successorem Hadrianus sibimet destinasset, evasit. Die 
multae aliae insidiae werden auch in der späteren Stelle (c. 23) be- 
handelt, und durch den Zusatz werden wie bei Dio die Attentate 
einander gegenüber gestellt. Man kann darnach erkennen, daß die 
Urquelle annalistisch die Geschichte Hadrians behandelte, daß Dio 
diese kannte, daß aber der Vitenredaktor diesen oder ein Exzerpt von 
ihm mitbenutzt haben muß^'*). Nigrinus imd Lusius waren also die 
Verschwörer gewesen. Palma und Celsus aber haben mit ihnen nichts 
EU tun. Sie sind wieder zusammen genannt wie einst (v. 4, 3). Im 
vorhergehenden Satz (7, 1) können sie nicht gestanden haben. Man 
darf annehmen, daß die Vorlage der vita nichts anderes enthalten hat 
als ol di iq> itigoig iyxhj^aöiv^ höchstens dies genauer ausgeführt. 
Unser verkürztes Exzerpt hat sie nicht erhalten. Wird man fehl- 
gehen, wenn man als Beschuldigungen die Worte 4, 3 ansieht: „in 
suspicionem adfectae tyrannidis lapsis^? Wir glauben oben (p. 28) 
nachgewiesen zu haben, daß an dem Vorwurf des Attentats gegen 
Traian nicht viel wahres ist, daß derartige Verdächtigungen vielmehr 
aus dem hadrianischen Kreise stammten. Daß die beiden Generale in 
den letzten Jahren Traians nicht mehr aktiv beteiligt sind, mag be- 
gründet sein in Zusammenhängen, die wir nicht mehr kennen; jeden- 
üUb ist den beiden nichts angetan worden, denn Celsus saß, als er 
ermordet wurde, in Baiae und Palma in Tarracena — also Bade- 
stadten — , beide wurden daher von den Mördern übeiTascht, ebenso 
wie Nigrinus in seinem Wohnsitz Faventia und Lusius in itinere 
(doch wohl nach Mauretanien, wenn es auch nicht ausdrücklich gesagt 



871) Zu beachten ist allerdings, daß Hadrian der Familie des Avidius Ni- 
griniu spftter in auffälliger Weise entgegengekommen ist. Avidius Quietus, 
•ieherlich ein Verwandter des Ermordeten ('Neife' vielleicht Pros. I, 189, 116U 
cfr. 1178) ist 125/6 wahrscheinlich Prokonsul von Asien, und Ceionius Commodus^ 
wiederum ein Verwandter des Mannes (s. oben Text p. 7S) wird invitis omnibus 
Ton Hadrian adoptiert. Das ist kein Zufall. Hadrian wird sich bei der Adop- 
tion auf Nigrinus bezogen haben, und in der Autobiographie wird er es selbst 
geiagt haben, aber erst zum Jahre 136, nicht 118. 

878) Zumal die Dio-Exzerptoren es lieben, gleiche Ereignisse verschiedener 
Perioden zusammenzufassen. 
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wird). Man hat derartige Exekutionen genag in der Weltgeschichte. 
Die Verdächtigungen gegen die beiden verdienten Männer wurden 
o£Fenbar jetzt als Verwand gebraucht^ um sie zu beseitigen, zumal 
das Andenken Traians auf jede erdenkliche Weise gefeiert wurde*'''). 
Palma und Celans waren einflußreich und ruhmgekrönt: man befürchtete 
mehr, als sie vielleicht überhaupt im Sinne hatten. 

Der Vorwurf, den sich Hadrian von der Gegenpartei zugezogen 
hatte, war so schwer, daß er ernstlich überlegen mußte, wie er den 
Bestand seiner Herrschaft sichern solle. In dem Brief (s. oben p. 63) 
hatte er dem Senat geschworen — wie einst Traian — fnjts xt 
l|o XGiv TCO drjuoöLp ovn(peQ6vr(ov stoti]66tVy fii^te ßovksvx'^v xiva caco- 
öfpäl^eiv^ xal il^fbketav iavxp^ av xal 6rtoi)i/ ccvxp ixßfj nQoös^aQa- 
ödiisvog' dXX Sfiag Sießkr^^ri ig nokXä.) v. 7, 4: in senatu quoque ex- 
cusatis, quae facta erant, iuravit se numquam senatorem nisi ex senatus 
sententia puniturum. Dios Brief datiert vom Anfang der Regierung. Den 
gleichen Inhalt bezieht die vita auf die Anwesenheit in Rom (was vor 
allem durch die Stellung bewiesen wird), also 118. Es ist nicht nötig, 
die beiden Zeugnisse zu vereinigen. Aus dem quoque kann man entnehmen, 
daß er dies auch schon früher getan, und dann ist die Richtigkeit beider 
Annahmen gesichert. Der Vorwurf, der ihm gemacht wird, ist in seiner 
Größe verständlicher, und außerdem sieht man deutlicher, daß er auf 
den Senat selbst das Verbrechen abzuwälzen wagt. Was Dio erzählt^ 
gibt die vita mit den gleichen Worten: ad refellendam . . . opini- 
onem =» ixekoyilöato tucI inafioös — quod occidi passus esset = asro- 
d'avstv avxbg Tcsxskevxivai. Dio ist schärfer, selbständiger, gemäß 
seiner Stellung zu Hadrian, die vita vertritt Hadrians Partei ent- 
sprechend dem senatu iubente, invito H. (ebenso 5, 5 oben p. 43 ff.). 

Der Senat ist zu Gericht gesessen über die, welche angeblich das 
Leben zweier Kaiser zu bedrohen den Gedanken gefaßt hatten. Attians 
Macht im Senat ist genugsam bekannt. Hadrian wünschte natürlich 
den Tod der Gegner. Aber es galt, dem Vorgehen den Schein der 
Willkür zu nehmen, es in die schützenden Grenzen des Gesetzlichen 
zu ziehen und selbst der Verantwortung zu entgehen. Deshalb wird 
der Senat vorgeschoben. Die mildere Darstellung der vita läßt diese 
Verenge noch deutlich erkennen. Sie vertritt den Standpunkt der 
Gemäßigten, die den Vorwurf abschwächten, indem sie die formal 
einwandfreie Behandlung der Sache gelten ließen, ohne den Druck 
von oben zu erwähnen, die nur wünschten, der Bereitwilligkeit der 



278) Man erinnere sich doch des quos postea ipse inBecutus est v. 4, 8. 
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kaiserlichen Majorität im Senat Schranken gesetzt zu sehen. Auch 
die Worte 7, 3 et ad comprimendam de se famam congiarium duplex 
praesens populo dedit etc. stimmen hiermit überein. Die Quelle 
kennt hier Hadrians eigentliche Auffassung (vielleicht aus der Selbst- 
biographie), aber durchaus in gemäßigter Form. Dio, der die Yita- 
quelle auch gekannt haben muß (der auch Senator war), folgt dieser 
Anschauung nicht. 

§ 3. Die Ankunft in Born. 

Seine Ankunft in Rom im Jahre 118 beweisen zwei Münzen, 
Cohen 91 und 92: Adventus Aug. Pont. Max. Tr. Pot. Cos. II. SC. 
Gleichzeitig mit diesen sind die Münzen zu setzen, die den Erfolg im 
Sarmatenkrieg beglaubigen. Cohen 1051, 1052, 1053 (kaiserl.): 
R Victoria und Coh. 1181 (Senatsm.): 'Figure militaire'; 1182 (dgl.): 
'Legionsadler und signa'. Der Kaiser hat also gesiegt. 

Das Datum der Ankunft, das Dürr auf den 7. oder 8. August 
festlegte, wird durch neue Fimde genauer bestimmt werden können. 
CLL. VI, SuppL 32374 >•*): Die Consules ordinarii des Jahres 118 
sind Imp. Caes. Traianus Hadrianus Aug. II Cn. Pedanius Fuscus 
Salinator. Sie sind erwähnt am 3. Januar, I, Überschrift; 7. Januar 1, 9; 
26. Februar I, 25; 6. März I, 40; sind also mindestens drei Monate im 
Ami Suffectus neben Hadrianus Aug. II Ummidius Quadratus: 
27., 29., 30. Mai I, 46, 58; II, 11^'^). Es gab also für die Zeit vom 
1. Januar bis frühestens 1. Juni zwei Consules neben Hadrian. In 
den Akten II, 22 werden dann unter dem Datum VI[I]y-'^*) zwei 

andere Konsuln, L. Pomponius Bassus T inius^"') B[arba]rus 

genannt. Unter diesen Konsuln wird nach der neuen Zusammen- 



274) Dürr sind noch Schulz p. 38, Dürr ausschreibend, und Komemann 31, 5 
gefolgt Die Funde waren schon von Hula, Arch. ep. Mitt. a. Öster. XVIII, 74 ff. 
und Ton Vaglieri, Notizie 1897, 313 tf. publiziert worden, (cfr. auch CLL. VI, 
32374, Hülaen.) 

276) Der C. L L. Vi, 207 genannte Libo, den Ilenzen eph. ep. I, l'JG, 1 
(cfr. Klein, faati 69, 4 und Pros. II, 270 n. 109) als Nachfolger des Salinator und 
'morte praereptus' vor Ummidius Quadratus setzte, den Dürr 21, 76 dem gestor- 
benen (?) Salinator zwischen 6. März und 1. Mai als suffectus folgen ließ, ist 
durch die sichere Ergänzung A. v. Domaszewskis. Bei. d. Köm. Heeres 104 n. 219 
(cfr. auch CLL. VI, Suppl. 30 715) glücklich aus dem Jahr 118 gestrichen. 

276) Auf meine Bitte hat Herr Prof. Vaglieri in Rom die Güte gehabt, das 
Original tn revidieren, und stellt fest, duß nur VII Id[us] gelesen werden kann. 
'Vi>*', evidentementeAÖ'. 

277) In L. [Licjinius Barbarus ergänzt F-\V. K. E. III, 1, 1 n. 4c und Kugg. 
Dil. ep. n, £uc. 38, 1086. 

W«b«r, KftiMr H»driaix. ti 
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Setzung der Fragmente geopfert: in G[apitol]io ob adventum 
I[mp(eratori8) Caes(ari8) Traiani Hadjriani Aug(usti) fratres [Ar- 
vales] convenerunt ib[i]que [Trebicius Deciajnus mag(ister) ob ad- 
ven[tum faustum eiusdem njomine colle[gi fratru]m Arvalium lovi 
Opt(imo) M(axinio) [bovem marem Iun]oni reginae v[ac]cam, Miner- 
vae vaccam^ Saluti [publicae p(opiili) R(omani) Q(uiritium) vaccam, 
Mar[ti] ültori ta[urum], Victoriae vaccam^ [Vestae matri vaccam?] 
immolavit. [Ad]fuer[nnt in collegio Imp. Caesar Traianus Hadrijanus 
Augustus etc. etc. 

Wir müssen weiter ausholen: II, 61 liegt zwischen dem 14. August 
und 1. September. In dem frg. b. (C. I. L. VI, Suppl. p. 3285) Z. 9»'») 
ist das Datum A]V6; diesem geht Z. 2 Cos. P(ridie)*^^) voraus. 
Daraus ergibt sich, daß diese Fragmente a. b. einzusetzen sind vor 
Zeile 58 und nach Zeile 43 (Hülsen 1. 1.). Daß sie nicht früher 
stehen können, ist aus dem Zusammenhang klar. Frgm. b. Zeile 9£F. 
enthält eine cooptatio, nicht wie Dürr 23, 78 wollte, die formelle co- 
optatio des Hadrian, sondern die eines Unbekannten, der ex litteris Traiani 
Parthici aufgenommen wird, wie der gleich zu besprechende Hosidius 
Geta. Dies war vor dem 13. August. Dann ist pridie Z. 2, wie Hülsen an- 
genommen, p[ridie non. Aug.] zu er^Jizen*®^). Vor dieses Stück gehört 
dann die Partie II, 23 — 43, die Cooptation des Hosidius Geta ex 
litteris imp. Caes. Nervae Traiani Optimi Aug. Germ. Dac. [Parth.]^^) 
enthaltend. Dieser Cooptation geht zeitlich das Opfer ob adventum 
voraus (s. oben). Wenn bisher richtig interpretiert wurde, dann ist 
die Auffassung, daß Hadrian am 7. oder 8. August nach Rom kam, nicht 
mehr haltbar. Man muß er^nzen: VI[1] I[D. IVLIAS] = 9. Juli. 
Dieser Tag ist der Tag der Ankunft in Rom. 

Daß kein früherer Termin möglich ist, läßt sich noch auf andere 
Weise feststellen. Wir haben oben gezeigt, daß Hadrian mit Sali- 
nator drei Monate, mit Ummidius mindestens zwei Monate Konsul 



278) Die Zusammengehörigkeit der Stücke hat gegen Hula 1. 1. 76 erwiesen 
Yaglieri p. 816. cfr. auch Hülsen zur Stelle. 

279) Hülsen 1. 1. 

280) 8. oben adn. 184. 

281) Traian ist schon ein ganzes Jahr tot. Warum Hosidius Geta jetzt 
erst auf Grund eines Briefes des verstorbenen Herrschers kooptiert wird, erklärt 
meines Erachtens richtig Yaglieri 316, der annimmt, Geta sei im Gefolge 
Hadrians — aber auch Traians — gewesen. Hadrian hatte den in Hom sich 
aufhaltenden L. Julius Catus schon für den 26. Februar zur Kooptation vor- 
geschlagen. Es wird so zugleich erklärt, daß er U, 31 zusammen mit dem 
Kaiser zum erstenmal genannt wird. — Die Lücke vor U, 83 trug das Datum: 
. . . vor den Nonen des August; vielleicht schon ^vor den Kaienden'? 



§ 8. Die Ankunft in Rom. 83 

▼BT. An den Vll. Id. lul. erscheint ein neues Eonsulpaar. Hadriun 
hat also das Konsulat selbst sieher fttnf Monate, wenn auch abwesend, 
zusammen mit zwei 8u£Fecti bekleidet. Hat er es auch den sechsten 
Monat (Juni) mit Quadratus geführt, oder hat er es am 31. Mai 
niedergelegt, und besteht infolgedessen auch die Möglichkeit, VI[I] I[d. 
lun.] zu schreiben? Für das Jahr 119 hat Henzen^^^) nachgewiesen, 
daß während der Amtszeit des Hadrianus Aug. cos. III neben ihm 
ein cos. Ordinarius und ein suffectus erscheint, in vier Monaten zwei 
Konsuln, also bimestrale Nundinen. Wenn man nun von diesem 
Faktum ausgehen darf und damit zusammenbringt, 1. daß die vita 
ausdrücklich eine längere Konsulatsverwaltung im vorhergehenden 
Jahre 118 voraussetzt, 2. daß in diesem Jahre 118 zwei Konsuln 
neben ihm zu finden sind, von denen der erste drei Monate sein Amt 
bekleidet, dann glaube ich annehmen zu dürfen, daß auch der zweite 
Konsul (wie der zweite im Jahre 119 gleich dem ersten zwei Monate) 
drei Monate im Amte blieb. Hadrian wäre bis zum 1. Juli dann mit 
Ummidius Quadratus Konsul gewesen, und unsere Annahme für die 
Ankunft wäre auch auf diese Weise gesichert. Immerhin ist das 
noch kein Beleg, wie Dürr (p. 21, 75) gegen Mommsen, St. R. II, 85, 4 
annimmt^ „des halbjährigen j^onsulats für die Zeit nach Nero'^ Denn 
wie Traian*®') hatte offenbar auch Hadrian mehreren Privatleuten (in 
diesem Fall für 118 und 119 nahen Freunden-®*)) Gelegenheit geben 
wollen, an der Kollegialität mit ihm teilzunehmen. 



282) eph. ep. I, 196. Wir gewinnen dadurch eine Bestätigung für v. 8, 5: 
tettium autem consulatum et quattuor tantum niensibus egit et in eo saepe iua 
dixit. (Letzteres erzählt auch Dio-Xiphilin in der vor das Jahr 118 eingeschobenen 
Chuakteristik Hadrians 69, 7, 1.) Anfang Mai treten neue Konsuln an. Eine 
gewisse Gesetzmäßigkeit ist ohne Zweifel zu erkennen : 2 und 2 Monate. Mommsen, 
St. B. II*, 1, 86, 4 schreibt totum für tantum. [Peters Apparat zur Stelle ist 
verwint.] Aber für diesen Gebrauch des Wortes steht mir keine Paralielstelle 
zur Vezfügnng. Und gerade das tantum ist gesagt im Gegensatz zu dem voraus- 
gehenden Konsulatsjahr (selbstverständlich ist die Darstellung dieses wie bei 
Dio*Xipb. yerloren), wo Hadrian mindestens fünf Monate Konsul war. 

288) Plin. Paneg. 61, 6: Quid, (|uod duos pariter tertio consulatu, duos 
oollegii tui sanctitate decorasti? ut sit nemini dubium hanc tibi praecipuam causam 
foisse extendendi consulatus tui, ut duorum consulatus amplecteretur coUegam- 
qne te non nni daret. 

284) Mit jeder neuen Beobachtung über den hadrianischeu Freundeskreis 

man die Auffassung von Hadrians Stellung zu den Gegnern und den In- 
differenten in den ersten Jahren seiner Regierung und zu den Schwierigkeiten, 
die sich ihm entgegenstellten, zu unsern Gunsten ündem und erweitem müssen. 
Abgesehen Ton Marcius Turbo, der uns als Verfechter der hadrianischeu Thron- 
folge entgegentrat (v. 4, 3; 5, 8; 6, 7; 7, 3; 16, 7 usw.), und Catilius Sevenis, der 
anf dem exponierten Posten in Syrien zunickbleibt (rfr. v. 15, 7, wo die Freunde 

6* 



S4 n. Von der Thronbeateigang bis zur Ankunft in Rom. 

Über die Opfer selbst, die von den Arvalbrüdem dargebracht 
werden, hat schon Dürr p. 42 das wesentliche richtig gesagt. Die 
Spende an Victoria, übereinstimmend mit der Victoria auf den 
Münzen, kann nur auf den glücklichen Ausgang des Feldzugs ge- 
deutet werden, und die Erwähnung des Mars Ultor zeigt die Beziehung 
auf den Heeresgott der Kaiserzeit (y. Domaszewskd, Bei. d. Rom. 
Heeres 33 f.), ebenfalls des glücklich beendeten Krieges wegen. 

Am Schluß der Untersuchung über diese erste Beise mögen noch 
einige Inschriften erwähnt werden, die ins Jahr 117/8 gesetzt werden 
müssen. 

Bull. Corr. Hell. 20, 348. Lapethos auf Cypem. 

AiytoTcgdxoQa KaCöaga ^€o[v] TQai[avov] Jlag^vxov vlbv ^eov 
NdQo\ycc] vtovov Tgaiavhv 'Adgiavbv "Agiötov Usßaötbv regfiavtxbv 
jdaTuxbv naQ[^Lx]bv rbv öotflga xal sisgyhr^v [r^g stöXsag] AccTcrj- 
d'Lcav fi ßovl'^ xal 6 d[^ftoff]. 

Perdrizet hat 1. 1. die Inschrift mit Unrecht in Beziehung zur 
zweiten Beise gesetzt. Wegen der Titulatur, die sie gibt, kann sie 
nur im Anfang der Begierung geschrieben sein (nach dem Parthischen 
Fest 117). Denn die Titulatur des Hadrian — dem sie gar nicht 
zukommt — ist auf den Münzen nur ija den ersten drei Jahren zu 
finden. Ein Besuch der Stadt, event. von Antiochia aus, ist aus- 
geschlossen; da Hadrian aber öcotiJQ und sisgyhrig genannt wird, 
muß angenommen werden, daß er der in den Judenauf ständen sehr 
geschädigten Bevölkerung in der gleichen Weise geholfen hat wie 
Alexandria und Ägypten. Neben den uns schon bekannten Zeugnissen 
über die Bestaurierung Alexandriens (s. oben p. 52) kommen für 
Ägypten noch die Inschriften in Betracht: 



aufgezählt werden, mit 5, 10) und Cos. U im Jahr 120 ist, (also für treue Dienste 
8. oben adn. 105), ist Ummidius Quadratus Freund, v. 15, 7: Pedanius Fuscus 
Salinator, der Schwiegersohn der Schwester (Pros. III, 20 n. 144). A. Platorius 
Nepos bei v. 4, 8 schon besprochen (Pros. III, 43, 837). Wer L. Pomponius 

Bassus (Pros, in, 75 n. 529), T inius B[arb]aruB (Pros. U, 271, 118, s. oben 

adn. 277) Rusticus (sicher einer aus der bekannten Familie des 2. Jahrhunderts), 
Gallus (Pros. 11, 108 n. 32), Herennius Dolabella (Pros. II, 136 n. 72) und Rufus 
(Pros. III, 143 n. 146. Daß er identisch sein könnte [Pros. 1. l.J mit L. Acilius Rufus, 
Pros. I, 9, 63, glaube ich nicht, da er cos. II sein müßte, der in dieser Zeit nur ord. 
ist) gewesen sind, weiß man nicht. Zu vermuten, daß sie gleich Antoninns, dem 
späteren Kaiser (Pros. I, 206 n. 1257) mindestens der Partei der Gemäßigten, wenn 
nicht den Kaiserfreundlichen angehörten, dürffce nicht allzugewagt erscheinen. 
Die dem Hadrian stets so gelegenen, von ihm nie gewollten Senatsbeschlüsse 
sind nicht von einer Minorität kaiserfreundlicher Persönlichkeiten durchgebracht 
worden. Die Stellung des Senats zu Hadrian ist — aus der Münzprägung er- 
kennbar — nur unter diesen Voraussetzungen verständlich. 



§ 3. Die Ankunft in Rom. 85 

Letronne, recueil 1, 136 ff. 153 = C. 1. 6. 4713 u. f., cfr. IJittenberger, 
SyU. Or. n, 421 n. 678 vom 23. April 118««5)^ ^^^ ^^^^11 gerade der 
AnfjEmg {v2i€Q öcatTjQCag xccl alavcov vCxr^g) auf die augenblickliche 
Lage; wie Letronne p. 154 mit Recht bemerkt hat, hinweist. Die 
ganse Tempelanlage ist rein griechischen Charakters, geht also 
wenigstens auf hadrianische Einflüsse (also wohl von Alexaudria her) 
zurück (s. unten Kap. IV). Der Zusammenhang des Tempelbaues mit 
Tita e. 5: Aegyptus scditionibus urgebatur ist somit mehr als wahr- 
scheinlich*®*). Es ist einer der wenigen Fälle, wo wir über die erste 
Zeit Hadrians in den Provinzen etwas sagen können ^**^. 

286) Ausftlhrlicher Kommentar Lei Ditteuberger 1. 1. Über die Dedikation 
an Zeus- Helios -fifVo^ff-Sarapis s. unten Ägypten Kap. IV. Kaum richtig aber ist, 
daß Bammins Martialis Dedikant sein soll (zuletzt W. Otto, Priester und Tempel 
im hellenist. Äg. I, 899; s. Dittenberger z. Stelle). 

286) Andere Monumente der Zeit sollen im Zusammenhang der Reisen be- 
ipiocfaen werden. 

287) AuBer dem Satz der vita 6, 6 ist uns kein unmittelbares Zeugnis eines 
Schriftstellers erhalten, das etwas über seine Provinzialtätigkeit berichtete. 
Denn der Abschnitt bei Dio ist verloren. Was der Ankunft in Rom vorausgeht 
(69, 8, 1* «» p. 229, 6 B.), enthält die große Charakteristik Hadrians, die also von 
Kap. 8 an bis Kap. 8, 1 sich erstreckte. Was sie enthält, darf daher keineswegs 
ehronologisch behandelt werden. Die Anordnung der chronologischen Teile wird 
daher die gleiche wie bei v. 6 — 7: Die Hinrichtung der vier Konsulare ist kurz 
▼or der Ankunft in Rom erwähnt. Die klare Erkenntnis dieses Systems ist 
notwendig deswegen, weil Hieronymus in der gleichen Reihenfolge erwähnt: 
1. Hadrianns Italicae in Hispania natus consobrinae Traiani filius. 2. Alexau- 
dria, Judenaufstand, Orientalische Frage, Divus Traianus. 3. z. Jahr 2184 = 118: 
Hadrianus eniditissimus in utraque lingua, sed in puerorum amore parum con- 
tinens (den ersten Teil wiederholt Cassiodor z. J. 120, und die Hist. Pseudisidor. 
Cbron. min. U, 881 sagt von ihrem Bildungsstand aus urteilend: . . . peritus in 
Irabica linga (sie) et Latina. s. auch Joh. Antiochenus fr. 113 = F.H.G. IV, 581: 

"Ott 'Adiftavhg ^v 'fjdvs ftlv ivxv%tiv Y.al inijv^ei rig avrS} %ap»9, ry r« Acctlvtov xal 
'ElXfvmv &QiCta ylmtzxi x^ant^vog ov ^f/i* Ttgaorrivi. tqotccjv id'avindSexo nhqi tt ri]v 
ffty dr^itoöimv XQ''!!''^'^^^ iönovdaxmg üd'QOiöir. cfr. Suidas, s. v. IddgiavSs und 
fthnlich EutropVIU, 18: facundissimus latino scrmone, graeco eniditissimus fuit: 
non magnam clementiae gloriam habuit; diligentissimus tamen circa aerarium 
et militom disciplinam). Da keiner der Parallelchronographen die Nachricht 
gibt, sieht es ans, als ob sie nicht aus Eusebius stammte. Hieronjmus muß eine 
Vorlage gehabt haben, die ebenfalls zum Jahre 118, also auch vor dem Juli 118 
die Nachricht gab. Man kann nicht glauben, daß Hadrian den Antinoos schon 
in diesem Jahr kennen lernte. Der Kaiser war ebensowenig nur in diesem Jahr 
sprachgewandt. Aber man wird nicht bezweifeln, daß die Vorlage des Hiero- 
ujmuB die gleiche Anordnung befolgte wie Dio selbst, und daß die Charak- 
teriatik Hadrians, welche die späteren ,, Historiker'^ ihren Lesern vorsetzten, je- 
weils von dem letztvorhergehenden Dioexzerptor ans dem verdünnten Exzeri)t 
abgeschrieben war, also in vorletzter Instanz auf Dio •; Vermittler: Eusebius 
[adn. 117] und die Ezzerptoren) zurückgeht, in letzter Instanz aber auf jenen 
Anonjnma, den Dio ebensogut kannte wie die Vita und dessen Gut wieder im 
Knerpt in Eutrop gekommen ist. 



m. 

Die erste große Reise. (121—125.) 

§ 1. Allgemeines. 

Bei einer zusammenfassenden Betrachtimg der Reisen des Kaisers, 
wie sie vor 25 Jahren Julius Dürr in einer für die damalige Kenntnis 
mustergültigen Weise bearbeitet hat^^), kommt es vor allen Dingen 
darauf an^ das Fundament zu skizzieren, auf welchem der Aufbau er- 
richtet werden soll. Schulz imd Komemann haben anders als Dürr 
die literarische Überlieferung in den meisten Fällen als allein be- 
achtenswert oder entscheidend betrachtet, während Dürr die sorg- 
fältige Prüfung der monumentalen Zeugnisse mit der Interpretation 
der Schriftstellertexte vereinigte. Was jene zuerst genannten Forscher 
zum Hauptgegenstand ihrer Untersuchung gemacht haben, die Quellen- 
analyse der vita, kann auf dem von ihnen eingeschlagenen Wege 
m. E. kaum zu einem befriedigenden Resultat führen. 

Eine neue Bearbeitung des Systems der Reisen des Kaisers hat 
m. E. von der Interpretation aller Zeugnisse auszugehen, die über- 
haupt für uns erreichbar sind. Ihre Aufgabe müßte aber auch die 
Untersuchung der Veränderungen sein, welche die Organisation, das 
geistige und soziale Leben der Zeit von der vorhergehenden Periode 
trennen. Eine Persönlichkeit, wie dieser Kaiser, mußte einen tiefen 
Eindruck auf die Mitlebenden machen, die Politik, welche seine Regie- 
rung verfolgte, mußte ihre Wirkungen im inneren und äußeren Leben 
des Reiches zeigen. Der Kaiser hat, wohin er kam, segensreich ge- 
wirkt, er hat allen Ländern geholfen. Der Erfolg dieser Tätigkeit 
konnte nicht ausbleiben. Man kann das noch dürftig erkennen in 
einem der „Schlagworte", die auf kaiserliche Intentionen zurückgehen 
und wiederhallen im Munde der Untertanen *^^). So sagt man in 

288) Was die zusammenfassenden Arbeiten der Zeit nach 1881 gebracht 
haben, fällt trotz der erweiterten Kenntnis gegen Dürr ab. 

289) Ich erinnere an das Wort „Pax^* s. oben p. 48 f. 
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Vagnesia: iv toig eötvxsöxdTotg xatgolg rov AvtoxQdxogog TQcuavov 
^JÖQiopoi^ KaiöaQog ^eßaörov navra TtQoöijxsi tä epxQi^öta totg 
iv&gaxotg inl tb xqbIööov aül^eiv^^). Ebenso C. I. L. UI^ 77 = 
Buecheler carm. ep. 271, 6: Hadriani tarnen ad pia saecnla^^). Nicht 
aUein die Tatsache, daß eine Reihe von Münzen«»») den allgemeinen 
Gedanken 'Felicitas Augusti' wiedergeben, und daß daneben hergeht 
'Felicitas P. R.'^*), verleiht diesen Zeugnissen Wert, sondern daß in 
allen Metallen ^^) von Kaiser und Senat zu allen Zeiten ^^) der hadria- 
nischen Elegierung diese geprägt werden, und daß von beiden vor- 
handenen Typen nur der erstere unter Traian***) vorgepragt ist. 
Andere Typen kommen dazu: 'FeUx Roma' (Coh. 11^ 167 n. 714)*«'), 
ebenJEdls nicht vor Hadrian vorhanden. Eine große Anzahl von wenig 
verschiedenen Münzen, aus Prägungen einer Reihe stammend, gibt der 
Typus 'Hilaritas P. R.'***). Mit 'Felix Roma' korrespondiert der Typ 
Utalia felix' Nr. 870"»). Es kommen femer in Betracht: 'Sae(culum) 
anr(eum)'«»), 'TeUus stabil(ita)'«>^) * Temporum felicitas '»«>), aUes 
TNrpen, die hier zum ersten Male in der Münzprägung zur Yerkündi- 



290) Kern, Inschr. v. Magnesia 116, Anf. 

291) Nichts anderes meint der Verfasser der Obeliskeninschrift (cfr. Erman, 
ROni. Mitt. 1896^ 115 ff.): ^^Seine Kraft reicht bis zn den . . . [nicht entziffert] . . . 
dieeeB Landes auf seinen vier Seiten. Die Stiere und ihre Kühe vermischen sich 
in Wollust und vermehren fiLr ihn ihr Gebären, um sein Herz zu erfreuen und 
da« der großen königlichen Gemahlin, der von ihm geliebten, der Herrscherin 
beider Länder, „Sabina", die lebt, heil und gesund ist, „Sebaste, die ewig 
lebende*' etc.*' 

292) Der Typus ^Felicitas Aug.' usw. ist streng zu scheiden von dem Typ: 
Telicitati Aug.' (s. darüber adn. 519). Ich kann mich vorläufig nur auf Cohen be- 
schenken: Es sind die Nummern: 594—596 (cos. II), 597, 598 (cos. des. III), 599 
(cos. m), 641/2, 601, 602/8, 604, 605, 606—609, 612 3, 615, 614, 625, 628, 630, 
682, 666, 616, 617, 618/9, 620—624, 626, 627, 629, G31, 633, 634, 636—639, 
648, 640. 

298) Cohen 600, 648—650, 644—647. 

294) 8. d. Angaben bei Cohen. Es sind: G. B., M. H., OR.. AR. 
296) Das lehren die Titulaturen der Reihen, die in chronologische Ordnung 
XU bzingen notwendig ist. 

296) Cohen Trai. II*, 33 n. 141 mit dem Vermerk: „Fabrique barbare'*. Die 
folgenden Nummern 142 — 146 geben den gleichen Typ aus der Zeit 112 114 
•. 1. Gruppe oben adn. 11; ohne Aufschrift in den folgenden Gruppen 2. u. 3. 

297) cfr. Coh. n. 1804—1310 Hioma felix'. 

298) Coh. 817, 818, 819. Er ist vorher nicht geprägt, aber in der Zeit nach 
Hidiian beliebt bis in die spilte Zeit. 

299) Auch wenn er aus einer 'Fabrique syrienne' stammt. 

800) Coh. 1821/2. 

801) Coh. 1426—1485; die Auflösung ist gesichert durch Coh. III, 154, 219 
^Fiiutma jun.). 

802) Coh. 1486. 
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gung kaiserlicher Absichten und der Gefühle des Volkes in An- 
wendung kommen*^'). 

Was diese Zeugnisse^ teils offizieller Natar^ teils dem Kreise der 
Untertanen entnommen, aussagen, besi»tigt als Eaiserwort Pausa- 
nias I) 5, 5. Am Pantheon des Hadrian in Athen las er die res gestae 
divi Hadriani (um sie analog denen des Augustus zu bezeichnen) 
und gibt uns einen kurzen Überblick: 

xccl %ax ifi£ ijdi] ßaötkicos 'ASgiavov tfig ts ig rö ^elov tc^ijg 
inl nkBlötov i?.^6vrog xal xtbv aQxoivivov ig aidataoviccv rä fidytöta 
ixäöTOtg Ttagaöxoiiivov. xal ig filv nölsiiov ovdiva ixovöiog xareötrjy 
'EßQatovg dh roi)g imig Zvqcov ix^tgaöccro äjtoötävtag* 67160a dh 
^€&v isgä rä fihv ^xodöfirjöBv i^ ^QX^g^ "^ä S\ xal ijtsxööfirjöev at'a- 
^rlfiaöL %al xccraöxevalg, xal dcogeal ag nöksötv sdcoxev 'EkXrjvlöiy rag 
dh xal Töi/ ßagßagmv rolg Ser^d'slöiVy söriv ol navra ysyQa^^sva 
^A^T^vyötv iv Tö xoivip r&v ^e&v Ibq^ Die Inschrift kann freilich 
erst ganz gegen Ende der Regierung aufgeschrieben sein. Trotzdem 
wird man sagen können, daß das, was hier als die Haupttendenzen 
hadrianischer Politik und Kultur hervorgehoben wird, die Friedens- 
liebe und die Sorge für das Glück der Untertanen"^), von den ersten 
Tagen der neuen Regierung an oft von dem Herrscher ausgesprochen 
und sicher befolgt worden ist. In leuchtenden Farben malt dieses 
Büd Aristides in seinem Panegyricus auf Rom, und, trotzdem diese 
Rede diesen Charakter trägt, wird man allzustarke Übertreibungen 
nicht annehmen dürfen: Das Leben der hadrianischen und antoni- 
nischen Zeit war Glanz und Prunk, kein Niedergang. 

Was der Rhetor sagt, sieht fast aus wie eine zusammenfassende 
Betrachtung dessen, was Hadrian der Welt gegeben: I, 364 D. 
(= n, 120, 6ff. K.) xal y&Q &ö7tBQ stavrjyvQL^ovöa jtaöa 17 oixov^vi] 
rb filv Ttakaibv (pÖQrjfia, rbv ölStj^ov, xari^aro. Big Sh xoöfiov xal 
jtdöag Bv(pQ06vvag r^rpa^rrat övv iJ^ovöia. xal aC ^hv akkai näaai 
q>ikovixCaL rag n6kBig ijtikskoistaöiv, ^iCa S\ avrrj xarixBi ytdöag 
BQLg, OTtiog ort, xakkiözri xal iiSCörrj avr^ ixdörr] (pavalrai. Alles ist 

303) Daß der größte Teil der Münzen in die letzte Zeit der Regierung ge- 
setzt werden muß, lieg^ in der Natur der Sache; zudem ist auch das datierte 
Zeugnis des Epigramms C. L L. IE, 77 ebenso wie der Obelisk nicht vor dem 
Jahr 134 anzusetzen. 

304) Tax' ist bekannt; zum Glück der 'Untertanen' s. auch U. v. Wilamo- 
witz-Möllendorff, Hermes XXI, 623. Die Datierung des Pantheon (132 p. Chr.) 
gibt einen terminus post quem für die Inschrift. Das Schlagwort selbst ist be- 
legt aus einem Brief Hadrians an Delphi (unten Delphi): [tva vfitv 6vdaifio]9ia 
xal &xiiri [qpVilarri2Ta(]. 
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voll Ton Bauten aller Art^ ijciöxrj^övmg xs e^eötiv abcBlv olov nsnovri- 
xvtav ig iQX^S avaxexoiitö^aL xi]v oixovfiivrjv. Die provinziale Kultur 
int in großem Aufschwung, dank den Mitteln, die Rom gegeben, das 
alle mit gleicher tpikav^goTcCa behandelt. Seine Bildersprache yer- 
sieigt sich zu kühneren Wendungen. TCÖkBtg rs ovv dij^tov Xdfi^ovötv atykr^ 
xffi %dQixi xal fi yf^ nöcöa olov TtagddBtöog övyTUXÖöfirfXai, * . . . avxsiöfixxca 
81 d'dag xäöa xccQtg xal äydivcov anaiQog uQtd'iwg. Von Fest zu Fest, 
Yon Agon zu Agon zu eilen, wird fQr den Menschen zum Lebens- 
inhalt; das heilige Feuer der Opferfeste wird nicht mehr verlöscht. 
All das, so sagt er, verdankt man Rom. Aber noch mehr: oxl yf} 
xivtov fiiixr^Q xal xaxglg xoivfi ndvxov^ das ist das Werk römischen 
Geistes und römischer Tatkraft. Darum herrscht überall Sicherheit 
und Ruhe. — Es wäre reizvoll, den Spuren dieses Lebens voll 
rauschender Festesfreude, aber — das ist die Tragik — leeren Ge- 
dankeninhaltes nachzugehen; interessant deswegen, weil ein Bild sich 
entrollte, das in seinen großen Zügen das in gleicher Weise vor 
Aogen fährte, was Zeiten des Barock immer getan. Allen Formen 
des Lebens hat der Mann sein eigenes Gesicht gegeben, der Spanier, 
Römer, Grieche, zugleich einer der kompliziertesten und einer der 
größten Menschen der römischen Welt gewesen ist. Ein Ersatz für 
die bei dem Znstand unserer Überlieferung so schwer aufweisbaren 
und noch so wenig sicher erforschten Eulturströmungen wird die 
Darstellung der Reisen sein müssen, die wenigstens das äußere Bild 
seiner Tätigkeit wiederzugeben versucht. Alle weitere Forschung 
setzt naturgemäß erst hier ein. 

Einige Zeugnisse sollen über die Art seines Reisens belehren*'^;. 

V. H. 13, 5: nee quisquam fere principum tantum ternirum tam 
celeriter peragravit. 

T. H. 17, 8: peregrinationis ita eupidus, ut omnia, quae legerat 
de locis orbis terrarum, praesens vellet addiscere. 



806) Über dms Gefolge des Kaisers, von dem die Schnelligkeit de-t Keisens 
bii za einem gewissen Grade abhängt, hat Dürr einiges zusammengetragen ' p. 5 ; 
es lag nicht in unserer Absicht, hier Volli<tandigkeit zu erstr«iben, da die .Schnellig- 
keit ftete auch auf andere Weise gewonnen werden kann ^s. z. B. oben p. 57;. — 
Schwieriger ist die Frage, auf welchen Straßen der Kaiser reiste; einzelnes wird 
im Verlaaf der Untersuchung besprochen werden mü^ssen; für die europäiiichen 
Teile des Reiches sind als Grundlage die Ergebniüde der Straßenforiiohung an- 
Qsefaen, wie sie die Karte in A. t. Domaszewskia Untersuchungen über die Bene- 
fiaarisrpoaten und die römischen Straßennetze Westd. Zeit^chr. rj02, lOHtf. 
efr. Tat m) zeigt. 
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y. H. 19; 2: in omnibus paene urbibus et aliquid aedificavit et 
ludos edidit. 

y. H. 19; 9: cum opera ubique infinita fecisset^ numquam ipse 
nisi in Traiani patris templo nomen suum scripsit. 

y. H. 20, 4: et cum titnlos in operibns non amaret, multas ciyi- 
tates Hadrianopolis appellayit; ut ipsam Eartbaginem et Athenarum 
partem. 

y. H. 20; 5: aquarum ductus etiam infinitos boc nomine nun- 
cupayit. 

y. H. 23; 1 : peragratis sane omnibus orbis partibus capite nudo 
et in summis plerumque imbribus atque frigoribus (in morbum incidit 
lectualem). 

Fronto p. 206 N.: Eius itinerum monumenta yideas per plurimas 
Asiae atque Europae urbeS; . . . 

Fronto p. 226 N.: Ayom item yestrum [duum]; doctum principem 
et nayom et orbis terrarum non regendi tantum sed etiam perambu- 
landi diligentem . . . 

TertalliaU; Apol. 5 p. 132: omnium curiositatum explorator. 

Dio 69; 5; 2 f.: Tcal rd re öTQCctKDXixä äxQvßdötata fjöxrjösvy aar' 
löxvovra /xi^r' aTCitd'eiv ^t^xb vßQt^aiVy xal tag xökcig rag zs öviifia- 
%löag xal tag vscipcöovg d}q>ikrj6£. Tcolkäg (liv yäg xal bIösv aixCbVj 
oöag oidelg äkXog ccixoxQdt(OQj ndöaig d\ hg slststv iitexo'ÖQrjöe, xaig 
fi^i/ vSg)q xalg S\ kifidvag ölxov xs xal SQya xal xQTJfiaxa xal xv^iag 
&kXmg äkkag Sidovg^). 

Dio 7 3: aaC xs xsqI iavxbv xal iv xfj 'Pd)fifi xal cJcd xovg &qI- 
öxovg alxs . . . 

Ael. Arist.: sig 'Pafiriv 33 (II, 101; 19ff. K.) äöxs ovähv äst fp^ai- 
QBCd'ai TtSQtötna xi)v aQxijv ajiaöaVy ovSl aXkoxs iv äkkotg yiyvöiiavov 
xb xad"^ axaöTov ßaßaiovöat^ bitöxs 6q>l6i xijv yfjv naxoCiq' akV 
av^aQaca Ttokkij xa^rjfievG) naöav üyatv xi^v olxovfiavrjv dC astiötok&v^^). 



806) Das andere Stück der Dionischen Reisedaratellung hier anzuführen, 
verbietet der Zusammenhang, in dem es steht (Kap. 9). Das hier zitierte stammt 
aus der Charakteristik, ist also als Resume von Dio beabsichtigt. Das kann man 
besonders gut an der Paralleldarstellung des Zonaras erkennen (p. 72, 8 D. bis 11 
und p. 73, 6 D. ff.). Was an zweiter Stelle bei diesem noch mehr gekürzt ist als 
bei Xiphilin, soll als Ersatz für die Dionische Darstellung der einzelnen Reisen 
gelten. Bei beiden Autoren ist auch dieser Bericht so der Einzelheiten verlustig 
gegangen, daß man Mühe hat, den Zusammenhang zu erraten, in welchem Dio 
die (uns noch erhaltenen) Fragmeute geschrieben haben kann. 

307) Mit Recht Keil z. St. ^fort. Hadriani imperium pervagantis memoriam 
cavillatur'. cfr. auch v. Pii 7, 11/12. 
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Orac SibylL 12, 163—175«»«): 

list* ctinbv d' &lXog aval^sv 
iffyvQÖXQUvos iviJQj toü d' iööstaL oüvoiia xovrov, 
igxiiv öxo^x^iov %Qoq>iQ(oVj r6tQa6vlXaßog''AQ7ig'^^*). 
oirog ocal vaovg n6Xa6iv %&6atg ava^öev 
ndöfiov i%o%xev(oVy ISUp nodCy S&^a xo^C^tov 
Xfivööv t* 1lk€xtQ6v TS noXi)v stokXolöt nage^ev. 
oitog xal fiaytxoiv firjötiJQvcc Ttavta Had^i^Bi 
i^ idvtixnf* xal (liiv nokv q>iQXBQOV dv^Qfbxoiöi^v 
^6Si xotQavaovra (d^sov fisydXovo Geffcken^ x£Qavv6g' 
$Iqi^ IMCXQa dh ysvriöBtai^ önnorav iöxcu 
ovtog &vali' B6tai 6% xal iyXaögxovog äoidög 
xal vofiifiav iihoxog ^e^tötoxöXog te ÖCxatog. 
aiftbg S*av ycdöerai fi^OLQfj ISljj xaxaXvöag, 

Or. Sib. 8, 54 (die Hadrian feindliche Version): 
xal iiayix&v advtGJv fivöti^QLa ndvra iie^d^eiy 
xalia d'ebv dsixvvösc, a%avxa ifeßdöfiara X'iöei. 
%ä% dQ%fig xd ütXdxrjg iivöxi^gta stäöiv dvol^sv . . . 

Aus diesen wenigen Zeugnissen sind mit leichter Mühe die Haupt- 
punkte zu erkennen, auf die wir im Verlauf der Untersuchungen 
immer wieder zurückkommen müssen. Auf Schritt und Tritt werden 
wir die Belege finden. Andererseits gewinnen wir aus diesen Belegen 
neue Beweise für die Reisen des Kaisers selbst. Man wird z. B. 
immer sagen können, daß da, wo ein Agon gefeiert wurde, der des 
Kaisers Namen trägt, auch im Verlauf der Regierung der Kaiser 
selbst einmal gewesen ist, ebenso, daß eine Stadt, die seinen Namen 
tragt ^ nach dem Besuch erst sich umgenannt hat. Vieles einzelne 
soll jeweils an Ort und Stelle gesagt werden. Aber auf eine Tat- 
sache muß hier schon hingewiesen werden. 

Mit dem Satz des römischen Staatsrechts, daß das Recht eigener 
Münzprägung mit der Münzsouveränität verbunden ist, daß im Kaiser- 
reich diese aber von der Regierung ausgeht (Mommsen, St. R. III, 713), 
80 daß das Prägerecht auf einer Konzession von seit^n der Regierung 
basiert, ist die Münzprägung der Städte, die unter Hadrian zu prägen 
beginnen (und es sind ihrer sehr viele), jedesmal abhängig von der 
Verleihung des Rechtes. Womit hängt aber die Tatsache zusammen, 
daß unter kaum einem Kaiser so viele Städte des Reiches anfangen, 

SOS) 8. d. kurz. Bemerkg. v. J.Geffcken, Gott. Gel. Nachr. phil.hist.Kl. 1901, 190. 
SOSa) Die Anspielung des SibylliBteu auf das Verhültnis des Hadriau zu 
Man hat einen tieferen Gehalt, s. oben Frontos Vergleich p. G, adu. 14. 
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eigenes Geld zu fähren '^^)? Es gibt keine andere Erklärung, als daB 
auch hierin der Charakter der hadrianischen Regierung sich ausspricht. 
Hadrian hat, entgegen der Politik der Kaiser des I. Jahrhunderts, den 
Plan aufgegeben, römischen Geist und römisches Wesen den Provinzen 
aufzudrängen. Die alte provinziale Kultur gewinnt mit römischen 
Mitteln neue Kraft aus eigenem Boden. Die Provinzialisierung des 
Reichs, diese gewaltige Umwälzung, die im Innern in aller Stille sich 
vorbereitete und nach Hadrian zersetzend auf den Bestand des ini- 
perium Romanum gewirkt hat, ist nicht zum wenigsten die Folge 
von Hadrians Arbeiten, den Teilen des Reichs eine ihnen eigentüm- 
liche, ihrem Charakter entsprechende Weiterentwicklung zu ermög- 
lichen — eine Politik, die in ihren Konsequenzen jener Auflösung 
der alten Kultur den Boden bereitete, welche die Severische Dynastie 
über das Reich gebracht hat*^®). 

309) Das hat sich beim Sammeln des veröffentlichten Münzmaterialä ergeben. 
An manchem sicheren Beispiel kann es gezeigt werden. Aber hier wird man 
eine ausführliche Beweisführung nicht fordern können. Die Geschichte der au- 
tonomen Münzprägung von Augustus' Zeit an führt zu dem gleichem Resultat, 
das sich ergibt aus der Betrachtung der Münztypen der offiziellen Reichsmünze. 

810) Auch hierzu können keine Einzelbeweise verlangt werden. Das er- 
forderte eine Darstellung der Geschichte des U. u. m. Jahrhunderts, die Berufenen 
überlassen bleibt. Aber ist nicht der Gedanke auch auf den Typen der hadria- 
nischen Reichsmünzen zur festen Gestalt geworden? (s. vorige Anm.). Es ist 
allgemein bekannt, daß Hadrian eine Reihe von Typen geprägt hat, die man 
sich „Provinciamünzen'^ zu nennen gewöhnt hat. Der Gedanke, Provinzen in 
dieser Weise typisch darzustellen, ist für die Relief kunst viel älter, faBt ver- 
gessen, so scheint es, in der Münztypik der Reichsmünzen. Von den Provinz- 
typen, die bei Cohen veröffentlicht sind, ist nur bei folgenden ein Vergleich 
überhaupt möglich. Aegyptos. (Augustus: Aegupto capta Coh. I, 62/3: 
Krokodil.) [Africa dargestellt auf Münzen des Clodius Macer, Coh. I, 317, 1 — 4, 
6 usw. ('caput Africae' Eckhel VI, 288/9), s. auch Carthago als Büste mit Auf- 
schrift Nr. 11, das ganze beweiskräftig genug für unsere Regel]. Asia recepta. 
(Augustus Coh. I, 64 n. 142, Victorien auf cista myst. s. auch Eckhel VI, 82). 
D acia (als erste unter Traian mit der Aufschrift August! provincia. s. oben adn. 81). 
Gallia undHispania(Galba. Coh. 1,328, 72ff. 72: 'Büste'. 73: Gallia und His- 
pania stehend und die Hand sich reichend; d. erste 'femme ä> longue chevelure'; 
d. zweite 'femme en habit militaire, tenant une haste, un bouclier et un para- 
zonium' 76: *Buste' 76/78: 'Büste' 79: Hispania stehend mit 'deux epis avec un 
pavot et de la gauche deux hastes droites et un bouclier'. cfr. 80 — 83. Var. 84/5 
'marchant' 86 (cfr. Eckhel VI, 294/5): Galba sitzt, eine Frau geht auf ihn zu, 
'tourel^e, tenant une come d'abondance et le palladium' : Hispania Clunia etc. 
Hierzu noch Eckhel VI, 293: Tres Galliae: 'Tria capita'. Spaniens und Gallien^ 
Bedeutung für Galbas Anfänge als Kaiser ist darin von ihm selbst anerkannt.) 
Die Münze: 'Hispania' des 'Divus Augustus' ist, wie aus vielen Gründen wahr- 
scheinlich (s. auch Coh. I, 79 n. 109), 'frappde sous Galba'. Die Münzen 'Judaea' 
des Vespasian (Coh. I, 384, 225 — 231) sind wie die Augustusmünze oben der 
Reihe der Münzen zuzuzählen, welche die Eroberung einer Provinz ver- 
künden (Aegyptus capta, Germania capta, Dacia capta etc. 'Trauernder Barbar 
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Bevor wir die eigentliche Darstellung beginnen; muß noch eine 
Beihe von Zeugnissen im Zusammenhang betrachtet werden^ deren 
Wert das Ergebnis der Untersuchungen zeigen wird^^^). 

oder Barbarin'). Italia restituta des Traian (Coh. II, 87, 179) ist kein Typ der 
ProTinzdarstellangen. Auch der Typus Sicilia des Augustus (Coh. I, 84 n. 145) 
ist anders aufeufassen. Die Darstellung des Typs Sicilia der Clodius Macer- 
Vünze (Coh. I, 318 n. 10) kommt mit dem charakteristischen Signum der 
'Triqnetra' der Hadriansmünze 'Sicilia' (Coh. II, 223 n. 1407), welche der Be- 
lehreibang zufolge viel detaillierter in der Darstellung ist, näher, aber gerade 
diese Hadriansmünze ist, obwohl sie der Reihe angehört, schwer mit den andern 
in vergleichen! Der Gedanke, der zuerst in der Daciamünze des Traian (oben 
adn. 81) zum Ausdruck kam, ist von Hadrian weitergebildet und in den Münzen 
verewigt worden. Folgende Darstellungen sind von ihm bekannt: Aegyptus, 
Africa, Alexandria, Asia, Britannia, Cappadocia, Dacia, Germania, Hispania, 
Italia, Jndaea, Mauretania. Nach welchem Prinzip gerade diese ausgewählt 
sind, ist, soviel ich weiß, noch nicht geklärt. Daß aber ihnen die Münzen 
des Pias (11. Jahr) nachgebildet sind (Eckhel YII, 4 ff., Coh. II, 272 n. 21 usw. Ks 
lind folgende Darstellungen: Africa, Alexandria, Asia, Britannia, Cappadocia, 
Dada^ Hispania, Italia, Mauretania, Phoenice, Scythia, Sicilia, Syria. Eckhel be- 
zog sie auf das Aurum coronarium v. Pii 4,4, s. oben adn. 243. 'Phoenice' ist 
Gegensatz zu 'Syria' [beide in der Reihe neu] und bereitet der Annahme, daß erst 
SeptSeyerus die Provinz zerlegt haben soll [MarquardtSt.-V. 1,423] Schwiorigkeiten\ 
iit unzweifelhaft. Alle Typen des Hadrian sind in der A.-titulatur gleich, außer 
den Münzen 104 und 109, die eine diesen auch sonst nahestehende Titulatur 
geben, und 107 (Britannia), die auf den britann. Krieg bezogen werden muß. 
Die zeitliche Fixierung all dieser Reihen ist fast von niemandem versucht (s. die 
Klageworte des trauernden Meisters Eckhel VI, 479/80), und nur auszufuhren an 
Hand der genannten, in allen Sammlungen aufbewahrten hadrianischen Münz- 
sch&tze, aber keine Unmöglichkeit, sondern nur eine Geduldprobe. Die Datierung 
der ' Provinz ' münzen kann deswegen noch nicht gegeben werden. Nicht zu 
unterscl^tzen ist femer die Bedeutung air der 'Restitutions'müuzen, die Hadrian 
and die betreffende provincia darstellen. Auch hier ist die h adrianische Prä- 
gung zweifellos ohne Vorbild in den Typenreihen. Und der einschneidende 
Unterschied zwischen allen hadrianischen und allen früheren Darstellungen der Art 
iit der, daß eine bis ins einzelne durchgeführte Personifizierung des Landes und 
seiner Charakteristica vor Hadrian nie vorkommt. Ein Beispiel: Catull 87,18: 
Cunicnlosae Celtiberiae (Parallelen bei Forbiger, Alte Geogr. III p. 5). Der Typ 
Hispania der Hadriansmüuzen zeigt das Kaninchen an der Seite der Provincia: 
Coh. Nr. 821—833, Var. 834 — 842 (cfr. auch Forbiger 1. 1. 5, lö), die Ticr- 
dantellongen der übrigen Typen sind also gedacht als Charakteristica der be- 
treffenden Beichsteile. Es bleiben die Typen der Adventusmünzen übrig, die 
wieder ohne Vorbild sind; denn Neros Münze 'Adventus Aug. Cor(inthi)' ist ge- 
piftgt in Korinth, wie 'Advcntus Augusti' in Patras ausgegeben wurde (Coh. I, 
307 n. 408/4); beide stellen dar: 'Vaisseau avec des rameurs'. — Die Typen ver- 
danken ihren Ursprung einer Strömung in der inneren Politik, dem Gedanken 
eines Provinzialen, der neben der Hauptstadt die übrigen Kulturzentren zu einer 
ihrer historiBehen und nationalen Stellung entsprechenden Bedeutung cmpor- 
uheben yersncht hat. Daß der Gedanke nicht den Erfolg gehabt hat, welchen 
der Urheber erhoffte, ist anderen Faktoren zuzuschreiben. 

811) Durch Herrn Prof. v. Domaszewskis gütige Teilnahme ist der Weg zur 
Rekonfltmktion gefunden. 
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HuidoH i. V. OXirmv (U, 1613, 9 ff. Bemh.)»"). Tgakkiavdg^ anB- 
kt'A^BQoq roO £eßaötoi> Kuiöagog' ol dl Hdgiarov ^atftv'^')* Iöxoqi- 
xog iygaiffv X)kv^mäöag iv ßißXioig ig\ iöxv 61 iiixQi trig 6x%' 
\)kviiniA8og tä nQa%d'ivtu navtaxov . . . 

DiiM bekannte Werk enthielt demnach noch die ganze Zeit- 
gOMchichto lladrians. 

Photius cod. 97 (— Müller 1. 1. p. 602): 

liviyviüö^rj 0Xiyovxog TgaXXiavov^ ixeXevd'dQOv rov ccötoxgä- 
roQog^ \JXv(i^niovix&v xal Xqovm&v öxn^ccyayij. ngofffpcavst rö övv- 
rttyfia yrgbg l4Xxißi(idri%f xiv&y hg Big fiv r&v slg f^v q>vlccxriv rsxay- 
lii%»(ov roO [4ÖQi,ccvoi>. "AQ^Btai 81 tfig övvuyoytlg ä^cb riig jcgthttig 
X)l%^fini(iiog^ diört xä ^görsga^ xa^hg xal ol &XXol öxsäöv xi ndnnsg 
ffttöiVy opx hvx^v v^d xivog axQißo\)g xal aXti^ovg ivayQaq>f}gy ccXXä 
liXXo n äXXog n^v ixtrx^xotfxcDv xal oi> ^viKpwvcDg iygaifav^ oöotg xcd 
}'(m^*cc« :f9fpiXoxi(i^rcci. TV)v (ihv ovv agx^ ^o^ övyyodfi^xog^ &6X£q 
itp^ififPs Anb xf^g TpcüT»;? 'O^lvfisrictdo^ noutxaiy xdxBiöt dd^ 6}g aixög 
9>>i<fi« (i^iQ^ Xibv l4ÖQiavoi> XQ^^^^- 

Uon Manu, dem Phl^t^n es gewidmet hat, kennt man noch; es 
ist «^iue bekannte Persönlichkeit hadrianischer Zeit^^). 

U Bas 111, I0u>2f. TraUes: 

Jh .-IfAioi» !'Mxi[/Jilct[Ä]iji% xbr farJ t[oi^] xoirc>iH>[^] -^urox^oro- 
fK>^ \^d|)i<ti*|o^| Kaiött^g 2^fßa6x[ov]^ 11. ^^iXiog IlXomayogov vlog^ 
Y^j^tid'iOfMV «i^fri|^ ^i*f|xcc fil[g\ fig ri)y [xmr^'^dcL 

0. L G, IL :?^M7, pro|H> Xysam. Ofii) K^n6(i^r^og n6(xXiov) Atkiov 
\iJlj(ifticft^i;i\ f.ii xiMTit^i^v ^fß\it<txov^ 9^1 Aurcrrpi i* xal ^^yixi^v x^g 

UXx^Jkiii^^*;r ,»oU\ ui n, :^H7''. 



3tl*^ ^ auxK MiU^r, Kr. HUt. vir U:. t\>*£ - IV< »^rm. aocix W 

;^l$' l\w M:dty»t3kRdai* tfia* Yj^rAat* Obin*t. Lin. iVwcK* ♦!>. S ist 

o.>. 1^ x\ *s> Sei. K \' V liVrt* IV^ir^-'avj iV.Utfca^ Vr*rr.3L: Kjkii«» AizstKi 

iL «u,v*i .üb* «"Vre .ä»: 1319 :3r Texi . 
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BuU. Corr. Hell VH, 269. — Nysa. — Qhykii IJißaötii H^rivatg^^^) 
IIo. Atli(yy 'Abcißiddriv „etc. ut n. 2947 ^ 

P. Aelius AlcibiadeSy der den hadrianischen Namen trägt ^^"^^ ist 
gas der persönlichen Umgebung des Kaisers. Durch seine herror- 
ragenden Verdienste um seine Vaterstadt sind seine Mitbürger ihm 
yerpflichtet. Hadrian aber hat vielleicht deswegen ihn zu dem Hof- 
beamten ersehen. Da Phlegon selbst aus Tralles stammt^ axelevd^sQog 
des Kaisers und offenbar in der persönlichen Umgebung Hadrians 
war (y. 16, 1) wie Alcibiades, so ist die Identification unzweifelhaft'**^) 
und die Widmung von Interesse, weil sie fast sicher die geistige 
Übereinstimmung der beiden voraussetzt, weil femer der letzte Teil 
(die Zeitgeschichte) sich als offiziellen Kreisen sehr nahestehende Dar- 
stellung erweist^ und weil man erkennt, wie weitgehend das Interesse 
des Kaisers an den Provinzialen war'**-^). 

Es kann in diesem Zusammenhang nicht über das ganze Werk 
gesprochen werden; nur die Teile, welche auf unsere Untersuchungen 
sich beziehen, sollen Gegenstand des Interesses sein. 

Die Zahl der Bücher des großen Werkes'*®) wird verschieden 
angegeben: Suidas nennt 16 B., Eusebius (adn. 313) 14 B. Letzteres 
ist sicher unrichtig (Müller 1. 1. 602), da das 15. Buch zitiert wird. 



lebendigen Glauben der Welt an Apollons Sohn Augustus, der aas so vielen 
wichtigen Stellen bekannt ist (z. B. Usener, Weihnachtsfest 78, 18). 

816) 'A^vatg* weist nicht zu verkennende Beziehungen auf zu Hadrian 
und Athen (s. unten p. 1G4 ff.). 

817) Ein Verwandter von ihm ist T. Aelius Alcibiades aus Nysa, Bull. Corr. 
Hell. IX (1886) 125, der von Fius seinen Namen herleitet; er ist bekannt als 
GOnner der Dionysischen Künstler, die den Kaiser Pius verehren. Seine Be- 
ziehungen zu diesem bezeugen, daß auch er einer der hervorragendsten Honora- 
tioren war. Die Familie der beiden ist in Tralles sowohl wie in Nysa heimisch. 

818) An der nicht vollständigen Genauigkeit des Ausdrucks des Photius 
ilg xAv eis f'iv qfvXaxi}v xBxay\LiV(ov ro-D 'Adgiavo^^ der wohl nur eine Um- 
schreibung des Titels in Photius' Sprache sein soll, wird niemand sich stoßen. 

819) Denn Hadrians literarische Interessen wurden hauptsächlich von Pro- 
▼insialen gefördert; cfr. v. 1»;, 8 — 11; auch Balbilla, die Hofdichterin, ist eine Pro- 
vinziale (Pros. I. R. 11, 226 n. 480, s. auch unten Memnonsäule Kap. IV . Märchen wie 
das V. 16, 1 erzählte: „ut libros vitae suae scriptos a se libcrtis suis litteratis dederit 
iubeni, ut eos suis nominibus publicarent. nam et Phlegontis libri Hadriani esse 
dicuntur** kOnnen nur entstehen, wenn die wechselseitige Anregung des dilet- 
tieienden Kaisers und der literarischen Kreise bekannt sind. Hadrian selbst ist 
viel zu eingebildet gewesen, als daß er dies zugegeben hätte. Pausanias kennt 
den Bericht am Pantheon nur unter Hadrians Namen, und Photius hätte wohl 
eine Andeutung gemacht, wenn er es gewußt hätte. 

880) Von den Auszügen (Suidas) wissen wir nichts. 
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So wird die Suidasnotiz richtig sein'^). Andere Buchzitate, die er- 
halten sind, s. bei Müller: fr. 1 aus lib. I, fr. 8 und 9 aus lib. VIII, 
jenes die Stiftung der Olympien behandelnd, diese in sicher augusteische 
Zeit gehörend«»«). Das Zitat aus dem 13. Buch (fr. 14, 15, MüUer 
p. 606/7), das die Naturereignisse erwähnt, welche die christlichen 
Schriftsteller mit dem Tod Christi in Verbindung gebracht haben, 
wird von Eusebius als dem 19. Jahr des Tiberius == dem 4. Jahr der 
203. Olympiade**«) entstammend angeführt, d. h. in das Jahr 33 gesetzt. 
Für dieses Jahr stimmt also die Olympiadenrechnung des Eusebius 
mit der des Phlegon überein. Da er zu seinen Vorlagen den Phlegon 
rechnet (s. adn. 313), wird angenommen werden müssen, daß er hier 
den Phlegon direkt benutzt hat^. Wie die einzelnen Bücher über 
die Olympiaden des ersten Jahrhunderts n. Chr. von Phl^on verteilt 
waren, ist nicht sicher zu entscheiden, da kein Fragment des 14. Buchs 
nachgewiesen ist. 

Mit dem Jahre 117 beginnt eine neue Olympiade (224), ebenso 
121(225), 125(226), 129(227), 133(228), 137(229). Bei Hieronymus 
ist die Einteilung identisch, die Lemmata der Regierungsanfänge der 
Kaiser von Caesar an werden in der Vers. Arm. um ein Jahr der 
Olympiadenrechnung zu spät angesetzt. Auch die Olympiadenanfänge 
decken sich nicht völlig, da V. A. Ol. 224, 1 = ab Abr. 2132 = Hier. 



321) Anzunehmen, daß das Xim des Eusebius aus XVII verschrieben sein 
könnte, so daß Suidas i;' in i^ zu verändern sei, geht nicht an wegen der Ver- 
teilung des Stoffs, s. den Text. 

322) Steph. Byz. (p. 146, 14 f. M.) » Müll. £r. 8 Ahyavcrai %6Uig iv KiUxLa 
%al *lxaXia. oi ctoUrai A^Yorcravol. ^l^'/cor iv 'Olvitxuidtir f]'. Die kilikische 
Stadt [ibjre Lage: Forbiger, A. G. II, 290; Ramsay, Eist. Gw)gT, 384; Rüge, 
Pauly-W. U, 1, 2345 n. 1) tnlgt, wenn auch die Stadt^ra erst 20 n. Chr. beginnt 
(die Literatur Kubitschek Pauly-W. 1, 1, 646, 17 f.), doch den Namen von Augustus 
(8. auch Rüge 1. 1.). Wie sollte Augusta im 8. Buch als tiberische Stadt erwähnt 
werden, wenn das 13. Buch schon das Jahr des Todes Christi enthielt? So wird 
das, was erwähnt wurde, ganz an den Anfang der Regierung des Augustus zu 
datieren sein. — In welchem Zusammenhang das zweite Zitat aus Buch VIÜ 
(fr. 9 = St^ph. Byz. 382, 19^) stand: AVm^« ardli^ Jlorrov. ^Uytop 6y66m Xqov^- 
xAv . . ., ist völlig dunkel. Müllers Vermutung 'nisi forte eadem est quae 
Kgmti t*a^ ist unwahrscheinlich , da Stoph. Bvz. 388, 3 ausfuhrlich dieser Stadt ge- 
denkt i^vgl. Steph. Byz. p. 84, 3, s. auch Forbiger, A. G. ü, 405, 28). 

3231 Svucellus 324 D und die Vers. Arm. stimmen wörtlich überein bis auf 
die Angabo der Olympiade, wo jener 6ß\ dieser Mucentesimae et tertiae' gibt, 
w&hrend Hieronymus II, 140 Seh. mit Syncellus geht; die ganze Stelle ist daher 
Eusebius' Gut in reiner Form. 

824'* Tber das Verhilltnis der beiden im rt>census der Olympioniken, 
s. Kiebuhr, KL Seh. 211, Müller 1. 1. 602 a<ln. Africanus hat Phlegon in den 
Olympiaden nicht benutzt: Geizer, Scxt. Jul. Africanus 1, 168, wenigstens nicht in 
einzelnen Teilen, wo Widersprüche auf andere Quellen fuhren. 
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OL 224^ 1 — 2133 ist Phlegon wird, da die Identifikation der Er- 
eignisse des Jahres 33 von Eusebius festgestellt werden konnte, auch 
keine andere Olympiadenrechnung gegeben haben als dieser. Der 
Inhalt des 15. Buches umfaßt daher ''^) den Anfang der hadrianischen 
Regierung, also die Jahre 117 bis mindestens 121 oder 125'^, das 
16. Buch alsdann den zweiten Teil, die Jahre 125 — 138. 
Phlegon Buch 15: 
I. StepL Byz. s. r. (= Müller 17)»^: ZtcoqöIöxoi tucI ^xigrioi, 

i&vri üatovlag^ &g Okiymv iv itevxBTundexdx'n ^OXviinLcidiDV, 
n. Steph. B. 8. V. (= M. 19). OovQvlra^ itölts Aiß'&rigy ot oixT^- 

toQ£g OovQVixavoL Oliycav nBvxBxaidtxaxip *Olv(iJtioid<Dv. 
DL Steph. Byz. s. v. (= M. 16). NeoxaiödQsva^ Uovxvxii n6kig. xb 
i&vixbv NeoTcaiöagBiig^ &g Oleycov KsvxsxaidaxixGi 'Okv(mLccd(ov. 
Ol ccixol xal ^ASQiMvonoktxai. 
IV. Constant. Porphyrog. Them. 11, 12 (= M. 20). MagxvQSt d\ xal 
Okiyav iv ^OkvyniiAöcnv %evx6xaidB7iaxri^ oxe ißaöikevexo 6 
BööxoQog KöxvX xp BoönoQLuvS) ßaöiket^ & xal dirddruia ixi- 
ksvöe tpoQSiv 6 Kai6aQ^ xal xäg icoksig avx^ xadvTtdxal^ev^ iv 
alg 6waQi^iü6l xal avxiiv XsQö&va, 
V. Steph. Byz. s. v. (= M. 21). ^Okvfinuvov^ xÖTtog iv Ai^kp^ bv 
xxLöavxsg H^valoi 2P^f^^<^^^ ^AdQvavov viag A^i^vag ASgiaväg 
ixdkBtfav^ &g Okeycov iv 'Okv^mddov Tcevxsxaidexdxa). 
VI. Steph. Byz. s. v. (= M. 18). TeQßrjzla^ nöhg Uixekiag. Ol no- 
ktxat TeQßrjxivoL, Oksyo)v iv 'Okv(i7Ciddcjv nevxexaiSsxdxo). 
Diese Zeugnisse behandeln Dinge oder erwähnen Orte hadrianischer 
Zeit*"). Die neue Ordnung läßt von selbst erkennen, daß I (s. p. 75) 



826) Ober den Anfang des Buches kann man nur Vermutungen wagen, 
fielleicht Traians Anfang, vielleicht erst 117, so daß die beiden letzten Bücher 
eine Einheit gebildet hätten. 

826) Es ist der Abschluß der ersten Reise, daher ein natürlicher Einschnitt. 
Herr Prof. v. Domaszewski hat mir diesen wichtigen Punkt, von dem vieled ab- 
hängt, mitgeteilt. 

827) 8. oben p. 76. 

828) Wenn Stephanus so ausgiebig für die weniger bekannten Orte {^ovq- 
Wra und Terbetia sind m. W. nirgends bezeugt) den Phlegon benutzt, dann ist 
nicht unwahrscheinlich, daß auch die andern mit Hadrian in Beziehung stehen- 
den Notizen seines Werkes daher stammen. Es sind die Stellen (die nicht mit 
Phlegons Namen bezeichnet sind): 

Steph. B. V. Fovels' TCoXig Gg^xrig. ol xatoixoüvtBg o^iolmg' ol dh \4dQiavov' 
M^Utag xovtovs ixdUöav. cfr. Eustath. ad Hom. 291, 42. 

8t.B. 8. V. Mo^Qöa (s. oben adn. 262) ytoXig IlaiovLagy xtlöna jÜQiavo^' th i^vi- 
lAv Movif€cclogj mg Uag^iviog ^mxasvg. Isysxai, 6h xal MovQöiov. 

8. V. ZtQatovlxBuc (s. unten adn. 498). 
Weber, KAiser Hadrian. 7 



im Ul Ißifi ^infUs tr^jU Keue. Itl— 1».; 

|fff I, IV, V in ithronoUffpMtber Folge EreigniaBe ans der Zeit Ins 125 
mMU*ry^tAmi, UmA II niaf die Vi orte des ChnmognphcB belogen 
w«fnli'ii muß; Hs/Jrisnun in Libisni; qase s Judaeis TUPtats foerat, 
foUfhitm AifAui^ii, int hiUthid wfthrH^beinlich^s. unten p.ll9£). Das gleiche 
Kilf. rar KI nuim. tl Jahr#fH 123; and VI (Sizilien). Die DaisteUnng 
lU^r Kmtftiinmf A'utmtn Jahres hat diese Zeugnisse als Quellen Ton her- 
vorra^i'fHli'ffi W#frt zu J>i;rü<;kHichtigen***). Nicht möglich aber ist die 
l//)NuriK iU'.r KrM|(#?, wi#; w<;it Eunebius den Phlegon f&r seine historischen 
Notizen flb<<r di(9 hmlrianiw;h« Zeit benutzt hat. 



tt 2. Die erste Reise. (121—125.) 

MoiiiiiiMiiii, Hi, 11. II', 2f 77H hat festgestellt: „Unter Traian kommt 
t^H auf, (hiU (Inr Kainor (|(*n ProconHulartitel anninmit, wenn und so 
liMi|(n («r auB<*rhall) lialinim weilt/' Dieser Titel findet sich in den 
uiiN lM«kaiiiil(Mi IiiNcliriniMi für folgende Jahre belegt: 



H V llilXftvQu (H. \u\Un\ Klip. IV). 

M V .itXUi (M. tllltitll Ktip. IV). 

H. V. llHiniHu {n. unUm Kap. IV). 

Mi4ii int boroolitiKt K\i (tioNor Annuhine, weil schon die wenigen sicheren 
Ht^lbii (liMi t^, H\iolioii (iio Fnllo der gt'ographisohen Namen erraten lassen, 
wt«loh<t in di^r H<«i«tt(lar«t<«U\inK erwähnt gt^wcson sein müssen. Und wie kommt 
«'«» datt <tr NoiiMi uiilu^kaiutte, al»o wohl nicht übermäßig bedeutende Orte er- 
>KUhiUy Naoh \\t^v nohartiiiuuigtMi Vermutung IVof. v. Domaszewskis liegt das 
U<^iHi«itiu(«rar dt^r hanttf^Uung lugruiide, von dem wir oben ein Stück be- 
»lif^^h^n kuniiti^u vP ^7^- l^r i^m^Uf^t^oi X'clcl«crpov^ der in der persönlichen 
Viug«kbuiig d«"« KaiMvr» war vp> ^fi^\ hat die»e« Kei»ebuch führen mtLssen und 
di««««^ Nol\*«kU »^iuoui NNVrk »ugniude g^l«gt 

«1)IV^^ Ui«^ obou »du 48 «ufgt^^ ort«^u«» tVmgi' k»nn daher in diesem Zusammen- 
hau|t b«HiUlw\ul«kt w«^iM<Mi: h«Mt tVgui. de« rhlegvm lautet: IdS^^ r^ Mdlayog' 

i^i^ Uf^^v^^i«»«^ fv^ fl^ihNft»^ #Uv«»r »V X^vfiaic^^r. »rriK *A^*^- Der Zettel* 
ai^lsfttf^l dfNi \^rv^ ):tl dv\tf^i^ ^uU|r. AK^r e« »cheiui tiMt notwendig, diese 
\Uaudu\^s«^'^vhwhlic wNa Ua\iri* mit Thlegv« in Verbiaduu^ tu hriag^n: 

\ I, \ \M^\|^« \«u|««iaKxn» Hadnaui \>Mu«tuvr « tVMMlUbtt«. p«wlerK<>r ab Hi»- 
|skuuM^Mhm^ w^aaaK iLt v^utd^w H«dn* or^>« wtwtvxv« ««k>« apud Italicam S^ipio- 
i^uw iviMtsvrtlu« ^^elll^t^«»♦ m Ix^n« xxi«^ :^tta# Hadr^k»;;:;!^ i|>«ar cwunnacwat 

\ \^ \ ^vtt .V ^ K^^l^^a*Jy>«xk*,. t^iUvlvyu» lÄ»*, |v *W : a patna »ua 
vVii^xiV¥¥V..x |^ ^^Mu Ua^^iJik' >;;ii\)fe<;;^y««al^.:k v^aa*: ^.« alia pattia. 

-«"^.^ i>NtNU|;v^<H« H^\tKlu;i^ i^ vW«c6lWc^>nl au* «fc ^.^^^nr^ea Stadt, 

4k.n)Vn>i au^«c4tar^ >^«Ptc «a. wv ^^ ^MLvNiütei^ ifi« JL^aar :ft 
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121. et L. VI, 31639 = 1233. Terminalsteiii des Pomeriums. 

122. C. I. L. Vin, Suppl. 20832 .= Eph. ep. V n. 954. Meilenstein. 

123. CLL. II, 1339 (freilich unsicher). Basis der Stadt Saepo. 

124. C. L L. m, p. 872/3 = C. L L. VII, 1195. Militärdiplom. C. I. L. 
VI, 6619 = Not. degl. Scavi 1888, 681 = Cagnat, Ann. epigr. 
1889n.69. Meilenstein. C.LL.VHI, 10335=10363. MeUenstein. 

132. C. L L. m, 5733, 5744. Meilensteine. 

134. C. L L. n, 4841. Meüenstein (unsicher) »«>). 
Daraus, daß der Titel in den Diplomen C. III, p. 875 (18. 11, 129) 
und C. III, S. p. 1977 (22. III, 129) fehlt, kann nicht gefolgert werden, 
daß der Kaiser in dieser Zeit in Italien gewesen ist. Wie zu zeigen 
ist, war er in Atiien^'^). Li den angeführten Jahren ist der Kaiser 
also bezeugtermaßen von Rom abwesend; für die übrigen Jahre bedarf 
es darum anderer Beweise. 

Üb^ den Aufbruch zur ersten Reise kann kein absolut gültiger 
Ansatz gewonnen werden. Eine Reihe von Münzen, welche durch 
ihre charakteristischen Züge als einer Familie angehörig betrachtet 
werden müssen, laßt durch die Darstellungen der Rückseite manches 
erschließen, was unbekannt war. 

A Imp. Caesar Traianus Hadrianus Aug. P. M. Tr. P. Cos III. 
R. 1. a) Ann. DCCCLXXIIU. Nat. ürb. 

P. Cir. Con. Coh. N. 163 (Br. M.) 

b) S. C. N. 164(6. B.) 

2. Annona Augusti S. C. N. 185 (G. B.) 

3. Concordia exercituum S. C. N. 268 (G. B.) 

4. Diyae Matidiae socrui S. C. N. 550 (Br. M.) 

5. LiberaUtas Aug. III S. C. N. 930 (G. B.) 

6. Libertas publica S. C. N. 946 (G. B.) 

7. Locupletatori orbis terra- 

rum S. C. N. 950 (G. B.) 

8. a) Moneta Augusti N. 972, 973 (Br. M.) 

b) S. C. N.973,974(G.B.)975(G.B.) 

9. a) Pietas August. S. C. N. 1040 (G. B.) 

b) N. 1041 (M. B.) 

c) Pietas Augusti S. C. N. 1042 (G. B.) 



880) Eine nach 128, sonst undatierbare Inschrift mit Proc: Mon. Ant. XI, 
1901, 498. 8. nnten p. 145. 

881) Daram scheint mir auch Mommsens Annahme (C. IH, S. p. 2010) nicht 
abioliit sicher zu sein. — Merkwürdigerweise wird Hadrian im Jahr 1 37 procos 
genannt auf einem Stein C. Vlil, 21 668, cfr. jedoch die Anmerkung zur Stelle. 
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10. PoniMai.Tr.Pot.Cos.in S. C. CoLN. 1194 (G. B.) 

11. Providentia Deorum S. C. N. 1207 (G. B.) 1208 (M.B. 

12. Beliqua yetera H. S. novies 

mül. aboUta N. 1210 ff. (G. B.) 

13. Restitutori Orbis Terrarum S.C. N. 1285 (G. B.) 

14. Victoria Augusti S. C. N. 1462, 1463 (G. B.) 

Nach einer oberflächlichen Durchmusterung der Ton Hadriai 
genehmigten, offiziell Tentendeten Titulaturen konmit man schnei 
zum Resultat, daß, je spater die Typen angesetzt werden müssen 
um so kürzer die Form der Ayersaufschrift wird Man konnte schoi 
hieraus schließen, daß diese Gruppe ziemlich im Anfang des IQ. Eon 
sulats ausgegeben worden ist, gäbe es nicht noch eine Anzahl andere: 
sicherer Anhaltspunkte dafür. Nr. 1 ist ins Jahr 121 ^zu setzen ^^, n. ^ 
ins Ende des Jahres 119 oder Anfemg 120»»), n. 12 ins Jahr 119»**) 
Der Typ. 10 beweist, daß die Reihen der Prägung: Pont. Max. Tr. Pot 
Cos. III S.C. neben der ausgeschriebenen hergehen»»^). In dieser Reih< 
aber, die eben&lls nach dem Jahr 119 geprägt ist, lassen sich yerschiedent 
Typen leicht zu einer Gruppe vereinigen, deren Darstellungen folgend« 
sind: Britannia (Cohen 197), Fortuna Reduz (Coh. 760), Pietas Aug 
(1021), Genius P. R. (1186), Victoria (1189), FeUdtas (1193), Aequi 
tas (1196). Alle diese Stücke sind vom Senat geprägt'^), ebens< 
wie die Stücke der oben ausgeschriebenen Reihe '^. Wenn nun di< 
zeitliche Zusammengehörigkeit nicht bezweifelt werden kann, dam 
ist der Anlaß der Prägungen der einzelnen Stücke klar zu fassen 
Die * Fortuna Reduz' bezieht sieh auf den Antritt der Reise: Du 
Wünsche des Senats geleiten den Herrscher. 'Britannia' und 'Victoria 
sind die beiden andern zusammenhängenden Stücke, deren Sinn kla 
genug ist: Si^ des Kaisers über die aufrührerischen Völker und di< 
Befriedung des gefährdeten Landes'^). Und die andere Gruppe' 
'Ooncordia exercituum' {n. 3) und 'Victoria Augusti' können nur au 



SSS"" s. »ach unten p. 104. 

S33^ 8. unten p KK^. 

S34> s. Eckhel VI, p. 47«. 

S;^v AU 'mödaille hvbnde' bat Cohen p. ^>7 dieses Stfick erkannt 'L; 
t^te et le lever» n^api^artiennent pas i\ la mome piece\ 

S:^6' Alle sind M. R., der Kopf ist lauxe ^ dr.« während die Dantellun| 
sonst: 't^te radii-e* ist, 

W7 Pie* Wweist das S, 0. Wo dies fehlt ,Nr. 163, 972, lS10ff.\ wird mai 
tx»tidem tu keinem andoni Kesultat kommen. Die oben msammengestelltei: 
Stacke sind alle isepru^t als B., aufter 163, 97:2, 1041, letzteres mla ILB. 

33$^ s. auch unten |v.llO. 
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an kriegerisches Ereignis der ersten Hälfle der R^emn^zeit, aber 
nteli 119 bezogen werden. Es ist auch hier der britannische Auf- 
stand zu verstehen. So ist eines der wesentlichsten Ereignisse der 
Jahre von 119 — 122 eben dieser Aufstand, da die Erinnerung an 
den Kri^ in den Mflnzen festgehalten wird. Die andern T^pen 
finden dann von selbst ihre Erklärung, nachdem noch ein weiterer 
Ansatx fBr die chronologische Fixierung der Gruppe gewonnen ist, 
nämlich die Datierung von 'Nr. 5: Liberalitas Aug. III. Yon den 
Typen 'libenOitas' ist als höchste die VII bekannt"»). 





I ■ u i m 1 IV 1 V 


VI 


liberaLAng. 


Uodiiaima 
Ai>g. R. P 
M. Tr. P. 

Coi. n ">) 

Imp. Ca»- 

BarTraian 
lladriaDUB 
Aug. R. P 
M, Tr, P. 

coa. m 






Hadrianna 

AwiatuB 

E. Coa. m 

P.P. 


AHadiio- 
una Aug. 
P. P. E. 
Co8.ni 




Libe[»l.Ang.ni"«) 


A. Imp. 
Caea. Tra- 
ianaa Ha- 

drian.Aug 
F.M TK. 
F. Coa. in 


A.HBdria- 

□ns Aiuin- 

Btaa R. 

Co«, m 

S, C. 








Uberal. Äng. IV 






A.Hadria- 
nu. Äiwu- 

atDB B. 

Coa.m 
S.C. 








Libenl. Aug. VI 









i.Hadiia- 
nuBAng. 

Coa.m 

P.P. 


Liberal. Äng, VII 




1 
i 


Ä. Hadria- 

nuaAug. 

CoB.m 
P.P. 



889) Coh. 94S, 918, 944 (OR., AR., H, B.), 94A (G. B.). 

840) Liberal. Aug. II schsint nicht vorhanden zu aein; dgl. Liberal, Aag. V. 

841} Coh. 914, 1197 ^ Jahr 118; die gleiche Aufschrift trBgt die Münie 
Coh. »16 ani dem Co«. III; die übrigen a. Cohen 908— 946. Der Typus 'liberali- 
tM Aug.* iat hier sueiat gepr^; Kenner, Num. Zeitschr. 5VIII, Sfi, 28. Auch 
dai iat m beachteu, wie die Darstellung wechselt: Ea4lrian und die 'Liberalitas' 
Hben HidAreii Figuren; Liberal. Aug. III, IV, VII. Liberalitas ala GOttin aUeio; 
in den Qmppen H. A. | R. Coa. in, P. P. und H. A. F. P. | R, Cos. HI, in Lib. VI 
and VIL D«t T;p 980 (a. oben p. 99 n, 5), ebeuBO 908 (Lib. III), 91S (Lib. m) haben 
gac keine DanteUung der Lib^al.; trotc der Daistellung der Liberal. VII (94&) 
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Di6 Liberalitates VI und VII sind spät anzusetzen. lY berülirt 
sich noch mit UI. Wann die beiden letzten Typen der LiberaL Aug. 
ohne Iterationsziffer zu setzen sind, ist nicht klar, sondern muß aus 
der Datierung dieser Aversreihen gewonnen werden. In der Liberal. 
Aug. des Jahres 118 ist der einfache Titel verwendet, der durch die 
ganze erste Zeit hin sehr üblich war. Dieser gleiche ist auch für die 
liberal. Aug. III benutzt, die zeitlich zwischen 118 und den Jahren 
Yon liberal. IV — VII liegen muß. Hier ist auch der Averstitel der 
oben ausgeschriebenen Gruppe verwendet, der spater nicht mehr im 
Gebrauch ist: Man erkennt an der Tabelle die Abfolge der Titulaturen, 
wenn auch hier noch keine feste Grenze für die einzelnen Gruppen 
gezogen werden kann. Das ist sicher, daß die Gruppe mit *Imp. 
Caesar Traianus Hadrianus Aug. P. M. Tr. P. Cos. III' zwischen 119 
und 122 angesetzt werden muß. Wann diese IIL Liberalitas Aug. 
ausg^eben wurde, ist nicht genau bekannt. 

So wären in der obigen (p. 99 f.) Reihe noch die Typen 6. 7. 11. 13 
SU besprechend^). Offenkimdig gehen unter diesen wieder 7 und 13 
enger zusammen; das zeigt schon die gemeinsame Form und der ver- 
wandte Gedanke: 'Restitutori Orbis terrarum' und 'Locupletatori Orbis 
terrarum'. Sind aUe Voraussetzungen richtig, dann kann der Inhalt 
der Münzen nicht auf das Ende, sondern nur auf den Anfang der Reisen 
bezogen werden. Die Darstellung enthält die Antwort des Senats auf 
das Programm, das Hadrian beim Beginn der Reisen veröffentlicht 
haben muß, und in dem er den orbis terrarum über die Art und den 
Zweck seiner großen Reisen in Kenntnis gesetzt haben wird^^. Auch 
die Providentia deorum wird dann wohl mit der Reise in Verbindung 
gebracht werden müssen; der Senat empfiehlt ihn der Fürsorge der 
Götter**^). 



idt »ach darin eine Entwicklung zu beobachten: Die Darätellong des Aktes geht 
der Darstellimg der Göttin allein zeitlich voraus; diese tritt allein erst nach der 
IV. auf, die beiden Gruppen H. A. ^ Cos, UI, P. P. und H. A, P. F. ~ Cos. HI 
sind also zeitlich nach H. A. <^ Cos. III zu fixieren; daß dabei die Iterations- 
Eifler weggelassen wird, wird von anderen Gründen abhängen. 

S4ä) Daß in dieser wie in der p. 1(H> angeführten Gruppe Pietas Aug. er- 
scheint vlOSl, 1040— 104ä\ wird mit den Totenfeierlichkeiten für MaÜdia xosammen« 
hingen \S. oben p. 64, unten adn. S46^. 

S<IS^ Da eine zeitliche VHxierung auf das Ende der Reisen eigentlich Vor-, 
aussetzung wäre, dies aber nach dem Heweis nicht mC^ich ist» muß man, um 
die Ty}H>n überhaupt zu \'erstohen, eine derartige Publikation Toraii88elie&. 

344"^ Das gleiche Schlagwort Pliuius pan. 10: Jam le ^Traian) Providentia 
deorum primum in locum provexerat tu adhuc in secundo reaiateie aiqiie etiftm 
aeneacer« opUbas. — Der Kaiser, der anf der Münie ^Abb. btt Coh. 1S08) xam 
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;»«■ 



Alle dieB6 Einzelmomente yereinigeii sich zu einem klaren Bilde 
erst im Zusammenhang mit der Betrachtung der Zeugnisse für den 
Beginn der ersten Reise. Doch ist vorher noch eine unbedeutendere 
Beise nach Kampanien zu behandeln. 

Für das Jahr 119 oder Anfang 120 scheinen yerschiedene Spuren 
auf diese hinzuweisen, t. 9, 6: Campaniam petit eiusque onmia op- 
pida beneficiis et largitionibus sublevavit optimium quemque amicitiis 
suis iüngens. Dürr p. 25 setzt sie in das Jahr 119^ weil die Tita 
nadiher Tom Tod der Matidia'^^) berichtet. Eine Reihe von Bauten 
scheint das Ergebnis dieses Besuchs in den Gegenden zu sein: 121 
wird in Antium ein Gebäude beendet^ das Hadrian als vetustate cor- 
ruptum restaurieren ließ (C. X. 6652). Im gleichen Jahr wird diei 
Straße Neapel — Nuceria fertig (C. X. 6939, 6940), in Surrentum werden 
vom den decuriones municipesque Surrent. optimo maximoque principi 
zwei Basen gesetzt (C. X. 676); in Gaiatia hat Hadrian in der trib. 
pot V [aedem . . . subjulterinis marmoribus exomavit (C. X. 4574)^'®). 
Die Zeugnisse, die gleich häufig aus einer Gegend nur noch für die 
Jahre 127 und nach 134 nachweisbar sind, werden mit der vita 9, 6 
erwähnten Reise in Verbindung stehen, obwohl der Gedanke einer 



Geben gewandt ist (das zeigt die typische Stellang der Beine) und ein 'volume 
XDoläV hält (anf den 'm^dailles qni c^läbrent ses voyages* sehr üblich, Cohen 
p. 109, adn. 1, wie es auch Traian in dem oben adn. 67 angeführten Belief 
iaAgt)^ einpfäogt vom Adler des Juppiter das Szepter. Ist das nicht ein- 
ijftch eine Illustration der Pliniusworte ? Begreiflich wäre dann auch in 
diesem tieferen (allerdings nie beweisbaren) Zusammenhang der Gedanke: 'Li- 
I)erta8 publica' (Imp. Caesar Traianus Hadrianus Aug., Coh. D02— 907; Imp. Caesar 
TWanus Hadrianus Aug. P. M. Tr. P. Cos. HI, Coh. 946, 948 [Hadrianus Aug. 
Cos. III, P. P. 947, aber erst viel später]) und 'Libertas restituta' (Imp. Caesar 
"Tnuanas Hadrianus Aug. Coh. 949), letzteres besonders wegen der Darstellung; 
(der Kaiser streckt die Hand aus nach einer Trau mit zwei Kindern) ; beide sind 
mit Vorliebe [außer 902—907] vom Senat geprägt. Dahin gehören auch die 
Worte V. 8,10: exsecratus est denique principes, qui minus senatoiibus detulissent. 
Welche Gelegenheit wäre für derartige Probleme günstiger als ein großes Mani- 
fest des Kaisers, in welchem er die Grundprinzipien seines Herrscheramtes zu- 
gleich mit deren praktischer Verwirklichung in dem Besuch der Reichsteile der 
Welt vor Augen hält? 

346) Das Gedächtnis der treuen Helferin ist von ihm einzigartig gefeiert 
worden. 8. v. 19, 5: Bomae post cetera^ immensissimas voluptates in honorem 
8043118 Buae aromatica populo donavit ... s. auch die Münze oben p. 99 n. 4, 
deren Echtheit von Eckhel 6, 472 und Mommseu, Abb. Berl. Akad. 1863, 483 ff. 
•ngexweifelt, von Dürr 28, 86 mit Recht aufrecht erhalten wird. s. femer unten 
A^en p. 176. 

846) Außerdem der Stein C. X, 4766, trotzdem er erst das folgende Jahr 
trägt: ex : aucioritate des Kaisers wird eine via municipibus Suessanis ex sua 
peemia gebaut. 
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Kweiten Reise nach jener und vor der Abreise aus Born (also 120 
etwa) f&r Italien nicht abgewiesen werden darf. 

Die Abreise von Rom ist^ wie schon (p. 99) gesagt, nicht ganz 
gesichert y. 10, 1 : post haec profectus in OtJlias etc., steht unmittel- 
bar nach Erwähnung der Leichenfeierlichkeiten f&r Matidia^ laBt aber 
keine genauere Zeitbestimmung zu. Im Exzerpt könnte sehr gut eine 
Partie, welche in die Jahre 120 und Anfang 121 föllt, ausgelassen 
worden sein. Sicher ist nur, wie schon Dürr p. 28 und y. Rohden 
P.'W. R. E. I, 504 gesehen haben, daß er im Laufe des Jahres 121 
sich schon außerhalb Italiens befindet (s. oben p. 99) '*^. Dürr sucht 
aber p. 25 ff. nachzuweisen, daß Hadrian noch am 21. April 121 in 
Rom gewesen, aber bald nachher aufgebrochen ist Hadrian habe die 
Parilia zum Natalis urbis umgetauft und die Orundsteinlegnng des 
templum Romae et Yeneris Tollzc^n'^). Ein strikter Beweis kann hierin 



SiT) Zu doD Anfangsworten cfr. Mommsen, St. R. in, 1114, 1 und andere. 

848) Die Stellen der antiken Literator über den Tempel s. bei Hülsen, 
Formae nrbia Romae p. 89; Forum Bomannm' p. 2S4. Wichtig ist die Athenaeut- 
■teile Yin, 861 F. '^rvx^v Sk oi^a iogri] xä UaqiXut xol «aloi xceiov^ivi], y#y 
dh *PtiH€d€c^ rf rfls xolfng Tvffj vao9 xa^td^fiivov 4m^ ro% nama iLQltttov %al 
ftovcixmtatov ßaeditag jidgucvo^' ixflpriv tr}v inidgav xocr' ivuxvr^v ijuaiipuDg 
&YOv6iv xdwfs ol ri}v 'B»fif]y xatoixo^vtfg xal oi ixiSfUio^rrsg rg «öle*. — Dürr 
(8. Text) folgen Mommsen, C. I. L. l\ 816 völlig, Wissowa, Bei Kult. d. Römer 888 
in der Angabe des Palilientages als Tages der Gründung [21. April als Geburtstag 
der Roma gefeiert von den Priestern des Jnpp.-CapitoL-Tempels in Arsinoö. 
ürk. Berl. M. 862 n. 26]. Andere Ans&txe: [Nissen von Dürr p. 27 widerlegt.] 
T. Duhn, J[atz-T. DuhD, Ant Bildw. 8519: Der Tempel von Hadrian errichtet, von 
Pins in Ende gefQhrt Richter, Topogr.*166 nimmt nach Cassiodor Chron. snm 
J. 185 dieses Jahr oder 182 nach Hieronymus an [cfr. Altmann, Rom. Grabalttre 
d. K. 1906, p. 25, Hülsen, Forum Rom.', p. 218]. Der Ansatx des Cassiodor xum 
Jahr 185: His cons. templum Romae et Veneris factum est, quod nunc urbis 
appellstur, ist wertlos, s. Mommsen, Abh. d. S^hs. Ges. d. W. Vül (1861) Ö68. 
Dam liegt ein durchgehender Fehler bei Cassiodor vor. Daß er die GMndung 
Ton Aeüa Capitolina 10 Jahre lu spftt ansetxt. erweckt kein großes Vertrauen. 
Zu Dürrs Beweisen kommen eine Reihe von Tatsachen hinsu, die Petersen ver- 
weitet hat. Köm. Mitt. X« 250. 1. Die Besiehung der Pins > Münzen mit dem 
Tempel auf die Antiquitäten ,Eckhel. D. K. VH, p. 29\ [dazu TgL C. I. L. VI, 1001 
und V. Pii 18, 4]. 2. Die von ihm zusammengesetzten Reliefs, die eine Szene Tor 
dem Tempel darstellen. Daß deren Technik traianischer Kunst, wie einst Benn- 
dorf, Lateran n. 20 annahm, n&her steht als antoninischer, ist ein sicherer Be- 
weis ftlr die Fertigstellung de« Baues unt<>r Hadrian. Der Substruktionssiegel 
vNibbv, Koma n. a. t;i^4, P. II ant p. 725, Reber, Ruinen Roms* 1879, 408, jetzt 
CLL. XV i. 817^ ist also von Dürr richtig verwertet worden. Die Gründung 
wild im Jahr 121 erfolgt »ein. Die von Kckhel VI, 510f. auf diesen Tempel 
bezogenen Münzen 'Veneri» Felicis* ,Coh. 1447 — 49' und 'Roma aetearna' 
lOoh. 1299—1808. 181 1^ beweisen durch ihre Aventitulatnr, daß sie auf die Be- 
endigung des Baues bezogen werden müssen, aber sie können nicht aUzu spftt 
angesetzt werden. — über die PriesterschafI der XH viri urbis R<Hnae s. 
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nicht gesehen werden^ wie y. Rohden richtig bemerkt hat**^), aber 
mit Rücksicht auf die Wichtigkeit des Tempels und seine spätere 
Bedeutung und auf die von uns yermutete Veröffentlichung seiner 
Regierungs- und Reiseprinzipien, die sehr gut bei dem großen Fest 
erfolgt * sein könnte, hat die Annahme Dürrs große Wahrscheinlich- 
keit fOr sich. 

Qallien. Germania. Raetia. Noricum. 

Hadrian wendet sich zuerst nach Gallien, t. 10, 1: post haec 
profectus in Grallias omnes causarios liboralitatibus subleTavit. Er ist 
also in die yerschiedenen Teile des Landes gekommen. Münzen mit 
'adventus Galliae* (Coh. 31—35) und 'restitutor Galliae' (Coh. 1247 
bis 1257 •**) sind die Erinnerungszeichen an den Besuch. In Apte 
ist sein Leibpferd gestorben: Dio 69, 10, 2: ri||g dl Jtegl rcl:g ^r^Qag 
öxovdfjg avrov xal 6 BoQv6%ivrig ö cTCTCog^ & (idkiöra d^g&v '^giöx^roy 
öfifulöv iörirV^^). V. 20, 12: Equoa et canes sie amavit, ut eis sepulc- 
ra constitueret. Das Epigramm iiuf dem Gh*abdenkmal ist von ihm 
selbst verfaßt: C. L L. XII, 1122 = Bucheler Carm. epigr. II, 1522, aus 
Apte (Narbonensis)***). Unsicher sind die Zeugnisse, C. I. L. XII, 1120, 
wo Avennio „Hadriana Avennio" genannt wird***), und C. I. L. XII, 
365 aus Reii^. Wo er die causarii, die alten Invaliden, aufgesucht 
und ihnen aufgeholfen hat, ist nicht mehr bekannt. Da Hadrian sich 
nach der Tita 10, 2 „inde in Germaniam transif ' Germanien zuwandte, 
wird man annehmen dürfen, daß er auf der großen Straße Ton Lug- 
dunum nach Trier gekommen ist, zumal eine Restaurierung der Straße 
in diesem Jahr sicher kein Zufall ist***). Unter dieser Voraussetzung 
allein wird die Situation klar, daß Hadrian transit in Germaniam. 



C. L L. VI, 600, WiBsowa, Rel. Kult. 288, 4, aber das Kultbild, Wissowa, Abh. z. 
EeL Gesch. 61. 

S49) P-W. R. E. 1. 1. Mit dem einfachen „natürlich von Hadrian selbst^^ 
(Düir p. 27) ist noch kein Beweis gegeben. 

850) y. Rohden, P-W. R. E. I, 504. Sie sind sicher erst später geprägt. 

861) Die Stelle ist von Xiphilin sicher ähnlich wie in der vita aus dem 
nrsprfinglichen Zusammenhang gelöst und in verallgemeinerter Form verwertet. 
Sie stand bei Dio in der historischen, nicht in der biographischen Darstellung 
Hadrians. 

862) Die Echtheit des Gedichtes, das im Inhalt an das von Thespiae (Kaibel 
epigr. 811^ worauf auch Bücheier verweist) erinnert, ist von Bücheier und Mommsen 
erwiesen. 

868) Hirschfeld verwirft die Inschrift nicht ganz, aber verdächtigt sie. 

864) Ajnctore [i]mp. Caesare Trai[ano] Hadriano Aug. P. [P.] . . . vias 
steifnendas curavit]. 

865) Meilenstein: Brambach 1986 = Hettner, Steindenkmäler p. 7 n. 6 awh 
trib. pot. V =- 121. 
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Yon; Trier hat er die Hauptstadt des Oberrheins, Mainz, sicherlich 
aufgesucht*^). 

Eine genaue Feststellung der Reiseroute ist nach dem Stand der 
Überlieferung unmöglich. Die wenigen Tatsachen müssen regellos 
zusammengetragen werden. Ein Meilenstein, bei Ejistel gefunden, ist 
gesetzt in der trib. pot. VI (10/XII 121 — O/XII 122), also steht er in 
Zusammenhang mit der Anwesenheit. Wenn man vermutet, daß 
Hadrian den Sommer über in Gallien gewesen ist und im Herbst 
— das würde der Zeit nach am ehesten passen — nach Germanien 
sich wandte, so würde das gut mit Dios Worten sich yereinigen 
lassen 69, 9, 4: akka xal iv tatg KeXxLxalg %i6öy Ttal . . . iv rotg xav- 
li,a6i, xoig AlyvTCtvaxotg yv^vfj ccvry (sc. xy X£q)aXf]) TtSQifjev, Das ist 
nicht bloß rhetorische Antithese, die Darstellung gäbe keinen Sinn^ 
wenn nicht das Faktum zugrunde läge*^^); zudem stehen die Worte 
im Xiphilinus an der Stelle, wo die Darstellung der Reisen von Dio 
gegeben war. Der Exzerptor hat zu der vorausgehenden (dionischen 
cap. 5) Charakteristik Hadrians (s. adn. 306) eine zweite Übersicht 
über die Reisen daraus geschnitzt, die das klägliche Residuum einer 
breiten Ausführung ist. Andere Zeugnisse geben Einzelheiten: Mon. 
Germ. bist. Diplom. I, p. 41: Nos . . . balneas illas trans Rhenum in 
pago Auciacensi sitas quas Antoninus et Adrianus quondam impera- 
tores suo opere aedificaverunt^^^). Za^gemeister hat fär das EasteU 
Arnsburg, das in mittlerer hadrianischer Zeit angelegt worden ist'^^j, 
analog dem Forum Hadriani = Arentsberg (beim Haag), vermutet, daß 
auch dies Kastell auf Hadrian zurückzuführen sei. Auffälligerweise gibt es 
keine Adyentusmünzen von Germania, dagegen „Germania^' (Coh. 802 bis 
807) »«>) und „exercitus Germanicus" (Coh. 562, 573, 574). Ist es auch 
nicht möglich, die Anwesenheit an einzelnen Orten nachzuweisen, ein 
Bild seiner Tätigkeit gibt die schon erwähnte Stelle des Dio in Ver- 
bindung mit den trefflichen Partien der vita 10, 2 — 8 und den Ergeb- 
nissen der Limesforschimg. Dio sagt: ^ASgiavog 8% äkkr^ o^r' akkrig 
diajtoQ€v6fi€vog inaQxlaVy xdg xb x&Qag xal xägnöXstg i%i6xBnx6^£vog, Tud 
ndvxa xä (pQovQia xal xä xaijri asQCöxon&v xä (liv ig kmxavQOXBQOvg 
xöjtovg (led'lötrj^ xä di ijtave^ xä da TCQOöxad'löxaxo^ avxbg Jtdvxa anXC>gy 
oix Snog xä xoivä x&v ^xQaxonddav^ o%ka kiy(o xal iLri%aväg xal 



356) Eörber, Inschr. v. Mainz 80 n. 27. 

367) Dazu gebraucht Dio Khlxi%69 für Lat. Germani. 

358) cfr. Riese, Rhein. Grermanien, YIl, 34, (p. 174). 

859) Der obergerman.-rät. Limes 16, 19. 

360) cfr. oben adn. 310. 
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jd^QOvg xal ^sgißökovg Tcal jagaKfaiiaxa^ aXkä xal tä iöia ivbg iTca- 
6%ov^ xal t&v SV tp tatayfiBvq} öXQccvevofUvav xal x&v aQx6v%oiv av- 
Töv, %ovg ßiovg tag olxtiösig roifg tQoxovg^ xal itpoQ&v xal ie,Bxa^(ov, 
DioB Urteil — Hadrian gilt nach der allgemeinen Ansicht als Refor- 
mator des Heerwesens noch in dionischer Zeit cap. 9, 4 — gibt zwar 
mir eine ungefähre Übersicht über diese reiche Tätigkeit: wichtig 
aber wird der Abschnitt deswegen, weil die vita an der gleichen 
Stelle die Heeresreform behandelt, und zwar in Nachrichten, die 
sicher auf eine der allerersten Geschichtsquellen, jedenfalls auf Hadrian 
selbst, zurücl^efiihrt werden müssen '^^). 

War die theoretische Ausarbeitung der Heeresreform schon im 
Jahr 120 abgeschlossen, so war hier in Germanien die erste Gelegen- 
heit^ sie praktisch zu erproben. So ist verständlich, warum gerade in 
Germanien Ton der vita die Heeresreform ausieinandergesetzt wird, 
und warum Dio sie am Anfang der Reise erwähnt hat^'). Dazu ist 



861) Es kann hier nicht ausführlich darauf eingegangen werden. Die Lite- 
ifttor s. Plew, Quellenuntersuchungen zur Gesch. d. K. H., 1890, 79 ff.; Schulz 
p. 60 ff.; Eomemann 41 ff. Wichtig ist die Berufung auf die großen Vorgänger 
iii<den Armeereformen, Scipio, Metellus, Augrustus, Traian, wichtig der Satz 
paciique magis quam belli cupidus, quasi bellum immineret, eine der Haupt- 
tendenzen Hadrians enthaltend — die Folge dieser Übung hebt Dio 9, 6 hervor: 
ica2 dia To4^o xal fidXiöta iv elg'qvj} rh nlBtöTOv xghg rovg &XXo(pvlovg üayiv^o — 
iwingend aber die Tatsache, daß Fronte bei der Beschreibung der Disziplin- 
losigkeit des Syrischen Heeres (p. 1*28 '9 N.) den Veras anredet: . . . nonne te 
Hannibalis duritia, Atricani disciplina, Metelli ezempla historiis perscripta do- 
dneront? (cfr. p. 20 N. Contigisse quid tale M. Porcio aut Q. Ennio aut G. 
Gracoho aut Titio poetae? quid Scipioni aut Numidico?) Die Literatur des 
% Jahrhunderts y. Chr. wird von Hadrian eifrig gelesen ebenso wie von Fronte. 
Beide haben also die gleichen auctores, die Fachliteratur' gekannt. 

86S) Abschluß d. Heeresreform 1 20 p. Chr. : Mündl. Mitt. v. Prof. v. Domaszewski. 
Zugleich zeigt Hadrians Brief vom Jahre 119 (Wilcken, Hermes XXXVU, 84 ff.; 
ihn in dieser Tätigkeit. Der Verfasser der vita fand die Erzählung also an der 
Stelle, wo sie auch Dio gab. Daß die Friedenstendenz so stark wieder hervor- 
gehoben wird, läßt darauf schließen, daß Hadrian sie verkündet hat — vielleicht 
in Minem Erlaß. Das 'ezercuit' zeigt die Umsetzung der Theorie iu die Praxis. 
In Germania ist der Anfang gemacht mit der restitutio orbis terrarum, darum 
V. 11, 2: ergo conversis regio more militibus Brittaniam petit, in qua multa cor- 
lezii. Nur deswegen wird erst v. 12, 6 vom limes erzählt: per ea tempora et 
alias frequenter in plurimis locis, in quibus barbari non fluminibus sed timitibus 
dividebantur, stipitibus magnis in modum muralis saepis funditus iactis atque 
conexis barbaros separavit. Der Beginn der Limesänderungen geht wohl in den 
Anfängen auf das. Jahr 121/2 zurück, die großen Ausführungen aber fallen in 
die Zeit des spanischen Aufenthalts 122/3 und später. Die Stelle ist sicher der 
Überrest einer Behandlung dieser Dinge in einer hervorragenden Quelle. Die 
Hand des Exzerptors hat hier zu fest zugegriffen. Anders Dürr p. 87. s. aber 
antea Spanien p. 117. 
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ein orkniKUiches Zeugnis seiner Bestrebungen erhalten im Erscheinen 
der ^Disciplina' auf seinen Münzen (Coh. 540-r-549) nnd in der Ein- 
f&hmng der Göttin ak Heeresgottheit ><^»). Man wird also annehmen 
dürfen, daB seine Reisen durch das von Traian schon geordnete 
Okkupationsgebiet sehr eingehend und erfolgreich gewesen sind. Die 
Orenzkastelle, die bestanden, die Plätze, wo neue Sicherungsanlagen 
entstanden, wird er alle gesehen haben ^. Das System, nach dem 
der Schwerpunkt der Verteidigung auf die Grenze selbst verlegt ist, 
entspricht Yöllig dem Grundsatz Hadrians (y. 10, 2 s. oben p. 107,361). 
Eine ernstliche Gefährdung des Landes durch Barbareneinfälle er- 
scheint in dieser Zeit völlig ausgeschlossen, durch den gesicherten 
Grenzverkehr wird eine ruhige, friedliche Entwicklung des dahinter- 
liegenden Landes ermöglicht '^^). 

In den Winter 121/2 hat Dürr p. 25 auch eine Reise von Ger- 
manien durch Raetien, Noricum und Pannonien gelegt. „Topographisch 
und chronologisch ist in dem System der Reisen der einzig passende 
Platz eben hier im Anschluß an den Aufenthalt in Germanien.^^ (Dim 
folgt y. Rohden P.-W. R. E. 1. 1.) Die Münzen des exercitus Raeticus 
S. C. (Coh. 578 — 582), der adyentus Norici (Coh. 73), des exercitus 
Noricus (Coh. 565, 567), außerdem noch Met. Nor(icum) des kaiser- 
lichen Bei^fwerks (Coh. 962), welche alle (auß^r 962) mit der Auf- 
schrift cos. III, P. P. später geprägt sind als 118, jedenfalls aber Er- 
innerungen sind, können als einzige sichere Zeugen fdr einen Besuch 
aufgerufen werden. Doch ist Dürrs Ansicht zu modifizieren. Für 
einen Besuch in Raetien und Noricum außer Germanien, ist im 
Winter 121/2 genügend Zeit yorhanden, nicht aber für Pannonien. 
In dieser Proyinz war er, wie später gezeigt werden soll (p. 153 flF.), 
yermutlich auf seiner Reise in den unteren Donauländem'^). Das 
allerdings könnte bedenklich machen, daß die einheitliche Anlage der 



868) cfr. A. v. Domaszewski, Rel. d. Rom. Heeres 44/6. 

864) Ich kann hier die Ergebnisse der Limesforschang nicht vorbringen. 
Die Aufsätze von Sarwey, Westd. Zeitschr. XYIII (1899), 81 if., von Fabricios 
ebenda XX (1901), 184ff. und in der 'Besitzergreifung Badens durch die Hömer\ 
von A. Y. Domaszewski, W. Z. 1902, p. 177, 188, 199 geben genug Resultate. 

866) v. 12, 7: Germanis regem constituit setzt ein friedliches Einvernehmen 
zwischen Hadrian und den barbari voraus. Wann es geschehen ist, kann nicht 
genau gesagt werden. Dürr p. 87 hat die Tatsache in die zweite gallische Reise 
fixiert. Das aber kann der Stellung nach nicht richtig sein. Es wird in das 
Ende des Aufenthalts in Spanien (p. 117) gehören. Die Situation ist ähnlich der 
Dio 69, 9, 6: Hadrians imponierende Tätigkeit zwingt die außer dem Eleichs- 
verband Stehenden zur Anerkennung seiner Überlegenheit. 

366) Zugleich ist die Verteilung auf die möglichen ZeitiAume günstiger. 
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Ghrenzverteidigung an der Donau bei zwei Besnclien unmöglich wäre, 
zumal wenn unsere Vermutung zu Recht besteht, daß mit dem 
systematischen Ausbau der Limesanlagen erst ein Jahr später be- 
gonnen wurde (adn. 362). Nach Dios Worten muß man bei Hadrian 
gewissenhaftes Studium der Örtlichkeit voraussetzen: gewiß aber 
konnten die Helfer an seinem Werk seine Intentionen befolgen und 
die Durchf&hrung und Fortsetzung des Plans nach Osten so gut wie 
selbständig besorgen, ohne daß die Einheitlichkeit gestört wurde. 

Eine Reihe von Stadtgründungen gehen auf ihn zurück: längs 
der Donau hat Dürr p. 35 festgestellt: in Noricum Aelia Ovilaya'®^), 
Cetium**®), landeinwärts Augusta Vindelicorum***), Abudiacum'^®). 

An den Rhein zurückgekehrt^ wird er die Lager des Niederrheins 
aufgesucht haben: die letzte Spur der Anwesenheit auf germanischem 
Boden ist Forum Hadriani im Batayerland'^^). Von Holland aus 
fahrt er nach Britannien hinüber. 

Britannien. 

y. 11, 2: Britaniam petit. y. 16, 3: ego nolo Caesar esse, ambu- 
lare per Britannos. Münzen mit der Ankuijft gibt Cok 28: Adyentus 
Aug. Britanniae. 

Li die erste Zeit nach 119 fallen Ereignisse, auf die hier kurz 
eingegangen werden muß. 

y. 5, 2: Britanni teneri sub Romana ditione non poterant. 

Fronto p. 217 N: ayo yestro Hadriano Imperium obtinente quan- 
tum militum a ludaeis quantum a Britannis caesum. 

luyenal. sat. 14, 196: Dirue Maurorum attegias, castella Bri- 
gantum. 

Die zusammenfassende Betrachtung der Lage des Reiches in den 
ersten Jahren der Regierung gab dem Verfasser der Quelle (s. oben p. 50) 
Gelegenheit, der britannischen Wirren zu gedenken. Im Exzerpt ist an 
der entscheidenden Stelle die Ausführung der Notiz weggefallen. 
Darum ist die Zeit unsicher, imd die Ansichten der Gelehrten über 
die Datierung des Aufstandes schwanken. Henzen BuU. 1851, 140 

867) C. I. L. m, p. 680 u. S. p. 1841. 

868) C. I. L. m, p. 654 u. S. p. 1842. 

869) C. I. L. III, p. 711 u. S. p. 1858. 

870) C. I. L. in, 6780 u. S. p. 1858. 

871) Peuting. Taf. (Miller) U, 2; cfr. C. I. L. III, 4279: domu Hadrianensi 
provincia Germania inferiori; cfr. Dürr 86, 149; die alte Lit. b. Forbiger, Alte 
Geogr. III, 182, 81. Über Arentsberg = F. H. (15 Min. v. Haag) cfr. Schlayer 
IL Derael, La Belgique IV, 218. Zangemeister, Neue Heid. Janrb. V, 84 u. 102 
und „der obergerm.-rät. Limes" 16, Nachtrag p. 85. s. oben p. 106. 
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stimmt für 119; ebenso Bruce, The Roman Wall p. 11^ der dahin die 
Anlnmft Badrians setzt; ftir 120/1 Grotefend, Bonner Jahrb. 36, 121 
und Hübner 0. L L. VII, p. 99; für 121 Borghesi 4, 115. Keinen be- 
stimmten Ansatz gibt Mommsen, R. G. Y, 171; ganz allgemein spricht 
davon Friedländer zu Juvenal XTV, 196. Dürr, Pestschrift für Hirsch- 
feld 448, 1 nimmt den Aufstand als beendet bei Hadrians Ankunft 
an. Schiller, Eaiserzeit 1, 601, 6 setzt ins Jahr 122 das Ende des 
Aufstandes, weil dafür auch der Anfang des Wallbaues spreche. So- 
viel ich sehe, ist aus den Münzen allein ein einigermaßen sicherer 
Anhaltspunkt für die Chronologie zu gewinnen. 

Die leg IX. Hispana^ die zum letztenmal in der Inschrift C. I. L. VII, 
241 aus dem Jahr 108/9 genannt wird^ verschwindet von da an ganz. 
An ihre Stelle tritt die VI victrix, die aus Germanien kommt. 
C. I. L. VI, 1546: . . . trib. mil. leg. VI victr. cum qua ex Germ(ania) 
in Britan(niam) transiit. Dies geschah unter Hadrian, wie die Stellung 
des Titels in der Inschrift beweist. Daher haben Borghesi, Hübner 
(zu VII, 241) und Mommsen, R. 6. V, 171, 2 angenommen, daß die 
IX Hispana im Lager zu Eburacum im Aufstand der Briganten unter- 
gegangen ist*^*). Gegen diese werden eine Reihe Tnippenkörper ge- 
schickt, Vexillationen der VH gemina, VHI Aug., XXH Primig. *^*) 
Es wurde also eine expeditio gegen die Aufständischen unternommen. 

Coh. 592: Imp. Caesar Traianus Hadrianus Aug. 

R. Exped. Aug. P. M. Tr. P. Cos. IH, S. C. Hadr. n. 1. galopp. d. 
rechte Haud erhebend u. eine Lanze haltend, cfr. 593. 

Coh. 197: Britannia (cfr. oben p. 100). Coh. 1189: Victoria 
(cfr. p. 100). Coh. 268: Concordia exercituum (cfr. oben Tab. p. 99 n. 3). 
Coh. 1462: Victoria Augusti (cfr. Tab. n. 14). 

Wie schon oben p. 100 gesagt wurde, beziehen sich alle diese 
Münzen auf die britannische Expedition. Eine bessere Illustration 
als die Münze Coh. 268 könnte für die oben erwähnte Inschrift über 
die Entsendung der Truppen nicht gefunden werden*'*). Die Gegner 
waren Stämme, die dig*ch die expeditio zur Botmäßigkeit gezwungen 
werden: Die Strafexpedition scheint als ordnungsmäßiger Krieg auf- 
gefaßt worden zu sein, wie die Terminologie der Münzdarstellungen 
lehrt ^'^). Auch die Bedeutung des Aufstandes darf nicht unterschätzt 

372) B. auch V. Domaszewski, Die Fahnen 87, 2. 

378) C. L L. X, 6829; VII, 1496. v. Domaszewski 1. 1. 40, 1. 

374) über 'exercitus': cfr. oben p. 66 adn. 192. 

876) Waren vielleicht Stämme beteiligt, welche nur als Reichsangehörige 
in der Form wie die Mesopotamier (oben p. 68) und Jazygen (oben p. 74) auf- 
zufassen sind? 
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werden. Die Zeit ist einerseits begrenzt durch die Münzen , welche 
frühestens .119 geprägt sind, andererseits durch die Bemerkung in der 
Tita 10, 2 (s. oben p. 107, adn. 361), wo eine Verkündigung der friedlichen 
Beformen nur möglich ist, wenn wirklich Friede herrscht: Die Erledigung 
des Aufstandes fallt vor den germanischen Aufenthalt, also, wie auch 
die Titulatur der Münzen wahrscheinlich macht, ins Jahr 119/20. 
Hadiian war nicht dabei, sondern erst 122 im Frühjahr hat er die 
Insel besucht'^*), in qua multa correxit murumque per octoginta 
milia passuum primus duxit, qui barbaros Romanosque divideret. 

Über den „Wallbau" sind wir besser unterrichtet als über seine 
sonstige Tätigkeit in Britannien, die eben eine Realisierung seiner 
Plane war. Die Vitanotiz über den Wall wird bestätigt durch 
V. Anton. 5: alio muro caespiticio summotis barbaris ducto. Die Re- 
sultate E. Krügers, Bonn. Jahrb. 110 (1903), 1—38, der die Frage auf 
Grund der bisherigen Literatur und der Denkmäler nochmals unter- 
sucht hat, sind wohl gesichert. Man erkennt die gleichen Prinzipien 
in der Tracierung der Linie zwischen Bowness imd Wallsend, wie in 
Germanien (Westd. Zeitschr. XX, 185, Krüger 1. 1. 25), man sieht, daß 
die Anlage nur ein „limes*' ist (Krüger 1. 1. 25), der wahrscheinlich 
mit Pallisaden ausgestattet war'^^), und man wird vermuten dürfen, 
daß die gleichen Gesichtspunkte für die Aufgabe der Anlage galten 
wie in Germanien. Hadrian hat also auch hier, zumal die vita es 
erzahlt, die Gegend gesehen. Eine Spur seiner Anwesenheit könnte 
in der Gründung von Pons Aelius*^®), dem wichtigen Übergangspunkt 
über den Eden, zu finden sein, dessen militärische Bedeutung Hadrian 
schon erkannte. Die Gesichtspunkte für die Heeresreform gelten wohl 
auch hier, da gerade nach dem Aufstand diese exponierten Garnisonen''^) 
sicher mehr als in Germanien der strengen Neuordnimg bedurften. Die 
Legionslager wird er daher ebenfalls gesehen haben ^. 

876) Hübner, P-W. R. E. m, 1878 nimmt an, daß der von Plutarch de orac. 2 
all i* BQBtavvlag slg Tdgöov &vonioiiiJ^6iiivog ofxadf Jrnii^tQiog 6 ygaftfiaviTihg 
wahncheinlich mit H. m Britannien gewesen ist. Von ihm ist sonst nichts be- 
kannt, cfr. P-W. R.E. rV, 2, p. 2847 n. 107. Die wirksamen Gegensätze: Ost 
ond West — Plutarch führt außerdem einen Ägypter ein — sind so geläufig, 
daß man die Fiktion Plutarchs nicht als historisches und zugleich als so auf 
Zufftlligkeit beruhendes Faktum auffassen darf. 

877) Zumal eine Lokaltradition von Resten von Holzpfählen erzählt, die im 
Boden gefunden seien (Krüger p. 6). 

878) C. I. L. Vn, p. 109. Forbiger, Alte Geogr. IIP, 219. Krüger, l. 1. p. 7. 

879) Münzen mit ^exercitus Britanniens' bei Coh. 566, 566. cfr. auch Num. 
Zeittchr. X, 4 und Taf. I, 5. — Die Inschrift CIL. VII, 498 ans Segedunum ist 
Tielleicht eine allocntio wie die von Lambaesis. 

880) Nach 11, 2 gibt die vita den bekannten Exkurs über Hadrians Ver- 
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Durch Gallien nach Spanien. 

Der Aufenthalt in Britannien erstreckt sich über ungefähr ein 
halbes Jahr. Daß Hadrian den Winter 122/3 in Spanien zubrachte 
(y. 12, 3), ergibt sich aus dem System der Reisen. Die Reise von 
Britannien nach dem Süden erfolgte jetzt, wie Dürr p. 36 wohl mit 
Recht angenommen hat, durch das westliche und südliche Gallien. 
Ein unsicheres 2^ugni8 ist C. I. L. XIII, 3078: civitas Turonorum*®^). 
In Nemausus erbaute er der Plotina eine Basilika. 

Y. 12, 2: per idem tempus in honorem Plotinae basilicam apud 
Nemausum opere mirabili exstruxit. 

Dio 69, 10, 3^: 5^bv oi d'ccvfiaötbv el xal r^v Tlkcytlvav ano^a- 
vovöttv^ öl* ^g irvxe t^g äQx^g igmötig aitov 8iaq>BQ6vx(og irC(iri6Bv^ 
Sg xal inl iiiUgag hwia (lekavsifiovfiöai Tial vabv ccitfj olxodofifjöat 
Tcal iiiivovg rtväg ig avrijv Jtoifiöai^^). 

Plotina korrespondierte noch im Jahr 121 mit den Epikureern in 
Athen und dem Kaiser •*•). Sie starb also erst im Jahre 122*®*). Die 
alberne Begründung der Trauer Hadrians (s. auch oben adn. 97) Yon 



h&ltiiis zu seiner Gemahlin Sabina. Der Zusammenhang lehrt, daß die Szene 
im Jahr 122 spielt, und femer, daß die Quelle streng chronologisch geordnet 
war. Wieweit die Erörterongen von Schulz p. 62 f. richtig sind, kann nicht 
entschieden werden. 

881) Die Iterationsziffer der trib. pot. fehlt, die Inschrift ist daher nicht 
sicher fixierbar. 

882) Das Frgm. Petr. Patr. ezc. Vat. 109 » Boiss. p. 281, 9: Sri rfjg THco- 
tivrig &7to9avovöris iitifjvH aiycr\v 'A&Qiav6g, Hyrnv 8ti „«olXa Tsoif* ifioii cdtTJöaöa 
oMsvog &nixv%Bv*'^, Tot>TO dh oi)% &XX<oi iXsyBv, &iX* Sri xoiavxa ^n ola oioxs 
ißaQSi fte o^s övvsxfOQBi' &vtsi7tslv ist der Rest der gleichen Stelle im ursprüng- 
lichen Dio. Da dies Fragment unleugbar der Zeit nach mit dem Bericht der 
vita zusammengeht, so ist Xiphilins Bericht auf das Jahr 122 zu beziehen. Die 
Verwirrung ist die Folge der Zusammenfassung. Die chronologische Fundierung 
der Quelle der vita ergibt noch das 'per idem tempus'; dagegen bei Xiphilin 
ist der Anschluß an das vorhergehende sicher nicht klar. Man beachte noch 
eins: Bei Xiphilin geht der Bericht über das Leibroß Borysthenes (s. oben p. 106) 
voraus. Die Parallele der vita (20, 12) steht in der Charakteristik Hadrians un- 
mittelbar vor dem Bericht über Hadrianotherae (20, 18 s. unten p. 181), welchen 
bei Xiphilin wieder der dem 'Borysthenes' vorausgehende Satz enthält. Ist das 
Zufall? 

888) 'E(p7ni. &QX' 1Ö90, 141, vervollständigt durch A. Wilhelm, östr. Jahres- 
hefte II, 270 ff., jetzt auch CLL III, Suppl. 12283. Zur sachl. Erklärung s. 
Diels, Arch. f Gesch. d. Philos. IX, 490. Dareste, Nouvelle rev. bist, du droit 
franc. XVI (1892), 622 f. s. auch Mommsen z. Stelle, cfr. auch v. Rohden, P-W. 
R. E. 1, 506. Pros. I. R. III, 519. 

884) Daß sich ^in honorem' auf die Ehrung der Toten bezieht, folgt aus 
den Parallelen, z. B. 19, 6. (s. auch oben adn. 229), 9, 9; 6, 5, u. a. m. s. Lessing, 
Lex. 241. 



§S. Die erste Reise. (121—126.) 113 

Dios Seite verliert ihren Wert: Hadrian ist ein dankbarer „Sohn** 
geblieben^ ebenso wie seine kaiserliche Treue gegen Matidia, seine 
Schwiegermutter; nie aufhörte. Daß er in Nemausus*^*) eine Basilica 
Plotinae errichtete, scheint zu beweisen, daß Plotina dort starb, oder 
daß er dort die Nachricht von ihrem Tode erhielt«*«^). Dürr 36, 152 
(und nach ihm v. Rohden I, 505) hat als Stiftung einen Tempel an- 
genommen. Man wird mit Recht der vita folgen können ^^), zumal 
sehr wahrscheinlich in der Inschrift C. I. L. XII, 3070 der Ausdruck 
enthalten ist*^): lovi et Nemaus(o) T. Flavius Herm(es) exactor 
op6r(is) basilicae marmorari et lapidari v. s.^. Von Nemausus aus 
wandte er sich dann nach Spanien. 

Auf der Reise durch Frankreich, wir wissen nicht wo, war ihm 
die Nachricht von religiösen Unruhen in Ägypten gebracht worden. 
T. 12, 1: Alexandrina seditione turbatus, quae nata est ob Apidem, 
qui, cum repertus esset post multos annos, turbas inter populos crea- 
vit, apud quem deberet locari, omnibus studiose certantibus. 

Darauf muß kurz eingegangen werden. Schulz p. 61 (cir. 64) 
hat schon das Frgm. des Peter Patr. exe. Vat. 108 p. 229, 1 ff. Boiss. 
hierhergezogen '^^. Ist dies Resultat gesichert, dann ist leicht eine 



S84a) Nemaasns ist allerdings Sitz des Kaiserkults (C. XII, p. 382. Mommsen, 
Hennet 1904, 828). In N. allein von den westlichen Proyinzen sind Inschriften 
der Ökumenischen Techniten gefunden, die den Hadrian als viog Jiowöog ver- 
ehren (LG. XIY, 2496, auch 2600?). 

386) Die Münzen Coh. II«, 246, 1—3: 'Hadrianus Augustus Cos. III, P. F. — 
IHtIb Parentibus', deren Fassung auf die spätere Zeit verweist, sind vielleicht 
mit einer Gedächtnisfeier zu verbinden, die aus Anlaß einer Tempelweihe 
itotifand. 

386) Auch Matidia und Marciana erhalten eine Basilica, allerdings in Rom: 
ICachweise bei Hülsen, Formae urbis B. p. 14. Über einen Bogen, der vielleicht 
mit Plotina oder Sabina in Verbindung zu bringen ist, s. Hülsen, Römische 
Mitt YU, 815. — Charakteristisch ist, daß unter den vielen Tempeln Roms 
kein einziger einer Kaiserin geweiht iet, porticus und basilicae aber mehrere. 
Aneh dieser schwerwiegende Grund spricht gegen Dios vaov. 

387) *probabiliter' AUmer und Hirschfeld im Corpus. 

888) Dagegen können die Trümmer der Inschrift C. XIII, 3162, die Des- 
jaidin«, Bev. arch. 1881, 66flr. und andere vorher für die Bauinschrift hielten, 
meht dafür in Anspruch genommen werden. Sein Resultat leidet daran, daß 
die Jahre 122 — 189 nicht ^plusieurs annees', sondern fast die ganze Regierungs- 
wit Hadrians sind. Sollte dieser Trauernde eine Basilica nicht in 17 Jahren 
haben Tollenden können, während das Olympieion in der halben Zeit be- 
endet irmr? 

389) Boissevain bezog es auf Euseb. chron. p. 164 sq. (Sjuc. 669, 1 ; Arm. 
et Hieron. s. a. Abr. 2433 [Cassiod. z. J. 121], s. oben p. 61, adn. 176, 176). Es 
steht nach dem zu 7, 3 (cfr. 8, 1) und vor dem zu lü, 3, 2 bezogenen (oben 
tdn. 381) ; jenes enthält einen Beitrag zur Charakteristik des Kaisers, dieses die 

W«b«r, Kaiser Hadrian. 8 
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Reihe Fragen zu lösen. Der Anfstand ist religiöser Natur^ wie so 
häufig*^) in Ägypten. Den Inhalt schildert sehr glaubwürdig die 
Quelle der vita^ außerdem das Frgm. des Dio: ort 'j^Xs^avögsav ötccöl- 
a6ivx(QV ovx £AA(og kjcavöavxo^ sag oi iniöroXiiv ^ASQiavov ida^avro 
i:tirifjL&6av ccvrotg' oütGi ytov nkiov lö^vöav avxoxgAxoQog k6yog röv 
OTcXcjv. Hadrian schrieb einen energischen Brief und legte die 
Streitereien bei. 

Walter Otto, Priester und Tempel im helL Ägypten I, 58, setzt 
nun, teilweise von Wilcken aufgestellte Vermutungen weiterführend, 
auseinander, daß in hadrianischer Zeit der tdiog Xöyog und der dgx' 
UQSvg HXeiavÖQeCag xcd jcdör^g AiyvTcrov identisch sind, daß der töiog 
Xöyog neben seinem Finanzressort rein religiöse Kompetenzen hat^^^). 
Ihre gemeinsame Forschung hat ergeben, daß der früheste (adn. 391 
erwähnte) Fall ins Jahr 122/3 zu datieren ist Man wird den Zu- 
sammenhang mit den religiösen Unruhen nicht leugnen können: Die 
Vereinigung beider Kompetenzen in einer Hand war das Ergebnis der 
Unruhen ^^). 

Da Hadrians Maßregeln ^^^) üi einem Brief den Alexandrinern 

Notiz über Plotina. Die Charakteristik Bchließt mit 8, 1. Wie 8, 1, 2 zeigt, 
war sie vor dem Bericht über die Ankunft in Rom eingeschoben. Auch sach- 
lich ist ein Anstoß vorhanden: Chronogr.: a Jadaeis (var. Romanis) Dio: 'Ale- 
^avigBcov ötaöuxöuvtmv. Das Frgm. hat seinen richtigen Platz vor dem anderen 
über Plotina, und die vita erzählt das gleiche. 

390) Antike Zeugnisse bei Lumbroso, L'Egitto' 69, 2. 

391) cfr. z. B. d. Behandlung des Pap. ß. G. U. I, 260 (Opferprotokolle) bei 
Otto J, 68, 1 , wo Wilcken wahrscheinlich macht, daß das dort erwähnte auf das 
Einführungsedikt des tSiog i6yog zurückgeht. 

392) Das inixi\La}6av ai)xoli läßt den sehr energischen Ton Hadrians noch 
erkennen. 

393) In die gleiche Zeit führt auch eine andere Verfügung Hadrians: 
Edikt des praef. Aegypti Fl. Titianus: Grenfell-Hunt, Oxyrrh. Pap. I, 84 v. 

col. 8, p. 72. (Die Zeugnisse über ihn, hier gesammelt, sind nachzutragen 
Pros. II, 77 n. 256.): . . . iv kd^mrf) ßißXiod^i^xjiy duc toirro xatadxsvaöd'slaris 
lidUata [8]jfa)g uridhv t&v nccgcc rb 7tQoai}xov Ttgaaöonivmv &yvo'^ai. Die Biblio- 
thek ist also eingerichtet, als Zentralarchiv von ganz Ägypten (die Literatur 
über dieses s. bei Mitteis, Leipz. Griech. Urkunden I, p. 36) eine Sammlung von 
Abschriften aller Urkunden, die of&ziellen Charakter tragen wollen, aufzunehmen. 
Da sie Kontrollstation über die Fähigkeit jedes einzelnen Beamten ist, so kana 
jede Unregelmäßigkeit sofort aufgehalten werden. Diese Reform des Dienstes 
der gesammten Beamtenschaft, die zugleich eine Zentralisierung aller Eräfbe be- 
deutet, ist wohl auf die Initiative Hadrians zurückzuführen, also eingeführt 
nach 119 und vor 21. VII 127. Der Präfekt Titianus war 126 schon im Amt, 
Da er sich in seiner Bekanntmachung auf keinen Erlaß eines Vorgängers beruft, 
so kann der Termin der Verkündigung des Zweckes dieser ßißXiod^rtTiri — das 
erkennt man auch an dem Tenor des Schriftstücks — nicht allzulange vor 127 
liegen. Die Einrichtung des Archivs wird dann etwa um die Zeit des Auf- 
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bekannt gegeben werden, der in das Jahr 122 zu datieren ist, so ist 
endlich gesichert'^), daß Hadrian in dieser Zeit nicht in Ägypten 
gewesen sein kann. 

Spanien. 

Von Nemansus ans besucht er Spanien, v. 12, 3: Post haec 
Hispanias petit et Tarracone hiemavit, ubi sumptu suo aedem Augusti 
lestituit. 

cfr. Coh. 36 — 41 : Cos. HI P. P. R. Adventus Aug. Hispaniae. Es 
ist also der Winter 122/3»»*). 

In Tarraco hat er die Vertreter der spanischen Distrikte zu einem 
anfierordentlichen conventus»**) wegen der Aushebung zusammen-. 
treten lassen (v. 12, 4). Trudenter et caute' hat er seine Pläne durch- 
gesetzt^. Auch hier ist charakteristisch, wie die Einzelheiten in 
der Tita nur zufällig erhalten sind. Aedem Augusti restituit»^) ist 
neben der Berufung des Landtags und dem Mordanschlag auf ihn 
(t. 12, 5) sicher nicht alles in den Quellen Überlieferte gewesen. Das 



itftndes erfolgt sein, vielleicht aber als Folge des AufstandB. Die Sprache der 
Urkunde ist schroff nnd angemessen dem Ton des Briefes Hadrians und der An- 
sicht Napoleons über die Ägypter, „denen Gehorchen gleich Fürchten ist^S 

894) Sharpe (Ausg. v. Gutachmid), Gesch. Ägyptens ü, (1862), p. 142; cfr. 
p. 145, und nach ihm neuerdings nochmals Milne, histoiy of Egypt p. 64 und 
iweifi^d Steindorff in Baedekers Ägypten^ p. LXXXV; cfr. p. 11 (Pietschmann 
P-W. R. £. I, 2, 2442 verlegt die Gründung von Antino3 ins Jahr 122) haben, die 
Überlieferung pressend, den Besuch im Jahr 122 angenommen. Doch die Notiz 
des Chron. pasch. I, 223 zu d. Cos. des J. 122; Tovxoig tolg findrots *A^Qiavhs eis 
irijjr AfyvTCvov naQSyivSTOj xal xtlj^si xi]v 'Avzivoov rflg Brißal^og ngo y KoXavB&v 
NotfißQlov^ auf welche diese Gelehrten sich auch stützen und die in Wirklich- 
keit das einzige Argument wäre, ist ein chronologisches Versehen: In der Quelle, 
welche kompiliert wurde, war der Aufstand erwähnt. Daä" Gründungsjahr von 
Antinofi ist ISO. Die Quelle des Chron. pasch, ist ausgezeichnet durch detaillier- 
teste Kenntnis, s. unten adn. 466. 

896) cfr. Dürr p. 86; v. Rohden I, 606; Schulz 64. 

896) cfr. Mommsen, R. G. V, 86, 1 fin. 

897) Der gelehrte Anstrich, den der Satz durch das Mar. Maximuszitat er- 
halten soll, ist durchsichtig genug. Werba posuit' hier allein so gebraucht, 
UmL Tr. Tyr. 11, 6: hos ego versus a quodam grammatico translatos ita posui, 
jedenfaUs beide anstoßerregend, s. auch Heer, vita Conmiodi p. 146 ff. mit allen 
Belegen. Trotzdem wird man das übrige nicht ganz verweisen können. Die 
BoUe, welche die 'Italici' spielen, ist nicht frei erfanden. Sie entspricht der Ge- 
namiDg Hadrians gegen seine Geburtsstadt. 

898) Über den Tempel und seine Geschichte s. die Nachweise bei Gardt- 
kftnteDy Augustus I, 2, 696 und Anm. ; II, 882, 20. Aber man darf an diese 
Notiz vom Baa der aedes nicht, wie Schulz p. 66, weitere Folgerungen knüpfen. 
8ie ifi eine der vielen, die einstmals aufgeführt waren, also nur zufällig. Das 
gleiche gilt wohl auch far v. 12, 6 (Schulz 1. 1.). 

8* 
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^'l^i^.^str^'M^r '^ "^ ^Trrfrieäts- TtiiiiiniiTniiii 4er Komm ¥«t 123 bis 
^^'^ jx ti»m TsM^fsn injaomioiiiL w^rrTg mritr x&oc cbIhks ks^ als 

Dia *#*>. I'\ I : niw ti 'xaxmiL'^m, :KLXsm msymÄm ■■■■i'tj ad soiUa 

V>n^. vum ^ kaL^^«n:»ibcä. ts*^ ips«^ ort;» fods« in »mte liabuit, 
p^^ür^ÜMvA«^ i jimuÄJ i msr^jy>t «e otf&BLÜs. qTuii «c ^oi ItedieeDaes et 

^nm fiiitf motihnM !«g:b':;9qT^ üCl p«i«B«3X m n& coloninim nitui ge- 

Man ^rk^nnt. daS Harinan seine Taterstadt in aoBaoideiitliclier 
W^)i^ hi^^^kflkt bat Als er das höchste Scadcunt hdd»dete, haraaehte 
^ Ai^ijrt anwi^^Mmd zu sein: er hat die Stadt, die er ab jmiger Mensch 
T^aMien hat, m besuehen sidi gescheut aas Alne^m^ g^S^^ ^® 
irpi^b^rgerikhen Landsleate^^ . Wenn aaßerd^m Dio insofam Recht 
y^^rhalt^ als die Verleihong des ins coloniae nicht auf der Rme, son- 
A^nm rfm Rom ans rerfügt wnrde, so darf man doch nicht mit 
f>firr ?Af, 154 ^oben, daß Hadrian in Tanaco geUieboi aeL Die 
itlinyjm des exercitos Hispanicos • Coh. dd3, 564) und Here(iile8) 
O^üdft^anus;^ scheinen mir das Gegenteil zu xerlangen. Vielleicht 

%i0ißf Cber r. 12, 6 o. 7, eh. oben p. 117 n. 362. 

l^Hf; cfr, oben adn, 48, S29. 

401; cfr darflV>Kr Dirksen, Abb. Beri. Akad. 1861, 74; über die 'colonia 
lUli^a* itfr C l L. XU, 1866. 

4^12; l>iefie Erklärung ist natürlicb bei einem Cbarakter wie Hadrian. In 
lf|(^ri/l#;in^f Korm muß Hadrian sein eigenes Geschlecht nnd seine Herkunft mit 
mtitnn Aliefflglorienschein umgeben haben. Der ältere Scipio hat Italica mm 
MurkUßfi *frbob<fn (Mommien, R. G. IL, 4, 1). Die Scipionen sind die, deren Ha- 
drUri mit Vorlie>>«; alii exempla gedenkt. Und zam Überfluß erwähnt noch v. 1, 1 
rrisiores uwm apu'l ltali''am Scipionem temporibns resedisse in libris vitae suae 
Hs'Jrianus ipffe c^;mmemorat. Damm ist Hadrian hier wie in Hadria auch quin- 
'fu«frjriftli« ^oben adn. 829;. Welches ist der tiefere Zusammenhang? s. unten 
Aftiitiot*.. 

iO'A) l>ie Titulatur der Münze geht zeitlich zusammen mit Liberal. Aug. UI 
(tAtmt Tab. p. 101, I), ist also in die ernte Zeit zu datieren. Eine vollständigere 
HiUfimliing gibt IL P(;ter, Roschers Lox I, 2, 2084/6. Herkules (StraboIII, 169 Eff.) 
ini der Ilitiiptgott Ibenons, des Heimatlandes Hadrians; (dazu stammt seine Mutter 
AUM Uttdi^N; Daß »r auf der Münze erscheint, offenbar als Repräsentant der 
itiiiriHcli4<fi Httlbiriftfd, wird darin seinen Grund haben, daß die später üblichen 
'J*yp(*n KU diftfter Zeit noch nicht geprägt wurden. Dann allerdings kann Hadrian 
nirht nur in Tarraco geblieben sein. 
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gehören auch hierher G. I. L. II, 1339, Statue aus Saepo, und der 
freilich unsichere Stein aus Antiquariae C. I. L. II. 4694. 

Die Tätigkeit des ,^estitutor ffispaniae" (Coh. 1258 — 1272), die 
man in einzelnen Punkten noch aufweisen kann, hier ausführlich zu 
behandeln, ist unerlaubt, weil unsere Kenntnis zu unsicher ist. Daß 
er eine große Reihe von Straßenzügen neugeschaffen oder restauriert 
hat, beweisen die Milliarien im C. I. L. II; doch die meisten sind viel 
spater datiert, so daß man keine Anknüpfung an die Reise findet. 

T. 12,7: motus Maurorum compressit et a senatu supplicationes 
emeniit^^). Das erfolgte in einem Augenblick, der dem Besuch in 
Spanien und der Reise nach dem Osten nahe stand. Die Annahme 
Dürre, dieser Aufstand stehe in ursächlichem Zusammenhang mit der 
Notiz über die Limesanlagen des Kaisers, Hadrian habe selbst in 
Spanien eine solche Mauer erbauen lassen und sei persönlich in Maure- 
tanien zum Kampf gegen die Mauren gewesen ^^^), ist mehr als zweifel- 
haft. Aus der Yitanotiz folgt nicht, daß Hadrian selbst im Lande 
war^. Auch die Verteilung der Daten auf die einzelnen Strecken 
der ersten Reise spricht mit Sicherheit dagegen. Der Aufstand ist 
Yon anderen in Hadrians Auftrag erledigt worden. 

Zu Anfang des Jahres 123 wendet sich Hadrian nach dem Osten, 
wo er durch seine Persönlichkeit eine drohende Gefahr beseitigte. 

Die Reise nach dem Osten; Libya, Parthien. 

Die auf die zuletzt besprochenen Ereignisse (v. 12, 7) folgenden 
Worte der vita führen auf einen ganz anderen Schauplatz. 



404) cfr. Juvenal 14, 196: dirue Maurorum attegias, das allerdings ebenso- 
gat auf den Aufstand von 117 bezogen werden kann. 

405) Schulz p. 66 lodert die Mauer ,^t einiger Wahrscheinlichkeit in dem 
breiten und frachtbaren unteren Tale des Baetis^S Ich weiß nicht, welche tak- 
tifch-militärischen Gesichtspunkte für eine derartige Anlage sprechen könnten. 
Auf keine Weise kann doch durch diese halbe Absperrung das Land gesichert 
•ein. Und wo sind Beste dieser Grenzwehr? Auch die Dislokation der spa- 
lUMhen Trappen beweist das Gegenteil. 

406) Das hat Mommsen C. I. L. VIU, praef. p. XXI gegen die frühere An- 
nahme ausdrücklich hervorgehoben: ,,. . . nihil impedit quominus per iter His- 
paamn ab Hadriano iussuve eins facta sint, pariter atque paulo ante Hadrianum 
in Gallia consistentem biographus scribit turbatum esse Alezandrina seditione*'. 
Mwniniien, folgte Cagnat, L'armäe Bomaine d'Afr. p. 40; 156; anders v. Rohden, 
P-W.B.E. I, 606 (Mommsens Ansatz zu ,,weitgehend'') und jetzt Dürr in ,,Iuye- 
aal und Hadrian'S Festschr. f. Hirschfeld 1903, 447, wo er das ,,dirue etc.'' für 
118 beanspracht. Die Beise in Afrika hat er jetzt aufgegeben. — Der traurige 
Zmiaiid der zerschnittenen Überlieferung, deren chronologische geordnete Folge 
niemand mehr bezweifeln wird, ist an all diesen Verwirrungen schuld. Kaum 
nehtig itt Eomemanns Ansicht p. 46 ff. 
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y. 12, 8: Bellum Parthorum per idem tempus in motu tan tum 
fuit; idque Hadriani conloquio repressum esi 

Die Darstellung erfordert die Anwesenheit Hadrians im Osten: 
Gleichzeitig***^) mit den Wirren im Westen waren also hier im 
Osten Schwierigkeiten entstanden. Diese datieren daher schon vom 
Winter 122^ oder noch früher. Nachher wird erzahlt: post haec per 
Asiam et insulas . . . (y. 13, 1), also verläuft die Reiserichtung dann 
westwärts. Dies wird bestätigt werden. Aber nirgends ist etwas 
von der Reise nach dem Osten durch Eleinasien überliefert*^). 
Wann Hadrian die Nachricht von dem bevorstehenden Krieg erhielt, 
wissen wir nicht mehr genau. Es wird dies schon im Jahre 122 
gewesen sein, wo er noch durch dringende Angelegenheiten im 
Westen aufgehalten war. Vielleicht hat er auch selbst an die Mög- 
lichkeit eines Krieges gedacht*^^), als er die Erneuerung des galatischen 
Straßennetzes in so ausgedehnter Weise befahl. Die Zeugnisse dafür 
sind folgende: 

Ancyra-Juliopolis. cfr. Ramsay, Histor. Geograph, of Asia Minor 
242, 243, trib. pot. VI cos. III. Joum. Hell. Stud. 1899, 59 n. 5 = 
CLL. III suppl. 14184«^ 

Ancyra-Col. Germa. trib. pot. VI cos. III. Joum. Hell. Stud. 1899, 59 
n. 73 = C. I. L. m, S. 14184 «>. ibd. 59 n. 74 = C. I. L. HI, 14184 w. 
cfr. Ramsay 238. 

Ancyra-Gorbeous trib. pot. VI cos. HI. ibid. p. 59 n. 88 = C. 141 84 •^. 

Ancyra-Amaseia trib. pot. VI cos. HI. C. I. L. HI, 310. 

Ancyra- ? trib. pot. VI cos. IH. C. I. L. HI, 313. 

Ancyra-Sinope C. I. L. HI, S. 13 645. 

Neoclaudiopolis C. I. L. HI, S. 14184»«. 

Thermae Phazimoniacae C. I. L. IH, S. 12 160. 

Diese Zeugnisse in so großer Zahl sprechen deutlich für einen 
einheitlichen Plan. Hadrian war 122 unmöglich schon im Osten; so 

407) Man beachte ^per id tempus'. v. 12, 2: ^per idem tempus' bei einem 
einzelnen Ereignis, v. 12, 6: 'per ea tempora et alias freqnenter' bei einer Tat- 
sache, die längeren Zeitraum einnimmt. 

408) Diese prinzipielle Frage ist für Dürrs Aufstellungen nicht günstig. 
Wenn die Daten unserer Reisedarstellung richtig sind — an den Hauptpunkten 
kann niemand zweifeln — , dann fällt Dürrs Annahme der Reise durch Inner- 
kleinasien, die auch schon aus vielen andern Gründen nicht günstig war. Ram- 
says Ansicht, Cities and Bishoprics I, 43, 3: ... the idea, that Hadrian visited 
Melitene, Satala etc. in winter is improbable, for bis journey would have been 
frequently blocked by snow, which lies very deep in these regions" ist völlig 
gerechtfertigt. 

409) Mitteilung von Herrn Prof. v. Domaszewski. 
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muß die Anlage auf einen sckrifUichen BefeU an den Legaten zurück- 
gehen. Hadrian hatte 117 den Krieg abgebrochen (s. oben p. 67 f.)^ 
zu welchem er beauftragt war; die wachsende Macht des Feindes ent- 
gpracb dem Rückgehen des römischen Einflusses, alles wohl nur Folgen 
der hadrianischen Politik des Jahres 117. Das sah Hadrian selbst 
wohl klar, daB einmal der Zusammenstoß erfolgen müsse. So hat er 
hier vorgesorgt. 

Als Hadrian von Spanien zu Anfang des Jahres 123 aufbrach, 
war die Bewegung noch in den Anfängen: Mau wird sich denken 
müssen, daß die Situation sich erst allmählich zuspitzte. Die Yeran- 
lassung dazu hat m. E. Alfired y. Gutschmid^^^) sicher aufgedeckt. Er 
weist nach, daß im Jahre 123 die 116 gestürzte Dynastie in der 
Person des Ma'nu YH bar Irat wieder ans Ruder gekommen sei, 
Parthamaspates also aufhörte zu herrschen. „Das ist nun aber gerade 
das Jahr (Dürr 48), in dem Hadrianus einen drohenden Partherkrieg 
durch mündliche Verhandlungen beilegte (v. 12), imd die Vermutung 
liegt nahe, daß der Kaiser sich damals zu der Eonzession verstanden 
hat^ den Parthamaspates, der als Beherrscher des Grenzlandes Osroene 
eine bleibende Drohung für den Partherkönig war, von dort zu ent- 
fernen" (Gutschmid). 

Dies alles mußte zur Klärung einer anderen Frage voraus- 
genommen werden. 

Orosius 7, 12: per totam Libyam adversus incolas atrocissima 
bella gesserunt (Judaei), quae adeo tunc interfectis cultoribus deso- 
lata est, ut nisi postea Hadrianus imperator collectas aliunde colonias 
deduxisset, abraso habitatore mansisset. 

SyncelL 659, 19: ji^toixiav eig yitßvrjv igrj^Gy^elöavjidQucvbg ix£^ 
ifBv. V. Arm. ab. Abr. 2136 : Adrianus in Libeam colonias ex Judaeis 
nüsit Bs= Hieron. ab. Abr. 2137: Hadrianus in Libiam quae a Judaeis ^^^) 
vastata fiierat colonias deduxit. 



410) „ünteranchungcn über d. Gesch. d. Königreichs OsroSne" in den M^m. 
de Tacad. imp. des sciences de St. Petersbourg YII s^r. tom. XXXV, 1 p. 28, 4U ; 
cfr. auch Gntechmid, Gesch. Irans etc. 1880, p. 146. In jener Abhandlung be- 
medEt QntBchmid, daß der v. 6, 4 fälschlich Parthomasiris genannte Parthamas- 
pailies (Dio 68, 80, Arrian bei Malal. I, 270, 274 B) der Pharmataspat der edesse- 
«■chen EOnigsliste sei, „nur im Munde der Syrer leicht verändert,** und daß des- 
wegen die pzoximae gentes (v. 6, 4) die Edessener und die Bewohner der um- 
fiegenden Gegenden seien. Für die Armenier entscheidet sich Mommsen, 
R. 0. V, 408, 1 (404). 

411) Zum Jahr 2137, also = Hieron. gibt es N. 
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Andere Zeugnisse: Coh. 1278, Restitutori Libyae S. C.*"): Eine 
Stadt Hadrianopolis wird erwähnt Itin. AntoiL p. 67, Wess.; Hierod. 733, 
WesB.; Tab. Peut. VIII, D*^'). Man wird sie zu den coloniae rechnen 
müssen. 

Dionysius perieg. 208 ff. (= Müller, Geogr. Gr. Min. EL, 113): 
Kelvov ä' av ne^l x^Qov iQrjfKod'ivta fiiXad'Qa 
ävÖQ&v ad^QT^öBiag äno(pd'ifidv(ov NaöafKovov 
ohg ^ibg oix aXiyovtag oatükeöav Aiöovlg cclxfiii- 

Die Stelle ist yon den Neueren auf den Nasamonenaufstand unter 
Domitian bezogen worden^^^). Die kleine Schrift ist um das Jahr 124 
publiziert worden (s. unten p. 146), ihr Verfasser kennt also die Lage 
im Land. Die Wohnsitze der Nasamonen sind im Hinterland von 
Cyrene zu suchen**^). In der Cyrenaica wütete auch der Aufstand 
der Juden im Jahre 117, den die Tita und die übrigen zahlreichen 
Quellen noch kennen (s. oben p. 50). Eine durchgehende Besiedlung 
des Landes findet also unter Hadrian statt. Dionysius weiß nichts 
davon. Xber auch Ptolemaeus kennt das Hadrianopolis ^^^), das, 
zwischen Berenice und Teuchira gelegen, so auf den Schauplatz des 
Judenaufistandes hinweist, wie viele andere Hadrianopolis nicht. Die 
Chronographen geben die Kolonisierung im Jahre 122. 

Phlegon (s. oben p. 97) hat die Stadt (oder besser das Dorf?) 
^x^vlra in dem Teil der Olympiaden erwähnt, der vor 125 li^. 
Fumita ist gänzlich unbekannt; es wird wie Terbetia in Sizilien 
(s, oben »dn. 328'^ ein Xest gewesen sein, oder es gehörte zu den Ko- 
lonien. Ist es aber richtig, daß die Grundlage des Phlegonwerkes 
da^ Itinenur bildete, dann muß man annehmen, daß Hadrian selbst 
das I«Hnd ganz kurz l>esucht hat. Es wäre nicht ausgeschlossen« daß 
dies geschehen sein könnte auf der Reise von Spanien nach dem 
(.>sten« die dann der afrikanischen Küste entlang über Karthago — 
Alesandria zurückgelegt wurde. Es wäre dann gar nicht so sonder- 
bar» wenn der BefehK die Straße von Karthi^ nach Theveete**^ zu 
erl^iuen« auf eine j>ersonliohe Anweisung des Kaisers zurückgeführt 
wx^rden müßt^. Eine Käst von einigen Tagen gab dazu in Karthago 

4ir Zu Kvkkel VU 4^7 elr. «ueh l^üxr $^ l» ^. 

414 :1k M\\Uer t. Stella: l\ IWitiikv$. Suidieii s. Dkw^tsl iVxic«ct^ DiMHt. 
Klünch«» i^^VV i;« XV 1>}« F^a^i«*^: Stik^II. |^ $4^ R T«rs^ Ann i^ Abr. tlOl. 

41. \> MAiWr tu OL lVaea»eu< lU i^^ «ob 
4U^ M,\i>T l, S, fs: »an 

4i: 1 u \i:i. uHv«i 
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Gelegenheit genug, und die Straße ist, im Jahre 123 beendet, eine 
der allerwichtigsten fCLr die Erschließung des Landes. Von einer 
systematischen Durchquerung des Landes allerdings kann nicht im 
entferntesten die Rede sein. Hadrian sah wohl selbst, daß im Osten 
genug zu tun war, während die Provinzen im Westen sicher waren. 

Dies alles, so muß man annehmen, geschah ganz am Anfang des 
Jahres 123, sobald die Schiffahrt eröffnet war, also etwa im März. 

Eine Reihe von Skulpturwerken, die auf Hadrian zu beziehen 
sind, ohne daß ein fester Anhaltspunkt sich ergibt, sind aus Cyrene 
bekannt*^«). 

Kam er auf dieser Fahrt nach Alexandria, so kann dort von 
einem Besuch nicht gesprochen werden. Er wird direkt nach 
Antiochia weitergefahren sein^^^). 

Da Johannes Malalas p. 278, Bonn, davon spricht, daß Hadrian 
am 23. Juni in Antiochia ioQxiiv t&v nrjy&v als Abschluß einer 
großen Reihe von Stiftungen feiern ließ, dieses Datum aber im Ver- 
gleich zu den übrigen zu spät ist für 123, so ist die Einweihung 
dieser Bauten in den Aufenthalt im Jahre 129^^) zu fixieren (s. unten 
Kap. IV). Der Bau der großen Werke beanspruchte längere Zeit; da- 
her wird Hadrian 123 die Stiftungen gemacht haben **^). 



418) Statue Hadrians: Journ. Hell. Stud. 1886, 199. Gazette arch^ol. 1886, 
SOO. Smith, Discoveries at Cyrene 1864 veröffentlicht mehrere auf Hadrian be- 
zflgliche Inschriften aus Cyrene. p. 117 n. 33. ... TJQaucv&i Idögucvai | . . . thv 
mr]^y öhv vm Tcgovaati \ ta . . . ^A . . . ^A. ^on a piece of architrave\ Er be- 
sieht die Inschrift fälschlich auf Traian. p. 42 erwähnt er eine im Apollo- 
heiligtnm gefundene, Taf. 63 veröffentlichte Statue. In der tOlhe wurde die In- 
uchiv^ gefunden iAi)x]oxQcctOQa[Kalö]aQa \ [TQ]aiav6v ji[äQiav]ov \ [2s]ßats{Tbv . . , 
ü may presumed the statue represents the Emperor Hadrian'. Über die Inter- 
pretation der Statue wage ich nicht zu entscheiden. 

419) Gegen Dürr p. 49, der als Landungsplatz Halikamaß und dann die 
Reise durch EQeinasien annimmt, folge ich gerne v. Rohden I, 506/6, der Antio- 
chia als Ziel vermutet. Was beweist z. B. die nach Hadrians Tod nach Athen 
gestiftete Inschrift von Keramos C. I. A. lU, 486 = Dürr, Anhang 17 für einen 
Besuch im Jahr 123? Die Statue ist später aus andern Gründen gesetzt. Über- 
haupt darf man undatierte Kaiserstatuen im Osten nicht allzustreng für chrono- 
logische Fragen verwerten. 

420) Das Jahr 117 ist von selbst ausgeschlossen. 

421) Die Stiftung des Traianstempels in Antiochia: Suidas s. v. 'Ioßiav6g' 
6 di *Ioßuivhg i% rfls ywairihg a^ov xivrid-flg xov {tnh *AäQUivo4i Toi^ ßaöüiiayg 
V€i€^ivta vahv xaQiiöxcixov ig &7to9'k<o6iv xov xaxghg Tqautvo^ . . . erfolgte 
sicherlich schon beim Aufenthalt 117. Die pietas gegen den, der ihn adoptiert 
hatte, verlangte das; es war also, wie auch dadurch für den Tempel in Selinus- 
Traianopolis sehr wahrscheinlich wird, eine politische Forderung, die er erfüllte. 
Im Jahr 128 hat die pietas gegen den Vater nicht mehr dieses aktuelle Inter- 
•186. (b. oben adn. 5; 133; 188.) 
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Andere Zeugnisse: Coh. 1278, Restitutori Libyae S. 0.*^*): Eine 
Stadt Hadrianopolis wird erwähnt Itin. Anton, p. 67, Wess.; Hierod. 733, 
Wess.; Tab. Peut. VIII, D*^'). Man wird sie zu den coloniae rechnen 
müssen. 

Dionysius perieg. 208 ff. (= Müller, Geogr. Gr. Min. II, 113): 
KbIvov S" av nsQl x&qov iQtjiKo^^vta ^ilad'Qa 
avÖQ&v dd^Qr^öCLag &7to(p^LiLSV(ov NaöaiKovov 
ovg jdibg ovx akiyovtag andylaöev Aiöovlg ui%fx/f^» 

Die Stelle ist von den Neueren auf den Nasamonenaufstand unter 
Domitian bezogen worden***). Die kleine Schrift ist um das Jahr 124 
publiziert worden (s. unten p. 146), ihr Verfasser kennt also die Lage 
im Land. Die Wohnsitze der Nasamonen sind im Hinterland von 
Cyrene zu suchen**^). In der Cyrenaica wütete auch der Aufstand 
der Juden im Jahre 117, den die vita und die übrigen zahlreichen 
Quellen noch kennen (s. oben p. 50). Eine durchgehende Besiedlung 
des Landes findet also unter Hadrian statt. Dionysius weiß nichts 
davon. Aber auch Ptolemaeus kennt das Hadrianopolis ^^^), das, 
zwischen Berenice und Teuchira gelegen, so auf den Schauplatz des 
Judenaufstandes hinweist, wie viele andere Hadrianopolis nicht. Die 
Chronographen geben die Kolonisierung im Jahre 122. 

Phlegon (s. oben p. 97) hat die Stadt (oder besser das Dorf?) 
^vQvlra in dem Teil der Olympiaden erwähnt, der vor 125 liegt. 
Fumita ist jp^nzlich unbekannt; es wird wie Terbetia in Sizilien 
(s. oben adn. 328) ein Nest gewesen sein, oder es gehörte zu den Ko- 
lonien. Ist es aber richtig, daß die Grundlage des Phlegonwerkes 
das Itinerar bildete, dann muß man annehmen, daß Hadrian selbst 
das Land ganz kurz besucht hat. Es wäre nicht ausgeschlossen, daß 
dies geschehen sein könnte auf der Reise von Spanien nach dem 
Osten, die dama der afrikanischen Küste entlang über Karthago — 
Alexandria zurückgelegt wurde. Es wäre dann gar nicht so sonder- 
bar, wenn der Befehl, die Straße von Karthago nach Theveste*^^) zu 
erbauen, auf eine persönliche Anweisung des Kaisers zurückgeführt 
werden müßte. Eine Rast von einigen Tagen gab dazu in Karthago 



il2) Zu Eckhel VI, 497 cfr. auch Dürr 38, 163 fin. 

413) Dürr 1. 1.; v. Rohden I, 611, 131. 

414) 8. Miüler z. Stelle; U. Bemays, Studien z. Dionys. Perieget., Dissert. 
München 1905, 17, 36. Die Zeugnisse: Syncell. p. 843 D. Vers. Arm. ab Abr. 2101. 
Hieron. ab Abr. 2102. Zonaras IX, 19. 

415) Müller zu Cl. Ptolemaeus ü, 669 adn. 
41G) Müller I, 2, 667 adn. 

417) CLL. Vm, 10048 usw. 



§ 2. Die erste Reise. (121—126.) 121 

Gelegenlieit genug, und die StraBe ist, im Jahre 123 beendet, eine 
der allerwichtigsten für die Erschließung des Landes. Von einer 
systematischen Durchquerung des Landes allerdings kann nicht im 
entferntesten die Rede sein. Hadrian sah wohl selbst, daß im Osten 
genug zu tun war, während die Provinzen im Westen sicher waren. 

Dies alles, so muß man annehmen, geschah ganz am Anfang des 
Jahres 123, sobald die Schiffahrt eröfhet war, also etwa im März. 

Eine Reihe von Skulpturwerken, die auf Hadrian zu beziehen 
sind, ohne daß ein fester Anhaltspunkt sich ei^bt, sind aus Cyrene 
bekannt*^»). 

Kam er auf dieser Fahrt nach Alexandria, so kann dort von 
einem Besuch nicht gesprochen werden. Er wird direkt nach 
Antiochia weitergefahren sein^^^). 

Da Johannes Malalas p. 278, Bonn, davon spricht, daß Hadrian 
am 23. Juni in Antiochia aoQti^v x&v jtrjy&v als Abschluß einer 
großen Reihe von Stiftungen feiern ließ, dieses Datum aber im Ver- 
gleich zu den übrigen zu spät ist für 123, so ist die Einweihung 
dieser Bauten in den Aufenthalt im Jahre 129**®) zu fixieren (s. unten 
Kap. IV). Der Bau der großen Werke beanspruchte längere Zeit; da- 
her wird Hadrian 123 die Stiftungen gemacht haben **^). 



418) Statue Hadrians: Journ. Hell. Stud. 1885, 199. Gazette archeol. 1886, 
800. Smith, Discoveriefi at Cyrene 1864 veröfifentlicht mehrere auf Hadrian be- 
zfigliche Inschriften aus Cyrene. p. 117 n. 83. ... T]Qai,av&i ^dgiavcbi | . . . tov 
^afiv chv tm ngordon \ tca . . . ^A . . . ^A. 'on a piece of architrave'. Er be- 
zieht die Inschrift fälschlich auf Traian. p. 42 erwähnt er eine im Apollo- 
heiligtum gefundene, Taf. 63 Teröffentlichte Statue. In der Nähe wurde die In- 
schrift gefunden :^^]ox9aTO9a[Xai0]a9a I [TQ]aiavov*A[dQiav\ov \ \Zs]fia<^xov , . , 
*It maj presumed the statue represents the Emperor Hadrian'. Über die Inter- 
pretation der Statue wage ich nicht zu entscheiden. 

419) Gegen Dürr p. 49, der als Landungsplatz Halikamaß und dann die 
Heise durch Eleinasien annimmt, folge ich gerne v. Rohden I, 505/G, der Antio- 
chia als Ziel vermutet. Was beweist z. B. die nach Hadrians Tod nach Athen 
gestiftete Inschrift von Keramos C. I. A. LH, 486 = Dürr, Anhang 17 für einen 
Besuch im Jahr 123? Die Statue ist später aus andern Gründen gesetzt. Über- 
haupt darf man undatierte Eaiserstatuen im Osten nicht allzustreng für chrono- 
logische Fragen verwerten. 

420) Das Jahr 117 ist von selbst ausgeschlossen. 

421) Die Stiftung des Traianstempels in Antiochia: Suidas s. v. 'loßucvog' 
6 dk 'loßucvhg ix t^s yvvaixhs ociyrov xivrid'slg thv vno *AdQiavoü tov ßaöiXicug 
xxiö^ivta vahv xaqiiaxaxov ig äito^'ifooiv xoi) Ttatgog Tgauxvoi^ . . . erfolgte 
sicherlich schon beim Aufenthalt 117. Die pietas gegen den, der ihn adoptiert 
hatte, verlangte das; es war also, wie auch dadurch für den Tempel in Selinus- 
Traianopolis sehr wahrscheinlich wird, eine politische Forderung, die er erfüllte. 
Im Jahr 128 hat die pietas gegen den Vater nicht mehr dieses aktuelle Inter- 
esse, (s. oben adn. 5; 138; 188.) 
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Daß Hadrian von Antiocliia aus persönlich gegen die Pariher 
zieht; zeigt die Größe der Gefahr. Der offenkundig tiefe Einfluß, den 
seine Persönlichkeit bei jedem hinterließ; der schon bekannt ist aus 
den Verhandlungen mit dem Roxolanenkönig; sollte auch hier wieder 
Gutes tun*»). 

Der Verlauf der Reise an die Grenze ist nicht klar. Über den 
Gang der Ereignisse gibt eine Inschrift Aufschluß. Waddington 2585 = 
Dürr Anhang 140***^ Palmyra: 'if /SovA?) xal 6 dii(iog Makifj^ tbv xal 
^dyglnnav ^lagaCov xov ^PaaCov^ ygafifiatia ysvö^vov rö öbvxbqov iTti- 
drj(iC[agY^^) d'sov ^AÖQUtvov^ aliiiiux, naQa6%6vxa ^ivoig te xal nokC- 
Ta[tg], iv Ttadiv VTCegerrjöavtcc tfj r[£ x&v] ötQatevfidrcjv {}jto[äox]jJ 
xal tbv vabv [rov\tov .... 

Die Inschrift ist im Jahr 130 gesetzt. Von einer Verwendung 
der Truppen im Jahr 129, bei Hadrians Anwesenheit; ist nichts be- 
kannt. Daher fand diese Aufuahme der Heere wohl im Jahre 123 
statt. Wie die Parallelen (adn. 200) lehren, kann es sich bei diesen 
vnodoxal nicht um ManÖTertruppen, sondern nur um Heere handeln, 
die gegen den Feind geführt werden. Vor 129 war aber Hadrian 
nicht in Palmyra, wie die Datierung der Ära beweist (s. Kap. IV). 
Es sind also Truppen gewesen; die von Süden nach Osten (Euphrat) 
auf der großen Heerstraße über Palmyra zogen; also wohl Vexillationen 
der HI GaUica in Danaba. Hadrian kommt selbst von Antiochia an 
den Euphrat. Daher ist es nicht unwahrscheinlich, daß der Schau- 
platz der Verhandlungen auf dem Schnittpunkt dieser strategischen 
Linien zu suchen ist, etwa in Nicephorium, Apamea oder Edessa. Da 
das Land jenseits des Euphrat reichsangehörig war, konnte er leicht 
hinübergehen. Das kriegerische Auftreten hatte offenbar Erfolg. Er 
vermied eine Entscheidung der Waffen***), die, wie er aus den Er- 
fahrungen des letzten Jahrzehnts wußte, die kostspieligsten Opfer er- 
fordert hätte. Sein diplomatisches Geschick erreichte eine friedliche 
Lösung conloquio. 

422) Eine andere Parallele Dio 69, 9, 6. Man lernt den Zihg ''OXv^LTtiog- 
Hadrian so viel besser kennen, und nicht zum mindesten ist der Erfolg und 
Eindruck der Reisen des Kaisers überhaupt deswegen so groß gewesen. Hadrian 
kannte diese Wirkung, und seine kräftige Tendenz zum Frieden hat eine ihrer 
Hauptstützen in dieser Seite der hadrianischen Persönlichkeit. — Die Güte der 
Yitastelle wird gegen Komemann p. 47 erst recht deutlich. 

428) cfr. auch Mommsen, Sitzb. Berl. Akad. 1901, p. 30. cfr. oben adn. 200. 

424) 8. unten Palmyra Kap. IV. 

425) Darum der Ausdruck ^bellum' v. 12, 8. Komemann p. 45 und 46, 1 
erledigt sich von selbst. — Eine sehr verwandte Szene: G. Caesar am Euphrat: 
Vell. Patercul. II, 101. 



§ 2. Die ente Reise. (121—126.) 123 

Die Bückreise durch Eleinasien. 

Die geschilderten Vorgänge sind in den Anfang 123 zu datieren. 
Dann fahrt die vita fort 13^ 1: Post haec per Asiam et insulas ad 
Achaiam navigavit . . . Von dem Ort der Unterredung aus schlug 
also Hadrian westHche Richtung ein, Kleinasien bis Ephesus durch- 
ziehend. 

Den Anhaltspunkt fQr den Verlauf der Reise gibt die Erwähnung 
Ton Neokaisareia im Pontus (s. oben p. 97, III), das nach dem Kaiser 
Hadrianopolis schon bei Phlegon heißt, also den Namen schon 123 
erhielt Als W^ von Edessa nach Westen, der Nordküste der Halb- 
insel entlang, ist die Straße, die über die großen Militärlager Melitene 
und Satala führt, die nächste ^^). Darum konunt er durch Neokai- 
sareia**'). Eine Reihe von wesentlichen Institutionen in der Ge- 
schichte der Stadt deuten auf Hadrians Beziehung zu ihr; sie sollen 
jedoch erst unten (Kap. IV) im Zusammenhang besprochen werden. 
Ancyra, Sitz der Regierung imd des exercitus Galaticus^®), ist das 
Torlaufige Ziel gewesen. 

Arch. epigr. Mitt. 1885 p. 130 n. 98 (v. Domaszewski) = Cagnat, 
Inscriptiones Graec. ad res Rom. pert. IQ, 1, p. 209: Idya^ '^^XV- I 
Vi^uJiia r&v istb tilg olxov^evrjg sceqI | rbv di6w6ov tucI AvxoxqA- 
tOQa TQcuavbv !AdQvavbv I^sßaCxbv Kalöaqa |1* viov di6w6ov xb%' 
VHt&v l6Qo{y6]t}t&v 6xB(pavBirG}v xccl xG)v xov[xc3]v [6vv]ay(ovi6xav 
X(d x&v vs[uivx(ov xijv [sQav \ ^Tv^skLTtiiP övvodov. ^EütBidij XQoxaX'] 
^dg VTtb xfig Ugtaxccxrig ßovXfig OvkjtLog |j^® AtXiog noyin\7i\iavbg 
iyfxyvoxB^ifflag xbv äyava xbv iivöxixbv dod^dvxcc VTcb xov A\vxO' 
XQoroQog iv ikCyaig xfj %6kBi xri xb xBi\Q0X0VLa xa^iog i7t7]xov6Bv 
Xttl xbv iy&va diccq>av(üg ijtBxikBöBv ix x&v accvxov ||*^ iiridB[iLag äno- 
lBiq>^Blg kafiütQÖxrjxog xal (iBya\lotl^vxiccg^ cc^ia xt^v xb avöaßBLav xfjg 
xatfCdog \ slg &itq>oxBQovg xovg d'Bovg B7tBtl;7iq)L6Bv xal xäg ijttdööBig 
xaöag dl ä(pBLd&g ijton^öaW^^xo JtQog ^rjda^Cav daxccvrjv xal rö xb 



426) Die Annahme, daß er wieder wie 117 über Antiochia, Aigeai, Tarsus, 
Ancyra nach Westen reiste, ist nicht möglich. Man versteht nun auch, warum 
die Münzp]Agang von Aigeai, die für 117 oben p. 66 besprochen wurde, für die 
ganze Zeit bis 129 nicht vorhanden ist: Es war eine Gelegenheitsprägung, die jedes- 
mal zu Anknnffc des Kaisers ausgegeben war. 

427) Die Verwendung des Phlegonzitats könnte kühn erscheinen. Aber 
was sollte andere dagestanden haben, besonders da der Name UdgiavSTtoXi^s 
glücklich erhalten ist und die Art des Stephanuszitats darauf schließen läßt, 
daB Phlegon diese Verleihung des Namens erwähnte. Man vergleiche die Form 
cIm Zitats über Athen oben p. 97, V. 

428) A. V. Domaszewski, ReL Eöm. Heer. 69, 278. 
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rdxsL tfig 6xovdi}g bdstiovtag fjöfi rovg &y<ovi6x&g &vexaki6axo n 
%avxl fiBQSL tov iixHSrriQC\ov , . , „21 — 24 ak unleserlich nicht j 
lesen. Ms." 

In diesem ^if^(pi6iia der dionysischen Künstler ; welche hier 
sehr naher Beziehung zu der Person des Kaisers stehen ^ wird e 
ccyhv fivörixög erwähnt yydod'dvta vnb tot) AitoxQdroQog'^. D 
Kaiser kann nur Hadrian sein^ der Patron der großen Gesellscha 
Die Urkunde ist die älteste von allen denen^ die unter Hadrian g 
schrieben sind. Vielleicht hat er hier zuerst das Patronat üb( 
nommen, indem er diesen Agon stiftete***). Man beachte Z. 16 i 
äfia tijv XB eiöißsiav rrig nazQCöog slg aiKpotSQOvg rovg d^eoig in 
ilniffLöev. Die diKpÖTeQOL d'sol können nur die in der Eingangsform 
genannten ^sol jdiövvöog und AvtoTtQatGjQ Tgai. IdÖQiavog IJsß, Na 
jdi6vv6og sein. Die pietas der Stadt gegen die Schutzgötter der a 
maBenden Gesellschaft gewahrt zu haben, ist das große Verdienst d 
Pompeianus. Niog di6vv6og aber — hier tritt die Bedeutung gr< 
vor Augen — ist keine Phrase: Hadrian ist die Hypostase d 
alten Gottheit, der sichtbare Gott**^). Der Agon ist deswegen au< 
ein [ivötLxbg dyAv^ ein Agon für den Mysteriengott Dionysos, es sii 
selbst Mysterien (cfr. 20flf.: xal navxl iisQSi rov fivötrjQCovY^^), Sil 
auch nicht die Namen der ßovxöXoi etc. erhalten, so erscheint es m 
doch fast sicher, daß dieser iivötcxog iyav wesensgleich ist mit de 
von Lucian jtsgl 69%. 79 angeführten: ^ fiiv yh ßaxxtxii Sp^i^o 
iv ^IcovCa (läkiöta xal iv JIdvrp öTCOvda^ofiivri xalxoi öaxvQixii ovi 
ovxfo XBXBLQfDxai xovg avd^QGtütovg xDi^g ixBl &6xb xaxä xbv XBxay^ivi 
BxaöxoL xatQOv ccjtdvxov imka%'6nBvoi xcav äXlov xdd'tivxat dt' W^Q 
Ttxävag xal Kogvßdvxag xal 2axvQovg xal ßovxöXovg dQ&vxag' x 
dgxovvxai yh xavxa 01 BvyavBöxaxoi xal jtQcoxBvovxBg iv ixdöxy xc 
nökBGiv oi)% oüccog aldov[iBvoi^ dkkd xal iiiya q)QovovvxBg inl xm Ttgd 
liaxL (läkkov ÖL^ BvyBVBlaig xal kBixovQyCaig xal a^tcäftacrt 7tQoyovixo\ 
Die Ausdehnung über den Pontos ist bestätigt durch hadrianise 
Urkunden; einer dieser jtQfoxBvovxBg ist Ulpius Pompeianus, der s 
Helladarch eine Statue von der einen Phyle Ancyras erhf 
(C. I. G. 4024) imd als ^Ekkaddgxrjg xal dgxtBQBvg eine solche v< 
den dionysischen Künstlern***). Die Worte iv ikCyaug sc. ^fi 

429) 8. oben die allgemeinen Zeugnisse p. 89 ff. 

430) 8. auch v. Prott, Athen. Mitt. XXVÜ, 1902, 16 ff., 182 ff. 

431) Schade, daß gerade da, wo die Sache interessant wird, der Text y< 
loren ist. 

432) Arch. ep. Mitt. 1886, 124 n. 86 = I. G. r. R. p. HI, 1, 211 = Bull. Co: 
Hell. Vn, 17/8. 
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piag^') der Inschrift 7 — 13 beweisen, daß der Beschluß nicht lange nach 
Hadrians Anwesenheit gefaßt wurde. Der Kaiser, der den Agon 
stiftete, hat Pompeianus, den reichen Mann, zum Agonotheten ernannt, 
damit dieser die Spiele ausstatte. Komisch wirkt (Z. 20 f.) der 
Eifer dieser Akteure im Abbrechen der Verhandlungen über die Auf- 
fBhrungen, weü sie nicht genug bekommen können. Der Kaiser 
mußte doch das Treiben dieser Leute kennen. Daß er nicht ein- 
sdiritt, sondern sie förderte, kann man nur verstehen, wenn man den 
Einfluß der Spiele auf die Menge in Rechnung zieht. Reichen Leuten 
das Geld abzujagen mit der Begründung: eiöeßeca gegen die i^Kpö- 
xiQOi ^£0i, dieser Zug ist bezeichnend für die Schauspiele und für den 
Kaiser, der den Neigungen des schaulustigen Volks Rechnung trug, das 
ilm durch Besuch des fivöxLxbg ay6vj dessen Gegenstand er und seine 
göttliche TJrgestalt waren, feiern wollte. Das, als einziges genauer 
bekanntes Beispiel hier besprochen, gilt wohl für die meisten seiner 
Agone, wenigstens die, welche nach ihm heißen. Der Dank der Tech- 
niten war die Ehrenurkunde und die Statue; der Dank der Vaterstadt 
war die Verleihimg der Helladarchie und der agiugala. Die Zeiten 
andern sich nicht 

Die nächsten Haltepunkte von Ancjra aus waren nach dem 
Pontus hingelegen« 

1) Kaisareia-Hadrianopolis, das unter Nerva noch den einfachen 
Namen führt^ während in Bull. Corr. Hell. 25, 9 n. 145 = L G. r. R. 
p. ni, 148, 149 (Sept. Severus) die Einwohner KaLöagstg 'AÖQiavo- 
xoklxai sich nennen, cfr. ibid. 150*^). 

2) Li Heraclea am Pontos gibt es hadrianische Spiele*^), die in 
iwei Abteilungen zerfielen: 1) für nalöeg^ 2) für ävÖQeg^ letztere 
mehrere Tage dauernd. 

Die adyentus in Bithynien bezeugen Coh. 2627: 'Adventus Aug. 



488) So Prof. V. Domaszewski. 

484) Die Belege aus den Konzilien- und Notitiaelisten s. bei Ramsay, 
Hist. Geogr. Taf. z. p. 196/7. Es liegt demnach an der Stxaße Tion— Krateia als 
Fortaetzimg dazu cfr. Ramsay 194. Über das mit diesem fälschlich identi- 
fizierte Ssßaotij cfr. Imhoof- Blumer, Griech. Münzen 696; Bamsay 463. 

486) Bull. Corr. Hell. IX, 68/69 (Aphrodisias) Siegerinschr. : . . . vBixi^öavtcc 
ih nccl &XXovg &yätvas xohg 'bnoysYQccfniivovg iv . , . ^Hganlsia zfj nghs t& Hovtio 
!l^pt(a)vt}o[yj *ffpaxl£iov iodaxiov jtaUav doXixov ... Z. 27 : iv *HQaxXsla rjj ngog 
T^ Hovttp 'Adg^dvsiov ^HgdxiBiov iödxtiov ävögätv d6X^xov tf avvfj ijli^QOi StcXov. 
Ob sie Yon Hadrian gegründet oder restituiert sind, ist nicht zu entscheiden, da 
der Herakleskult ebenso alt wie die Stadt, aber in gleicher Weise Hadrian 
«gentamlieh ist. 
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Bithyniae' und die Restitutionsmünzen ^'^ Coh. 1238 — 1246, ferner die 
Münzen des xoivbv Bei^vvCag in griechischer (Cat. Brit. Mus. Pontus, 
p. 105, 9, 10, 11—32) und lateinischer Passung (Coh. 240—246). 

Wohl die erste Station war Bithynion-Claudiopolis. Von hier 
stammte sein Liebling Antinoos^'^. Wann Hadrian ihn zuerst sah, 
ist immer noch nicht aufgeklart. Vielleicht schon bei diesem Besuch, 
wiewohl das Schwierigkeiten bietet*^). Die Stadt nimmt den Ehren- 
namen ^j^ÖQiavrj an und trägt ihn bis Gallienus***). Weiter führt die 
Straße nach Prusias am Hypios. Zwei Phylen sind hier nach dem 
Namen des Kaisers und seiner Gemahlin benannt^^^). Die Namen 
der Phylen sind: IJsßaötritnl^ &i^ßaCg^ reQuavixij, Saßsiviav/^y Occv- 
6xtviavifi^ jdtowöiäg^ TißeQiavTl^ IlQovövoig, lAd^iavil^ MeyaQig, ^lov- 
kiavri 'AvtfDvtavTl. Die Verzeichnisse stammen also aus der Zeit nach 
Faustina. Da Zeßa^rriVTl der typische^^) Anfang der Reihe ist, so 

436) Über die Darstellung des Tempels: cfr. Pick, Jahresh. des öster. 
Inst. Vn, 26, 40. Nachtrag dazu bei Imhoof-Blmner, Revne soisse 1907, 10 n. 12; 
die der ßeichsprägong nachgeahmte Titulatur läßt auf die Zeit vor 128 schließen, 
da die übrigen Cistophoren die später übliche Form anwenden. 

487) Die Stellen bei Dietrichson, Antinoos p. d4fiP. und Pros. LB. I, 84 
n. 674. 

488) Dietrichsons Ansatz (Jahr 129: p. 86 ff.) ist gewiß nicht sicher. Hadrian 
' kam 129 nicht so weit nach Norden. Man wird annehmen können, daß er als 

Sklavenknabe zum Gefolge des Kaisers gehört hat, das vielleicht 123 in dieser 
Gegend ergänzt wurde. Dann müßte er erst später Hadrian näher getreten sein. 

439) Eckhel H, 408; Dürr 63, 260; Cat. Brit. Mus. Pontus 117 n. 8 und 4. 
Die aus dem 16. Begierungsjahr des Kaisers stammende Inschrift bei Perrot, 
Exploration de la Bithynie et Gal. I, 46 und Le Bas-Waddington As. IH, 1188, 
trib. pot. XVm, cfr. Dürr 63, 260, ebenso wie die Bull. Corr. Hell. 27, 1904, 
817 (wo auch Wadd. 1183 revidiert ist) aus dem Jahr 134 beweisen für diesen 
Besuch nichts. Perrot I, 46 ist wohl der Dank für die Heroisierung des Mit- 
bürgers (cfr. d. Münzen). — B. C. H. IX, 38 werden Festspiele genannt iv lAdgiavtia 
tfii Bsi^vviag . . . ov ^AdgidvBtov 'Avxivosiov^ wie der Herausgeber annimmt, in 
Bithjnion. Auffällig ist der Zusatz, der gedacht ist als Gegensatz zu anderen 
im Land QAÖq, Mysiae etc.). — In der Inschrift Mordtmann, Marmora Ancyr. 
p. 8 = I. G. r. B. p. ni, 210: 'ipTJ^ifffia r^g UQ[&g ftvtfrijxfjff ovvodov Ti)g tibqX rov 
^iSvvöov xal Tgaiavbv l4dQiavov veov jdiovvaov rtxveitäiv isgoveixmv 6Te(paveiTdiv 
xal övvccyaviar&v ocycovog [fivöTtJxov iv tJ KXavS[i.0V7c6Xsi] &ya>vo9'eToi)VTOS 'AXa . . . 
I slöriYTl^cciiivov MiXtiddov xoDiiaöov &v . . . öBßccötovsUov iniAprifpißcciidvov 'lovXlov 
SniQV&vtog %OQOiiiJ&aQ(odov nXHCrovuxov . . . ^aXotv [oxBtpdvcai] xitfffov xar[a xhv 
voiLov]^ icQStfjg ivexa xal atotpQOövvrig ist nicht alles herzustellen gelungen, 
KXavdiov7c6Xei wohl sicher, die Inschrift also ungefähr gleichzeitig mit der oben 
p. 123 besprochenen, das Spiel selbst vor der Zeit der offiziellen Annahme des 
^Adgiavi^^ erfolgt, und die beiden Ergänzungen [fivcrrtxjov analog der Inschrift 
oben sicher. — Ob Böckh die Inschrift C. I. G. 3803 = Perrot I, 47 = I. G. r. B. 
p. III, 1 n. 78 mit Becht auf Antinoosmysterien in Bithynion bezieht, ist nicht 
gesichert. 

440) Le Bas- Wadd. 1176, 1177; Dürr 68, 261; Bull. Corr. Hell. XXV, 81. 

441) B. G. H. 1. 1. sind nur die Namen der beiden Kaiserinnen vertauscht» 
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ist es Yon Wert; daß die Gesetzmäßigkeit und ihre Bedeutung er- 
faumt wird. Man unterscheidet^^) zwei Arten: Namen von Kaisem, 
also im Laufe der Eaiserzeit eingeführte, und alteinheimische, die 
also auf die yorrömische Phylenordnung zurückgehen. Ein Teil der 
zwölf alten Phylennamen ist durch die Eaisemamen ersetzt worden. 
Den Anfang bildet die Phyle des Augustus. Die zwölf Phylen ent- 
sprechen den zwölf Monaten des Jahres^^), Der Jahresanfang diesea 
bürgerlichen Jahres ist der 23. September*^). Damit stimmt überein, 
daß der natalis Pii^'^) am 19. September gefeiert wird, darum steht 
9vkii ÜvxfovLavij*^ am Schluß der Liste. Die Phyle Hadrians ist 
dann dem Monat Mai-Juni gleichzusetzen. Damit kann wohl nur eine 
adventus^^ gemeint sein, da sein Geburtstag am 24. Januar ist. Es 
bat auch, wie an dem System der Reise zu erkennen ist, viel Wahr- 
scheinlichkeit für sich, daß Hadrian im Laufe des Juni Prusias passierte. 

Eine Statue Hadrians aus späterer Zeit beweist für diesen Besuch 
nichts^). 

Von hier kommt er über die große Straße nach Nikomedia, 
wo er eine reiche Tätigkeit entfaltet. 

SyncelL 659, 7 : 'O avTog Nixo(njd6tav 6ei6ii^ xazanrcad'BttSav Tcal 
Nüuaav 7c6kBig Bid^vCag xQr^iiaöLv avsörrjöaro, Vers. Arm. 5. Jahr. 
Terrae motu facto Nicomedia eyersa est et Nicaeae plurima loca, ad 
qnamm instaurationem pecunias Hadrianus largitus est. cfr. Hieron. 
4. Jahr: Terrae motu facto Nicomedia ruit et Nicaenae urbis plurima 
eversa sunt. Ad quarum instaurationem Hadrianus de publice est 
largitus impensas. 

Chron. pasch. 475 zu den Konsuln des Jahres 123: 'ASgiavog hv 
Ntxoitrjisicf xttl NixaCa äyogäg iütOLrjöE xal xBXQunkaxBCag xal rä %sC- 
jfu xä TtQbg xfj Bsid^vvCa. 



442) Prof. T. Domaszewski hat mich daraaf aufmerksam gemacht. 

443) 8. auch unten AntinoS Kap. IV. 

444) Natalis Augusti. G.I. L. P, 380; daselbst die Belege über die Feier 
dieses Jahresanfangs in den Städten des Ostens. 

446) Denn nur dieser kann gemeint sein, obwohl Pius nie im Osten war. 

446) Auf Antonius kann sie nie bezogen werden. 

447) Das gleiche wird für Germanicus' Reise in dieser Gegend gelten. 

448) Ath. Mitt. XXTV, 426. Körtcs Ergänzungen halte ich für evident: 
jtf«/^ ^^Xü* ^*'^ '01,vil7cL(d[i, xcel xtCjaru avto[xQdtOQi, T^gcciava jidgiavät Kalaagi 
£9f{aüt&], Sie ist nach 128 gesetzt (s. Athen II. Besuch). Die Stellung des 
ZeoB 'OX^iiniog am Anfang scheint auf die Bedeutung des Kultes hinzuweisen, 
der neben dem des Asklepios der angesehenste war (Ath. M. 1. 1. 427). Darum 
iit der oberste Beamte zugleich Priester des Zeus (Zeit der Severe). Hadrian 
wird hier gleich wie in anderen Städten dem höchsten Stadtgott geglichen. 
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Das Erdbeben fand einige Jahre vor dem Besncli statt. Hadrian 
hat den in Not geratenen Städten Hilfe gebracht, als er die Stadt 
besuchte. Denn die Datierung des Chronikon ergibt einen Zeitpunkt, 
der zusammenfällt mit dem des Besuchs^^). Zum Dank fQr die 
kaiserliche Gnade nimmt Nicomedia den Ehrennamen ^Adqiainfi an^^), 
imd dem Restitutor Nicomediae werden zur Erinnerung an seine Hilfe 
vom Senat Münzen geprägt**^). In hadrianischer Zeit wird, wie 
Pinder, Cistophoren etc. Abh. Berl. Akad. 1855, 616 f. erkannt hat*^*), 
die Stellung Nicomediens gegenüber Nicaea gehoben. Die oben er- 
wähnte Prägung der Münzen des xoiv6v von Bithynien wird dieser 
Stellung und der besonderen Genehmigung des Kaisers verdankt 
Das Neuerscheinen des Senatus Populusque Romanus auf diesen 
Münzen häugt mit der Stellung des Senats unter Hadrian zu- 
sammen*^'). 

Bei den Chronographen war die Nachbarstadt Nicaea in Ver- 
bindung mit Nicomedia, der Rivalin, genannt worden. Auch sie hat 
Hadrians Gunst in hohem MaBe kennen gelernt. 

C. I. G. 3745 = Körte, Ath. Mitt. XXIV (1899) p. 403 ff. = I. G. 
r. R. p. m, 1, 37 : Stadttor. 

Z. 1: AvxoxQato\j^L Kaiöagi d-sov TQaia]vov naQ[d'^txov[vlp 
d'sov NiQ]ov[^u v]l(Dva TgatavS *A[dQia]vp I^6ßa6\td!i]di](iaQx^^^Q 
i^ovöCag 

Z, 2: rjyös , , . &]7tb [^t]o[v]t5tfo[v] g . [^ XQcitti Tijg iüCaQ- 

449) Dürrs Ansatz (adn. 262) auf 124, dem die Späteren folgen, ist auf 
seiner Darstellung der kleinasiatischen Reise basiert, aber durchaus willkürlich. 

450) cfr. C. I. G. 1720; Dürr 68, 262 c£r. C. I. G. 8771 = I. G. r. B. p. III, 1, 6. 
Die Inschrift B. C. H. XVII, (1893), 640 n. 17 = I. G. r. R. p.IH, 1, 17: jlyad'i 
Tv^. I jdd 'OXviinitp xal 'Aötganalo} xccl jdri^iritQi, KaQito(p6Qio ^iXiftog £{)xt}v (>nkQ 
T&v deoitox&v. xad'isgmQ'ri dh 6 d'sog vtco Xagiiidsav&v toi) dijfiov iv rm vcgcatm 
irei inl Titov 'AvtodvsIvov Kalaagog (= 138 p. Chr.) bezieht sich gewiß auf 
Hadrian und Sabina. (Sabina als Demeter s. Megara.) Dazu pafit die Münze 
Mionnet n, 468 n. 816: A. 9shg 'OXvnTCiog. T6te lauräe d'Hadrien. R. JNTftxofirj- 
dioiv. Auch unter Pius also dauert die Verbreitung des Hadrian- Olympioskultes 
noch fort. 

461) Eckhel VI, 499; Cohen 1288, 1284 cfr. ibid. p. 213, 1. — In Nicomedia 
erscheint später Antinous auf den Münzen. Cat. Brit. Mus. Pontus 180 n. 9, 10. 
Mionnet 11, 316—310; Suppl. V, 1026—1028. — Die Andeutung Arrians peripl. 12, 2, 
aus der Dürr auf einen Besuch am Bosporos (von Nicomedia aus) schließt, ist 
zu allgemein cfr. 6, 2. 

462) cfr. auch Imhoof-Blumer in dem Anm. 436 zitierten Aufsatz p. 4. 

463) s. oben adn. 344. 

464) Wiederherstellungsversuche hält Körte für aussichtslos. — Wenn Cagnat 
ergänzt, i^ovaiag [th] riyoe . . ., so geht er von Dürrs falschem Ansatz aus, was 
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und an der Innenseite des Tois (Epistyl): 

KalöoQi d^€ov TQaucvov UaQd'ixov vlw d'sov Negiyva vlanfp Tfat- 
ttvm ^AÖQiavm Ssßaat^ itjfiaQxi'X'iig i^ovöCag . . . a]xb ^lovvögv \%al 
^HQOxXi^avq . . . o . . 17 . . . a6a. 

Die Inschriften sind am Leykeh-Tor im Osten der Stadt (Körte 
1. 1. 400) angebracht. An dem entsprechenden Stambultor im N.-W. 
fehlt die Inschrift auf Hadrian. Wie Körte nachweist; sind beide 
Tore gleichzeitig gebaut (unter Titus). Danach kann die Inschrift 
am Osttor nur eine Erinnerung an den Besuch festhalten; der Kaiser 
kam von Nicomedia her und ist offenbar^ der Segenspender^ durch 
dieses Stadttor eingezogen ^^). Daß er der Stadt Großes getan ^ be- 
weisen die übereinstimmenden Zeugnisse der Chronisten***). Noch 
ein anderes Zeugnis spricht dafür: caco jdtovvöov xal ^HQaxkdovg, 
Man weiß, daß Dionysos und Herakles die Gründer der Stadt sind**^. 
Zugleich ist beachtenswert, was H. v. Prott, Ath. Mitt. 1902, 205 gesagt 
hat: ^Die Präposition utcö zeigt, daß des Dio Chrysostomos Zeugnis 
für die Gründung der Stadt durch die beiden Götter nicht ausreicht. 
Hadrian war hier als Abkömmling der Zeussöhne Dionysos und 
Herakles bezeichnet.^ Die Nachahmung Alexanders oder sogar die 
Gleichung mit ihm liegt für den Eroberer Traian nahe (s. oben p. 8 ff.). 
Den Hadrian, der Wohltaten erweisend imd Gerechtigkeit übend durch 



er mit yös anfängt, sagt er nicht. Prof. v. Domaszewski schlägt vor: ijy[En,ovsvovtog] 
Is , , . Name des Legaten. — Das &]7ib [Ji]o[v]v6o[v] wird durch die entspre- 
chende Stelle der Innenseite empfohlen, wo Dallaway es noch las. Körte 403, 2. 
466) Die von Frothingham, Am. joum. of Archeol. ser. 11 , t. VIII, (1904), 
p. 8 und p. 26 ohne Quellenangabe angefiihrten Tore sind wohl die gleichen. 
Warum er sie unter Pius setzt, ist mir unklar. 

466) Die über Einzelheiten der Tätigkeit Hadrians sich verbreitende Oster- 
Chronik hat vorzügliche Quellen. Mommsen, Chron. min. I, 223, 1 will die Nach- 
richt des Eusebius zwar nicht mit dieser, aber mit der Notiz z. Jahr 128 ver- 
einigen. Das geht m. E. nicht an. Geizer, Jul. Africanus U, 160 nimmt mit 
großer Wahrscheinlichkeit (auch aus p. 474, 3 s. unten Kap. lY) an, daß sie „den 
Lokalchroniken von Nikaia, Jerusalem usf. entnommen sind ... Es waren Oster- 
tafeln zum Gebrauch der asiatischen Diözcse*S Für das Jahr 122 (s. oben adn. 394) 
nimmt er Eonsularfasten an, die in einem Staatskalender aus Leos I. Zeit standen, 
p. 167, 169. 

467) cfr. Franz C. I. G. 3745; Körte 1. 1 403, wo die Belege gesammelt 
sind. Im Corp. Gloss. IQ, 242 steht eine Liste: Mfjvsg 'Aciavwv xal BiQ'vv&v: 
Junßv6iogy 'HgaKleiog, ^log, [B]Bvditrig, [2^T]Qcittogy JlBgUrtg, ^Qrfiog, *A(pQodiOi,ogy 
Jr\\L'fysifiog,''Hl.iogj ^Egfiaiog, Mrftgmog. Für BevSlrrig steht MsvSltrig, und 'Ogdtiog 
f&r Ikgatiog in der Liste. Eine Parallele bei Ideler. Chronol. I, 421, die mit 
'Hgcciog anfängt. Nach Idelers Berechnung beginnt der ^loi'vffioff mit dem 
24. Dezember. Die Benennung der beiden aufeinanderfolgenden Monate hängt 
mit den Gründern von Nikaia zweifellos zusammen. Steht aber kgi^iog^AtfQodlctog 
(84. Juni und 24. Juli) in Beziehung zu der Inschrifb oben adn. 85? 

W«b«r, Kaiser Hadrian. 9 
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die Länder zieht, kann der Yolksmund und Volksglaube nur als Nach- 
kommen der beiden 6ötter betrachten , welche auf ihren Fahrten die 
Erde von Unholden befreit und Segen gestiftet haben. Die strenge 
Durchführung der Genealogie wird uns noch später beschäftigen. 
Schließlich ist Hadrians Erhebung zum vdog JiAwöog nur die Ver- 
vollkommnung des Kultes als Sohnes des ^i6w6og, wie auch seine 
Verehrung als Zeus nur die Fortsetzung des Glaubens an den Er- 
korenen des Zeus ist*^). 

Westwärts von Nicaea^ in Cius, das sich ^j^ÖQiavij^ nennt, 
existiert ein eigener Kult Hadrians ^^). 

Der weitere W^, durch die Provinz Asia**^), wird durch drei 
Stadtgründungen bezeichnet. 

1. !AdQiavol üCQog 'OkvfiTim; 2. HägtaveCa Mysiae; 3. ^Adgiavo- 

1. Lucian Alex. 2: xal liQQLavbg yäg 6 ^Ejtixri^tov (ladifjt'^g ävriQ 
^PmiucCcov iv tolg ^citoig xal nai8si€f nag^ okov tbv'ßiov övyysvö- 
(isvog Sfioiöv XL Ttad'hv änoloy^öair^ ctv xal ixhg ijn&v. TUhßÖQOv 
yoüfv xov krjötoi) x&xalvog ßCov ivaygdtl^aL iq^Cfotfsv. fifistg d^ Tcokv 
AfiotiQOV Xfiörov nvijfirjv xoiriööfie^a. Die Zustände des Landes 
sind durch diese Worte klar gekennzeichnet**^). Die Stadtgründung 
'AdfiavoL ist durch den Zusatz ngbg 'Olii^q} auf den Münzen näher 
bezeichnet; an der Stelle, wo die Straße von Prusa nach Pergamon 
den Rhyndakos überschritt, in reicher, fruchtbarer Gegend gelegen 
(cfr. Perrot, Gal. et Bit. I, 63 flf.). Die Stadt zählt ihre Ära von Hadrian 
und ihrer Begründung durch ihn*^. 

2. 'AÖQiavBla: Aus den Notitiae VllI u. IX hat Ramsay, Hist. 
geogr. of A. M. 160/1 ein Adrianeia nachgewiesen, das unterschieden 



468) Bull. Corr. Hell. XXV, 90 = I. G. r. R. p. III, 1, 3 aus dem 9. Regier- 
nngsjahr, gefunden in Hamidj^, wo die Straße am See Sabandja vorbeiföhrte, 
scheint ans Mcaea verschleppt zu sein. 

469) Eckhel 2, 437. Cat. Brit. Mus. Pont. 133 ; allerdings nur unter Hadrian. 

460) C. I. G. 3726 ^ Dürr, Anhang 61: AinonQOXOQa Kalöaga Tqoucvov 
*A9fiavhv £eßa6thv M. O^Xntog Aovnog 6 dlg isgsvg aijtov. Die Göttlichkeit des 
kaiserlichen Genius wird trotz der Fassung der Titulatur durch den Zusatz er- 
wiesen. 

461) Die Münzen 'Adventus Aug. Asiae' Coh. 24, 26 und 'R«stitutori Asiae' 
Coh. 1286—1237, ^Asia' Coh. 188 sind schwer auf die beiden Besuche zu ver- 
teilen. 

462) Mommsen, R. G. V, 302. 

463) Le Bas-Wadd. 1063, Anm. Die Münzen sind gesammelt von Hill, 
Jouzn. int. numism. I, 241 — 262. Nachträge bei Imhoof- Blumer, Rev. Suiss» 
1907, 89. 
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wird von 'JdQiavol etc. Munro, Journ. Hell. Stud. XVII, 290 n. 67 ver- 
öffentlicht die Inschrift aus BaJat: ^^yad^fj tvxji* 'H ßovkij xal 6 dfj^og 
^Adifiavimv hsCfLi^öev etc. und bemerkt, da es unannehmbar sei, daß ein 
Stein von Hadrianoi hierher verschleppt worden sei, sei es wahr- 
scheinlich, daß dieses Balat ==^!ASQiav€ia sei. Hill, Journ. int. num. I, 
241 — 252 wies aus einer Zusammenstellung von 43 Münzen ^AdQiavCbv 
«Qbg t^lviiTtp und 46 mit Idögiaviov nach, daß tatsächlich zwei ver- 
schiedene Städte existieren*"). 

3. ^AdQiavo^Qai: v. 20, 13: oppidum Hadrianotheras in quodam 
loco, quod illic et feliciter esset venatus, et ursam occidisset aliquando, 
constituit***). Dio 69, 10, 2: naQl [idvroi rag ^J^gag iöJtovdaTcivai ki- 
ysxM xal y&Q xal ti^ xXslv iv ravtaig xaria^s xal rö öxikog fttxpot) 
ht7iQ&&ri xal n6Uv iv ry MvöCa olxiöag AdQiavov di^gag avt^ 
ovöiucösv^. 

Imhoof-Blumer, Revue suisse num. 1907, 40 n. 2: AVK AI TPAI- 
ANOC AAPIANOC AVrO Kopf d. Kaisers m. L. r. 

R. eni CT[PA?]OPcl) ^\HNOc^)ANTOV AAPIANO0HPI- 
TilN ^E^ser zu Pferd im Galopp rechtshin, in der Rechten den 
Speer g^en einen rechtshin laufenden Bären zückend'. 

Durch die Münze wird die Gründungsgeschichte, wie die vita sie 
erzählt^ durchaus bestätigt. Daß aber dieses zufällige Ereignis wirk- 
lich die Herrscherlaune des Mannes so weit trieb, eine Stadt hier zu 
gründen, glaube ich nicht. Der Rückgang der alten Yolkskraft, der 
sich in Zuständen, wie sie Lucian berichtet, erkennen läßt, wird von 
ihm gehemmt worden sein. Hadrian hat hier durch Stadtgründungen 
kraftvoll die Teile des Landes zusammenfassen wollen, welche am 
schnellBten widerstandsunfähig wurden, die Dörfer und kleinen Land- 
stadtchen*«'). 

464) Gewisse Tjpen HÜid bei beiden j^leich, im allgemeinen Hiud sie leicht 
zn tremien. Hill 262. — Munro zeigt durch Hogarth eine neue Hefitätigung 
[ohne Belege] an J. H. St. 1899, 329. Nachträge zu Hill bei Imhoof-Blumer, 
Kleinas. M. I, 604, 605. cfr. p. 20, 1, 2. — Weitere Belege an Innchriften und 
Münzen bei Wiegand, Ath. Mitt. 29, 1904, 328, 334. cfr. auch oben adn. 439. 

465) Kaibels Auffassung dieser Worte Epigr. Graec. 811. Anm.; und die 
Annahme der Vermecgung zweier Quellen und Tatf^achen 'ursam occidit sc. lliei»- 
piis und Hadrianotheras condidit; durÜe nicht annehmbar sein. Dio setzt die 
Worte Tijff Mvöiag dazu, weil er in der Gegend bekannt war. Di ttc-n berger, 
C.LG. Sept. I, 1828 bemerkt mit Recht, Hadrian k^^nne 'per itinerum occasiones 
mnltii in imperii Romani regionibu;? venatum esee'. 

466) cfr. Malalae p. 280B.: Uierocieä 66*J: Tab. Peut. IX D.: Rameav, H. G. 
168, 166. 

467) B6m. Kolonien «ind es nicht. Das spricht dafür, daf* die alten lU:- 
widmer der Gegend hier in stadtische Gemeinwesen eingebürgert v^rd«iü. Das 

9* 
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Nach dieser Tour in das Bergland kehrt er wohl an die Küste 
zurück. Über Miletopolis*^) kommt er nach Kyzikos**^). 

Chron. pasch, p. 475: iüt. ^AxQoviavov xh ß' xal üa^TcCvov (77at- 
rCvov) = 123 p. Chr. . . .. exi yh ft^v xal iv Kv^Cxod vabv extcösv xal 
xiiv iv aitfl nlazalav Iötqcdös naQfiaQovg, 

Schol. Luc. Icarom. 24: ro *Ok'6nmov , . . diä fisyakovQyCag aüto- 
QovvtcDV ^Ad^valfov XQVI^fxrov ig tij^v xataöxeviiv nXslov x&v x' ix&v 
xaQBXHve xxi^önsvov^ üg xal 6 iv Kv^ixa veag^ xal oix av övvsxe- 
Xi6^6av äfAqxD^ bI (lii Hdgiavog 6 aixoxQaxcoQ 'PoofiaCaiv druwöCoig 
ävalA^adL öwavxekdßexo x&v Igycov^"^^). 

Hadrian hat das Werk, das nie fertig geworden war, im 
Jahre 123*^^) durch Stiftungen gefördert. Der Bau ist erst unter 
Marcus und Verus vollendet (ebenso wie die Bauten in den Pontos- 
städten s. unten Kap. IV) *^*). Bemerkenswert ist die Annahme Reinachs 
(auf Grund v. Socrates, hist. eccl. IQ, 23), daß Hadrian, umgeben 
von den zwölf olympischen Göttern, alle durch seine Größe über- 
ragt habe. 

Durch Inschriften sind Agone jiÖQidvsia^ auch 'Aägiccvsta ^Okvfixuc 
genannt, bezeugt*^*). Der zweite Titel ist wohl erst später dazu- 
gekommen, als der Olympiostitel des Kaisers allgemein wurde. Daher 
wird die Verleihung des Titels vetaxÖQog und des Agons mit dem Be- 
such des Jahres 123 zusammen erfolgt sein. Die Stadt nimmt den Titel 



beweist ein Name wie der der Münze oder P. Aelius Axistides. Gewisse Bechte 
haben hier die erste Blüte gefördert wie in Stratonicea. 

468) Statue Hadrians : Perrot, Bith. et Gal. I, 98 n. 69 = Dürr, Anhang 67 : 
'AyocQ^ rvxf}, AiftoxQoitOQi lädgiava öati^Qi xal [or|x[itfrj|] , vielleicht aus dieser 
Zeit. Wiegand, Ath. M. 29, 1904, 306: AiycoxQdTOQijidgucv&'OXviiTcUp öatijQi %cd 
Tcrlötj}. Wenn Cat. Brit. Mus. Mysia p. 92 n. 10 nicht verlesen ist, dann wird 
Hadrian dort xti{atTig) genannt. 

469) Ob Apollonia noch berührt wurde (Dürr 64, 272), ist auf Grund der 
Zeugnisse Le Bas-Wadd. 1068 = Dürr 66 (Bauten des Kaisers in der Stadt) und 
der Inschrift Ath. Mitt. 29, 310 n. 3 nicht sicher. Statue aus späterer Zeit: 
Joum. Hell. Stud. 1897, 270, 11 . . . 'OXviiTtim etc. 

470) Wichtig noch Aristides II, XX VE,' 22 K. : d^iov dk xal ttjg tvxns ^vBxa 
iffiiv 6vvri69''^vai. ijcr/Qd'tpaa&s ^ihv yocg tov ägiatov x&v eis ixsivov xhv %q6vov 
ßaciXitov. rjxsi, dh v^itv rb igyov TtQog tiXog iv xotade xolg xaigolg. Weitere Be- 
lege bei Reinach, B. C. H. XIV, 1890, 618, 1; cfr. Perrot I, 76, 3; Dürr adn. 247. 

471) Dürr 64, 274 folgt (Jahr 124) Keil im appar. crit. zur St. Beinach folgt 
richtig dem Chronikon. 

472) Ober die AusschmückuDg und Aufschrift des Tempels s. Reinach 
620, 628/9. 

473) C. I. G. 3666, 3676, 2810 usw.; Dürr adn. 274; Bull. Corr. Hell 28, 
p. 86, Z. 7, 20. 
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'JdQtavfj an*'*). Das große HeiUgtum der Demeter, das seit Hadrian 
auf den Münzen der Stadt erscheint*'^), wird ebenfalls eine Gründung 
des Kaisers sein. 

Ilion ist das nächste sichere Ziel; er kam wahrscheinlich auch 
nach Parium und Priapus*'*) (Dürr 54). An der sagenberühmten 
StiLtte besucht er das Grab des Aias. Philostr. heroic. 288: xal stpa- 
6X£V ^AÖQLavov ßa6vkia xsQiörelkai ainä ig TQoiav iWövra xal tbv 
fvvl xdfpov xsQUCQfiööav tp Atavxi sötiv et xal XQo6^rv^d[uvov xcbv 
iox&v xal fpik'tf^öavxa*''^'^. Dem Zug in Hadrians Charakter begegnen 
wir auf den Reisen noch öfters. 

Alexandreia Troas scheint die nächste Station gewesen zu sein; 
der Weg geht jetzt südwärts. In der Nähe wird eine Straße fertig 
in trib. poi Vm = 123/4 (C. I. L. m, 466). Vielleicht ist der Bau auf 
Hadrians Anwesenheit zurückzuführen. Von herrorragenden Wohltaten 
des Kaisers spricht die 132 ins Olympieion gestiftiete Statue: CLL. III; 
SuppL 7282: Imp. Caesar! Divi Traiani Parthici f. divi Nervae nepoti 
Twdano «adriano Aug. P. M. Tr. P. XVI Cos. III P. P. Olympio ob 
multa beneficia^ quae viritim quae publice praestitit^ restitutori 
eoloniae suae Troadenses per legatos M. Servilium Tutilium 
Paulum et L. Vedumnium Aulum Tgcoadscov. Die Betonung eoloniae 
suae beleuchtet das Verhältnis Hadrians zu der Stadt nur noch 
schwach*'®). 

474) N90iK6Qog: Eckhel 2, 464; Dürr adn. 274; Reinach 618; Agone adn. 478; 
jÜQUtv^: G.I. 0. 3666; Dürr 1. 1. — Dedikationen aus späterer Zeit: Bev. arch. 
XXXn, 268; Ath. Mitt. IX, 20; C. I. A. lü, 477. 

476) Imhoof-Blumer, Revue suisse num. 1907, 41 if., wo alle Zeugnisse ver- 
öffentlicht sind. Durch die Güte des Heim Verfassers (Yermittelung von Prof. 
V. Dnhn) steht mir jetzt schon ein Sonderabdruck zur Verfügung. 

476) Sichere Nachrichten fehlen. Die Inschriften C. I. L. m, 874 (2) , aus 
Pirinm und Piiapus, mit dem Titel ,, Jupiter Oljmpius" sind später, ebenso 
B.C.H. Xyn, (1893), 649 = Cagnat, Ann. ^pigr. 1894 n. 69, in der Nähe von 
PriapuB gefunden. Daraus scheint klar zu sein, daß die beiden zu trennen sind, 
•Uerdings gleichzeitig Kolonien wurden und deswegen wohl Gemella hießen (Le- 
gnnd B.C.H. 1.1.). Sie nennen Hadrian 'conditor eoloniae' und Parium fügt seinem 
Namen 'Hadriana' hinzu (Eckhel 2, 462. Demnach würde Cohen 1674 vor dem 
Besuch geprägt sein). Unter Hadrian fand also eine Neusiedlung statt. — Aus 
topographischen Gründen ist ein Aufenthalt in Ab j dos anzunehmen, obwohl die 
Statue C. I. A. m, 472 = Dürr, Anh. 73 (Olympieion, Athen) 8 Jahre später aus 
anderen Gründen gesetzt ist. 

477) Spuren vom Tempel: A. Janke, Auf Alexanders des Großen Pfaden, 
1904, 179, 866. 

478) Eines der beneficia überliefert Philostr. v. Soph. II, UI, 648: Idav (6 
Anuthg) äh tiiv Tgadda ßaXccvel(ov Sh tiovtiqcos ?;i;ot;0Q:i; xccl yscböeg ZdoaQ im. 
y^aiboy &tiiUbwccg dußglav dh 4)ddttov ^i]xas Sgittovrag ineateiXsv 149qucv^ av^ 
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Pionia^ allerdmgs etwas abseits von der groBen Straße gelegen^ 
beginnt unter Hadrian eine eigene Münzprägung (Head, Hist. nunu 464). 
Die Darstellung des Kaisers zu Pferd*^*) und mit einer Nike*^) 
auf den Münzen der Stadt unter dem Strategen Nikomachos bezieht 
sich wohl auf ein vorübergehendes Ereignis (Besuch des Elaisers?). 
Auch Came**^) beginnt mit Hadrian ihre Prägung der Münzen mit 
und ohne Eaiserkopf. 

In Pergamon ist Hadrian sicher gewesen. Eine große Anzahl 
Ton Inschriften Hadrians, fast alle aus späterer Zeit^ sind bei den 
Ausgrabungen gefunden. Daraus schon erkennt man, daß der Kaiser 
ihr; da sie dazu noch am Weg von Alexandria Troas nach Ephesus, 
dem Ziel der Heise, lag, und die Bewohner ihm zugetan waren. Ein 
ganz klares Zeugnis ist nicht erhalten*®^). Die Statuen und Altäre**') 
sind von Privaten, teils mit Namen, teils anonym, teils von der Stadt 
selbst wohl aufgestellt. Vielleicht ist allein J. v. P. 293 vor das 



imdo^vai tfqpttfi xqucnooLa^ iiVQiddag ig ^Stog^ &v noXXanXaölov ijdri Mal %m(iaig 
ixiÖBdmxoL iTCffVBösv 6 aifTOXQcitoDQ roc iitsötaXuiva ag nghg TQ6nov iccvtä Svra 
xal rhv 'HgA^riv airthv inita^s tat ^dccri. ijtsl dh ig kjttaytoölovg \LVQiddag ^ da- 
icdvr\ nQOvßaivev, ixictsXXdv ts rat a^oxQdTOQ^ oi zrjv 'Aölav imtQonsvovTBgy mg 
dnvhv nsvtaxoöltav noXstov fpdgov ig iiiäg 7c6Xs<og daxaväad'at xgi^vtiVy i^idii'^ccro 
ngbg xhv 'Avrixhv 6 aiitoxQdxtag ravta, x. r. X. Da der Sohn unter Antoninus 
(d. späteren Kaiser, proconsnl Asiae zw. 130 und 185) corrector civitatium Hb. 
war (Pros. LR. I, p. 862 fin.), so darf der Bau noch vor 182 angesetzt weiden. 
inicxBtXBv zeigt, daß der Kaiser nicht zugegen war. Die von Stevenson, Dict. of 
Born. coin. p. 36 gemeinte Justinstelle ('and Hadrian, says Justin, adomed it 
with baths and aqueducts^) kenne ich nicht. 

479) Imhoof- Blumer, Rev. suisse n. 1907, 66 n. 1. 

480) Cat. Brit. Mus. Troas 77, 1. Der Herakles der Münzen p. 78 n. 4 ist 
Stadtgottheit, cfr. n. 6. 

481) In der Nähe von Adramytteum C. B. M. Troas, praef. p. LXH. 

482) Die von Dürr adn. 237 r= Anh. 44 nach Le Bas fälschlich ins Jahr 
122/3 gesetzte Statue ist schon 119/20 errichtet (cfr. Fränkel, Inschr. von Per- 
gamon 897); Dürrs Konstruktion wird hierdurch eine Hauptstütze entzogen. — 
Auch Dürxs Annahme, daß Hadrian der Stadt das zweite Neokorat verliehen, ist 
widerlegt durch diese und die Inschrift Traians (Inschr. v. P. 896 zwischen 114 
und 116), in der Pergamon dlg vB(ox6gog heißt. 

483) Die Inschriften können unter bestimmte Typen geordnet werden: 
[AijxoxQdxoQi Kalaagi &£ov Tgaiavov Tlagd^ixoH vla> d'sov Nigova vUav^ 

Tgaiav^ jljSgiavm Zeßaato) xal xfj naxgidi, Epistylbalken I. v. P. 298. 

Aijxoxgdxogi, 'Adgiavä 'OXv^utla} aaxfjgi xal xxlüxfj : C. I. G. 8647 = L v. P, 
364, 366 (ohne xxiörjj); 367, 368 (=^ Ath. M. XIV, 89, 4) 869, 870, 871, 872, 873; 
Ath. M. XXIV, 176, 20, 21, 22; XX VE, 97, 90, 92; p. 98, 98. 

A. K. A. O. E. K. Kt.: Ath. M. XXVII, 97, 91. 

A, A. O. idlio 2. K. Xt.: Ath. M. XXIV, 174, 19. 

u4. X. Tg. a'. S. a Tg. Tl. 9. N. TUov. O. Z. K. Kx.: Ath. M. XXIV, 174, 18. 

'Ayad-i xvxii. A. K. T. A. O. Z. K. Kx.: L v. P. 374. 

A. Tg. A. O, JS. JC £ir.: Le Bm 1721\ 
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Jahr 129 zu setzen, da hier die sonst übliche Titulatur nicht durch- 
geführt ist Die wichtigste der ganzen Reihe ist 365, weil Hadrian 
hier als der höchste Gott Pergamons, Asklepios, verehrt wird in 
seiner sichtbaren Gestalt^. Daß er ixiipaveötcetos genannt wird, 
hangt wahrscheinlich mit dem Besuch zusammen^. Der Kult des 
Oljmpios hat nach seinem Entstehen in Athen rasch Eingang gefunden, 
nirgends außer Athen sind so viele Weihungen an den Olympier ge- 
funden, und hier fast nur Altäre. Die Kraft dieses neuen Gottes, 
der augenfällig Gutes getan, wo und wann das Volk bat, hat viele 
in der östlichen Reichshalfte zur Anerkennung und Verehrung 
gezwungen. 

Über Hadrians Tätigkeit in Pergamon ist wenig bekannt. Stiller, 
Pergamon V, 2, 54 nimmt Bauten am Traianeum an, das dem Kaiser- 
kult diente. Die Köpfe einer Kolossalstatue Hadrians und eines 
Traian^ (Abb. ibid. p. 6 und 7) sind darin gefunden und stammen 
wahrscheinlich von den Kultbildem der Cella (ibid. p. 6). Hadrian 
ist der Stifter der beiden Werke. 

Schwer ist zu entscheiden, ob von Pergamon aus eine Fahrt nach 
Lesbos erfolgte, wo die Inschriften von der großen Verehrung des 
Kaisers zeugen. Da alle**^) außer I. G. XH, 2, 200 nach 128/9 gesetzt 



484) lidgucwa öarfjQi, Ol. [Tldvttßv &v^Qayx](DV Siönorrii ßaCiX^vg x&v xf^i yfjg 
Xioe['&9 ixKpavietttxog [. . . vi]oq 'A6xlr]%iog, I. v. P. 365. 

485) Bescheidener nennen die Samier ihren Zthg'OXvuxuoq ixupavris (b. unten 
zweite fieiie Kap. IV). — Anch Jnl. Caesar wird in der Inschrift, die seine gött- 
liche Abkunft bezeugt, ^tog imtfam/jg genannt (oben adn. 85) und Augustus von 
Hoimz: pimeaens divus habebitur, carm. 4, 5 fin. epp. II, 1, 15. Weitere Beispiele 
bei Letronne, recueil des inscr. II, 105, 466 7. In der Vorstellung von Mensch 
und Gott ist die eine in der andern nicht völlig aufgegangen. Hadrian ist der 
ß€c0ils6g ebenso wie in Ancjra ^'oben p. 124; der AvroxQiixoiQ und 4^t6g. — Zu- 
gleich sei hier hingewiesen auf die Veränderung des Asklepiostyps auf den 
Münzen ron Pergamon. die Wroth, Num. Chron. 1882. 26 ff. nachgewiesen hat. 
Daß unter Hadrian Münzbilder des Gottes als Kopien einer Statue erscheinen, 
muß unsere Ergebnisse bestätigen, s. dort auch die Bemerkung über Sabina 
und Koronis. 

48e) Die stilistische Identität weist auf den gleichen Kfinstler und die 
gleiche EntsAehungszeit hin. 

487; Mitvlene: AttoxQdrogt Adgiuvio 'Olvfixua ömrffQt. %ul xtiarr,. C.I. 6. 
2179b, add. p' 1026: cfr. I. G. XII, 2, 186, 187, 188. — 'A. Tq. Ad^iuvü K. Ztß, 
'EUv»§9im 'OlvßXuntrUtm Ju xtigtctT^Qiov. C. I. G. 2179 = I. G. XII. 2. 183. — 
*A,l4ji^a/9i» ^»u'Oi,[vp.x]/ifo \xtu] tffcorfjpji äxoxuttexauUvip -. Papage^irgiu, Uoed. 
Luehr. v. MitjL 1900 n. 3. — Alt. Kuic, Tgaiav. 'Adguiv. ^u OL aar. x. xt. 
L G. Xn, 2, 186, 191 fehlt x. «t. . — 'A, A. 'OL c. x. olxitst^ tag x6Uog. XU, 
2, 189, 190. —'A.K. Tq/A. 2:.'EUv(ffQua 'Ol. xu^^ietr^Qiov, I. G. XII, 2. 1'j2— 109. 
Papag. 45, 16; ? — 'A. K, 9. Tg. vi. 9. S. rtuidaxatdt . . . xai tu xuzqi uvtO'xgdtopi 
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Hindy diese aber wegen des Titels UeßatStrl nicht vor 128 datiert 
werden kann^ so liegt kein Zeugnis für die Zeit vor. 

Auffallend ist die fast nur bier^ auftretende Form des Hadrian- 
kults als *Eke%)d'iQvog, die nicht zufällige sondern ganz üblich gewesen 
ist. Hat Hadrian der Stadt Mitylene die iksv^eQia verliehen? 

Von Pergamon aus durchzieht der Kaiser das fruchtbare Eaikos- 
tal, um nach Sardes zu gelangen. Der erste sichere^^) Aufenthaltsort 
ist Stratonicea-Hadrianopolis. Durch Radets glücklichen Fund^^) ist 
die Lage der Stadt am Kaikos ^^^) festgestellt. Es sind drei Briefe 
Hadrians an die Einwohner der Stadt ^ datiert vom 1. März (I) und 
11. Februar (II, III) 127 aus Rom. Wichtig ist der erste Brief: Z. 8 ff. 

. . . Jlnaia a^iovv fiot SokbIxb xal avayxaia &[Q]ti yeivofiivji no- 
Xei, Td t€ ovv xiXi] xä ^[x] Ti}g X(OQag dCS(0(iL vfutv, xal xrjv olxiav 
rt[/J]. KXax>diov £<DXQdxovg xijv ovöav iv xjj n6ksi ^ istLöxava^atG) 
i^GiXQKxrfg j} d7tod6[6d']o xivl xcbv i:tLX(OQC(ov cbg fii^ XQ^'^? xal[uy 
fiellq^ xuxaQKpd'sCrj, 

[xal a]fi€X(€)Lai coni. Ditt. xal [aJ/t^Xt^s L Schuchhardt. 

Tg ÜQxi yeivoiiivfi stölei: Kadet p. 118 nahm daraus an^^^, da 
Hadrian 127 erst zehn Jahre regiert habe, und da er Gründer der 
Stadt genannt werde, so sei die Stadt im Herbst 123 bei seiner 

TQMdP^ ^iM nal Zaß$lpji rj} yvvmxl aiftoü tolg ^ßamots 9'Bolg. I. G. Xu, 300. 
Krtsos: C. I.G. 2179« add. = Dürr, Anh. 78. 

488) Sonst nur noch belegt in Athen; in Perinth, Oster. Jahresh. I, BeibL 10; 
dann C. I. Q. SCSI. — Augustus wird 'EI$v^qu>s in Philme genannt, C. I. G. Xu, 
4715, cfir. Letronne recueil II, 148ff. cfr. I, 81; Neros große Bekanntmachung 
^Dittonberger, Syll.', 876) und die Koniession der Verehrung als Zkhg'EXev9'iifM>s 
ftlr seinen wahnsinnigen Akt der Befreiung Griechenlands sprechen deutlich 
genug. Aber auch Nerva ist ^EXtv^igtoi (l^ck, Zeitschr. f. Numism. 1890, 180 ff.) 
und nus ' Kkfv^hgtoi na\ VlvfiToog [L^ Bas, Pelop. 189— 19S), wiewohl die Titu- 
latur Ton seinem Vorg&nger übernommen ist. 

489^ l>er Besuch in l^me ^DOrr 51, ä38) wird nicht durch Le Bas 104S 
-» Oxlrr, .\nh. 47 ^^datiert nach ltt\ sondern nur durch topographische Gründe 
l>e wiesen. 

49l>^ BulL Oorr. Hell XI, vl^7\ ^ l<)^< 1^^ b. 1; abgedruckt bei Ditten- 
lH^rg«r, SvU.*, S87; liafi^cado 33—^6; einzelne Verbesserungen Ton Schuchhardt, 
Ath, M. 1899, p, ;iit>, cftr. 0. 1. L. lll, Suppl. P. 1268 lu 7003. Über die Briefe 
> auch 1.0YV, Ker. et ()r. Vlll« ,l89^^« 1»15. Über die Lage der Stadt Ramsay, 
.\m. Joxim. v\f Areh. ;i, 1886, 81 f. 

491^ ri>er die Vorgi^»chiohte dex Stadt ist man jetzt im klaren: c£r. Im- 
h^H^f Uluwer, iit. Manten I89i\ 199— ^V> und Lrd. Stadtmüns. 1897« 28C Nach 
Kamita^v« Oits and bi«hopr. |v 330 und lmhoof>Bl. ist e« nach ISO t. Chr. lerCaUen 
und Tl\^\*tiiti üteuerprtiohtig gewortien. Al>er darauf weist nicht« hin. Der An- 
fMV)? der «weiten HUlte unter IVaian ist von ihm wahrscheinlich gemadit. 

49^' Ihm fol|^n\ KAmsav p. 6U, lmhix>f-BU l.Td. Stadtm. 3:2; Cat Brit. 

Mu*. Kvd. p. own. 



§ 2. Die ente Reise. (121—126.) 137 

Reise von Pergamon nach Sardes (Dürr 51/2) gegründet worden. 
Damit laßt sich das Ergebnis der Münzzusammenstellungen vereinigen: 
£s gibt Münzen Hadrians mit dem Revers IN AI. CTPA (Imhoof- 
Blmner^ p. 31, 17, 8, 9), dann aber solche mit 'ASQiavog Krüstris nnd dem 
Eevers *AÖQiavo%oXix&v (1. L 34, 12, 14)***). Über die Art der Gründung 
ist man geteilter Ansicht. 

Aus der Erwähnung des Hauses schloß Radet p. 122, daß die 
Stadt früher eine xorotxta oder x&yLri war und beim Besuch des 
Kaisers zur Stadt erhoben wurde. Die Abhängigkeit dieser xco/ii^ 
Ton Thyatira (adn. 491) wird aus den Worten xa xe ovv xil/q xä ix 
T^g xdiQag gefolgert *•*). Aber Radet p. 120 hat schon darauf hin- 
^wiesen, daß der kaiserliche Prokurator erwähnt wird, und ist der 
Ansicht, daß der Kaiser Rechte des Fiskus an die Stadt übertragen 
liabe. xä xelrj bedeutet nach Mommsen, St. R. III, 434, 3**^) vectigal, 
das „zunächst die Bodenabgabe an den Staat, sofern er Eigentümer 
ist'^ bedeutet und „den ager publicus^' betrifit. Der Begriff x^Q^ ^^^ 
im Gegensatz gebraucht zu stöXig^^, bezeichnet also das „Land'^, das 
die Stadt umgibt, das „Gemeindeland^^ Dann ist x^9^ gleichbedeutend 
mit ager vectigalis**^. Hadrian hat also das Land vom ager publicus 
Romanus in die neue Stadt einbezogen. Die Entrichtung der Ab- 
gaben an den Fiskus für die Nutznießung des Landes, die „Gegen- 
leistung für das ewige Nutznießungsrecht des Gemeindelandes'^ 



498) Das läßt auch noch das sonst total verwiirte Zeugnis erkennen, Steph. 
Byi. B. Y. JjtQcetovUaux' yeoXig MaxBäovoav nlriölov Kaglag, xixXrjrai dh &n6 
laQcnowlxrig xfjg 'Avtioxov ywai,x6s . . . ixviöd^ Sk ^«6 jidgiavoü xal IdäQiavov- 
xoUg &voiidis9^. Über die ^6Xig Maxsddroov, die auch auf Verwechslung mit der 
lydischen Stadt beruht (cfr. Imhoof-Bl. 1. 1. 29, 2), cfr. Schuchhardt, Ath. M. XIII, 
1 — 17. Die Vermengung der Nachrichten über die beiden Städte mag entstanden 
§ein beim Exzerpieren des vollständigen Stephanus, in dem der Reihe nach, wie 
üblich, alle Zxqatovixaia aufgezählt waren. Über die vermutliche Quelle der 
Notis B. oben adn. 82S. 

494) Sicher ist der Umstand, daß der Z. 11 und 12 genannte Tib. Claudius 
Sociates, auch wenn er wirklich der gleiche ist (Ramsay 330, 1) wie B. C H. XI, 
108: Claudius Socrates Sacerdotianus aus Thyatira [das ist nicht sicher, s. die 
Fozm des Namens im ofaziellen Erlaß, Br. 23, 18 imd 20: KX. KdvSi6og\ 24, 11 
und 18 KdvdiSog 'lovXiavög (beidemal außerhalb des eigentlichen Briefes), aber 
26, S KXuidMg KdvdUiog *lovXiav6g (im Brief)] in Stratonicea ein Haus besitzt, 
kein Grund daf&r, daß Str. an Thyatira steuerpflichtig war. 

496) Hinweis von Prof. v. Domaszewski. 

496) Parallelen bei Mommsen ÜI, 687, 4. 

497) Hygin 116 Lachm. (Mommsen, St. R. IH, 469, 1): vectigales autem agri 
sunt obligati, quidam rei publicae populi Romani, quidam coloniarum aut muni- 
cipiorom aut civitatium aliquarum, qui et ipsi plerique ad populum Romanum 
pertinent etc. (Prof. v. Domaszewski). 
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(Mommsen, St. R. III, 459, cfr. Hirschfeld, Kais. Verwaltungs-B.* 11) wird 
vom Kaiser erlassen in Anbetracht der schwachen Kräfte des jungen 
Gemeinwesens. Darum sind die Forderungen dlnaia und ävaYxala. 

xal xiiv olxücv etc. Radet erklärt: On avait besoin d'edifices; il (1' em- 
pereur) foit don d!\me maison, nachdem der Kaiser, wie er annimmt, 
darin gewohnt und es ah Geschenk erhalten habe. Das enthalten 
die Worte aber gewiß nicht. Man versteht nicht, warum der Kaiser 
um Entscheidung wegen eines alten Gebäudes angegangen wird, wenn 
nicht der Zusammenhang tiefer ist 

Sueton Aug. 5^^): Von dem Geburtshaus des Augustus: decretum 
est, ut ea pars domus consecraretur, und 6 fin.: cum possessor villae 
noTus seu forte seu temptandi causa cubitum se eo contulisset, evenit, 
ut post paucissimas noctis horas exturbatus inde subita yi et incerta 
paene semianimis cum strato simul ante fores inveniretur, nachdem 
kurz zuTor gesagt war: huc introire nisi necessario et caste religio 
6st^^). Das Haus in Stratonicea wird konsekriert und dem Kaiser- 
kult geweiht gewesen sein, weil Hadrian darin gewohnt hat^. 

Nacrasa errichtet dem Kaiser eine Statue C. L G. 3522 *•*) — 
(Dürr Anm. 239V Von hier aus mußte er nach Thvateira kommen, 
wo reiche Stiftungen von ihm und seiner Gnade Zeugnis geben ^^: 
Ein Tempel, ihm zu Ehren, gynmisohe Spiele, von ihm gestiftet^. 



498^ Hinweis Ton Prof, v. Domaszewski. 

499^ Das Gebortahaiis wmrd also ein sacimrinm. Darüber Eomemann, Elio l, 
104« 4. Das Haus, in welchem der Herrscher weilt, ist offenbar immer sacnmi 
gewesen. Sueton Dom. 1: domo, quam postea in templnm gentii FlaTiae 
convertit. Dio 68, SO: Traian ntd 6ta ror liÄ^cnr^pov, m Mtd iv^wup iw vj* 
oixijfMrri^ fr i (rfr«Um;xti setzt die Anschauung als geüufig Toraus und ist 
tu^leich charakteristisch für den streng rOmischen Traian. über die religio, 
welche einem derartigen Haus anhaftet, belehrt am besten die kune und klare 
Antwort Tiaians auf einen Brief des Plinius ^LXX LXXTv, der über ein dem Claa- 
diu5 geweihtes Haus in Pru^a und seine Restitution Bericht erstattet. 

«VH> Der IWuch w&i^ demnach gesichert. — Es ist hier nochmals auf 
$chuchhardts neue l^««ungen C 1. L. lU, Suppl. 700S aufinerkiam zu machen, da 
hierduix'h eine Verschiebung in den Konsularfasten eintritt. Wer der Prokonsnl 
\»n 1^ war, ist mvh nicht klar. 

ChU' IVren Htulatur auf die Zeit vor ISS hintu weisen scheint. Tiellctcht 113 ? 

,V>e Dürr adn. «40 Sehr >*"ahKcheinlich hat Dineaberger C L A. III, 12, 18 
Sohcnlungen Hadrians an die Sudt nachgt'^wiesexi. cfr. Dürr L L, M. Clerc, de 
irbu* T\>atirenv^nm\ 18^*5, |v ÄM\, S*f. 

,VVü 0. l 0. S4i»i >. Sex, .\l. 4*\ f. Dürr LI. — Über die Spiele Dörr L L 
Axjoh ,^>^c h«l^n, "^icr.« H, sie gt«<;fVet hat, tuert^t ]4^pt*.9-t*^ geheiftoi, sf^ter 
er»t deu .'umiU Wr«.^4,*. erhallen. 0«U K M, l.Td. C XXV 11: ArjowwrtMa jii^utmtL 
Oln'u^4A );r.d .tr^«^ATMA Ih^m .<^^«^-ts\ i)*rauijw. M'.v^an. SuppL YU, 64S: 
.4r;v<«^#4.-. ^^14*?«^ 'Oir«ji««. Die It^^wxtv. j^ind al;^^ unabl^ngig ron dei 
An«ier* v iOi\* )v S4 
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Die Stadt Hermocapella, von Anderson auf seiner Asia-Minorkarte 
zwischen Thyatira und Sardes fixiert, beginnt mit Hadrian ihre Münz- 
prägung (Eckhel III, 100, Head, Eist. num. 550, Revue num. 1883, 327). 
C.B.M. Lydia 99 n. 15: AVIi TPA lüANON zeigt die Form der 
Dedikation an den Kaiser. Verdankt sie seinem Besuch das Präge- 
recht? 

Sardes: Die Inschrift C. I. G. 3455 pürr adn. 241), die sehr 
wahrscheinlich die Stiftung eines penteterischen Agons bezeugt, scheint 
die letzte Spur seiner Anwesenheit zu sein. — Am Nordwestabhang 
des TmoloB in der Richtung auf Smyma ist eine Weihinschrift an 
Hadrian und Sabina gefunden, welche sehr gut aus dieser Zeit stammen 
konnte^. Hadrian mag die oc6(iri durchzogen haben auf der Reise 
nach Smyma, der glänzendsten Stadt der Provinz nach Ephesus, 
die er bei dieser Reise wohl aufgesucht haben wird, wiewohl keines 
der Zeugnisse vor 128 zu datieren ist. 129 kam er nicht mehr in 
diese Gegend^. 

C. I. G. 3148: oöa kTCetvxoiiBv stccQä tov Kvqlov KaCöagog ^ASqim- 
vov dik l4vt(ovLov TloXd^avog cfr. Philostr. v. Soph. I, 25. Durch die 
Bemerkung ^AdQcavbg yovv stQ06x€C[iBvos rolg ^Eq>e6loig könnte der 
Terminus post quem gegeben sein, da die großen Stiftungen Hadrians 
in Ephesus erst auf das Jahr 129 zu datieren sind. Aber die For- 
mulierung des Grundes muß dem späten Schriftsteller zugeschoben 
werden. Die Rivalität zwischen den großen Städten der Provinz und ihre 
fast kindischen Versuche, die Gunst des Kaisers sich zu sichern, sind be- 
kannt^. Die Audienz des Polemo wird, wie auch Gabler, Zeitschr. f. 
Num. 24, 267 nach Parallelen vermutet, wohl in Smyma selbst statt- 
gefunden haben. Der Kaiser nahm das Gesuch des Polemo um die Yer- 



604) Buresch, Aas Ljdien n. 1: [Ai)xoxQdxo\Qi Kalöagi Tgatava Aägtavü 
*a]l via^HQff Saßeivji 2sßa6[rfj xal t]{| Tatsixcaurirmv xonroix^ KoQvriXla IIovXxQcc 
%if\v 'AfpQOÖBltriv iiv4^%By inuLsXriöanivoiv 'AtcoXXodvIov JlaQafiövov SxQOvyvXov xal 
'ATioXlmviov MBvdvägov xcafucQxcäv, Über den Inhalt Buresch p. 1 — 4, besonders 
über via ''if^a-Sabina. Die Parallelen sprechen aber nicht für die Auffassung 
BureschB p. 8 („Kompliment*^), sondern für wirklichen Kult. Pulchra ist Prie- 
Sterin der Qötidn-Kaiserin gewesen wie Lupus in Cius. 

605) C. I. G. III, 174: AiftoxQaroQt Adgucvai *0Xvii7cl<p ömtfJQi xal xtictji, 
Ath. Mitt. 1895, 24 (Wiederherstellung ausgeschlossen): QMHPI 'OluiiTclo} 

xal I A^OKQOtOQt, KaUagi 9'b^ov Tgatavoe naQ[»]ixov TOY »bov YIEPOYAYcDvi* 
«9 'ASqucv^ Ka\Tn<Pfiif^\E/^\O^OK^\C^P\ I AKATOI ! KEAAONEK|»o[t] HZnOA[fflff]|. 
Z. 1: [2^m[t]fiQ^. — 4: [v]la> , . . Nigova vimv. — 5: [2B]ßa[iftm. — 7: *[t]Xo- 
xalaagiy v. Domaszewski. — 8: di]cc KX. JIo. . . ., v. D. — 9: MaifjxiXXov ix[dixov^ 
T. D.] Vielleicht ist diese die einzige vor 128? 

506) Zuletzt sehr schön Gabler, Zeitschr. f. Num. 24, 260 ff. 
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leihung der Neokorie entgegen^ erteilte seine 6enehmigung nnd er- 
wirkte die Bestätigung des Senats^ wohl im Jahre 123 (Gabler 268 
nach Dürr 51^ 232). Die Geschenke des Kaisers sind nach C. I. G. 3148: 

devxBQOv d6y(ia övyxXrfcoVy xad'* 8 Slg veaoiÖQOi yByövafUv. cfr. 
Eckhel 2, 556, Dürr adn. 232, Büchner, de neocoria 29, Pick, Östr. 
Jahresh. VU, 17 fif., Gabler 1. 1. 268. — 

iy&va IsQÖv. In Smyma bestand schon ein alter iyhv X)Xvfiscia^'), 
Neben diesem tritt ein neuer ay<DV auf: Hdgidveia X)Xv[istia^^. Die 
Agonotheten waren der Redner Polemon und seine Nachkommen 
(Phüostr. V. S. I, 2b)^y Wie Böckh zu C. I. G. 3175 (cfr. Mommsen, 
C. I. L. III, 441) vermutet, hat Hadrian den Smjmaem constitutionem 
edidit de festis instituendis, de Olympiis Jovialibus Hadrianeis, qualis 
Athenis fuisse et Smymae constat. Da Z. 5 ^ reg Uqoövvtj ixoXovd-el 
tolg rov d'eov fivörrjQCoig ^i6g . . . von Mysterien die Rede ist, kann 
diese constitutio nicht auf den Agon der Athleten bezogen werden, 
vielmehr wird auch hier, wie in Ephesus (Hicks, Inscr. Brit. Mus. 600), 
eine constitutio, die sich auf die ^vöti^Quc ^cbg naveXXrjviov bezieht, 
zu verstehen sein. 

d'soX&yovg xal vfiv^dovg^^^), Sie sind im Kaiserkult verwendet 
wie in Ephesus die Dionysiasten^"). Einer ist noch erwähnt 
C. I. G. 3170: x)[iv^db[g ^sov] ^AÖQcavov etc. 

Femer: 

C. I. G. 3148: Phüostr. I, 25: 



fiVQiddag ixarbv xevt'qxovta 



yiVQidSag xiXlag hcavxX^6ai 



xstövag elg rb iXsixriJQiov 2}vvva- \ avxbv tri UiivQvri iq) &v xA xb fSC- 
dlovg [o]j8' Novfisdixovg x\ noQ-^ xov ifiTCÖgia ^|£;rotij^ Tcal yvfi- 
gyvQ€iovg ff ' . . . i vdöiov xöv Tcaxä xfjv ^Aölav (leya- 

XojtQ€Jteöxaxov xaL vshg xriXsq)av^g 
6 istl xfig üxQag ävxixalö^ai Sox&v 
Tc5 MC^avxL ixC xe ^Pis}(irig astaixov- 
fidpov nivxs Tud stxoöiv (ivQiddag 
vTtBQcaiiStaxB, 

607) Krause, Olympia 125; C.I. A. m, 127, 129; C.LG.6918; B.C.H. 1904,88,86. 

608) C. I. A. m, 127, 124 etc.; cfr. 469; Philostr. v. S. 1, 26; »acli nur l^^^ia- 
«reta genannt: Arch. Zeitg. 1877, 100. 

609) Die Münzen C. B. M. Jonia 277 n. 828 und 833 und 839, 840, 841 nennen 
ihn als ^r^onr?}/«^. Wann er das Amt bekleidete (nach 130), ist ungewiß, ebenso 
ob sie mit seiner Tätigkeit im Interesse der Stadt zu verbinden sind. 

610) Über die Bedeutung des vorausgehenden ätiUiav braucht nichts ge- 
sagt zu werden. 

611) Analog dazu die ^nviodol der yeQOvöia fnr die von der Gerusie ge- 
ehrten, C. I. G. 8201. 
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Die Inschrift gibt eine wesentlich kleinere Summe an, sie ist 
aber erster Zeuge. Aber die Inschrift erwähnt nicht die Bauten: öhov 
ilinÖQia und vedg^ die von dieser Summe aufgeführt wurden. Die 
Angabe des Philostratus wird demnach als Gesamtsumme der Auf- 
wendungen Hadrians fiir Smyma zu gelten haben. 

Zum Dank f&r diese Fürsorge des Kaisers trägt die Stadt von 
da an den Namen IdÖQcavrj (Eckhel U^ 544). 

Daß die erste Reise durch Kleinasien in Ephesus beendet ist, ist 
natürlich ^^*) und beglaubigt durch die eigenen Worte des Kaisers. 
Brief an die Epheser Lafosc. 26: t6 (ihv nQ^xov elg ^PöSov ijcb tfjg 
'Eq>i6ov 7io(iiiofiivp^^^). Das muß vor dem Jahr 129, also, da kein 
anderer Besuch bekannt ist, im Jahr 123 geschehen sein^^^). 

Von seiner Vorliebe für Ephesus berichtet uns Philostratus (oben 
p. 139). Dedikationsin Schriften aus den verschiedensten Zeiten seiner 
Regierung bezeugen die Verehrung, welche er genoß. Eine scharfe 
Gfrenze kann jedoch nicht gezogen werden zwischen dem^ was in die 
Zeit der ersten und der zweiten Reise zu datieren ist. Seine Fürsorge 
für die Stadt beweist das Schreiben an die yBQovöca^^^) vom 27. Sep- 



512) Bei den großen Eifersachtsszenen um den Yoirang unter den asia- 
tischen Städten ist es begreiflich, wenn die proconsules Asiae nach dem Gresetz 
die Provinz nur in der Hauptstadt Ephesus betreten dürfen. Ulpian Dig. I, 16, 4 
imd 5: proconsuli necessitatem impositam esse per mare Asiam applicare xai 
%&v \irixQ07c67^(ov *'Eq>96ov primam attingere. cfr. auch die ephes. Münzen mit 
der Aufschrift 'E(pE6l<Dv a xocxdnXovg Eckhel II, 51S (anders im Ephesuswerke 
Ephesus I, 60, 1). Plin. ad. Trai. 16 E.: me Ephesum cum omnibus meis iiichq 
Mcdiav navigavisse. cfir. auch Lafoscade 26 : xal tov ^d'vovg (A. v. Domaszewski, 
Strena Heibig. 62/8, 1) ijysiiovas (Hicks Inscr. Brit. Mus. EI, 487) &si ^laxoiUöai, 
Der Usus bestand also schon unter Traian. 

613) Die wichtige Bemerkung hat Dürr p. 124 (nach ihm Dubois B. C. H. Tu, 
•407; ganz falsch Schulz p. 66) durch eine grammatisch unmögliche Ergänzung 
entstellt, nachdem Wood, Diso, at Ephesus, Inscr. of the Od. 1 das Richtige ge- 
geben hatte {»oiutofuva}), und nahm an, daß L. Erastus zum Kaiser nach Bhodus 
zur Audienz gekommen sei. Aber Erastus ist dann gar nicht zweimal mit dem 
Kaiser zusammengefahren, und ro fikv ... ro äi verbinden die Partizipien so eng, 
daß das ganze Satzgefüge den Dativ verlangt. Lafoscade 26 und Komemann 48, 4 
haben mit Recht xofii^oiiivtp akzeptiert. 

614) Dürrs Ansätze (Letzte Station Alezandria Troas) sind also hinföllig. 
616) über diese s. zuletzt Menadier, Qua condicione Ephesii etc. Berl. Diss. 

1880, 48—68; Hicks, I. B. M. HI, 2, 74—79. cfr. auch Mommsen, R. G. V, 826, 1. 
Menadier hat festgestellt, daß die ^sgovöia Verwalterin eigenen Vermögens ist, 
und daß sie am Tempel der Artemis die Bankgeschäfte besorgte, ^nonne igitur 
licuerit cogitare opes gerusiae fuisse pecunias illas permagnas a privatis rebus- 
que publicis regibusque in templo Dianae Ephesiae depositas, quibus mazimas 
coras impendere Ephesiorum intererat?' Menadier. Dadurch wird der Brief er- 
klärt. Das Geld, welches die Gerusie an die noXlovg verliehen hat, war Geld 
der Tempelbank. Daher macht sie diese Anstrengungen, es wieder zu erhalten, 



142 HL Die eiste große Reise. (121—186.) 

tember 120 (Lafoscade 20). Dedikationen vor 129 sind: C. L G. 2963c"«) 
und 2964^ jene vom Kultpersonal der jäQxsficg ^eyäXrj ante portas 
geweiht (cfr. Boeckh z. St.); der Name der andern ist verloren. 

Die Inselreise. 

Von Ephesus aus fahr der Kaiser über die Inseln, v. 13, 1: per 
Asiam et insulas ad Achaiam navigavit^^^. Cat. Brit. Mus. Alexandria 672: 
AVT KAI TPAI AAPIA GEB. R. ^Imperial gaUey (ösßaötoipÖQos) 
r. with Square sail, small sail on bowsprit, and pennant. in field LH'. 
Der Typ ist vorgebüdet unter Nero C. ß. M. AI. 21, 176 cfr. Tafel TYY^ 
wo er nur auf die in diesem Jahre erfolgte Reise (LI F) nach Griechen- 



darum schlägt sie, nachdem das Stadtgericht nichts ausgerichtet hat, den In- 
stanzenweg an Prokonsul and Kaiser ein. Damm greift auch der Kaiser so 
kriLftig ein : cf ti toioüxov cA], iTCili^rjval tiwcc 8? ngivBt xe x&iupt6ßTitt>6(uva xal 
ilöxQd^ei %dvta^ Sca otv 6q>$llfitai Tg ysQovcl^, £r bestellt einen Logistes. Der 
UmfiEuig nnd Ausgang des Prozesses muß für die Gerusie von großer Wichtigkeit 
gewesen sein. Das ist aus seiner Zeit zu ersehen: zwei Prokonsuln haben damit 
zu tun gehabt. Der Logist ist faktisch gebraucht worden: C. LG. 8987^, 18: 
äo9ivTCc XoynSTi}v ifxb 9'eoü jidgiavoi) tfl q>ilo6eßdartp ykqovcuf^ cfr. Z. 19. 
Menadier 61, 140, während Dürr adn. 266 ihn auf die Stadt bezieht. Der Be- 
amte — Ton hoher Stellung z. B. C. LG. 2987^: &QiuQivg xäv pcc&9 t&v iv 
'E<pd€m %al äytDVod'itTis tAv fuydJiMv jidgiavsUov — ist wohl aus den der Gerusie 
nicht Angehörigen erwählt. 

516) Die Bestimmung ist wahrscheinlich: 1. weil 'OXioitxtog fehlt. 8. Der 
am Schluß genannte Pompeius Falco fungiert vor 129. über ihn Waddington, 
Fastes Nr. 138; Benndorf-Löwy, Reisen II, 123; Dessau, Inscr. seL 1086 f., Pros. 
I. R. m, 184 n. 68. Seine Statthalterschaft in Moesia ist datiert 116/7. Arch. 
ep. Mitt. 1882, 12. Vorher curator Wae Traianae (nach 109) XYvir sacr. fac. 
leg. pr. pr. Jud. et leg. X Fret. (zwischen 107 und 109), leg. pr. pr. prov. Ljciae 
et Pamphvliae (etwa 106). In der Opramoasinschrift (Reisen II, 123, 188, 138, 
Heberdey, Opramoas, Wien 1897, 7, 69) schreibt er an die Behörden Ton Rhodia- 
polis (fehlt in der Proa.\ Der Brief stammt aus der Zeit vor 186. Löwy, 
Reisen L 1. glaubt auf Grund von eph. ep. lY, DLXXI die Statthalterschaft 
später ansetzen zu müssen. Wie ist anders der Abstand zwischen den Zeugnissen 
zu erklären? — Vor 124 war er leg. Aug. pr. pr. Britanniae, dann proconsul 
Asiae. Wann er Konsul war, ist unbekannt, jedenfalls vor 116, da er nur so 
Statthalter von Moesien werden konnte (^Marquardt, St. V. I, 304, 2). Da in dieser 
Zeit die coneules nach 18 — 17 Jahren zum Prokonsulat gelangen (Marqnardt I, 
646, 8\ 00 ist sein Prokonsulat vor 132. Da für 126—182 alle Jahre besetzt 
sind, wird 124 oder 126 sein Prokonsulatsjahr sein. 

617^ Gegen Dürrs Ansätze zu polemisieren, ist ungerechtfertigt. Scbnlz 
p. 68 f., der das Dürrsche Resultat ohne eine einzige Korrektur gibt, zu wider- 
legen, ist übertlüssig. Komenianns Datierungen, der Dürr durch einzelne neue 
Funde berichtigt, werden durch die Gesamtdarstellung berichtigt werden müssen. 
Kaum aber kann er (^Heitr. z. A. G. V, 291^ meine Bemerkungen bei Bemays, 
Dionysius periegetes p. 14 f., die nur vorläufige Ergebnisse waren, mit seinen Aus- 
führungen ^Hadrian p. 60) in Übereinstimmung bringen. 



§ 2. Die ente Reise. (121—126.) 143 

land bezogen werden kann^^^). Die Münze ist also ans Anlaß der 
Inselreiae geprägt nach dem 29. Angust 123. Die Darstellung nicht- 
alexandrinischer Ereignisse auf Münzen der Stadt darf daher nicht 
l>efremden (s. adn. 518). Einen Besuch in Alexandria daraus zu folgern^ 
ist ausgeschlossen. Mit der Chronologie stimmt dieses Zeugnis eben- 
&ll8 überein^ da die Nachricht erst nach Alezandria gelangen und die 
!Mün2e geschlagen werden muß^^^). 

Lafosc. 20, 11: TÖ fihv tcq&xov ilg ^PSdov &7tb rfjg 'Bkpdöov KOfii- 
^o^Uvm (s. oben). Vielleicht ist er auf der Reise dahin in Cos ge- 
landete^). Auf den Aufenthalt in Rhodos ist sicher zu beziehen: 
üffalal. p. 279 Bonn: ^Ev dh rfi aitov ßaöikaüf 6 a{)tbg jäSgiavbg avr^ 
y£tQS xal tbv xokoööbv ^Pödov xeöövta imb 6€i6(iov d'sofirjviag 5ts 
jutl ii n6Xig *P6dog vfjöog inad'sv hv xolg xgarjv xQÖvoig xeCiievov 
%aiud itri riß' fii) i^oXo^ivov i^ ai)toi> rivog ivakd^öag elg rö iva- 
fSxfiöai oud öxfjöai elg tbv tSiov t6nov elg (irjxaväg xal 6%olva xäl 
'Ea%vixag TcevtrjvdQUx y' hg vstoxäto) eyQcctIfe tbv xqovov xal rä dcacavT^'' 
fiutta^^). Der Ausdrucksweise des Autors gemäß muß an das be- 
rühmte Werk des Chares gedacht werden, zumal er von dem Erd- 
beben, durch das er fiel, so gut erzählt wie die andern Zeugen^^. 
Trotzdem die Nachricht singulär ist, gewinnt sie Vertrauen dadurch, 
daß sie die Angaben nach der Dedikationsinschrift Hadrians (freiHch 

618) 8. d. anderen alexandrinischen Typen Neros ans diesem und dem fol- 
^nden Jabr: ^log 'Olvfinlov, Zsvg NifuioSy '^H^a 'Agyslay IIoöeiöojv "löd'it^gy 
ZAx6Xkoiv Jl^iog, — 'AxtMg Cat. 126—144. cfr. Eckhel IV, 58. 

619) Der Typns 'Felicitati Augusti' (adn. 292) stellt immer ein 'Schiff* 
dar. Die Varianten geben Abweichungen nur in den Nebenmomenten. Die Titu- 
latur ist: 1. Hadrianus Augustus — R. Cos. UI, P. P. Cohen 662, 693, 

704, 706 in Ar. G.B. M.B. 2. Hadrianus Augustus — Cos. III, S. C. 679. 3. Hadrianus 
Augoatus — P. P. Cos. m, 699—703, 706—711. 4. Hadrianus Aug;-Cos. IE, P. P. 
— B. Felicitati Augusti 712, 718, also alle die Formen, welche der HL bis 
Vn. Liberalitas (oben p. 101) entsprechen. Sie gehören daher auch zeitlich in 
diese Reihen und müssen in der Zeit nach 121 geprn.gt sein. Ihre Bedeutung 
kann kaum mißverstanden werden. Sie sind im Zusammenhang mit den See- 
reisen geprägt. Aber die Verteilung im einzelnen ist noch nicht möglich. 

620) Von zwei neuerdings von R. Herzog dort gefundenen Inschriften (er- 
wähnt bei Komemann 62, 2) ist die eine vielleicht vor 128, die andere sicher 
nach 128 (P. P.) datiert: 1. ^^r[oxpaTopa] Kalölaga ^sov] TQaia[vov Jla^ijxot^ 
vlh[v ^£0{) NiQ]ova vl(o[vov] Tgaiarbv [IdÖQiavbv] üeßaöthv [&gx^^Q^^] {'^y^^fov 
[<ff)fMX^x4*4? ^iov[6iag t6 . . . Zi\xcixov [t6 y' ?raT^p[a naxQi\do[g\ 2. AiytoxQd- 
ro^ Kaiöaqa ^eoü Tgaiavoü n[aQ]9'ixov vl[bv . . . Herr Prof. Herzog hat sie 
mir gütigst zur Verfügung gestellt. — Ähnlich verläuft die Reise des Grermanicus 
der Küste entlang (Tac. Ann. H, 64, 66). 

621) Mit Recht wohl hält Dürr 60, 326 die Notiz des Chron. pasch, z. d. 
Cof. 180 für verwirrt. 

682) Overbeck, Schriftquellen 1639 ff., wo dies Zeugnis fehlt. 



144 HL Die erste große Reise. (121—126.) 

wohl durch YermittlTiiig) gibt. Auffällig ist nur das, und es soll 
nicht yerheimlicht werden, daß Pausanias, wo er von dem Erdbeben 
unter Pius redet (2, 7, 1 u. 8, 43, 4), den wiedererrichteten Koloß gar 
nicht erwähnt^'). Dem Sinn des Eidsers für alles Kolossale ist der 
Gedanke der Wiedererrichtung entsprungen. 

Die Fahrt von Rhodos aus ist zunächst nicht weiter zu fixieren. 
Die bisherige Reise zeigt als Charakteristikum den Besuch möglichst 
yieler, einzehier Städte, deren Wünsche durch kaiserliche Mittel erfüllt 
werden. Man könnte geneigt sein, das „insulas^ der vita^^) so auf- 
zufassen, daß er ohne bestimmte Reiseroute möglichst viele dieser 
Inseln aufgesucht hat. Aber die Einfachheit des Ausdrucks wider- 
spricht dem^^). Daher werden wohl auch kaum die unten zusammen- 
gestellten Inschriften für einen solchen in Anspruch genommen werden 
können. Eine Fahrt nach Cypem fällt m. E. zu sehr aus der Richtung***^. 
Wahrscheinlich ist ein Besuch in Kreta: Lyttos: C. I. G. 2579: Ai)- 
ToxQaroQa Kacöaga d'sov TQaiavov IJaQd'ixav vlbv d'cov NsQova 
vf(ovbv TQavavbv 'äSgiavbv Ueßccörbv aQ%iBQia [idyvörov dri(iaQXf'^VS 
i^ovöiag rb g' V7ta, rö y' Avtriov fj %6Xtg dcä TlgotoHÖö^ov 
[Tqtov? KovQtCov ^totakovg vCov = 121/2. — II. C. I. L. III, 1, 2 
add. p. 967, Meilenstein von Polyrrhenia, cfr. Dürr Anh. 16: Imp. 
Caesar [Traiajnus Hadrianus trib. pot. VII cos. III = 122/3. — 
in. B. C. H. IX, 24: Imp. Ca [es. divi Traiani] Part[hici f. divi Nervae] 
nep. [Traiano Hadriano] Aug. [Pont. Max. Trib. pot.] VIII c[os. III . . . 
= 123/4. — IV. B. C. H. IX, 23: jävroxQaxoQa Kcuöaga d'sov Tgaia- 
vov UaQd'vxov vlbv d^eov NsQova vlcovbv Tgaiavbv 'AÖQiavbv Ueß. 

523) Die zahlreichen Widersprüche der übrigen Überlieferung (cfr. z. B. 
Overbeck 1661 mit 1662, mit 1640 etc.; 1562 mit 1564 etc.) sind nicht gerade 
vertrauenerweckend. Die Stelle gar, wo Pansanias ihn zum Vergleich anzieht 
(1, 18, 6), kann von den liegenden wie von den stehenden verstanden werden. 
(cfr. auch Schubarth, Fleckeis. Jahrb. 91, 644 adn. 24.) Man weiß nicht Techt zu 
entscheiden. 

624) Wie stark gekürzt ist, erkennt man gut an 'navigabit' cfr. Schulz 68. 

626) Ähnlich Tac. Ann. ü, 66: exim navigatione celeri per Gjcladas et com- 
pendia maris adsequitur Germanicum apud insulam Bhodum, deren ganzer In* 
halt schon unserer verwandt ist. 

626) Inschr. v. Cypem: I. Lapethos s. oben Jahr 117 p. 84. — 11. Salamis: 
Joum. Hell. Stud. ISUl, 181. [AiftoxQaTOQi Kocl6]aQi ^aoi) Tgaiavov [rsQyccvi- 
ftov ^axi]xov vlfp [^€0*0 Nbqovu vl(o]va} Tgaiavö) IASqucvo) [ij Jt6Xig t&v 2^CLka\- 
lieiv{Uov) i] KvytQOV ^riZQOjcoXig? rov] 6(otfj(>a, — IE. L H. St. 1891, 264. ^Block 
of entablature\ [AijroxQdroQa Kalöaga 9'sov T^ajtavov na^^i[xo* vihv ^fio6 
Nigova viavbv Tglaiavlv *AdQia\vov ... — IV. C. I. A. III, 478. cfr. Dürr, An- 
hang 138. AvTOXQdtoffa Kalöccffa TgaiavovjidQiavov Seßaerbv *OU>ii7tiov tbv öattijQa 
xal Bifsgy^TTiv KvtcqIcdv rb xotvbv diä jCQSößBvtmv T. 'lovXlov *Povq>ov Ilatplov xal 
KXsayivovg rov KXsay^vovg 2alamvlov 7eX[B]i(fTovslxov, 'Eni le^iog KX, ^H^mSov 
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iQX' 1^7 ' ^W* ^5- '^^ v' ^' '^^ y' -^vrr^cDv i\ n6Xi^ «= 123/4. — V. Mus. 
ital. m^ 670: Uav^lvav AvxoxQuxoQog Tqai^avov ^AÖQiavov KaiöuQog 
Ufßccötov idektp'^v Avxxlav ii xöXig diä Ttgoxoxööfwv 'AfCoklovidov 
KXsvTcavlSov. — VI. Mus. ital. III, 669: AvxoxQaxcoQ KataaQ d']€ov 
Nbqovu vl<Dvbg TQa[iavbg IddQiavbg Usßaöxbg .... v]xr]g XQT]l^t(ov inl 
ävd^ycdx[ov ... — VII. B. C. H. XIII, 58: AixoxgäxoQa KaiaaQa d^eov 
TQaiavov HaQ^cxov vlbv d^eov NsQova vtovbv TQaiavbv AÖQiavbv 
Zeßaöxbv aQxiBQBa iiiyiöxov SrjficcQX^^VS i^ovöCag xb ly' it, it, xb xoivbv 
xöv Kgrirav inl kqx'^^Q^^S TCxov 0XaovLOv UovkTtcxcov xov AcoqI- 
(ovog = 128/9. — VIII. Mon. Ant. XI, 1901, 498: Imp. Caesar divi 
Traiani Parthici fil. divi Nervae nepos Traianus Hadrianus Aug. Pont. 
Max. trib. pot. . . . cos. III, P. P. Proc. pecunia sua deae Dictynuiae 
fieri iussit. — IX. Mus. itaL III, 748: AvxoxQccxoga KaC[öaQa] ^eov 
T(faiavov na[Q]d'ixov vbv d'eov NbqIovo] vCtovbv TQaiavbv 'Adgiavbv 
I^Bßa6xb\y\ "Aqiöxov 2^G)x\f^QaOkviL\mov Aan\ptal(x}v fj jtöXtg^ istl x[?. . .^*^). 

Die Zeugnisse II — IV (123/4) müssen den Gedanken an einen 
Besuch aufdrängen, da er in dieser Zeit (Sommer 123) über die 
Inseln fuhr. Der Straßenbau ist erfolgt unmittelbar vor oder nach 
dem Aufenthalt; denn dies ist eines der typischen Zeichen für des 
Kaisers Anwesenheit^*®). Auch die Dedikation der Paulinastatue (s. d. 
Kommentar zu der Inschrift) spricht dafür. — 

Bis zum nächsten sicheren Punkt, Samothrake, wissen wir wenig. 
Ob er Astypalaia — drei Briefe von Hadrian an die Insel sind er- 
halten — besucht, ist nicht zu ermitteln. Unsicher ist femer die 
Spur, die nach Amorgos weist ^*^). Roß hatte schon die Inschrift auf 



527) Die in Hierapytna gefundene Statue des Kaisers (Gaz. arch^ol. 1880, 
62 ff.) bezieht sich nach Dürr vielleicht auf die Niederwerfung der Mauren; doch 
ganz sicher ist es keineswegs. 

628) Das ist durch genügend Beispiele bekannt. — Inschrift Nr. VII ist 
eine vom xoiv6v gestiftete Statue {&Qxi'SQ^(og unzweifelhaft « Provinzialober- 
priester, P.-W.R. E. U, 1, 476; Pros. LR. n, p. 76 n. 246) im Jahr 129, der Zeit, 
wo der Kaiser wieder per insulas et compendia maris auf der zweiten Reise 
nach dem Osten geht. Aber die Durchquerung erfolgt in gerader Richtung: i^ 
'ElBvcttvog ngbg 'b^äg (Epheser) «iqpixvovftevw (s. unten Kap. IV, Athen). Inschrift VIII 
(nach 128, cfr. oben adn. 380) ist eine der späten und könnte auf einen Besuch 
bei der Rückreise von Syrien 131 oder 134 hinweisen. Er trägt der Tempel- 
kasse der Dictynnaea die Herstellung der Straße auf, wird also diese sowohl 
als auch den Tempel der Göitin gesehen haben. Sein Prinzip ist, das Geld 
reicher Privatleute oder Institute zum Gesamtwohl flüssig zu machen. Durch 
persönliche Gunsterweisungen werden diese zur gemeinsamen Kulturarbeit Heran- 
gezogenen entschädigt. — Ist Mon. Ant. XI, 602 auch eine Hadriansinschrift? 

629) Der Text bei Roß, Inscr. ined. H n. 129 = Dürr, Anh. 95. cfr. La- 
foscade n. 161. 

Weber, KaUer Hadrian. 10 
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Hadrian bezogen (Dürr adn. 304 ist ihm gefolgt; weil von einem 
Kaiser die Rede ist^ der dort verweilt hat und der Stadt hat viele Ver- 
günstigungen zuteil werden lassen^. Auch Besuche in Andres *'^)y 
Delos^'*), Thasos^") sind sehr unsicher. 

Samothrake^ die heilige Insel der Kabiren und des Hermes^ hat 
durch ihre Mysterien den Kaiser angezogen. G. I. L. lU^ Suppl. 7371: 

REGIBVS IOV[E 
ITERVM M'[ACILIO 
GLABRIONE[C. BELLICIO 
TORQVATO COSV\ 124 p. Chr. 

SACRA ACCEPERV 

Schon Hirschfeld bei Conze^ Unters, a. Samothrake I, 37 hatte 
vermutet; da hier die Konsuln des Jahres 124 genannt seien, daß 
man dem Kaiser vielleicht das Ehrenamt des rex übertragen habe. 
A. V. Sallet; Zeitschr. f. Numism. 9; 147 hat femer nachgewiesen, daß 
in Byzanz die eponymen reges nicht selten numina seien***). Hirsch- 
feld hatte er^nzt: Jo[ve et Aug(usto)]iterum oder Jov[e et imp] 
iterum. Mommsen C. I. L. 1. 1. wendet aber mit Recht dagegen ein^ 
es sei ^minus certum, . . . cum praesertim in annis notandis ipsum 
nomen non soleat praetermitti' und schlägt selbst vor: regibus Jov[e 
et Junone] iterum. Aber auch diese Lösung ist unbefriedigend, da 
von einem Junokult auf der Insel nichts bekannt ist*'*). Durch eine 
glückliche und sichere Kombination hat A. v. Domaszewski das Rätsel 
gelöst. Leue, Philol. 42, 175*'*) hat im geographischen Lehrgedicht 
des Dionysius Periegetes (Geogr. Gr. Min. H) v. 513 — 532 folgendes 
Akrostichon nachgewiesen: &sbg 'Egfifig inl IdSQiavov^ an einer Stelle,. 



530) Spuren sprachlicher Ähnlichkeiten, aber viel zu aUgemeiner Art, sind 
z« B. zwischen diesem Brief und Lafosc. 16 und 19 festzustellen. Z. 11: %al xS> 
'i^fplöyxcTi {)ii&v ivitvxov. Lafosc. 19, 6: 'Evxvxoav i)fL&v tS) '^rupiönati, dann Z. 14 
and Laf. 16, 9. Der Brief müßte dann von Antoninus sein (anders Lafosc. 161). 

681) Le Bas 11, 1812 = Dürr, Anh. 99 = Ath. M. XVm, 10 n. 6; sie ist 6 Jahre 
nachher gesetzt. 

532) D. Zeugnis d. Stephanus über das Oljmpieion in Athen (oben p. 97) 
muß zusammengezogen sein aus zwei Notizen über Delos und Athen. Vielleicht 
bestand auch in Delos ein 'OXv^ltcUiov, 

633) Statue im Olympieion C.LA. HI, 476 = Dürr, Anh. 79. Über das 
'tbxvbItov^ cfr. Löwy, Bildhauerinschr. n. 468 'scenicus artifex'. 

534) cfr. auch Pick, Num. Zeitschr. XXVII, (1895), 27flf. Göttereponyme 
auch in Kyzikos: Joum. Hell. Stud. 22, 194 (cfr. 199—200). 

535) Bemays in der oben adn. 414 zitierten Dissertation p. 14, 29. 

536) Alle spätere Literatur bei Bemays 1. 1., der die ganze Frage nochmals 
behandelt hat. 
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wo von den Inseln des nördlichen Agäischen Meeres die Rede ist. 
Zu diesen Versen behandelt Enstathios im Kommentar die Insel 8a- 
moihrake. Dionysios war Myste von Samothrake^^. Das Datum 
der Inschrift aber ergibt das zweite Jahr einer Ära, dessen Ende zum 
Teil wenigstens noch mit dem Jahr 124 zusammenfallen muß^ dessen 
frühester Anfang in das Jahr 122 zu fixieren ist. Wie in andern Kult- 
Btttten, 80 wird auch hier die Einreihung und Zulassung zu den 
höheren Graden am Hauptfest erfolgt und kurz darauf die Urkunde 
darüber aufgestellt sein^*^). Das Datum des Hauptfestes ist innerhalb 
der Monate Juli bis September zu suchen (Bemays 15, dd). Die 
Zahlung kann daher spätestens mit dem Fest des Jahres 123 beginnen. 
Die neue Ära ist aber dann eingeführt worden zu Ehren des Kaisers, 
der in dieser Zeit die Insel passiert haben muß. Denn Besuch und Ara- 
anfang sind (wie besonders die vielen Beispiele von 124 an beweisen) 
typisch zusammenhängende Fakta. Demnach wäre y. Domaszewskis 
Vorschlag (bei Bemays p. 14flf.), die Inschrift Z. 1: IOV[E ET HERMA] 
zu er^Lnzen und unter dem Juppiier den Hadrian zu verstehen^ sicher, 
besonders durch die Erwägung, daß die Gleichung Hadrian -Juppiter 
nicht allzu ungewöhnlich ist^'^). Bemerkt man noch, daß Hadrians 
Stellung zu den Mysterien aller Art eine intime war, so steht der 
Behauptung nichts entgegen, daß Hadrian sich hier einweihen ließ 
und als 6önner der Mysterien die Insel durch seine Freigebigkeit 
sich verpflichtete. Juppiter-Hadrian"®) und Hermes waren die ßaöiketg 



687) cfr. Bemays p. 7 ff. 

588) Darum gibt die Urkunde das zweite Jahr, das mit dem Texte 
beginnt. 

589) Die Gleicbung des Kaisers mit Jnppiter, die bei den Angasteischen 
Dichtem leise beginnt und aus ihrem Standpunkt dem Herrscher gegenüber zu 
rechtfertigen ist, nimmt im Laufe des 1. Jahrhunderts immer mehr an Bestimmt- 
heit zu^ bis auf Traian, der schließlich vom Senat den Titel erhielt, welchen der 
Herrscher im Himmel allein führt. Von Hadrian ist aus der ersten Zeit kein 
ganz sicheres Beispiel (vielleicht Le Bas 1724*^ = Dürr, Anh. 42, (pgcctga der 
Stadt Aigai) aufzuweisen, aber als 9'66s ist er uns deutlich genug vor Augen ge- 
treten, und der Zt^g-OXv^iniog-Kult vom Jahre 128/9 ist selbstverständlich nur 
eine Differenzierung wie der Kult des Zsvg 'EXsv^tQiog und IlavsXXi^vios usw., 
hervorgegangen aus der selbstverständlichen Gleichung: Kaiser- Juppiter. s. auch 
unten Athen H. Besuch. 

640) Weil Juppiter ebensowenig wie Juno eigentlich samothrakischer Gott 
ist und mit dem Kabirenmysterium nichts zu tun hat, deswegen ist hier sicher 
der Kaiser gemeint. Juppiter hat keine Lokalbedeutung, sondern ist der 
%cewiiQ &vdQ&v XB 9'i&v te, wie Hadrian in Athen gefeiert wird 'tbv x^ov6$ c-^pv- 
jp^^o« tk xal &rQvytrrig ftcdtovra, rov xal äTtsigBöloav xoiqavov iiy^glmv^, s. unten 
p. 168. 

10* 
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des Jahres 123 und werden in der Inschrift und bei dem Geographen ^^) 
genannt^*). 

Von Samothrake aus wird der Kaiser^ wie schon Dürr p. 56 an- 
genommen hat, nach der thrakischen Küste hinübergefahren sein. 

Thracia^ Moesia, Dacia, Macedonia. 

Die zweite Hälfte des Jahres 123 wurde schon für den Besuch 
des Kaisers Hadrian in Samothrake in Anspruch genommen. Dürr 
hat diese Reise ins Jahr 124 verlegt und den weiteren Verlauf durch 
die Küstenländer Thraciens und Macedoniens nach Athen gemäß den 
Worten der vita (et insulas ad Achaiam navigavit) vermutet. Aber 
auch diese Interpretation zeigt die Armseligkeit des Exzerpts , denn 
Dürrs Hypothese ist durch die Worte der vita nicht gebilligt. Die 
Kritik muß tiefer einsetzen. Wie unten (p. 159) ausführlich gezeigt 
wird, kam Hadrian erst Herbst 124 zum erstenmal als Kaiser nach 
Athen. Wo befindet er sich in der Zeit vom Herbst 123 bis 
Herbst 124? 

Die Worte des Biographen sind der Best einer ausführlichen 
Reisebeschreibung. Das zeigt schon die Satzform, deutlicher aber der 
Inhalt und besonders der zweite Teil des Satzgefüges (s. unten Athen 
p. 168 ff.). Die unglückliche Kürzung hat die unglücklichere Phrase 
^per Asiam et insulas ad Achaiam navigavit' übrig gelassen. Ein Teil 
der Strecke und das Endziel ist angegeben; ein ganzer Teil muß aus- 
gefallen sein. Auch die Stadt Athen selbst wird nicht eigentlich 



541) Die eigentümliche Formel seines Akrostichons wird vielleicht erklärt 
durch Timotheos, Perser 172: jlgrenig iiibg niyag d'Bog nag ''Etpsöov (pvXd^si^ 
was V. Wilamowitz so paraphrasiert: jigreuig, 6 iiiyag Tcag 'Etpiöto ^s6g fiov, 

642) Die Inschrift Gonze 1. 1. 36 = Dürr, Anh. 81 verdient Beachtung: 
Oeov Niqova vlaavbv 9'bov Tgaiavoi) Jlagd'ixov vl6v Tffaiavbv jidgiavbv Esßaötbv 
jiQi6tov ^ruiuQXiX^g i^ovelag ro gi' vvearov rh y itaxiga nargidog ij ßovlri xal 6 
Sfjiiog 6 Ea\LoQ'g(fX(ov ix r&v legcbv XQW^'^^'" "= 131/2. Das Datum der offi- 
ziellen Inschrift stimmt mit dem der Olympieioninschriften in Athen überein. 
Aber der dort stets übliche Name 'OXvfiTCiog fehlt hier, wofür jigictog ein- 
tritt. Schon vor Athen hat Samothrake den Hadrian als Zeus verehrt. In 
Athen ist von Samothrake keine 'OXvfiTnoginschnft gefunden. Man beachte, daß 
der Perieget Dionjdius mit keinem Wort der Mysterien von Eleusis oder Athens 
gedenkt. (Nur den Ilissos erwähnt er v. 424.) Man muß annehmen, daß zwischen 
beiden Reibereien bestanden. Darum weiht Samothrake nicht nach Athen, 
unterdrückt den Titel, der sonst bei allen Griechen üblich ist, und verehrt ihn 
unter der Form des Zeus, die auch dem Traian zwei Jahrzehnte vorher zu- 
gebilligt worden war. Die oben erwähnte Inschrift aus Lappa, Mus. ital. HI, 748 
cfr. oben p. 146 trägt ebenfalls den jigiatog^ aber zugleich auch den 'Olvfixiog. 
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genannt. Damit wird uns das Recht gegeben ^ die Lücke mit den 
Ereignissen des einen Jahres 123/4 auszufüllen. 

Die Reise nach Thracien ist von Samothrake aus am leichtesten 
b^eiflich. Daß er nach 117 nochmals im Lande war^ beweisen die 
Münzen Cohen 77^ 78: Adventus Aug. Thraciae aus der Zeit des 
Cos. m, P. P. Femer: 

C. L G. 2013 = Dürr, Anhang 71 = Dumont-Homolle/Melanges 
430 n. 100: j^vroxQaroga Kalöaga ^eov Tgaiavov UaQ^ixov vlbv d^eov 
Nigova vlovbv TQaucvbv \jiSQ]Lavbv Ssßaörov aQxuQia [iiyL6To{y 
d^fl(iaQX''^VS iJ^ovöCag rb t{ vnaxQ\y xb y'] = 123/4: Callipolis. 

Dürr, Anh. 82 = Dumont-H. 445, 110®: AixoxQdtOQa TQULavbv 
^AÖQiavbv 2Jeßa6xbv xbv öoxriQa 6 dfi^wg, Maroneia. 

Die Stiftung von Statuen ins Olympieion durch die Städte 
Bestes^, Amphipolis^ braucht nicht als Dank für einen Besuch 
betrachtet zu werden. In welcher dieser Städte er sich aufgehalten 
bat, ist unklar; die Lischrift aus Callipolis ist aber gewiß nicht zu- 
fäUig in diesem Besuchsjahr entstanden. Seinem Ghnindsatz, mit den 
Reisen zugleich Revisionen der Verwaltung und des Militärs zu ver- 
binden, entspringt die Forderung eines Besuchs in Perinth, dem 
Ausgangspunkt der Straßennetze Thraciens, dem Sitz des Statthalters 
der Provinz^*), auch wenn keine direkten Zeugnisse dafür sprechen^*). 
Die kleine Stadt Coela erhielt von ihm Stadtrecht ^^. Bjzanz wird 
er wohl ebenfalls gesehen haben, wie einst Germanicus (Tac. ann. II, 53), 
zumal sie eine der bedeutendsten Städte des Landes ist^. Auf den 



648) C. I. A. m, 484 = Dörr Anh. 72. 

644) C. I. A. m, 474. 

646) Darüber A. v. Domaszewski, Westd. Zeitschr. 1902, 189, 214. 

646) Die Statue C. I. G. 2020 = Dürr, Anh. 60 (trib. pot. X « 126/6) ist 
bei einem uns unbekannten Anlaß errichtet: Hadrian war da schon wieder in 
Eom. Die Inschrift C.I. G. 2021 (Frgm.) (Dürr Anh. 60; vollständiger Dumont-H. 
879 n. 69 = Mordtmann, Arch. ep. Mitt. VIII, 216; cfr. neuerdings über die Re- 
konstruktion Ealinka, öster. Jahresh. I, (1898), Beibl. 10, dessen Erklärung mit 
ToUem Recht von Seure, B. C. H. XVII, (1898), 698 S. bekämpft wird) kann un- 
möglich schon 117 anläßlich eines Besuchs dediziert sein, obwohl dafür Seures 
Argument, daß Zaß§tva den Titel l^BßaöTi^ trage, nicht ausschlaggebend ist. Viel 
entascheidender ist 'OXvfinios und ^EXevd-SQiog^ von denen der erste unlöslich mit 
dem Jahr 128/9 verknüpft ist. 

647) Eckhel 11, 50 : municipium Aelium Coela. Mionn. S. 11, 626 ; Dürr 66, 
879; CLL. ms. p. 1821 zu 7880. 

648) Wodurch die Stiftung der Traians- und Hadrianstatuen veranlaßt 
war (GedrenuB, bist. comp. 664, 8 B. : 8tt indva xi]g xov niXiov a'^ldog torarvai 
Ovfßat d^Of toü XB nsydXov KcDvexocvxivov xal xfjg pLrixgös aifxov fiißov f;^ov0ai 
€TavQ6v, 6niis9Bv 6h Tgaiavög iq)innog l;ucav övvsyyvg rov AtltovjidQiavbv l7C7t6xriv)y 
iit nicht mehr zu ermitteln. 
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Weg nach Hadrianopolis ^^) in Thracien weist die Tatsache, daß in 
Bizya ein Stadttor nach ihm benannt ist (Frothingham, Am. joum of. 
arch. 1904, 24)^^), und daß die gleiche Stadt unter Hadrian eigene 
Münzen zu prägen beginnt (Cat. Brit. Mus. Thrac. 88, Head H. N. 244). 
Die Erbauung der Straße bei Aquae Calidae (Meilenstein des 
Jahres 124: C. I. L. III, Suppl. 14307»^) wird auf einen Befehl des 
Kaisers sSurückzufÜhren sein. Ist Hadrian noch weiter nördlich ge- 
kommen? 

Dürr p. 18 ff. kennt nur den einen Besuch, den er 117/8 an- 
genommen hat. Dem widersprechen jedoch die Münzen Cohen 72: 
H. A. Cos. ni, P. P. R. Adventus Aug. Moesiae; 554. H. A. Cos. III, P. P. 
Exercitus Moesiacus. 

Cohen 1391 ^'^): H. A. Cos. III, P. P. R. S. C. Dacien auf d. Felsen. 
526—533: H. A. Cos. IH, P. P. Dacia. 557—561, 571/2: Exercitus 
Dacicus. 

Schiller, Rom. Eaiserzeit I, 611 hat auf Grund von C. I. L. IQ, 
765 und 781 den Besuch ins Jahr 129 fixiert. Die Reisestrecke des 
Jahres 129 ist ganz genau bekannt, und es bleibt keine Zeit übrig 
für eine ausgedehnte Reise durch die Donauländer, v. Rohdens An- 
satz (Pauly-W. I, 512) auf das Jahr 132 ist ebensowenig erwiesen^*^). 
Hadrian ist zudem nicht im Winter 132/3, sondern 131/2 in Athen, 
imd da brach gleich der Judenaufstand aus, zu dem er nach dem 
Osten zurückkehrte. Auch wenn die Reise nach dem Pontus, die 
unten (Kap. IV) erwiesen werden soll, für das Jahr 131 gesichert ist, 
bleibt für 131 zu wenig Zeit übrig. Man könnte also nur an die 
Zeit von 125 bis 127 denken. Ein Besuch von Rom aus wäre an 



649) Daß Hadrian in dieser Stadt (damals noch Ulpia) verweilte, ist ans 
rein topographischen Gründen anzunehmen. Alle anderen Zeugnisse sind oben 
p. 15 ff. ausführlich behandelt; keines von ihnen kann auf das Jahr 128/4 bezogen 
werden. 

550) Coh. 400: Imp. Caesar Traianus Hadrianus Aug. 6e. D.P. — Cos. III S.C. 
'Dacien auf Felsen' muß ganz an den Anfang des m. Konsulats gehören, da 
diese vereinzelte Form der Titulatur ähnlich nur in dieser Zeit geprägt wird. 

551) Seine Begründung, in diesem Jahr habe Hadrian Macedonien und 
Thracien durchzogen, ist ebensowenig gesichert. Wenn er I, 506 sagt: „Nun ist 
es zwar richtig, daß Hadrian im Herbst 125 nach Athen kam. Aber anderer- 
seits ist kein Grund vorhanden, den Aufenthalt in Eleinasien auf ein Jahr zu 
beschränken. Vielmehr kann der Kaiser sehr wohl zwei volle Jahre in Asien und 
auf den Inseln zugebracht haben*^ so wird er Schwierigkeiten genug haben, 
durch strikte Beweise diese Vermutungen zu erhärten. Das sichere Datum des 
athenischen Aufenthalts (124) und der Ankunft in Rom (125) machen weitere 
Widerlegungen überflüssig. 
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sich nicht nnmoglich. Aber auch dieser Yermutimg stellen sich 
Schwierigkeiten in den Weg, die nicht leicht 2a beseitigen sind (die 
Einzelnachweise unten Kap. IV). Und noch eines. Phlegon erwähnt 
{s. p. 97) GotySy den König des Bosporus, und seine Beziehungen zu 
Hadrian im 15. Buch. Cotys übernahm die Regierung im Jahr 124. 
Das 15. Buch schließt (oben p. 97) mit dem Jahr 125. Auch diese 
Tatsache zwingt zu der Datierung der großen dacisch-moesischen 
Reise in das Jahr 124, für das sonst keine Anhaltspunkte gegeben sind. 

Von Aquae Calidae geht die Straße nach Durostorum, wo die 
leg. XI Claudia seit Hadrian stand ^^; er wird die Truppen wohl in- 
spiziert haben. Auf den Bau einer Straße von Tomi aus weist ein 
Meüenstein des Jahres 124 hin (C. I. L. IH, Suppl. 7615)"»). 

Phlegon berichtet (s. oben p. 97): ots ißaöiXsveto 6 BööxoQog 
Kitvt x& Bo6noQiav^ ßaötkstj S xal didörnui ixiXevös (poQstv 6 
KaUSttQj ocal tag ^dXaig avta xad-xmixa^ev^ iv alg 6vvaQid'[ut xal avtiiv 
Xi(f6&va. Cotys kam im bosporanischen Jahr 420 = p. Chr. 123/4 
TOT Regierung***). Die Inschrift, die ihm zu Ehren im ersten Jahr 
seiner Regierung gesetzt ist, bezeugt seine guten Beziehungen zum 
Kaiser und zu seinem Volk: Latyschev, Inscr. Regn. bosporitan. 
p. 23 n. 27: rrÄ]i[9] ßaöaiog [ßaöiU]ov TißsQCov'IovXlov Körnlog] 
ipiXoxcci6[aQog xal (p]t[k^oQco[ia[^ov xov xa\l svsQyhov tfljg naxQidog 
vBtxTjg [tflg aTcb röv Ux^vd-^v TQv\(p(o^v IdnokXovCov vavaQ[i6]g iv 
x& xv' €X€i xal (irjvl ^aeiöCa x%\ Vor diesem Datum (Mitte Mai)***) 
muß Cotys König geworden sein, also im Winter 123/4. Er ist Freund 
des Kaisers und des römischen Volkes, wie die alte Formel lautet. 



668) cfir. CLL. in, SuppL p. 1849; v. Domaszewski, Rhein. Mus. 47, 210, 2. 

668) Die Stadt Tomi selbst hat verschiedene Dedikationen an ihn auf- 
gestellt: CLL. m, 7539 = SuppL 12 493 aus trib. pot.IV=120; C L L. EI, 765 add. 
p. 967 ans trib. pot. XIU = 128/9. In der Hezapolis werden später dem Gott 
Antinoo« Spiele abgehalten, cfr. Perrot, M^moires p. 447 = Marquardt, St.-V. I, 
805, 7. — Ein Meilenstein aus 134 = C I. L. III, SuppL 7618. — Vielleicht ge- 
hört auch hierher CLL. m, 14464 (Aptaat) aus trib. pot. cos. HI, P.P. 

654) Das bezeugen seine Inschrift aus diesem Jahr, die Münzen Cat. Brit. 
Mni. PontoB 61 (andere Nachweise bei Latyschev, Inscr. regn. bospor. p. XLYII 
imd Prosopogr. Imp. R. I, 478 n. 1272), die bis zum bospor. Jahr 429 ==: 181/2 
zahlen, und die Worte Arrians, die kurz nach Cotys' Tod geschrieben sind 
(peripL P. Eux. 17, 3): 'E^rci rf^ i7tv&6iiriv Kotvv ttTsXsvxrixivou, rov ßaaiXfa tov 
Bo€m6qüv tüü KifineQlov iiaXovy,ivov^ intuslsg inoiricdfiriv nccl tbv iidxQ^ '^^^ BoanoQov 
it]Mv dfß&6al aot' mg, sü rt ßovXBvoto xsqI tov Bootcoqov^ vndgxov üoi xal xovös 
thv srioihr \L7] äyvoo^vti PovlBttsöd-oci. 

665) Der makedonische Monat Daisios (Dittenberger^ P-W. R. E. IV, 2, 2014, 
Z. 64 ff.) im Bosporos entspricht dem April Mai. 
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Seine Wohltaten gegen die Stadt werden erwähnt: er hat die Scythen 
von Panticapaeum abgewehrt und besiegt Dieser (wohl) erste Erfolg 
seiner Regierang ist also mit Hadrians Reise in den Donaulandem 
gleichzeitig. Die ganze Gegend war daher in dieser Zeit von den 
Völkern des Nordens bedroht. Hadrian hat ihm das Diadem gegeben 
und die SiSdte der Nachbarschaft ihm unterstellt Diese Maßregel, 
wie sie uns von Phlegon überliefert wird, ist begreiflich nur im Zu- 
sammenhang mit dem Scythensieg. y^ütrum fuerit Sauromatae I 
filius necne, non constat^ (so Latyschev p. XLVII). Ebenso wie 
Rhoimetalces nach des Cotys Tode von Hadrian das Diadem empfing 
(LatyscheVy Inscr. n. 33, c£r. praef. p. XLVIII) und Hadrian als tdiog 
xtCörr^g verehrt, verdankt auch Cotys dem Kaiser seine Krone. Man 
wird sagen können, daß weder Cotys noch sein Nachfolger aus 
Familienrücksichten die Herrschaft erhielten, sondern die Gunst des 
Kaisers die persönliche Fähigkeit des einen wie des andern belohnte. 
Die Verfügung über die Städte*^) bedeutet zugleich eine Macht- 
erweiterung des bosporanischen Herrschers, der trotzdem in strenger 
Abhängigkeit von dem römischen Reiche blieb "^. Die Interessen- 
sphäre des Römischen Reiches zu Hadrians Zeit reicht also bis in 
diese Gegend: die Grenzverteidigung der Provinz Moesien ist gesichert 
durch die im Abhängigkeitsverhältnis von Rom stehenden Fürsten 
und Völker nördlich der Mündung der Donau (s. auch p. 73 f.). Dieser 
wesentliche Zug der Grenzverteidigung unter Hadrian hängt noch 
enger zusammen mit dem ganzen wirklichen Vei'teidigungssystem, 
dessen Basis Tomi-Durostorum und dessen vorgeschobene Posten 
Troesmis und die Donaumündung sind. Die großartige Tätigkeit an 
der gefährdeten Grenze ist das Ergebnis einer längeren Anwesenheit 
Hadrians, die in diesen Winter 123/4^^) zu datieren ist. Daß die 
Jahreszeit ihn nicht von seinen Plänen zurückgehalten hat, beweist 
des Florus Vers (v. 16, 3): „Scythicas pati pruinas**, dessen Erklärung 
noch ungezwungener wird bei der Annahme eines Besuchs in Tyras 
imd dem Gebiet nördlich von der Donau"*). Aber er kam auch 



556) Wir kennen nur Chersona (Forbiger 8, 772), jedenfalls sind noch die 
übrigen Städte der Nordküste des Pontos einzaschließen. 

557) Dafür spricht die Einsetzung des Cotys und des Nachfolgers Rhoime- 
talces und seine Ladung nach Rom t. Pii 9, 8: Rimetalcen in regnmn Bosfora- 
num audito inter ipsum et curatorem negotio remisit. Die Stellung zn Rom ist 
völlig analog der des Rozolanenkönigs oben p. 72. 

558) Schiller I, 611: 129 p. Chr. 

559) Auf Grund von C. I. L. m, 765, 781, 783 dehnte schon Schiller die 
Reise so weit aus. 
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nach Panticapaeum^ offenbar in der Absicht, persönlich zu sehen und 
zu ordnen^, und bei seiner Anwesenheit wird er die Abhängigkeit 
der Städte vom bosporanischen Herrscher verfügt haben. 

Vom unterlauf der Donau wird Hadrian westwärts das Ziel der 
weiteren Reise gesucht haben. Vielleicht kam er über Oescus (C. I. L. III, 
S. 7427 u. 14414) und Drobeta, das von ihm neu konstituiert wurde ^•^). 
Auf einer, vielleicht von hier aus anzunehmenden Reise nach Dacien 
wurde Napoca zum municipium erhoben (G. I. L. 111, S. 14465: Aelium 
Hadrianum). Nach den bisherigen Beobachtungen dürfen wir das als 
gesichert betrachten, daß der Alutalimes^®*) in den Grundlinien der 
Besichtigung des Landes, wie sie wohl in diesem Jahre erfolgte, und 
dem Gedanken der geschlossenen Reichsverteidigung gegen Norden 
auf Grundlage der Heeresreform der Jahre 119/20 seine Entstehung 
verdankte. Ob aber vielleicht mit der militärischen Ordnung auch 
die Teilung der Provinz in eine superior und inferior, wie sie im 
MiHtardiplom C. I. L. HI, p. 876 n. CXXXTÜ vom 22. März 129 als 
selbstverständlich vorausgesetzt wird***), in Beziehimg zu setzen ist, 
ist eine noch ungelöste Frage. 

In Moesia superior erhebt er Viminacium zum municipium 
(CLL. ni, 1654, 1655; A. v. Domaszewski, Arch. ep. Mitt. XTV, 
72, 56)***). 

Auch in den westlichen Provinzen, wenigstens in Pannonien, ist 
seine Anwesenheit in dieser Zeit vorauszusetzen. Dürr hat (s. oben 
p. 108) die Reise in dieser Provinz in Zusammenhang mit der germanisch- 
liLtischen gebracht. Doch scheint das nicht möglich bei der Situation, 
wie sie unsere dürftigen Nachrichten noch erkennen lassen. Und was 
soll Hadrian den ganzen Sommer 124 über getan haben? Er ist 
nicht deswegen der Wohltäter des Reiches geworden, weil er 
griechischen Städten ihre kleinen Wünsche bereitwillig erfüllte, sondern 
weil alle Provinzen in gleichem Maße seiner Arbeit Dank schuldeten. 

Die 69, 9, 6: oiko yccQ xalc)g ilöxrjto rö 6rQari(0Ttxbv avrai äörs 
Tud TÖ UtTtLxbv t&v xaXovfidvov Batdoviov xov '*l6xQov fierä r&v 
ZxXfov duvij^avto' a ÖQavteg ol ßaQßaQov toig fiiv ^PopiaCovg xat- 



660) Das beweist der Schluß von Arrians Worten (adn. 554) zur Evidenz. 

661) C. L L. m, S. 8017 Munic. Fl(aviTim) Hadrianum Drobeta. c£r. A. v. Do- 
maszewski, Rhein. Mus. 1898, 241, 1. 

662) Darüber s. A. v. Domaszewski, Arch. ep. Mitt. XIU, 144, 82; Rhein. 
Mus. 1893. 240, 248; Rel. d. Rom. Heeres 29, 124. 

568) Über die Art der Teilung cfr. CLL. HI, p. 160, 229; SuppL p. 1875; 
A. ▼. Domaszewski, Rhein. Mus. 1898, 243. 

664) Über Singidunum cfr. A. v. Domaszewski, Neue Heid. Jahrb. I, 198, 4. 
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BnXifjfttovxo^ xQSJc6iuvoi 81 inl 6(pßg wönybg ixQ&vto aix^ duutrjx^ 
x&v XQbg alXiikovg Sia^poQ&v, 

Diese Stelle hat Mommsen C. I. L. III, 3676 (efr. adn. p. 1042) zur 
Erklärung des Epigramms herangezogen^*^): 

Ille ego Pannoniis quondam notissimus oris 
Inter mille yiros fortis primusq(ue) Batavos 
Hadriano potui qui iudice yasta profundi 
Aequora Danuvii cunctis transnare sub armis 
Emissumq(ue) arcu dum pendet in aere telum 
Ac redit ex alia fixi fregique sagitta^ 
• Quem neque Romanus potuit nee barbarus unquam 
Non iaculo miles non arcu vincere Parthus: 
Hie situs hie memori saxo mea facta sacravi. 
Viderit anne aliquis post me mea facta sequ[a]tur; 
Exemplo mihi sum primus qui taUa gessi. 

Der Schauplatz ist Pannonien, Hadrian ist Augenzeuge. Eine 
cohors UI Batavorum mil., die einzige in Pannonien im zweiten Jahr- 
hundert^ ist aus Steinen von Adony bekannt (cfr. C. I. L. IIL S. Index 
p. 2491, Cichorius, Pauly-W. R. E. IV, 1, 252/3). Mit Recht, wie mir 
scheint, hat daher Cichorius diese mit den im Gedicht genannten Ba- 
tavern identifiziert. Dann muß Hadrian zur Truppeninspektion in 
Adony gewesen sein. Dürr setzt diesen Besuch ins Jahr 118. Die 
Stellung des Exzerpts bei Dio aber lehrt, daß nur die Zeit nach 118 
überhaupt in Betracht kommen kann, d. h. die Zeit der eigentlichen 
Reisen. Außerdem führte Hadrian gerade mit den pannonischen 
Truppen im Jahre 118 gegen die Jazygen Krieg, während hier 
Friedenszustand Voraussetzung ist. Die ßccQßaQoi hatten dazu noch 
nicht gegen Rom, sondern unter sich Streitigkeiten und rufen, durch 
dieses Bravourstück eines römischen Soldaten zur Anerkennung der 
Überlegenheit römischer Waffen genötigt, den römischen Kaiser in 
eigenen Angelegenheiten als öiaLtr^tyjg an. Die Persönlichkeit Hadrians 
hat auch hier imponierend gewirkt^*). Daß die Szene im Jahre 124 
(Sommer) sich abspielte, liegt in der Natur der Sache, da er 121/2 



565) Dieses auch: Dürr, Anh. n. 3; Dessau, inscr. sei. I, 2558; Bücheier, 
carm. epigr. I, 427; Choloniak, Carm. sep. lat. Petropol. 1897 n. 1071. 

560) Komemanns (s. oben adn. 259) Vermutung, daß die Jazygen in Klientel- 
Verhältnis zu Rom traten, kann höchstens in diesem Zusammenhang wahrschein- 
lich gemacht werden; man muß auch dies aus dem öfter erwähnten Prinzip 
Hadrians, die Grenze zu verteidigen, erklären. 



§ 8. Die eiste Reise. (121—126.) 155 

nur im Winter hier gewesen sein könnte ^ in dieser Jahreszeit das 
Manöver aber wohl kaum denkbar ist. 

Eine Reihe von Stadtgründungen tragen seinen Namen: Gamun- 
tmn^*^, Aquincum^), Solva"*). Über Aelia Mursa"®) wird er dann 
auf der großen Straße nach Siscia gekommen sein. In diesem Haupt- 
knotenpunkt des pannonisch-moesischen Straßennetzes ^^^) ist im 
Jahr 124 von einem Privaten dem Kaiser eine Statue errichtet 
(C. I. L. in, 3968 a), vielleicht in Verbindung mit dem Besuch des 
Herrschers. 

Die Fortsetzung der Reise weist nach Südosten. Das Municipium 
Mal . . . erhielt von Hadrian wahrscheinlich Stadtrecht ^^*). Die Ko- 
lonie Flavia Scnpi (C. I. L. III, S. 1460) trägt C. L L. VI, 533 den Bei- 
namen Aelia ^^•). 

Obwohl C. I. L. in, 629 (trib. pot. IQ = 119) keinen zwingenden 
Beweis abgibt, wird er, der Straße nach Makedonien folgend, doch 
über Stobi gekommen sein. Pautalia am Haemus beginnt mit Hadrian 
eigene Münzprägung (Head, H. N. 244). 

Seine Ankunft in Makedonien verewigen Münzen: Cohen 59 — 62: 
Cos. m P.P. Adventus Aug. Macedoniae. Cohen 1279— 1282: Resti- 
tutori Macedoniae. Nimmt man den Weg von Stobi über Pautalia ^^*) 
nach Amphipolis (C. I. A. HE, 474 = Dürr, Anhang n. 83), und von da 
westwärts an, dann ist die Route im ganzen und nach Thessalonice, 
dem Sitz der Regierung (Marquardt I, 319), durch die Reise auf der 
via Egnatia verständUch. PeUa, das vielleicht aus diesem Anlaß die 
Münze Cohen 1521 prägt, liegt auf dem Weg, den der Kaiser passierte. 



667) C. L L. m, p. 660 u. S. p. 2291. 
56S) C. I. L. m, p. 439 u. S. p. 1691. 

669) G. L L. m, p. 649 a. S. p. 1884. 

670) Über Aelia Mursa s. oben adn. 262 u. 264. 

571) A. ▼. Domaszewski, Westd. Zeitschr. 1902, 161 ff. In Siscia ist das 
tabnlariom provinciae, Mommsen, CLL. III, p. 601. Die Stadt heißt Aelia in 
der Inschrift C. I. L. VI, 2886, 6, Z. 9 (sonst aber Flavia C. I. L. m, p. 601). Die 
Bedeutung der Stadt ergibt sich aus ihrer Geschichte seit Augustas und in der 
späteren Zeit. 

672) Die Stadt hat die Tribus Sergia, und die Magistratsnamen zeigen Be- 
ziehungen zu Hadrian: C. I. L. EI, S. 8840, 8842. cfr. A. v. Domaszewski bei 
Hirschfeld, C. I. L. IE, S. p. 2128 = p. 1484. 

678) 'res fortasse ita explicanda est, ut colonia Flavia Scupi postea ab im- 
peratore Hadriano vel Antonino Pio novis colonis aucta altero cog^omine hone- 
rata sit.' C. I. L. m, 1. 1. Ein Meilenstein C. L L. m, S. 8272 (Hadrian) vielleicht 
ans dieser Zeit? 

674) Die Inschrift C. I. A. m, 486* (Athen, Olympieion) = Dürr, Anh. 84 von 
einer (imbekannten) Stadt der Pelagonia ist freilich auch kein striktes Zeugnis. 
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Dann ist das wahrscheinlichste eine Wendung nach Süden. Von Thessalien 
aus wird er, dem Meer entlang, nach Dion gekommen sein^^*^). 

Thessalien und die erste Reise im eigentlichen Griechen- 
land. 

Die Form der Dedikation tragen die Aufschriften der Münzen 
Cat. Brit. Mus. Thess. 77 "«): 'ASQLavhv KaCöaga 9£66aXot. Die Richtung 
des Weges geben verschiedene Zeugnisse: v. 26, 5: Tiburtinam villam 
mire exaedificavit, ita ut in ea et provinciarum et locorum celeberrima 
nomina inscriberet, velut .... Tempe vocaret^''^). Meilensteine aus 
dem Jahre 125 sind im Tempetal gefunden: C. I. L. lU, S. 7362 bei 
Ambelakia und C. I. L. III, S. 14206** bei Vurlami. Zeigen sie erst 
das Jahr 125, so beweist das nur, daß sie zur Beendigung der Straßen, 
die nach dem Besuch (Mitte 124) begonnen wurden, aufgestellt wurden. 
Infolge des elenden Zustandes der griechischen Straßen war dem 
Kaiser zum Eingreifen Gelegenheit genug gegeben. Arn Südende 
Thessaliens, in Hypata, wird sicher gleichfalls auf Befehl des Kaisers 
eine Straße gebaut: C. I L. III, S. 7359, auch aus trib. pot. IX = 124^6 
(cfr. Dürr 57, 299). Hadrian war, soviel wir noch wissen, nach 124 
nicht mehr in dieser Gegend. 

Durch die Thermopylen zieht der Herrscher in Mittelgriechen- 
land ein. 

Abai: Pausanias X, 35, 4: TcaQä Sh tbv vabv rbv fiiyav iöxlv 
äXkog vabg &%oSb(ov ixsCvov fiiye^og' ßa6LXei)g d^ UÖQtavbg iTCoir^öe 
rw 'AndXktovi, Kaum von Theben aus (Dürr 57, 303), sondern auf 
dieser Reise, bei einem Besuch der berühmten Kultstätte (Pauly-W. 
R. E. I, 11) wird die Stiftung erfolgt sein. 

Hyampolis: Pausan. X, 35, 6: 'AÖQiavbg dh ßaöiXevg öroäv coxodo- 
[iTl^arOj xal kmhwpLog fj ötoä xov &va%'ivxog ßaöiUog iöriv. Die 
Straße führt an der Stadt vorbei weiter nach Elateia: 



676) Eine Statue aus dem 16. Jahr = 181/2 in Athen: C. I. A. HI, 471 = 
C. I. L. m, 648 add. p. 986 = Wilmanna, Exempla 941 «= Dürr Anh. 87 = C. I. L. m, 
Suppl. 7281 und die Münze Coh. 1620 Imp. Caes. Hadr. Olympio bezeugen ge- 
meinsam die Verehrung des Hadrian in der von Athen aus verkündeten Foim 
auch für Dion. 

676) cfr. Eckhel 11, 136; Dürr 66, 296. 

677) cfr. Winnefeld, villa Hadriani p. 2; Gusman, la villa Hadriana p. 6, 
dessen Methode — er gibt eine Übersicht der Reisen (pr<?face), teilweise schon 
von Dürr widerlegte Resultate wiederholend — aus der Provenienz von Archi- 
tektur- und Bildwerken, wie sie in Hadrians Villa gefanden wurden, auf einen 
Besuch des Kaisers an diesem jeweiligen Ort zu schließen, ich nicht annehmen 
kann: Hadrian war kein Mummius oder Verres. 
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Bull. Corr. HeU. X, 372 = C. I. ö. Sept. UI, 1, 144 aus der trib. 
poi Vlll => 123/4 wird aus Anlaß des Besuches aufgestellt sein. 

Lebadeia: I. ö. VII, 1675. Hadrian wird in der Inschrift der 
SöyiiaxL Ti}g xökBiog errichteten Statue tSiog sveQysrrig xal öcott^q ge- 
nannt Sie stifben ihre Statue nach Plataeae^ wo die Eleutherien ab- 
gehalten werden^ wo ein religiöser Mittelpunkt auch für die Lebadeer 
ivrar; man erkennt zugleich, daß Hadrian auch mit den Eleutherien 
in Verbindung stand. Wenn der 'OXv[imog-titel fehlt, so scheint das 
femer zu beweisen, daß die Statue vor 129 aufgestellt wurde: Viel- 
leicht ist die Aufstellung in Verbindung zu bringen mit der Ehrung 
durch die Besucher des Eleutherienfestes. 

Eoroneia: Die unmittelbaren Beweise fehlen ^^®). Aber durch 
diese Stadt wie durch Haliartus am Helikon, wo Hadrian von Thespiae 
aus jagte, führt die Straße nach Thespiae weiter. 

Thespiae: 1. C. I. G. 1614 = I. G. VH, 1841: AvtoxQaxoQa 
TQautvbv IdÖQiavov KaiöuQa Hsßccötövy xov BisQyixriv xal xtCötrjv^ ij 
xökig &B67Ciitov ^eotg. — 2. LG. VH, 1839: [AixloxQdlzoQo] %-sov 
NiQo\ya vfojvöv TQaia[yov vl\hv ^AÖQiavo\y KaC\6aQa 2^sßa6xo\y\ 
TsQiuxvixov JaxLxov IlaQd'txbv ccqlötov fj xökcg (erste Regierungsjahre 
8. oben p. 84). — 3. I. G. VII, 1840: AvxoxQatoQi KaCöagt Tgacavp 
*jidQiav^ Ueßaöx^ öcoxfiQt xal xxC6xri\i\ xf^g olxovfidvrig. — 4. Bull. 
Corr. Hell XIX, 342: ixl aQxovxog !Aßi8Cov /IrnirixQiov xal (itivl Aa- 
ILOXQifp ayfDVod'Sxovvxog xav fieyakiov TQaiavr^tov IdÖQLavr^iDv Ueßa- 
^xijaw MovöT^fav T{Cxov) OXaßCov läQCöxovog, — 5. Kaibel, epigr. 
Gr. 811 = Dürr, Anh. 90 = I. G. VH, 1828 (cfr. oben adn. 422). 

^Sl nal xo^öxa KvnQiSog kiysCrig^ 
&£67tialg ^EXixovlaiöL vaitov 
NaQxCööov naQ& XTJjtov av^sovxa^ 
Uijxotg' xöde xov dldoöi^ di^o^ 
äxQod'eCviov ^AÖQiavbg üqxxov^ 
rlv avxbg xdvev iTtJtöd'ev xvjriöag, 
ei) S* avxGi xaQiv icvxl xov 6a6(pQ(ov 
nvioig oiQavCag aiC ^AtpQodixrjg 

678) Eine Statue C. I. G. 1615 = LG. VH, 2879, schon vor seiner Thron- 
besteigong errichtet, läßt frühe Beziehungen Hadrians zu der Stadt (ähnlich wie 
ro Athen?) vermuten. C. L G. 1616 = LG. VE, 2880 (cfr. Dürr, Anh. 82) ist nach 
seinem Tode aufgestellt. Aber in dem Dokument B. C. H. V, 462 = L G. VH, 2870 
werden die Eoroneer von Plus gelobt SixaLoog xov 9'bov naTQ6e (lov iis^ivrifiivoi. 
— Eibensowenig beweist L G. YII, 2851 : 2J[(o]t^Qi xal xtLötjj AiftoyiQdTOQi, lädQtavü 
*0U9^%i(p ^kg T^ff x&v aiyvoxgatOQcov vixris xocl iyluLag etwas für Haliartos. 
Worauf sich irnkg etc. bezieht, ist mir nicht klar. Dittenberger datiert sie ins 
Jahr 187. Die Inschrift ist auf dem Helikon gefunden. 



1 
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Außer Nr. 4^^^) fällt keines der Zeugnisse wahrscheinlich nach 
128/9. In üblicher Weise wird der BiBQyitrig der Stadt; der (Totij^ 
und Tctiötrjg tf^g olxov^ievi^g verehrt. Hadrians Neigung zu Thespiae 
verewigt sein Carmen an den Hauptgott ^ und die Stiftung der 
Spiele. Die Zwanglosigkeit der Reise wird gerade hier gut illustriert 
Es ist gleichgültig; ob die Jagd gleich beim ersten Besuch auf der 
Reise nach Athen abgehalten wurde oder erst bei einem Ausflug von 
Athen aus: ebenso wie im mysischen Bergland geht der Herrscher 
seinen Neigungen auch hier nach; der leidenschaftliche Jäger findet 
auch hier seine Befriedigung. 

Durch die Angabe des Monats in Nr. 5 ist eine genauere Da- 
tierung möglich. Der Monat JafLorgiog wird von Plutarch; de Iside 
69 p. 378 E dem athenischen Pyanepsion geglichen*®*). Die Spiele 
scheinen früher einfacher bestanden zu haben und sind offenbar von 
Hadrian neu begründet '^'). Da das Fest im Oktober beendet ist 
(seine Dauer ist unbekannt), so muß es Ende September oder AnfEmg 
Oktober begonnen haben. Wie wir aber gleich zu zeigen haben, kam 
Hadrian schon etwa am 15. Boedromion nach Athen. Die entstehende 
Schwierigkeit ist gelöst durch die Annahme eines zweiten Besuchs in 
Thespiae, der von Athen aus, als dort die ersten Festtage vorüber 
waren, vielleicht in Verbindung mit dem Jagdzug, erfolgte. Man kann 
dabei wohl einen mehrtägigen Aufenthalt am Helikon voraussetzen^. 
Der Agon selbst war vielleicht in zwei Teilen gefeiert {luydlcav Tq, 
^AÖQ, MX nur musisch an dem uralten Sitze der Musen. 

Auch in Theben, dem letzten Punkt vor Athen, mufi Hadrian 
passiert sein, obwohl kein Zeugnis bis jetzt es beweist^. Das vor- 
läufige Reiseziel war Athen. 

Man hat viel darüber gestritten, wann diese erste Ankunft des 
Kaisers Hadrian stattfand, und man folgt fast durchweg der Eon- 



579^ Cber die Zeit der Inschrift s. Jamot, B. C. H. 1.L S41ff. 368, S64. 
5S0^ Über diesen Kroskult cfr. Pausan. 9. 27, 1. 

5S1 cfr. Bischoff, Leip«. Studien VH, 844; Dittenbergcr,P..W.B.E. IV, 2, 2052. 
5>S2' Zutaten des II. Jahrb.: f'}*xfloiiior fiV Mov6a$^ ein iy%m^ioyQ€upoq tlg 
rir errozfCTO^a. ein :roir;iia fiV fa^: .Afortf(t>\ ein ^oiripM fls xb9 a^voxporopay 
l^ßfBzvlr-^ :rr9crli;>\ rta^doi. — Noubogründung: Jamot LL 864. 

^?:3 Eine andere Krkltirun|f f\\T die Feier des Festes im Oktober wäre die, 
' ik- Irariin des alten Musenfestes auf diese Oktobertage fiel und Hadrian 
T^'ii lz.iem wollte. 

T.S* Z*it r*idea Statuen Rhein. Mus. XXI, 401 n. 278 = Dürr Anh. 98 und 
j»4 = L G. Vn . 2497 stammen aus späterer Zeil Über den 'Bmphng 



• • • 



ACT TOi-.iUi'^-fa -xfsvidten in Theben: DArr adn. 808; dafi H. in Abu jad ^fam- 

iiub» 'ThZ. vrTfiii sirr aa» der Reisexicbtung. 
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struktion Dürrs, die in yielen Punkten durch die neuen Zeugnisse 
der Verbesserung bedarf. 

1. C. I. A. III, 735: xqIxov &nb xi^g iTtidrjiiCag xov (isyiöxov A'ino- 
xQAtogog KaiöaQog TQai^avov *AdQi,avov Ueßaöxov. 

2.. C. I. A. III, 69a add.: xb y' iath x^g KaiöaQog ^AÖQiavov bti- 
dr^lUag. 

3. C. I. A. III, 1107 w^): [pl i(pri]ß€v6avx6g . . . X€XciQ[xq> ixb x^]g 
X(fiüxri[g intdrjiUag x^ov [[uycöxov jiv]xo7CQd[xo(fog KaCöaQog Tquimpov 
'äÖQiayov Seßa6xov\ 

4. C. LA. in, 1023: ... ii' iscb xijg segänr^g d'€ov Uöqucvov elg 
^A^Hjyag ixiSrnicag. 

5. ^eXx. &QxaLoL 1892,37: ü' dato xfjg a xov [^sov jidQLavov\ 
ilg xiiv ^EkXdda i^ltSrifiCag (irivbg^ Mat(uexxriQi&vog. 

6. C. I. A. in, 1120: T^ixtl AixoxgdxoQog KalöaQog T. AlXCov 
'AÖQuxvov ^AvxmvsCvov 2eßa6xov slxoöxov ißööfiov ixovg &nb xf^g 
^Bov ^ASqimvov nQfoxrig slg 'Ad^ijvag iTCtdr^fiiag, 

Dittenberger, Hermes VII, 217 ff. hat nachgewiesen, daß das ge- 
meinsame Epochenjahr aller dieser Inschrifiien unter Hadrians Eaiser- 
herrschaft selbst fällt, daß der früheste mögliche Anfang nicht vor 
dem Juli des julianischen Jahres 124 zu suchen und die Grenze 
auf der andern Seite das Jahr 133/4 ist. Als wahrscheinlich ver- 
mutet er die Zeit des attischen Jahres 124/5^*). Dürr p. 42 f. hat nun, 
gestützt auf Dittenbergers Ergebnis und die Inschriften 2 und 3, aus 
dem Erscheinen des Zusatzes nQOixrig in der Formel geschlossen, daß 
im dritten oder vierten Jahr der Ära ein zweiter Besuch erfolgt sei. 
Sein Ansatz 129/30 für diesen läßt ihn auf Winter 125/6 als die Zeit 
des ersten Aufenthalts schließen. Da aber die Datierung des zweiten 
Besuchs, wie Dürr sie gab, ebensowenig mehr (s. unten p. 160) zu 
halten ist, so ist es notwendig, einen neuen Aufbau zu versuchen. 
Hadrian war zum zweiten Male im Winter 128/9 in Athen (s. unten 
adn. 588). Das Jahr 124 müßte daher, wenn man den größten mög- 
lichen Zeitraum der Dürrschen Daten zulässt, das Jahr der Ankunft, 
das genauere Datum nach dem Juli dieses Jahres zu suchen sein^®^). 



685) Auf welches Ereignis sich der Anfang der Inschrift: vüxji Kalöagog 
Iddgucvoi^ bezieht, weiß ich nicht. 

686) C. L A. m, 785 zieht er allerdings 125/6 vor. 

687) Dum Ansicht haut sich hauptsächlich auf der Datierung der Epheben- 
kataloge auf. adn. 461 sagt er, daß die Ephebenkataloge nicht in der ersten 
H&Ube des Jahres, sondern zwischen April und Juni abgefaßt seien ; kurz darauf be- 
merkt er, daß der Termin nach Verlegung des Jahresanfangs doch der gleiche 
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Neuerdings hat Dürrbach, Bull. Corr. Hell. 1904, 169 fP. die Frage des 
ersten Besuchs auf Grund neuer Inschriften von Delos wieder auf- 
geroUt. Sein Resultat ist das Jahr 124/5 (p. 183)«^). 

Das Datum des Briefes an die Delphier ist der klarste and ent- 
scheidende Beweis für unsere Konstruktion^*). Gegeben von Tibur aus 
im August oder Anfang September 125 ist der Brief zugleich ein Beweis 
dafür, daß in dieser Zeit die Reise des Kaisers ihr Ende gefunden hat. 
Von selbst scheidet daher das Jahr 125/6 für den Besuch in Athen aus. 
Es bleibt also nur noch der September 124 als Termin der Ankunft. 
Denn Hadrians Einweihung in die Mysterien der Demeter in Eleusis 
ist von dem Biographen mit dieser Ankunft verknüpft worden. Das 
wird zum Hauptfest, im Boedromion^^), gewesen sein (s. unten p. 168). 
Einen weiteren Anhaltspimkt gibt die Tatsache der Verlegung des 
Jahresanfangs. Hirschfeld, Hermes VH, 57 f. hat den Anfang des 
neuen Jahres im Boedromion aus einer Inschrift des Jahres 139/40, 
die letzte Spur des Bestehens der alten Ordnung hat Dittenberger 
in einer aus andern Gründen in den Anfang von Hadrians Regierung 
zu datierenden Inschrift (C. I. A. HI, 2, cfr. Dürr 47, 213) erwiesen. 
Für 126/7 ist die neue Ordnung schon gültig (Dürr L L), denmach 
steht, wie aus Analogien genügend klar ist^'^), die Änderung mit 
Hadrians Besuch in engem Zusammenhang. Der Jahresanfang (Boe- 
dromion) ist der Monat, in dem das eleusische Fest gefeiert wurde 



Monat geblieben sei. Abgesehen davon, daß der eine Beweis Düns von ünger, 
Müllers Handbuch I, 762, 1 widerlegt wnrde, scheint mir geiade das oi iiprißB^- 
tfarrt; der Inschrift das Jahresende, nicht die Jahresmitte Toranssasetsen : das 
ist weit natürlicher. Der Katalog wird bald nach Abschloß des Jahres auf- 
gestellt und vor dieser Aufstellung der zweite Besuch erfolgt sein. 

588> Seine Ordnung der Archontenliste, die aus den Inschriftstücken 
^L L p. 17<>^ herstellt, scheint mir nicht so sicher. Worauf er p. 171: ^ nona 
manque entre A et U siirement un archonte et peut-^tre plusieurs^ stutzt, wie 
er die andern Arrhonten ^die Liste bei Schöffer, P.-W. R. E. ü, 1, 696) unter- 
bringen will, weiß ich nicht. Seine Angabe des Jahres 1S4 5 (p. 183) ist zu all- 
gemein. Wenn seine Bestimmung des Archontat« des Herodes auf 1S7 8 richtig 
sein sollte, auf welches Datum verlegt er den Beginn des Archontei^jahres 126 
und des des Herodes? Ist Hadrian noch im Juli 1^8 in Afrika (unt«n Kap. lY) 
und im September 1^8 in Athen ^aber spilter als zum Jahresanfsng), dann ist 
die Datierung des Aivhontenialiras des Memmius absolut sicher. Dann beginnt 
das .\whontei\,i*hr des HeivHics im September 1S6. 

:^^^ Bourguet. De ntbus Delphicis, Mont|>ellier 19iV», S2S. Die Unter- 
schrift der au* dem 9. Jahre datierten Urkunde ,— 12:^6' lautet: Z. 82 ff. £^Tv[xcf- 

5^v Mommsen, Keste der Stadt Athen e07tf. 

«N9l^ C^^rsini, Fast. AtU 2, 408 und l>ürT 47 haben das schon fMgestellt 
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(s. oben)^''). Hadrians Ankunft in Athen steht also ftlr den Sep- 
tember 124 fest. 

Die Tätigkeit des Kaisers in der ihm lange schon nahestehenden 
Stadt ist fast beispiellos großartig. Ein längerer Aufenthalt, der 
später wiederholt in dieser Weise ausgedehnt wird, gab ihm Gelegen- 
heit^ dem einstigen Mittelpunkt des geistigen Lebens der Welt noch- 
mals Leben zu geben^ und die Renaissance des zweiten Jahrhunderts 
knüpft an diese Verbindung der Interessen des Hadrian x^d der 
grieehischen Stadt an. 

Die Reduzierung des Rates der 500, die unter Hadrian erfolgt 
ist^, hat spätestens 127 stattgefunden, da C. I. A. III, 622 (Statue 
des Aemilius Juncus, vor diesem Jahr datiert) mit der Erlaubnis t^g 
ßovlflg x&v aufgestellt wird. Andererseits zeigen die Statuen im 
Theater (C. I. A. HI, 468/9): xal ii ßovli^ r&v X. Ist ein genaueres 
Datum zu gewinnen? 

Seit Hadrian erscheint in Athen diePhjlejidQiavig. Pausaniasl,5,ö: 
ikftSQOv dh xal änb t&vde (pvläg e^ovöLV, jixxukov rov Mvöov xal 
Iltokaiuciov rov AlyvnxCov xal xax^ ipik ildrj ßaötX^(Dg lASQiavov x^g 
XB ig xb d-etov xiii^g knl nksl6xov iXd'övxog xal x&v uqx^P^^'^^^ ^9 
Eidai[iov£av x& fisyvöxa sxdöxotg naQaöxoiiivov. 

C. I. A. HI, 82: Ncxav ^ev Ilxokefiaiov iTtcowfioi ^AxxaklSag xa 
kaog akev^ (pvXäg x ixyovot. ^AÖQiavov etc. 

ibid. 82a: ... e6%exo xv[ßog^ 

[(pvXalg^ &v yj ^ J'Axx^akog ijd' Axd(ia[g^ 
-. cc _ CO _ üxokafialog ^Aöqi, [av6g xe\ 

Dittenberger, Hermes IX, 386 u. 391 ff. hat erwiesen, daß aus 
jeder der alten Phylen ein Demos herausgegriffen und (später freüich) 
der neuerrichtete der Avxivoalg hinzugefügt wurde. Das Volk von 
Athen hat den Kaiser als Eponymen bei den Ahnherren der Phylen 
aufgestellt. Die Bedeutung dieser Ehre ist nicht zu imterschätzen. 
Die Zusammensetzung der Phyle aus allen Teilen des Volkes beweist, 
wie feste Wurzeln die Verehrung des Kaisers bei allen Athenern 



598) Andere bestätigende Daten wird der Verlauf der weiteren Reise noch 
bnngen. Das eine soll als besonders wichtig hier erwähnt werden. Phlegons 
Notiz (oben p. 97, s. unten p. 164) über das Olympieion steht im 15. Buch, der 
Inhalt ist also vor den Abschluß der Reise (125) zu fixieren, also 124/5. Die 
Gesamtdarstellung der Reisen wird nun lückenlos sein. 

598) Hirschfeld, Hermes VII, 56; Dittenberger, Hermes VII, 221; Ephem. 
epigr. I, 245; Hermes IX, 897, 1; Dürr adn. 209; A. Wilhelm, öster. Jahresh. lU, 
(1900), 97. 

Weber, Kaiser Hadrian. 11 
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gefaßt bat: Seine Stellimg als Stadtgründer^ wie er genannt wird, ist 
die Grundlage dieser Verehrung. 

Die Ordnung der vor Hadrians Zeit eingefülirten Phylenreihe 
wird durch die neue durchbrochen. Im Theater haben alle Phylen 
dem Kaiser als Agonotheten ihre Statuen errichtet: 

Y. 13, 1: multa in Athenienses contolit et pro agonotheta resedit^^). 
Die charakteristische Wendung, mit welcher der Biograph der Feier 
im Th^ter in diesem Jahre gedenkt, während die übrigen Quellen 
ein gleiches Fest zum späteren Besuch erwähnen, zwingt zur Annahme 
einer hervorragenden Primärquelle; dies um so mehr, als die ganze um- 
gebende Partie, besonders der Bericht über Eleusis, von allerhöchstem 
Wert sind. Hadrian hat wohl im März 125 (Mommsen, Feste 430 ff.) 
der Dionysienfeier beigewohnt. Sein Aufenthalt erstreckt sich also^ 
abgesehen von einer Reise durch den Peloponnes, bis ins Frühjahr 125 
hinein. 

Benndorf^*^) und Dittenberger (Hermes IX, 396 f.) haben gleich- 
zeitig, unabhängig voneinander, die C. I. A. UI, 466 — 469 zusammen- 
gestellten Statuen im Theater auf diese Feier bezogen. 



Phylen 



KsQxläsg 



Statuen 



Erechtheis 

Aigeis 

Pandionis 

Leontis 

Ptolemais 

Akamantis 

Hadrianis 

Oineis 

Kekropis 

Hippothonthis 

Aiantis 

Antiochis 

Attalis 



I 

n 

lU 
IV 
V 
VI 

vn 

VIU 
IX 
X 
XI 

xn 

XIII 



C. I. A. m, 466 
verloren 

C. I. A.'in, 467 

als Archon vom Volk 112 

C. I. A. m, 468 

verloren 

19 
71 

11 
11 



694) Dio 69, 16, 1 ; td ts JiovvCuCy tqv nsylötriv ytag' avTotg &QZV^ 5^1«^, 
iv tfi iad'ffTt rj imxmgUp XaiLng&s iTttriXBas. Die Worte, von Dio im Zn- 
sammenhang mit Facta des Jahres 131/2 erzählt, sind früher auf sein Archontat 
(112) bezogen, seit Dittenberger, Hermes VIT, 225 ff. dieser Zeit abgesprochen 
worden. Dieser folgt Meier, ind. arch. epon. p. 79, der darauf hinweist, dafi 
ag^ag auf das Vergangene sich bezieht. Eine Datierung dieser Feier ins Jahr 
125 ist ausgeschlossen. Nach der Stellung im Text und den Parallelberichten 
bei den Chronographen zum 10. Jahr (s. unten Kap. FV, in. Besuch) ist nur das 
Jahr 181/2 zulässig. 

595) Beiträge zur Kenntnis des att. Theaters in der Zeitschr. f. öster. 
Gymnas. 26, (lb75), 14 ff.; Dürr p. 40 folgt Benndorf; zweifebid ludeich, Stadt 
Athen 97, 16. 



§ 2. Die eiBie Reise. (121—125.) 163 

Benndorfs Tabelle überzeugt: Jede einzelne Phyle hatte an der 
ihr zukommenden xsqxCs, d. h. in der offiziellen Reihenfolge ihren 
Hadrian aufgestellt. Eine derartige Anordnung ist kein Zufall. Die 
Basen sind alle von gleichem Marmor, gleicher Größe, gleicher Arbeit, 
sind also eine einheitliche Dedikation. Die Unterschrift des dedi- 
derenden Volkes: i^ ^1 läQeCov nd^ov ßovkii xccl ij ßovkij t&v X' xal 
6 Srl[iog garantiert die Richtigkeit dieser an sich schon wahrschein* 
liehen Behauptung. Daß die Aufstellung früher als vor der Zeit des 
Jahres 128/9 erfolgte, beweist das Fehlen des Olympiostitels, der da- 
mals offiziell fOr Athen wurde,' 

In der VIL oteQxig steht die Statue des Archonten Hadrian vom 
Jahre 112, welche damals das ganze Volk aufstellte. An siebenter 
Stelle aber in der Phylenordnung ist die 'AÖQiavCg eingereiht 
(z. B. C. I. A. IQ, 1136). Eine innere Beziehung zwischen beiden Tat- 
sachen kann nicht geleugnet werden. Die Abhängigkeit der Ein- 
reihung in die siebente Stelle von der zufälligen Aufstellung der 
Statue in der Mitte des Theaters (vom gesammten Volk) ist ein zu 
äußerlicher Grund. Vielleicht ist die Einrichtung der Phyle gleich- 
zeitig mit seiner Agonothesie im März beendet, darum die Aufstellung 
der Statuen im Theater erfolgt; zugleich müßte dann schon der An- 
fang des neuen Jahres (Boedromion) der Antritt der Prytanen der 
ersten Phyle (Erechtheis) sein, daher die Prytanie der Angehörigen der 
^adrianis im März anzunehmen sein. Die Grundlage für diese Ver- 
Tnutung wäre die Annahme, daß am Anfang des neuen Jahres die 
JPrytanen der ersten Phyle fungieren, d. h. die frühere Reihenfolge 
"weiterbesteht. 

Die Veränderung der Zahl der Ratsmitglieder hängt immer zu- 
sammen mit der Errichtung neuer Phylen^^*). Deswegen sind die 
T)eiden Tatsachen eng zu verknüpfen: Auch diese Änderung wurde im 
"Winter 124/5 vorgenommen. 

Sein Interesse für Athen ist der Stadt in hohem Maße zu gute 
f^ekommen. 

V. 13, 1: ... multa in Athenienses contulit. Die Worte sind ihrer 
Stellung gemäß in die Zeit (124/5) zu datieren: 

1. V. 20, 4: ... multas civitates Hadrianopolis appellavit, ut ipsam 
Carthaginem et Athenarum partem. 



696) Dittenberger, Hermes^ IX, 897, 1; cfr. A. Wilhelm, öster. Jahres- 
hefte m, 197. 
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2. C. I. A. m, 401, 401 = Kaibel epigr. 1045: Hadrianstor. 

AiS* elö^ ^AdQi,avov xcd oij;l Gtiödcag nöXig. 

3. Schol. Aristid. PanatL EI, p. 201, 32 Dind.: 6 'Adguxvhg hXd^mv 
ocal ^ei^ova xott^öag tbv negCßoXov ^v^a ^v fjfv tcqo xov XBl%og %o 
nakcubv iyQu^s' xovxo 6 ©riöevg ixt lös xal oinc Idögtavög' IvO"« dl 
a{>rbg ixtLösv^ Byga^s xovxo Adgiavog Tcal ov Srjösvg ^od6(iri6£v. 

4. C. I. L. in, 549: aquaeductum in novis [Athenis coeptum a 
divo Hadriano patre suo] etc. 

5. Steph. Byz. s.v.: 'Olv^TtLslov xÖTCog iv ^TJXm^^'^ bv xxCöav- 
xeg ^Ad-rjvatoL xQTf^naöiv ^AÖQiavov viag ^A^T^vag ^AÖQiav&g 
ixdleöav^ &g OXiytov iv 'OXv(i7CLd6t,v lb' (cfr. oben p. 97). 

um Yon der letzten Stelle auszugehen, so ist klar, daß die Be- 
nennung der neuen Stadt beim ersten Besuch im Winter 124/5 ver- 
fügt wurde. Das beweist die Datierung von Phlegons Werk (p. 97). 
Der Inhalt des Satzes aber kann nicht als Erklärung des Lemma an- 
gesehen werden. Phlegons Bericht über die hadrianischen Grründungen 
in der Hadriansstadt — das wichtigste war ja das Olympieion — war 
offenbar mit dieser „Erklärung'^ geschlossen. Die Erwähnimg dieses 
Olympieion war aber vorausgegangen. So ergibt sich von selbst als 
Anfangszeit der Bautätigkeit an dem noch immer unvollen- 
deten alten Bau der erste Besuch. 

Mit Hadrians Mitteln haben die Athener die Hadriansstadt, das 
Neu-Athen angelegt. Mit der Regulierung des Ilissos^^), der Anlage 
des ganzen Stadtteils, den vielen Einzelbauten sind die nächsten Jahre 
ausgefüllt. Das Tor, welches die beiden Städte trennt, ist an der 
Stelle eines uralten Stadttores errichtet^®®). Die beiden Stadtteile sind 
nach ihren Gründern genannt ^^^): Theseus als Repräsentant der Alt- 
stadt, der Kaiser der xxtöxrjg der neuen. Die Gegenüberstellung ist 
kein Zufall, und wenn dem Hadrian in der Cella des Parthenon bei 



597) Meineckes Zusatz: ,,immo iv 'Ad'rjvaig^*^ kann nicht zugelassen werden, 
da er zu willkürlich den Text beeinflußt. Es gab auch außer Athen noch Oljm- 
pieia z. B. in Ephesus unten Kap. IV. Warum sollte es in Delos keines geben? 
Die Kontamination des Textes ist (ähnlich wie in Stratonicea-Hadrianopolis) ent- 
standen beim Abschreiben der Phlegonliste , die demnach mehr als ein Olym- 
pieion nannte, das in Athen und in Delos erwähnte. Der Zusatz, der als Er- 
klärung dienen soll, rechtfertigt diese Annahme. 

698) ludeich, Stadt Athen p. 97 datiert sie ins Jahr 129. cfr. auch ebd. p. 46. 

699) Jetzt ludeich 1. 1. p. 340. 

600) Man beachte die richtige Darstellung der vita: Athenarum partem be- 
zieht sich auf die civitas, die Hadrian gegründet hat, denn Gesamtathen trägt nicht 
den Namen. In der Quelle war also Ausführlicheres darüber zu lesen. 
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der Göttin eine Statue erriclitet wird (Paus. I^ 24^ 7 : ivravd'a slxivcc 
Idmv olätt 'AÖQiavov ßaötUog (lövov)^^), so ist der Sinn der Dedi- 
kation wohl klar. Der Phyleneinriclitung steht die Stadtgründung 
gegenüber. Gesamtathen spielt weiter eine große Rolle im Leben 
des Kaisers. Ein Zufall hat es gewollt^ daß die Namen der Phylen 
Yon Antinoe, seiner ägyptischen Gründung^ uns erhalten sind (s. unten 
Kap. IV). Welche Bedeutung Athen darin einnimmt^ läßt sich aus der 
bloßen Tatsache erkennen^ daß außer den Phylen^*)^ die nach dem 
Kaiser oder dem kaiserlichen Haus benannt sind^ nur Athens Name 
vorkommt. Die zugehörigen Demen sind: ^ElsvöCviog^ 'EgLx^övLogj 
Magad'fovLog^ JSalafiCviog. Die alte Yierteilung des attischen Staates 
bildet die Grundlage dieser Einteilung. In ihrer Zusammenfassung 
repitLsentieren sie Gesammtathen. 

Noch ^mzlich imerklärt sind die Worte des Chronographen, die 
alle drei Überlieferungen in gleicher Weise erhalten haben: 

Syncell. 659, 9: *Ö airbg ^AdTivaCoig i^iwöaöLv hc x&v ^gdocovrog 
9ud Hölaivog vöfiovg ixLövvdta^s. 

Vers. Arm. ab Abr. 2137 : Adrianus Atheniensibus, qui ipsum pre- 
cati sunt; leges a Dracone et a Solone aliisque (latas) composuit 

Hieron. ab. Abr. 2138: Hadrianus Atheniensibus leges petentibus 
ex Draconis et Solonis reliquorumque libris iura composuit. 

Die Zeit ist nicht ganz sicher festgelegt, jedenfalls aber wird 
man nicht über das Jahr des ersten Besuchs hinausgehen dürfen. 
Bei welcher Gelegenheit die Athener in dem vorhergehenden Jahre 
dieses merkwürdige Ansinnen an ihn stellten^ ist nicht mehr klar. 

Von seiner Tätigkeit als Gesetzgeber im allgemeinen sagt der 

Sibyllist (oben p. 91): 

sötai di , . . 

Kai voiiLiicjv [idtoxog d^SfiLöroTCÖlog xs dlxaiog 
und in M^ara wird Hadrian als vo(iod^btfig gefeiert. 

Bekannt ist das athenische Olgesetz (C. I. A. UI^ 38) und der 
Erlaß über Abgaben des Fischhandels, den A. Wilhelm aus den Bruch- 
stücken: Philologus 1870, 694 (Peiraieus) und BuU. Corr. Hell. 1882,250 
(Tenos) zusammensetzte und auf Hadrian zurückführt (cfr. auch Oster. 
Jahreshefte H, 275). Wieweit Hadrian sich darin an solonische Ge- 



601) Gegen Wachsmuth, Stadt Athen I, 698, 4 folge ich Michaelis, Par- 
thenon 44, 169. c&. auch ludeich 1. 1. 232. 

602) Angehörige der Phylen werden bezeichnet als: lidgidviog^ ji^rivaiBvg^ 
AiXuißgf MaridirOSy Nsgovdviog, 'OcsiQavtivdeiog, navXivi.og, I^aßiviog, l^eßdöxiog^ 
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setze angelehnt hat, yermag ich nicht zu sagen. Aber eine andere 
Einrichtung hadrianischer Zeit führt in den Kreis Solons. In der 
Demenliste der Phyle ^A^rivaCg in Antinoe ist gewiß merkwürdig, 
daß Salamis neben Athen, Marathon und Eleusis den Namen her- 
gegeben hat, wiewohl es nie in historischer Zeit einen eigenen Demos 
gebildet hat. Daß 'EQLx&ovLog die eigentliche Stadt vertritt, ebenso 
wie MaQa^civiog die Tetrapolis (darum wird Ath. Miti III, 263 von 
den Tetrapoliten dem Dionysos von Marathon, dem Kultvorort, ge- 
opfert) und ^ElsvöLVLog das Land, das nach dem Abschluß der Feind- 
seligkeiten mit Athen politisch geeinigt wurde, bedarf keines weiteren 
Beweises. Aber die Au&ählung gerade dieser Orte und nicht der 
vier alten Phylen nötigt dazu, die politische Gliederung der vor- 
solonischen Zeit als Grundlage zu betrachten und anzunehmen, daß 
in hadrianischer Zeit mit Hilfe der attischen Überlieferung die Er- 
innerung daran wieder wachgerufen wurde. (Daß die ehemalige poli- 
tische Einteilung als religiöse noch im 4. Jahrhundert fortbestand, 
dafür spricht die Dedikation an Dionysos von Marathon, in der das 
Kultpersonal aufgezählt ist.) Wie aber kommt Salamis herein? Die 
Schriftsteller des 2. Jahrhunderts n. Chr.^*), die von dem Streit 
zwischen Megara und Athen erzählen, erklären ebenso wie die frühere 
athenische Überlieferung, daß Salamis vor der Eroberung durch 
Megara zu Athen gehört habe. Diese Hypothese (Busolt, Griech. 
Gesch. U, 215, 1) wird von den Athenern auf die mannigfaltigste 
Weise zu begründen versucht; zu allen Zeiten hat Athen fast ten- 
denziös die uralte Gemeinschaft durch Legenden, Spiele usw. den 
andern gegenüber vertreten (Töpflfer, Att. Gen, 275; Pauly-W. R. E. 1, 1, 
926 ff.). 

In Plutarchs Worten liegt die Lösung: rbv di ^öXovd tpaöiv 
äTCoSal^uv den Schiedsrichtern, die fünf Spartaner waren *^). Solon 
hat also als erster nach der Erzählung der Atthis auf die alte Zu- 
sammengehörigkeit von Athen und Salamis hingewiesen und die An- 



603) Die Zeugnisse bei Töpffer, Quaest. Pisistr. 45 f. = Beitr. z. Alt.-Wiss. 34. 
cfr. Busolt, Gr. Gesch. II, 248, ö; cfr. 214, 4: Es sind 1. Plutarch, Sol. 10: xhv 
dl 2^6X<ovd tpaaiv iiTeodst^ai rotg dixacratg, Sri ^tXatog xal Ei)Qv6dx7igy 
AHavTog vloi^ 'Ad'ijvriai, ^oUtslag ^tstaiaßdvTsg icagidocav tr]v vfjöov aiftolg xal 
xatipxriaav 6 (ikv iv BgavQmvt rijg 'Arv^xfjg, 6 äk iv MeXltj}. 2. Aelius Aristides I, 
p. 708 Dind.: &xov<o dk xal tohg ngoydvovg ijiLmv tovg in ixsivaiv x&v xa^Qobv 
&no6tfjvat 2aXa^tvog MByccQBvai ;|r^(^roi/ ^öviv 8v, 3. Pausanias I, 40, 5, der das 
gleiche berichtet. 

604) Die Namen bei Plut. Sol. 10 sind aus der Yertragsurkunde erhalten. 
Töpffer, Quaest. Pisistr. 67, 1. 
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Sprüche begründet Hadrian hat also auf Gmnd seiner Kenntnis der 
solonischen Zeitgeschichte ^^); wie er seine Gesetze gab, auch diese 
Eingliederung von Salamis in die ältesten Teile des attischen Landes 
,,Terf&gt^^ indem er die Ansprüche der Athener, wie seiner Zeit die 
Schiedsrichter^ als gültig anerkannte und der konsequenten Tradition 
der Athener mit seiner kaiserlichen Autorität eine freilich späte und 
harmlose Anerkennung verschafiFte*^). 

Ob in dieser Zeit schon das Gymnasion Hadrians gebaut wurde, 
(Paus. I, 18, 9: xal yviivdötöv iöXLV htavvfiov 'AdQtavov' xCovsg dh 
Kai ivzav^a huxxhv li^otofUag f^g jitßvav), dessen Lage nicht sicher 
bekannt ist»^), dafür gibt es keinen festen Anhaltspunkt. Die Dimen- 
sionen und die Verschwendung von kostbarem Material in solcher 
Fülle an Bauten in ProTinzstädten gehören zu den Gharacteristika 
hadrianischer Baukunst. 

Die Restauration der Gephisusbrücke wird von den Chronographen 
fiberliefert: 

Vers. Arm. z. 5. Jahr: Gephisus fluTius Eleusinam obruit, cuique 
pontem Adrianus fecit, et Athenis quidem hibemayit == Hieron. ab 
Abr. 2139: Cefisus fluvius Eleusinam inundavit, quem Hadrianus ponte 
eoninngens Athenis hiemavit (= Gassiodor z. J. 127). SjncelL 659, 9: 
*Ö ecvtbg . . . x^'^S^^^^S ^k ^Ad^vag xal (ivrid'slg tä 'EksvöCvta xal ys- 
ipvQ(o6ag ^EXsvölva xaxaxkv6%£l6av vnh Krm>i6ov xotafiov. 

Die verschiedenen Zeitansätze sind schwer zu vereinigen. Aber 
die Passung des Lemma bei allen drei Überlieferungen, die enge Ver- 
knüpfung des Aufenthalts und des Brückenbaues scheinen mir zu be- 
weisen, daß Eusebius die beiden zusammen gab. Das ist sicher, daß 
der Brückenbau^ in den Beginn der Bautätigkeit zu setzen ist. 

606) Diese stammt selbstverständlich aus der einseitigen Darstellung der 
Atthis, wie sie in Plutarchs ^(paaiv'' vorliegt. Man kann ja annehmen, daß er 
den Solon Plutarchs gelesen hat. 

606) und wenn Pausanias I, 39, 4 sagt: <^^^ TiaXov^Uvri Msyagls' rijs 'Ad'ri- 
ißtdmv j{v xal avrri rb &Q%alov und eine Anzahl von Gründen aus der Mythologie 
dafür vorbringt, so ist offenbar diese Ansicht ebenfalls im 2. Jahrhundert wieder 
bedeutend schärfer als früher verfochten worden. Hadrian hat Yermittelungs- 
TerBUche zwischen den beiden Nachbarn gemacht, Paus. I, 3ß, 8 s. Megara. 

607) Wachsmuth, Pauly-W. R. E. Suppl. s. v. Athen p. 192, 49. Dörpfeld, 
A.M. XXI, 464 verlegt das Gebäude an die Straße nach Sunion. ludeich, 
Athen 887, 878. 

608) Die Brücke wird die berühmte sein s. ludeich 363. Die unklare 
Fuaung der griechischen Worte {yifpvQo. als pons verstanden!) läßt allerdings 
«ach Hertzbergs Erklärung zu (Gesch. Griechenl. u. d. K. II, 822), daß es ein 
^yDammban** sei. Aber diese Regulierung des Ufers wird nach der Überschwem- 
mung von selbst vorgenommen sein. 
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So wenden wir nns zn Eleusis und seinen Mysterien, dem Höhe* 
pnnkt der ersten Reise. 

y. 13^ 1: Et Eleusinia sacra exemplo Heroalis Philipp!- 
que suscepit. 

Syncell. 659, 9 (cfr. oben): xal fimjd'elg rä ^EXsvöivuc 

Vers. Arm. z. J. 2140 (= 8 Hadr.): Adrianus Eleosinarum rerum 
gnarus fuit multaque (dona) Atheniensinm nrbi largitns est 

Hieron. z. 2141 = 9 Hadr. : Hadrianus sacris Eleusinae initiatus 
multa Atheniensibus dona largitnr. 

Alle vier Zeugnisse müssen übereinstimmend auf die erste Weihe 
im Jahr 124 bezogen werden; um so mehr, als gerade die Chronisten 
mit Dio 69, 11, 1 {atpixö^isvog dh ig xi^v ^ElldSa ixAxtevös xä fivö- 
xi^Qicc) zusammen zum zweiten Besuch in Athen die Einweihung in den 
höheren Orad der Mysterien bezeugen ^^). Hadrian kam zum großen 
Mysterienfest nach Eleusis. 

Eine noch gar nicht benutzte Urkunde für die Einweihung 
Hadrians ist das Epigramm G. I. A. UI, 900 =» Kaibel, epigr. 864; cfr. 
Lenormant, Recherches ä Eleusis 175: 

MifxriQ MaQTuavov, ^vydxriQ ^rjgirixQtov sl^C' 
oüvogia öLydöd'fD' rovr' Satoxlrj^ofiivri^ 
£vxi HS KsxQOTcidai ^i]ol d'iöav 'l6Q6q>avxiv^ 
aixil a[uci[ucocixoig iyocaxixQvtl^a ßvd'olg, 
5 oix invi]6a d'iyco jiaxedaifiovCrig xixva ^i^drjg 
oidi xbv sigdfuvov 7cav6i%6vovg dxeösig 
oidh xbv Eigvöd^L dvdydsxa jcdvxag iid'kovg 
i^avvöavxa nöym xdgxBQov 'Hgccxkia^ 
xbv xd'ovbg tögv^ögov di xal drgvyixrjg yisdiovxa^ 
10 xbv xal dstSLgsöCfov xoCgavov fi^glcov 

ßöTCBxov og ndöaig xkovxov xati^ava 7c6kB66tv^ 
'Adgcavövy xkeivflg d' b^oxcc KaxgoTtCrjg. 

Diese Hierophantin, die ihren Namen nicht nennt ^^^), hat Hadrian 



609) cfr. Syncell. 660, 12; y. Arm. z. J. 18 Hadr.: Adrianus: . . . Eleasinas 
res vidit; Hieron. z. J. 16: Hadrianus . . . Eleusina in vis it. Zn bemerken ist, 
was Dürr 46, 210 schon beobachtet hat, daß die Chronisten die zwei Stufen der 
Weihe klar bezeichnen durch : gnarus fuit — res vidit einerseits, initiatus — in- 
visit andererseits; darum sagt die vita 'sacra suscepit', Dio aber ixmxxBvöB. 
Über die technischen Ausdrücke Lobeck, Aglaophamus I, 84 bes. 89 adn. cfr. Die- 
terich, Mithrasliturgie 68, 4. 

610) Über diesen Brauch s. Lucian, Lexiph. 10: 8ri i^ ov^bq mSimd^öav 
{ol Ugotpavtai) &vJ>wiu)l ti Ü6iv xal o^nUtt drofucoral^ oi>g av Ugmpviioi ij9fi 
yBysvrinivoi.. Mehr Beispiele bei Töpffer, Att. Geneal. 62 f., 62. 
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eingeweiht. Der Schlußzeilen wegen hat Lenormant p. 178 angenommen^ 
Hadrian sei erst 135 eingeweiht worden ^^^). Der Schloß ist nicht 
zolassig. Die Statue^ auf deren Basis das Epigramm gelesen wird^ 
braucht doch nicht gleich nach der Einweihung des Kaisers auf- 
gestellt worden zu sein^ das Denkmal ist sicher ein iivfjfia ig icaCy 
vielleicht nach dem Tode der Priesterin erst dediciert. Zur Chrono- 
logie die Inschrift zu verwenden, ist daher unmöglich, viel wichtiger 
der Inhalt der anspruchslosen Verse. 

Die Hierophantin zahlt in verblüffender Weise eine Reihe Heroen 
auf, die sie nicht eingeweiht hat. 

Es sind die Dioskuren, Asklepios, Herakles. Warum ?^^*) 

Et Eleusinia sacra exemplo Herculis Philippique suscepit^ 
sagt der BiograpL An der ganzen Stelle ist der Text stark gekürzt, 
gleichwohl hat er entscheidende Worte beizubehalten für nötig be- 
fanden. Leider ist auch die Erklärung dieser Stelle sehr vernachlässigt. 
Dürr p. 86 hat zu exemplo Parallelen aus der vita zusammengestellt und 
einen letzten Nachklang der Autobiographie zu erkennen geglaubt •^'). 
Als erster hat Komemann p. 51 einen m.E. freilich unglücklichen Versuch 
gemacht, die Worte zu interpretieren. „Es steht auch hier die Auto- 
biographie im Hintergrunde" . . . Seine Betrachtung geht über auf 
den Inhalt der Worte; er beruhigt sich bei dem Resultat, daß Hadrians 
große Vorbüder nicht Caesar, sondern Augustus, nicht Alexander, 
sondern Philipp gewesen seien. „Wenn man bedenkt, welche Ver- 
ehrung Alexander seit Caesar bei den römischen Imperatoren genossen 
hat, wird einem von hier aus wieder klar, wie Hadrian eigene Wege 
gewandelt ist." Ich kann keinem dieser Gedanken beistimmen. Seine 
Erörterungen scheitern an der Erklärung des exemplo Herculis. 
Jedes inschriftliche Zeugnis ist als zeitgenössische Quelle mehr wert 
als alle späteren Berichte. Das Epigramm der Hierophantin ist daher 



611) Lenormant hat m. £. den Sinn dieses Epigramms, das so harmlos wie 
möglich aufgefaßt weiden muß, TÖllig verkannt. Die Priesterin ist stolz auf ihr 
Glflck, den xoinavog aller Sterblichen eingeweiht zu haben (s. auch Rubensohn, 
MTsterienheil. 102). Was hat das mit 'däcadence' zu tun? 

612) Lenormants Begründung: 'II sufQt, que Tinscription, que uous com- 
mentons, eut un ^clatant exemple de ces flatteries. L'initiation d'Hadrian y est 
eomparde et m6me pr^fär^e ä celle des Dioscures, d'Esculape et d'Hercule, 
qn* EleufUB citait parmi ses plus antiques titres de gloire', wird kaum jemand 
annehmen wollen. 

613) Niemand hat eigentlich die Wertschätzung, die der Ausdruck 'exemplo' 
genießt, ernsthaft begründet; die willkürliche Behandlung v. 4, 9 exemplo Ale- 
zaadri Maoedonis ist oben besprochen adn. 21. 
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das authentischste Zeugnis über die Vorgange in Eleusis^ soweit sie 
bekannt sind^ denn in ihm sind die Gedanken und Gefühle der nachst- 
beteiligten Zeugin Ton ihr selbst oder ihren Verwandten zusammen- 
gefaßt. Zudem konnte der Inhalt täglich von den Einwohnern der 
Priesterstadt kontrolliert werden. 

Mit den Heroen der Vorzeit wird Hadrian in eine Reibe gesetzt^ 
vielleicht noch höher gestellt^ da er^ der Glückspender^ ein Lebender 
ist^ jene aber keine greifbare Tätigkeit zum Wohle der Menschheit 
mehr entfalten. Herakles^ Asklepios und die Dioskuren sind die 
Protomysten von Eleusis^^^)^ an welchen die Tradition festgehalten 
hat bis in diese Zeit. Auf diese Protomysten berief man sich bei 
Hadrians Einweihung. Hadrian tritt somit als Genosse an ihre Seite, 
seine Stellung der Menschheit gegenüber berechtigt dazu, ihn als 
Heros vom eleusinischen Mysterium zu sanktionieren ebenso wie die 
gn>Ben Vorbilder. Nichts anderes als diese Auffassung des Gedichtes, 
die eine ganz offizielle Verfügung der Priesterschaft als Grundlage 
hat, enthalten die Worte der Tita und ein anderes Zeugnis, das in 
diesen Kreis der Beweise hier zuerst gebracht wird. 

In dem schon oben (p. 165) erwähnten Papyrus, der die Phylen 
und Demen von Antinoe, der Stadt Hadrians, die ganz nach seinen 
Intentionen angel^ war, uns aufbewahrt hat^ ist als eine der Phylen 
bekannt: <I>t;Z») ^fßaörij^^^). Die zugehörigen Demen sind: 

^HqkkX&io^ 

Man wird nicht verkennen« daß der Zusammenhang klar und der 
Wert de« Epigramms noch erheblioli gestiegen ist Schon das eine 
überrascht« daß i^ebeuso wie im Gedieht Kaiödgiog selbständig 
wiederkehrt« ^wo doch ^ßcöri^ eigentlich geuQgte\ Aber daß ein 
eigener Demos KtaöaQtoi: existiene^ beweist gerade die Verehrung des 
AV.ftfccp als Demeuheiligen genau so gut wie die der andern. Und 
n^H'h mehr Antiui^es Plan ist rom Kaiser selbst entworfen; das be- 
weist die BenonnuniT und Verteilunjj der Phrlen und Demen. So 
gehen diese vier Namen auf seine eigene Anordnung zurück, die sich 

6U' l Vi>r . Ko*;^^i1 , iir.^oh. Mrihol. I. ^*U T^^: Unorauoit IL ISO 82; 
A»V>v;o#: l^iiu.x \V. Ks F r*. :?, 10-1^4 >; \!.nur^*en. F<«>t^ ilTf.: Dioskcrea: 
l>fc«;x-\\\K- V\ \\ u Uv u i4tf : U^täV:^*. Mv>xaÄ:«^n, Fwt* 410?. 

«>l^ Käi^Ae«^^ mvhauJ* \>et*;-.j;:t lvvi.l\ L IT#« 3k 4, 
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in jeder Beziehung an die eleusinische Proklamation anlehnt Hadrian 
kann nicht als einer der alten Götter in den Kreis der Kaltgottheiten 
von Eleusis aufgenommen werden^ er muß sich begnügen, mit den 
allerersten und Yomehmsten Mysten der Kultstatte zu gehen. In 
der Zuteilimg der vier Mysten von Eleusis zu der Phyle l^Eßaötrj 
ist die Zugehörigkeit des Kaisers zu dem eleusinischen Kreis verewigt, 
die Form des ^eßaötög selbst in den Funktionen des Höxlilstiosy 
^ioöxovQiog, ^HgaxXsLog gedacht. 

Man wird yerstehen, warum er exemplo Herculis eingeweiht 
wurde. Die yita hatte, das beweist die Erwähnung dieses einen 
Heros, in der Vorlage auch die andern Heroen gekannt. Neben 
Herakles aber erscheint Philipp, der König des Makedonenhauses, 
der Vater Alexanders des Großen. Das Gedicht nennt ihn ebenso- 
wenig wie die Demenliste, weil die beiden nur die hervorragendsten 
Protomysten vorbringen können. Das makedonische Haus führt be- 
kanntlich seinen Stammbaum auf Herakles zurück. Darum wird 
schon in früher Zeit Alexander zu Herakles in Beziehung gesetzt, 
darum geht Alexander (wie Traian) in Julians Symposion zu Herakles 
(s. oben p. 10). Herakles, der Protomyste von Eleusis, war daher 
zugleich als der Vater des philippischen Königshauses gedacht. Schon 
bei der Besprechung der Inschrift von Nicaea (oben p. 128 f) wurde 
auf die Verbindung Hadrians und Alexanders, die sich aus den 
Worten anb ^lovvöov xal 'Hgaxkaovg ergab, hingewiesen. In der 
östlichen Welt sind beide kühn als Brüder im genealogischen System 
aufgefaßt worden. Daher ist die Verbindung des Herakles und des 
Philipp mit Hadrian möglich: Philipp hat sich als Nachkomme des 
Herakles wie Hadrian in Eleusis einweihen lassen, auch er ein 
Fremder. 

Wer hat die Heroen alle eingeweiht? Es ist natürlich, daß Phi- 
lipp als der Nachkomme des Herakles dem Geschlecht des Heroen 
auch in Eleusis angehört; andererseits versteht sich von selbst, daß 
die in Eleusis eingeweihten Kaiser, soweit sie einer Familie ange- 
hören, auch in Eleusis einem Geschlecht eingeschrieben sind. Ist es 
aber richtig, daß Hadrian sich exemplo Herculis (Philippique) hat 
einweihen lassen, dann muß auch er und damit seine ganze Famüie 
diesem Geschlecht zugerechnet werden. Es läßt sich leicht erraten, 
daß dies nur die Eumolpiden, das älteste imd vornehmste Adels- und 
Priestergeschlecht in Eleusis sein können ^^'^). Zwar ist es nach dem 

617) Herrn Prof. v. Domaszewski verdanke ich viele wertvolle Anlegungen 
in dieser Frage. 
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alten Gesetz C. I. A. I, 1 (IV, p. 3, 4) fi[v]Btv d'€t[vca tolg] \ ovöt 
[Kfi]Qvx(nv [xai] Ei:{(wXxid&v] den beiden herrorragendsten Ge- 
schlechtern erlaubt^ die Mysterien weihe zu vollziehend^), aber der 
Eintritt in eines der beiden yivrj ist nicht willkürlich. 

Kaiser Commodus war, wie die Inschrift Ath. Mitt XIX, 171, 2 
= Dittenberger, Syll.* 408*'*) lehrt, Eumolpide: . . . avftXaiißdva äs 
xal xijv rov ßQX^^^^i.^^ ^QOörjyoQLav, xa^ä ij^i&Cave üg xd xs axoQ- 
QT^xa Tilg xaxä xä [ivöxilQia xeXsxrig iväo[j^]6x6Q6v xs xal ösfivöxsQoVf 
st ys xiva Ttgoödi^xtiv ixidixoixo xotv d'sotv ixodo^siri xal dut xbv 
&Qlot^a xov x&v EiuoXstiäav ysvovgy Sv nQosjsiQCöaa^Sj avx6g xs 
fiil Soxoh]Vy iyyQaq>sig xal xq6xsqov slg xovg EvfioXxCdag, TUCQaixsUs- 
^oi vvv TÖ sgyov xijg xsifLilg^ i}v n[Qb x^^g aQxijg {xavx]fig ixag/xcnöa- 
fit/r. SQQGi6^s, Demnach waren auch die Kaiser Marcus und Yerus, 
trotzdem ein Keryke (Dittenberger, SylL'411) sie einweihte, Eumol- 
piden^). 

ApoUodor bibL II, 5, 12: Bevor Herakles seine zwölfte Arbeit 
dem Eurystheus verrichtet: ^ukktav ovv ixi xovxov iausvai f^Ms 
XQog Ev^OAXov slg ^EXsvffivay ßovlöfASvag fivffi^ta [^ di ovx i^bv 
isvoig xoxs jit«£itfdai, s^iSidflxsQ d'sxbg IlvUov xatg ysvöfuvog ifivsixo], 
fit) d\*vdfiCt>og d} Idstv xä ux^öxi^Quty ix^txsQ ovx {r fiyvufiiivog xbv 
Ksvxavgeiv ^pwov^ ayviöd-slg vxb Edfiölxav x6xs i^vf}drf. 

Schol. Ar. Plut. 1013: — ^HgoxAr^g yag htusxäg ^libv (i^vslö^my 
i&og dl f^v xoig Vld'ijrttioi^, |fvor fii^ fit»€iK' jiij ßovlötuvo^ ovv Ivöa^ 
rö f^^ j'"i'^ axüHfai xbv s^SQysxfiv sxsvörfiav fuxQa fLVffxilQia svfu- 
xddora. 

Herakles ist also fremd in Elleusis, wie die Dioskuren, wird aber 
von Eumolpos eingeweiht, nachdem er vorher von ihm adoptiert 



61 8^ Ditt«nb«i^r. Heimes SO, S2; Töpffer, Att, G*n. 63, SS. 

619^ Nach briefl. Mitteilung des Herm Prof. Adolph Wilhelm in Wien, der 
mich tugleich anf «eine Publikation in den Gt^tt. GeL Ana. 190S, 79S hinweist, 
mufi der Biiel den Philios ^nach ihm TC^pffer, Beitr. l Altextumswiss. 1897, S44 
und Erwin Rohdt% P^^rche l\ dST, 1^ in Hadiians Zeit »etzte« Dittenbeiger aber 
auf Veras bezc^. andei« TervolUtändigt wervien : denn Commodus ist der Veiiaflser. 

6tit* Der Schluß i$t beiechtigt, denn Commodus ist der Sohn dos Marcos. 
Ebenso i:^t Commcdus in der Phxle des Hadhan eingeschrieben: C. L A. m, 106S: 



Die Anknüpfung der sererischen Prnastie an das Hau$ des^ Xerra ist rar Ge- 
nüge aus den Inschriften bekannt. 
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ist*^). Hadrian und seine Nachfolger werden daher ihm zugesellt***) 
und sind, wie er, Eumolpiden**'). 

Wie aber kommt Philipp in diesen Zusammenhang? Man sieht 
aus den beiden Zeugnissen, daß er in der Verkündigung der Priester 
nicht genannt war. Die Gelehrsamkeit aber stammt nicht von dem 
letzten Bearbeiter der Tita, eine ganz hervorragende Kenntnis der 
fingierten dynastischen Genealogien ist dazu unentbehrlich. Der das 
geschrieben hat, ist sich bewußt gewesen, daß er zu einer reinen 
Überlieferung ein fremdes Element fügt, daß die Konstruktion der 
Ahnenreihe des Weltkönigs des Philipp dringend bedarf. Man er- 
innere sich, daß y. 4, 9 exemplo Alexandri Macedonis noch eine ganz 
hervorragende Kenntnis der letzten Vorgänge bei Traians Tode, zu- 
gleich der Ideen der Menschen und der Beziehung des Traian zu 
Alexander als Voraussetzung verlangte. Es kann kein Zweifel sein, 
daß der nur, der diese Stelle schrieb und der exemplo Catonis (oben 
p. 67) richtig geben konnte, identisch ist mit dem Verfasser dieses 
Satzes (13, 1). Es ist ein Historiker, dessen Verständnis für die 
wenigen Ideen der an die Vergangenheit sich klammernden Zeit^*^) 
größer war als xmsere reale Kenntnis, der zugleich die Hofliteratur 
gekannt und ihre Anschauungen in richtiger Weise verarbeitet hat. 
Wie weit dieser Mann aber aus der Autobiographie des Kaisers sein 



621) Dies lehrt uns das ^exemplo'. Mommsen, Feste 411 bemerkt nur: 
^nachdem ihn ein Einheimischer adoptiert hat/^ Zu Hadrians Zeit hat diese 
Version, wie die, daß Eomolpos ihn auch eingeweiht habe, den Vorzug. Das ist 
natürlich. Herakles ist nicht von einem beliebigen adoptiert, sondern von dem 
ältesten Diener der Göttin in Eleusis; darum nennt die andere Überlieferung 
nur den Triptolemos, der ohne Nachkommen in Eleusis ist (Töpffer, Gen. 138). 
Wichtig ist auch Xenophon, Hell. VI, 3, 6: dlxaiov idv oiv f^v fwjdi Snla ini^ 
ffiffuv &XX'iiXoig ijii&Si ^^bI Hyttai ^ikv TQixt6Xtiios 6 inLitsgos 7CQ6yovog toc Ai^- 
fLTitQOs xal K6Qrig äggrita Uqoc ngmtoig ^dvoig Sst^at ^HQaxXst tat vfistigtio 
(Spartaner) &QX'ny^'^V *^^ A io6x6qoiv xotv 'bfiMtigotv TCoUraiv (d. Erklärung 
bei Dittenberger, Hermes XX, 16). 

622) Gtbllienus, der sich Hadrian zum Vorbild genommen, wird daher auch 
Eumolpide gewesen sein; die Zeugnisse bei v. Domaszewski, Philol. LXV, .H61f. 

623) Auch die Dioskuren werden dem Geschlecht des Eumolpos zugezählt 
werden können, adn. 621. Wohin Asklepios gehört, ist unbekannt. 

624) Cjprians Wort (ad Demetrianum I, 351 fif. Hartel, cfr. Norden, Antike 
Eunstprosa 1, 344, 1) c. 3: illud primo in loco scire debes senuisse iam saecu- 
lum, ebenso wie die oben p. 91 angeführten Stellen geben in ihrem tieferen 
Inhalt eigentlich das gleiche Gefühl der seligen Ruhe des Friedens, in der keine 
neuen gährenden Gedanken das ganze Leben durchsetzen, aber in der auch die 
eigene Armut sich hinwendet zur größeren, weü elementareren Vergangenheit. 
Hadrians ezempla sind der bündige Ausdruck der ganzen archaisierenden Zeit- 
strömungen. 
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Wissen schöpft, wer yermag das zu sagen? Man kann daran denken, 
daß Hadrian seinen ßCog am Pantheon in Athen (Paus, I, 5, 5) hat 
anschreiben lassen, zur Kenntnis des ganzen Volkes seiner Lieblings- 
stadt, daß er darin vielleicht von den Mysterien und von seiner fik- 
tiven Verwandtschaft mit Alexander gesprochen hat, und daß der 
Historiker von dieser Seite her seine Ansicht sich gebildet habe. 
Aber das zu beweisen, ist schwer, und verlorene Mühe ist es, auf 
irgend einen Namen herumzuraten, ehe die ganze Grundlage der Viten 
geprüft ist««). 

Im Charakterbild Hadrians fällt die Hinneigung zum Mystizis- 
mus auf. Schon seinem Oesicht gibt der schwere Zug um die Augen, 
das Verhüllte und Forschende seines Blickes ein eigentümlich schwer- 
mütiges Gepräge. Dem sittlichen Ernst seines Handebis kontrastiert 
seltsam ein passiver Zug, ein Versenken in ein weicheres, inneres 
Leben der Religion, der Mystik. Das au&ichtige Verlangen des hoch- 
gebildeten Sonderlings nach einer wahren Erlösung seiner Seele treibt 
ihn zu all den Religionen hin, deren Ziel Erlösung von der Er- 
scheinungswelt ist. Der Wunsch, in Eleusis wie in Samothrake ge- 
weiht zu sein, ist seiner ruhelosen Seele entsprungen, die all die 
Größe und Herrlichkeit der Erscheinungswelt durchsucht, um eine 
innere Befriedigung zu finden. Diese Beschäftigung mit seiner ani- 
mula vagula blandula zeugt in ihm später die Krankheit, durch welche 
für den Rest seines unsteten Lebens sein Geist umdüstert und ver- 
dunkelt war. 

Einen Hauptpunkt in der Entwicklung dieses Geistes büdet die 
Mystenweihe in Eleusis im Jahre 124. 

Wir folgen weiter den Spuren seines Besuches in Eleusis. 

Es erscheint seltsam, daß in Eleusis keine Inschrift für die Ge- 
mahlin des Kaisers gefunden wurde. Dies könnte Zufall sein, aber 
die naheliegende Angleichung der Kaiserin an eine der Göttinnen ist 
so gut wie sicher zu erwarten, zumal Sabina im nahen Megara als 
via ^r^(iilxi]Q verehrt wird. 

Deswegen hat Dittenberger C. I. A. HI, 12, 31: d'säv] EveQyitiv 
KaQ:r[o(f6Qov] auf die Gemahlin des Hadrian bezogen*^). Daneben 
kommt eine weitere Form vor, die Verehrung der vsot^Qa de«**'). 

625) Die Behauptungen von Schulz und Komemann, es sei ein Alexandriner 
oder Afrikaner, wird niemand eigentlich annehmen können. 

620) cfr. auch Bubensohn, Myst^rienheiligtümer 1023. 

627) vitoriga JritiiiTr^Q (Rubensohn 1. 1.) kommt m. W. gar nicht vor, gibt 
auch keinen Sinn. 
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G. L A. in, 899: ^l£Q6q>avxiv tUg vsot igag KX, 9iko^ivav Tl. KXav- 
dtov ndzQavog MeXiriag dvycexigaf oQyvQf&öaöav xhv ßtofibv tflg 
veeycsgag d'säg ixifislrjd'ivtog rrjg ava^ieamg xov vCov aitTJg Tl. KX. 
jivötääov tau Ti, Kk, Tldtgcovog vlov Mslniag. ^%l CsQsCag KX. 
Tt^M^iag. Bockh (G. L G. 435) und Dittenberger haben als die 
Trägerin des Gottesnamens Sabina yermutet*^^). Dagegen hat Mommsen^ 
Feste 264^^) richtig auf den Gegensatz zwischen vatotiifa %•€& und 
XQsößvtiQa d'€d hingewiesen, der sich aus den Zeugnissen ergibt^ aber 
auch von selbst postuliert wird. ,,Von einer Gleichsetzung der v€o^ 
xiga d'sd mit via jdruLifuriQ kann hier nicht die Rede sein.^ ^^^^ 
also mit der ^sQyixig KaQstoq)6Qog immerhin die als Demeter ver- 
ehrte Sabina gemeint sein, die vsotdQa %B&y welcher die Hierophantin 
Elaudia Philoxena dient, ist nicht Demeter, sondern ihre Tochter, 
und es ei^eben sich zwei Inhaberinnen des Titels ^^ (Mommsen 1. 1.). 
Gleichwohl haben Böckh und Dittenbei^er das Richtige geahnt. 

In der schon mehrfach erwähnten Phylenliste von Antinoe sind 
mit ihren zugeordneten Demen auch diese beiden Phylen von Hadrian 
eingerichtet worden: 

L 0vA^ Maxi^dla^), II. O^vA^ Haßlva^. 

Dazu die Demen: 

'J[}iaXX6\(p6QBiog ldQ\6xeiog^ 

JrjfiriXQLEvg •*^) FaiiriXtevg **') 

@€6fiotp6Qtog TQoq>ovL€vg 

KaXXixixviog [0v]raA(£vg 

MaQxuiviog 
nXaxCvLog^^^). 



628) cfr. auch Letronne, recueil I, 101 f., dessen Satz (p. 102, 1), daß viog 
immer mit dem Gottesnamen yerbunden werden müsse, vBmtBQog den allgemeinen 
Begriff &B6g fordere, widerlegt wird durch die Inschrift Brünnow-v. Domaszewski, 
ProY. Arabia II, 264 n. 6. Z. 3: xal veoatigag "/[(Tidob^], das hier notwendig ergänzt 
werden muß; es ist hier aber die jüngere Faustina zu verstehen. Eine Spaltung 
des Begriffs ,j8is^^ liegt also hier vor; zudem spielen auch in der Anwendung 
von vB<ot8Qog immer Yerwandtschafbsyerhältnisse eine Rolle. 

629) Foucart, Rev. de Phil, et de l'hist. anc. 1893, 202/3 und ^lXu>g, Bull. 
Gorr. Hell. XIX, 117 sind ihm darin vorausgegangen. 

630) Der Phylete heißt im Papyrus: Mariäiog, Saßlviog. Die 11. Phyle 
selbst im Pap. Erzh. Rain. N. N. 42 (Wessely, Studien zur Pal. und Pap.- Kunde 
H. 2, p. 34; cfr. Mitteis, Archiv f. Pap. Forsch, ü, 264, 1) CABINA (343 p. Chr.). 
— Die Ergänzungen des Papyrus werden unten begründet. 

631) JrifirjtQuvg, KaXXittxvtog, ßsaiiotpdgiog sind auch aus Reinach, Pap. 
Gr. 49, 1, 2 bekannt. 

632) B. G. U. 1022. 

633) B. G. U. I, 179, 2 (Zeit des Pius). 
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Da Eenyon die Namen alphabetisch geordnet hat, so ist nicht 
bekannt, welches die offizielle Rangordnung der Demen innerhalb der 
Phylen ist. Aber auch ohne diese Kenntnis bemerkt man sofort, wie 
wichtig die beiden Reihen sind. 

Matidia ist Hadrians Schwiegermutter; darum wird sie otaXlitix- 
vtog genannt; Sabina, ihre Tochter, ist in einer eigenen Phyle ver- 
treten. Daß aber Matidia einer Phyle den Namen gab, wäre an sich 
nicht wimderbar, wenn nicht die Namen der beiden letzten Demen 
der Phyle von der Adoptivmutter Hadrians, der Gemahlin Traians, 
und von Traians Schwester Marciana genommen wären. Dadurch ist 
das Übergewicht der socrus, über deren Ehrungen bei ihrem Tode 
V. 19, 5 (cfr. 9, 9, oben adn. 345) erzählt, über die andern Verwandten 
zum klaren Ausdruck gebracht, und zugleich die Ehrung der Matidia 
bei ihrem Tod zu verstehen. Aber abgesehen von diesen beiden be- 
fremdlichen Zuordnungen enthalten die Demennamen noch viel In- 
teressantes. 

Matidia ist ocakhtdxviogy die Mutter der schönen Tochter, wie 
Demeter bei Nonnus, Dionys. 17, 173 aykaÖTtaig (iylaöxcudog ^rjovg)^ 
genannt wird. Und daß mit der Herstellung dieser Gleichung nichts 
zu Kühnes getan ist, dafür sorgen zur Genüge die übrigen Namen: 
^rjli7lTQiog^l4\ßalko]ip6QBiog^ S£6^oq)6QLog, Matidia ist die Hypostase 
der Demeter, und Sabina die va&xBQa ^sd^ die Tochter Kora. Be- 
zeichnend genug ist Demeter aufgeführt als die Spenderin des Acker- 
baus und Hüterin der d^eöfioC; es sind ihre Haupteigenschaften. Und 
Sabina daneben sind eine Reihe von Demen zugeordnet, deren Epo- 
nyme als Funktionen der Eora oder mit ihr in Beziehung stehend 
gedacht werden müssen. Sabina ist Hadrians Gemahlin: das bereitet 
einige Schwierigkeit^***). Deswegen sind die Demennamen in zweifacher 
Weise der eleusinischen Sage und der Ehe entlehnt. Faiirilisvg gibt 
ebenso wie [Ovjrakuvg den Wink. Das attische Geschlecht der Buzygen 
ist beauftragt mit der Besorgung der heiligen ägotoi, steht also in 
naher Beziehung zu der eleusinischen Göttin, die den Ackerbau ein- 
gefährt hat (TöpflFer, Att. Gen. 136 flf.). Aber darauf ist ihr Dienst 
nicht beschränkt: C. I. A. III, 294: isQstog ^ibg Tsleiov Bov^vyov. 
„Zeus Tskeiog und Hera TsksCa sind die allgemeinen Schutzgötter der 
ehelichen Gemeinschaft" (Töpffer 146). Sie haben diesen Dienst zu 



684) Andere Beinamen beziehen sich auf das Verhältnis zu ihrer Tochter: 
^i<»»*t>fio^, xovQOTQOtpog , xovQTi, (ii^TtiQ, TCuidotpUri, qfMcBxvog c&. Bruchmann^ 
Epitheta deorum 1893, 78ff., Kern, P-W. R. E. IV, 2, 2760. 

684 a) Aber ihre Ehe ist ohne £ander geblieben. 
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Terrichten^ weil die ^Einföhrung der Ehe eine Folge des durch den 
Ackerbau begründeten Kulturzustandes der Menschheit^' ist Flut. 
€omug.praec.42: tovTC3v dh xdvtoDV (den 3 heiligen Sgoroi derBuzygen) 
Uganatög iötiv 6 yafiijktog önögog xal agorog inl xcUdcDv rex- 
väösi^. Töpffers Vermutung^ ^^daß es einst eine Sagenüberlieferung 
gegeben haben wird, in der auch die Stiftung und Sanktion des 
^afii^AtOv: &gotog auf den Ahnherrn der Buzygen zurückgeführt 
wurde% muß als gesichert betrachtet werden; wenigstens verlangt eine 
sinngemäße Ausl^^ng des Fofirihs^g notwendig diese Voraussetzung. 
Allerdings ist es schwer, einen Heros Fafii^lLog und^Agotog zu postu- 
lieren, da für deren Vorhandensein mir gar kein Zeugnis bekannt ist. 
Viel wahrscheinlicher ist, daß es ein Paar wesentlicher Funktionen 
— ebenso wie bei der Demeter li(iakXoq>6gog und S€6iio(p6gog — 
sind*"). Und das andere Paar? [0v]tdkiog^^'^) ist die Adjektivform Ton 
9vTalog, dem Namen des Eponymen des ysvog der OvrakCdav. Demeter 
hat ihn einst mit der Feigenkultur beschenkt, er steht in innigem Zu- 
sammenhang mit Eleusis; er hat Demeter in sein gastliches Haus 
aufgenommen. „Als die Demeterreligion der Eleusinier sich zu solcher 
Bedeutung entfaltet hatte, daß die Nachbarn jenseits des Kephisos ihr 
trotz der politischen tyberwindung ihrer Träger die staatliche An- 
erkennung nicht versagen konnten, da wird die Göttin und mit ihr 
die 'Tochter' in dem Heiligtum des Phytalos die bevorzugte Stellung 
erhalten haben . . ."•^). Tgo(p6viog aber ist m. W. für Eleusis nicht 
bekannt; sein Hauptkultort ist Lebadeia in Boeotien (Rohde, Psyche' I, 
120flf.). Die Verbreitung des Demeterkults hatte eine Verbindung der 
Demeter mit diesem Zeus Trophonios in Lebadeia zur Folge (Pauly-W. 
ß. E. IV, 2, 2718f.). Auch Kora ist dort beteiUgt. Aber daß Tro- 
phonios von Lebadeia nicht in der Demenliste gemeint sein kann, ist 
klar. Es wird die Anwesenheit des Trophonios in Eleusis voraus- 
gesetzt, vielleicht auf Grund einer Legende, die für uns verschollen 
ist. Sind die beiden ^vrakog und TgoqxhvLog ein Paar, dann erhält 
auch die Einreihung der beiden kaiserlichen Frauen in der Phyle 



686) ofr. noch daH andere von Töpffer 147 angeführte Wort (Kock, 
C. A. F. m, 720): naidoiv in ccqoto) yvrißlüiv diduuLi tfou/w ri^v iuavtov O'vyartp«. 

636) So würde auch die Kr^ilnzung, die wohl nacli «len beiden vorhin an- 
gefahrten Zeugnissen als so gut wie gesichert betrachtet werden kann — eine ein- 
zige Möglichkeit 'Aqim[6vios] bringt ebensowenig weiter — wie !Aii\aXXo](p6QirOs als 
notwendig erwiesen. Was das '^rtsiKfOQsio^ des Heransgeliers bedeuten soll, weiß 
ich nicht. 

687) Die Ergänzung wird niemand bezweifeln. 
638) Töpflfer 253 f., cfr. p. 247 ff. 

Wober, KuUex Hadrian. 12 



178 ni. Die erste große Reise. (121—126.) 

Matidia seine Berechtigung: als Heroinen fungieren sie^ die Ver- 
wandten der Mutter, in deren Phyle, wie die beiden Heroen in der 
Phyle der Kora-Sabina, mit der sie zusammengehören. 

Die geheimnisvollen Namen der Demen- und Phjlengruppen yon 
Antinoe sind klar geworden. Was Hadrian bewog, alle diese Be- 
ziehungen, welche ihn und seine Gemahlin mit Eleusis verknüpften, 
auch hier in der weltfernen ägyptischen Stadt konsequent genug der 
Öffentlichkeit in sonderbarster Form zu übermitteln, ist nicht mehr 
deutlich bekannt. Daß Hadrian als Heros in Eleusis gefeiert wurde 
(s. oben p. 170), ist jedenfalls bewiesen aus der Verehrung, welche 
die beiden kaiserlichen Frauen genossen. Wieviele aber von diesen 
Wandlungen auf ihn, wieviele auf die Priester zurückgehen, wäre zur 
Beurteilung seines Charakters zu wissen von Wichtigkeit, bleibt aber 
wohl fQr immer dunkel. 

Was er sonst in Athen noch getan hat, ist ebenso unbekannt 
wie der Tag seiner Weiterreise, die durch den Peloponnes ausgeführt 
wurde. Wie es wohl immer bei dem Aufenthalt in einer Zentrale 
war, hat er wohl in Athen Gesandschaften von Städten und Inseln 
empfangen, die ihre Wünsche ihm vorbrachten. Wir haben darüber 
keine Zeugnisse ^'^). Auch über Agina wissen wir nichts sicheres^ 
wiewohl Schulz p. 67, 178 gewiß zugegeben werden kann, daß „der wiß- 
begierige Kaiser noch die letzten schönen Herbsttage des Jahres 125 
[124] zu einer Rundfahrt in dem herrlichen Saronischen Meerbusen 
benutzt haf'. 

Die Inschrift C. I. A. HI, 473 = Dürr Anh. 106 (Athen): Avxo- 
xQtttoQa KalöccQa Tgaiavov 'yiÖQtavbv Usßaötbv ^O^vfiTCiov Tud *AqxV^ 
yitrjv ii TCÖhg i) Alyaivr^rcjv tbv a[av]tfjg 6c^tf|Qu xal sveQyitfjv 
Siä ijttfiskrjtov Eio^LxXsCöov ist zweifach wichtig, obwohl sie aus 
späterer Zeit (131,^) stammt. Der Titel evBQyetrjg beweist, daß der 
Kaiser der Stadt ihre Bitten (welcher Art?) erfüllt hat, der andere, 
^AQiriyixiig (mit Maiuskel zu schreiben, weil er, anders als öatr^g und 
svsQysrrjg^ eine Anrede ist wie 'Okv^TtLog^ also Kultbeiname), für 
Hadrian sonst nicht belegt, beweist die Einreihung des Hadrian-Zeus 
in die Kulte der Insel. Die alte Legende ( Apollodor, bibl. HI, 12, 6 
ffr. Pauly-W. R. E. 1, 1, 965) erzählt, daß Zeus die eponyme Heroine 
Aigina, die Tochter des Traumgottes Asopos, nach der damals noch 



ü39) Die Vermutung Dürrs 57 f. stützt sich auf Zeugnisse, deren Beweis- 
kraft nicht absolut festötcht (Dürr, Anh. 95, 96, 97, 9ö, 99, 100). 
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menschenleeren Insel — Oinone — gebracht habe; ihm habe Zeus 
Menschen aus Ameisen (fiijQfirjTtsg) als Untertanen erschaffen. 
Daher stammt der Kult des Zeus Panhellenios^ dessen Altar auf dem 
Gipfel des Oros stand. Pausanias U, 30, 4: tb dh TlavakX'i^iov^ Zxv 
(lij tov ^ibg tb 16q6v^ akko tb ÖQog i^Moyov slxsv oidiv. tovto dh 
tb tegbv Xiyovciv Ataxov jtoi^öai tc3 ^ti. Von Aiakos stammen 
die äginetischen Heroen ab. Apollodor III, 12, 6: f^v äi eiöBßiötatog 
xüvtODV Alaxog, iib xal tijv 'EkkccSa xatsxovötjg ätpogiag ätä Iliko- 
na, StL 2kv(i(p(ika ta ßaöikft tCbv ^AQxdScov xoksn&v tucI t^i/ HQxa- 
dlav ikatv iiii dwdiiBvog^ XQOönoiriöcifiBvog tpikiav iataivBv ainbv xal 
dUöxeiQS (iskCöag^ xQV^f^^^ ^sav iksyov &JtakkayrJ666d'aL tav iva^td)- 
XGDV 7UCX&V tiiv ^Ekkdda^ iäv Ataxog imhQ avtrjg aixäg xoii/jörjtai, 
noirjöafuvov 8h avxäg Aldxov tfig dxaQxCag i} 'Ekkdg dxakkdttatai. 
tifuctat 8h Tucl Tcagä nkovtavi ts^^evtr^öag Ataxogy xal tag xkelg tov 
'^4idov qyvkdttai^^). Die a^x^^ wurden daher an dem Altar, der aus 
diesem Anlaß gebaut war, dargebracht an niemand anders als an 
Zeus, den Gott aller Griechen. Die übereinstimmenden Berichte 
zweier zeitlich so verschiedener Zeugen beweisen, daß wir die Stifkungs- 
l^ende des Heiligtums vor uns haben. Des Isocrates Bericht, rhe- 
torisch ausgeschmückt, überträgt manche Züge der Kultübung der 
Gegenwart auf die Vergangenheit: wir können aber jetzt dabei nicht 
verweilen. Für uns ist das gesichert, daß in Agina die Kultlegende 
gelehrt wird, daß hier der Ursitz des Zeus-Panhellenioskults ist, daß 
die Ghiechenwelt vor der övyyivaia und sv6dßaia des Inselheros sich 
insgesamt gebeugt hat. Zeus ist also der Panhellenios, aber auch der 
^AQjriyitrig der Insel. Und Hadrian ist an seine Stelle getreten: Er 
ist ^Oki{LJCiog in Athen**^), aber auch 'Agxriyitrig der Insel: die Gleich- 
setzung des Kultnamens mit X)kviiniog verlangt als Gott den Zeus^^). 



• 

640) EbenBO klar und scharf Isocrates IX, 5: Tovxo tikv yäg Alaxog 6 Jiog 
fiiv ixyovog, tov Sk yivovg tov TivxQiö&v nQdyovog, toöoHov dir'jvsyxBv, mCTs 
yBVOfkdvmv ai^iübv iv xolg^EXXrfii xu\ noXX&v &Q^Qmyto>v $uc(f9'aQtVT(0Vj iTtsidii 
tb lUys^s tfjg 6VfupoQ&s 'bTCBgißccXXBV, JiXd'ov oi ngosöTartg rOav noXetov ixe- 
t§vovt9g avtov, vofilj^ovTsg diu rtjj avyyevflag xal ry)c tvceßelag rfjg ixsl- 
vov xd%i6x Sr BVQtad'cci tcuqcc tö)v 9'sdiv rmv ««^drrcüi' xax&i' ccrraXXuyriV. oto^iv- 
T«g dh xal TvxovTBg mv idf/jd^accv, ibqov iv Alyivi xuTscrrjaavto xoivbv 
t&v ^JRXXr^vtov, ovTtBQ ixsivog inoiTJaccro r/^i' f'vx^t^'- *"^ ^^^'^' (xbIvov xb tov 
XQöwovy ieag ^v ftrr' &v^Q(ojt(ov, u^ta xaXXiazTig cor dd^rjb" dtBtiXB6BV instdi^ tB 
lUti/jXXaiB tbv ßlov, XtyBtaL naga IlXovtiovi xal Kogr, fiByiötag rtfia^ ^x^^' ^f^Q^' 
d^BVBiv ixtlvotg. rfr. auch Diodor TV, Gl. 

641) Daium steht die Innchrift beim ülympieion in Athen. 

^ 642) Der Name liSgutvog ist also in all den Inschriften, in welchen der 
Zusatz Zi^g zu 'OXv^iTtiog fehlt, diesem völlig gleichwertig. 

12* 
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Die Äginoteii yerehren Hadrian, wie die übrige Griechenwelt ihn als 
UavellrlvLog anruft, als ihren W^jjriyycri^ff, der den Kult ihres ein- 
heimischen Gottes wieder zu Ansehen gebracht hat in einer Zeit, wo 
das reine Griechentum todgeweiht auf eine große Vergangenheit letzt- 
mals zurückblicken durfte. 

Hadrian hat also, wie sich ergibt^ bei seiner Wiederbelebung der 
Panhellenien an die alte Kultlegende angeknüpft, den Kult von 
Ägina gehoben, und die Einwohner sind ihm in dieser Form dank- 
bar gewesen. 

Auf der peloponnesischen Reise berührt er zunächst Megara. 
Wichtige Zeugnisse sind von hier erhalten: C. I. G. 1072 = Le Bas- 
Foucart, Megaride, 48, 49, 50, 50a = Dürr, Anhang 107, 108 = 
I. G. Vn, 70, 72, 73, 74; neu I. G. VII, 71. 

72. Tbv dls avtoxQoitoQa KaiöccQa Tgaiavbv 'Aägiavbv ^eßaöxbv 
^OlvfiJti^ov üvd^iov Ilavsllijviov tbv iavtöv xxiötriv Ttal vofio^ixriy 
xal tQOifBa ^AÖQiavCSav (n. 70 /Jv^Läveg^ 71 'TXkalQ aut IlaiupvXoi) inb 
ti^v ixi(idl€cav ^lovkiov Kavdltov roi) XQatCötov av^vnaxov^ örgarrj- 
yoihnog At6%Q(ovog xov ^a^xQÜtovg. 

73. JMßetvav ßa6t^66av l^eßaötiiv viav ^if^y^ritga AvxoxQixoQog 
^ASQiavov yvvalxa UayL^vkoi (74. 'AÖQiavCäaC) irxb rifv ixiiiiiecav 
'lovkCov KavöCxov xov xgaxiöxov dvd'imdxov öXQdxriyovvxog Atfi%Q(o- 
vog xov ^a^oiCQccxovg. 

LG. VU, 3491 add. xov dlg avxoxQccxoga Katöaga [d'eov Tquucvov 
Jlagd'ixov vibv] d'eov Nagßa viavbv Tgatarbv '/^dQi[avbv ^€ßa6xbv 
'Okv^iL]7tiov llavekXtjviov veov Ilvd'iov iMeyaQetov ij ßovXij xal] 6 
d'^fiog tbv avxav evsQysxrjv [xal xxtöxrjv xal vo^o^atrjv xotrjöa^vov 
xb avdko^[a eig fqv xaxa6xsv]riv xov dyakfucxog ix xav Cdi{o{v 
AiöxQCDvog xov] ^a^oxgdxovg xov öxQaxr^yov. 

Die Aufstellung dieser Anathemata erfolgte gleichzeitig von Rat 
und Volk und den einzelnen Phylen. 

Als Zeit der Ehrung ergeben sich aus den Titeln (IlavekXjjviog 
nicht, wie Dittenberger sagt, 130 — 138), noch enger begrenzt durch 
das ^ äU avT0XQ((T0Qa\ die Jahre vom 14. Sept. 134^') bis 137, wo 
Sabina starb *^*). Wie erklärt sich diese späte Zeit? 

♦i43) cfr. V. Rohden, Pauly-W. R. K. I, 514. Allerdings steht der Titel hier 
nicht mehr nach den strengen Gesetzen der Titulatur (Mommsen, St. R. U, 782), 
aber wir sind in der Provinzialstadt. 

(U4) (ML. VIÜ, Suppl. 12 26r>. Somit ist auch das am Schlnß genannte 
Prokonäulat des Julius Candidus ^Pros. 11, 148 n. 165 'non ante 130') auf .die 
Jahre 135 oder 130 zu legen. 
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Neben 'Olvfiseiog und UaveXXrjvtog, die zu häufig sind, hilft Ndog 
Uvd^iog und Uvd^iog weiter. 

Pausan. I^ 42, 5: zov dh ^An6kk(ovog nXtvd'ov ^Iv fiv 6 dg^cctog 
vaög' V6T6Q0V dh ßaöiXsvg äxodöiirjösv 'AdgLavbg Xl^ov kevxov, 6 
nhv dij Uv^iog xaloviievog ... — I. 6. VII, 1 06 (hadrian. Zeit) IIv- 
%aria in Megaia. Er hat den Tempel des Gottes erbaut und viel- 
leicht seine Spiele wieder belebt, darum empfängt er den Xamen des 
Gottes. Der Beginn wird im Jahr 124 befohlen und der Bau im 
Jahr 135 oder 136 beendet sein. 

An Stelle des zbv savr&v BVQyhrjv ocal xttötrjv xal vouod'drrjv 
der Inschrift der Gesamtbürgerschaft steht bei den einzelnen Phylen 
tbv iccvt&v xxCöxriv xal vofio^itriv xal tQoq>ia^ dies muß also für 
die Phylen von Bedeutung sein, abgesehen von den Worten der In- 
schrift Dittenberger, Syll.* 383: AinoxQdtoQi 'Adgi^arm ^cotfjQt qv- 
öttfuvp xal ^Qi^avti xi^v iavxov 'Ekkdda (s. unten p. 195). Viel- 
leicht hat er die Phylenordnung neu geregelt; wenigstens ist eine 
neue Phyle (^Adgiavig) in der Stadt zu den alten drei dorischen 
Phylen hinzugekommen**'*). Von den übrigen Titeln, die ihm gegeben 
werden, ist nur noch der vono&hrjg auffällig und erinnert an die 
Bitte der Athener um neue Gesetze (s. oben p. 165). 

Zwischen Megara und Athen bestanden seit uralter Zeit Fehden. 
Hadrian hat versucht, die ewigen Zänkereien aus der Welt zu schaifen. 
Paus. I, 36, 3: xat ö(piöirV (MsyaQEvöLv) ravxa (der Mord des Anthe- 
mokritos**') dQaöaöv naga^ivei xal ig xöds fiiivt,^ ix xotv d'sotv^ 
olg ovih 'Adgi^avog 6 ßaöirksvg äöxs xal inavJ^r^d'rlvair iiovoig ijcr^QxaOav 
^Ekkijvcov. Ob des Pausanias Worte vollen Glauben verdienen, ist 
nicht ganz sicher, besonders wenn man des Philostratus Erzählung 
berücksichtigt: v. Soph. I, 24 (p. 277 K. ed. min.): Metä ravxa Öl 
iiixcov 6 Mdgxog ig xä MiyuQa, oixiöxal Se {pvxoC) Bv^avxCav. iöxa- 
öCa^ov ^hv OL MeyaQSig TtQog xovg 'Adi^vaCovg dxiia^ovöatg xalg yvco- 
fiaigy ßöJC£Q &QXL xov nvvaxCov ijt* avxovg ysyQafi^svoVj xal ovx ida- 
%ovxo 6g>ag ig xä IJvd'ia xä ^lxqcc rlxovxag. jtaQa/.d^cov da ig ^ioovg 
6 MdQXog ovx(o xl [iad^Q^o0a xovg MayaQtag^ üg dvoii,ai naiöai xäg 
olxCag xal dal^aöd'ai xovg \4d'rivaCovg im yx^vatKa^ xa xcd TtalÖag. 
tjydöd'rj da avxbv xal l4dQiavbg 6 avxoxQaxcoQ jcgaößavovxa vtcIq Bvt,av- 
xuov^ ani^xfjÖaLÖxaxog xüv jcdkai ßaötkionf yevoiiavog ä^axäg av^f}CaL, 



646) Szanto, Ausgew. Abhandl. 1906, 232. Apoll ist Phylcngott der Jv^iävsa; 
ist Hadrian mit der Erbauung des Heiligtums in ein niiheres Verhältnis zu den 
Angehörigen dieser Phyle getreten? 

646) Proßopogr. Att. I, 71 n. 493. 
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Markus ist als Gesandter Ton Byzanz von Hadrian in der Mutterstadt 
Meiner Heimat empfangen worden, wo er zugleich den Streit zu 
Nchlichten unternahm. Nach Philostratus' Bericht wenigstens hat es 
Anw AuHclioin, als wäre den beiden die Lösung dieser Aufgaben ge- 
lungen. 

Hadriann Oomahlin Sabina wird in der ätadt verehrt als vecc 
,1ri(i'ijtriQf wohl im Anschluß an den Kult der Göttin in der Stadt 
(cfr. Kern, Pauly-W. R. E. IV, 2, 2720 n. 10). 

AuH dem Jahr 125 stammt ein Stein LG. VII, 69: [ylitoxQcctoQ] 
K(tt(t(t\if d'\Bo[0 T\Q€<cavov UuQd'ixov vtbg d-Bov NeQova vtiovög 
71p««(vi'0j: /idQMvba 2^Bßa6(rbg) aQxi'SQtug [i£yi6(tog), ärjficcQX''^i^s) 
iiov((HK^) rb f^\ i'irrfTOv? t6 y\ Über die Verwendung des Steines 
iHt nichts bekannt und die Meinungen sind geteilt^^. Ich glaube 
unnohmon xu dürfen, daß es der I. Meilenstein einer von Hadrian 
gt^buuteu Straße ist, deren Richtung unbekannt ist. Aus ähnlichen 
Wründeu wie die Steine von Thessalien (oben p. 156) tragt die In- 
Hohrift die trib. potestas des Jahres 125. Mit diesem Zeugnis muß 
vielleieht Taus. I, 44, 10 verbunden werden. Er spricht von der 
oi*o|im^o|Mfii; «TO ^JcipcoB'o^' x«i ^^ rode (ödög): [4dQiavbg dh 6 ßaöi- 

fi\>i7io^>iJ Tf xffi fTiTi;dfi'o:i» fiVr:4**^**V 

Voi\ Megara aus zieht Hadrian Qber den Isthmus nach Epi- 
dauros, 

Lii. IV» l4lM>: AvjoxqcItoqc. KaiöGga d-fof» [ Tpjaitti'oi» TltcQd^ixov 
%*i[bv\ &^ov AVijK^iHx nwivr Udg^arbv 2I(ßc,6r6i\ a^iugüc fU}i0TOP^ 

imi o«xi<iri;i\ IVsitus est lapis inter d- X deo. a. l2o et IX dec a. 124/ 
1^<>^M\ l^arxitUauson, Kheiu. Mus, 4x^, olS**"> ;ofr. Oarradias« Foailles 
d'KpiviÄurx' l^lV\ \\tloht^r viio Statue ms Jahr 125 set2l hat Baunack, 
rh:loi 54» 2*.^ mi: luvh: oar:4uf h.nc>'^^ ieseu. vlaö die Ehn^nnamen 
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öaniiiQ und oixi6xilg^^) nur Sinn haben, wenn Hadrian für die Stadt 
etwas getan hat. An diese iTCcdruiia in Epidauros ist in Epidauros 
ebenso wie in Athen und sonst eine neue Aera zu Ehren des Kaisers 
geknüpft worden (cfr. LG. IV, 1051, 1052«»0> 1056, 1534)«*«), die 
noch in Markus' Zeit in Gebrauch ist (1534). 

In Troezen finden wir eine weitere Nachricht von dem Besuch 
des Kaisers. Die von Legrand, BulL Corr. Hell XVll, 110 f., jetzt 
LO. ly, 759 veröffentlichte Inschrift ist ein Ehrendekret für einen 
Bürger der Stadt, weil er sich in einer langen Reihe von Jahren um 
seine xatQig große Verdienste erworben hat: Er hat ihre Wege 
X0Q€v6£(iag 6xii(i€C6iv gemacht Fränkel hat Z. 5 sicher er^nzt: roi) 
juyiörov [cciroxQdtoQlog und jede Schwierigkeit damit beseitigt. Der 
fidytöTog ccöxoxgdttoQ ist Hadrian ^^). Die Stadtverwaltung kann aus 
eigenen Mitteln die Wege nicht in gutem Zustand halten. Daftlr 
sorgt einer der reichen Bürger. — Sind die Worte xatä rifv €]ifxtaiav 
ixLÖruiiav (Z. 5) nur Phrase? Nach Troezen war sicher von den 
großen Stiftungen Hadrians in andern Städten Kunde gekommen, 
auch hier hofft man auf die kaiserliche Milde und Freigebigkeit. Wie 
diese Hoffiiung in Erfüllung ging, wissen wir nicht mehr. Oewiß aber 
hat Hadrian schon durch seinen Besuch der Stadt zu manchem ver- 
holfen, was vorher nie erhofft war. Denn der Druck, den Hadrian 
auf die Städte ausübt dadurch, daß er seine Reise in der Provinz an- 
kündigen läßt*^) und sie nötigt, für persönliche Sicherheit und Be- 
quemlichkeit zu sorgen, wird für das Land zur Wohltat: Die halb- 
verfallenen Straßen'*^) werden für den Wagenverkehr ^^^) ausgebessert; 



650) Ain. 'Adgiccvog xriöTrig ancb anf den Münzen der Stadt: Mionnet 
Bnppl. 4, 240 n. 26 sqq. 

651) Darfiber 8. noch unten Kap. IV. Das kann hier gesagt werden, daß 124 
-das allein zulässige Jahr der Datierung ist, 

652) Die Formel der Aera ist nicht streng durchgeführt, wenn man nicht 
die Fassung von 1056, 1534, wie sie im Brief des Markus vom J. 163 steht, als 
die ofißzielle betrachten will. 

658) Welcher AvtoxQc'crmg besuchte sonst ein Städtchen wie Trözen? 
C. I. G. 1348 wird Hadrian ebenfalls nur AiyroxgdtaQ ^eßcc6t6<^ genannt. Die 
Ausbesserung von Straßen zu seiner Ankunft ist in mehreren Fällen für Griechen- 
land belegt. 

654) Dafür sprechen z. B. das vvv dh ccito ^EXtvßetvog ngog v^&g ä(fixi'0Vii6p(j} 
-des Epheserbriefs Lafoscade 25 und die Mitteilung des Caelius Florus an Opra- 
moas und die Stadt Khodiapolis, s. Heberdey, Opramoas p. 13. 

655) cfr. d. Worte Z. Gf. : rag [xuta riiv x^f^Q^f] odog (Ahreus, de dial. 2, 172 
i«l %Xel6T0v Seov ßatäg ovxiri, ovaag, 

656) Auch bei der Isthmusstraße fällt dieser Zug auf. Die hadrianische 
ReiBegesellschaft benützte die Wagen. Die Last der Empfangskosten drückt 
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auf diese Weise wird der Verkehr zwischen den einzelnen Stadien 
gehoben^ das Interesse der Reisenden an den alten historischen Statten 
unterstützt und der Handel, soweit er noch über die Fesilandstadte 
ging, erleichtert und gefordert. 

In Hermione, Troezens Nachbarstadt , ist eine Dedikation an 
Sabina erhalten: Dürr, Anh. 110 = I. G. IV, 702: Ikzßetvav EBßafStr(v 
.4i>roxQttTOQog TquIccpov ^4ÖQiavov KaCöoQog ^sßaötov f^ xöXig ^ tänr 
^EQ^iovdav, Vielleicht hat er die Stadt auf der Reise nach Argos^ 
flüchtig besucht. 

Für Argos, den Sitz des tcoivov t&v jixaimv (Mommsen, R. 6. V,. 
242, 2) sind unsere Quellen nicht so schweigsam. Paus. II, 17,6: 
ava^^^lkara S\ rcr &%ia k6yin) ßctfibg i%Qyv ixBiQyaöfiivov rov Xsyofuvott 
"Hßrig xal 'HQccxliovg yä^ov' ovrog lihv agyvQov^ xpvöov dh xal 
U^an* kofAxivrcDV j^dpiavog ßaöiXsvg racjv (^ave^tpuvy' ivi^jpu diy 
ort r^ ÜQVi^a Ugav rrjg llQticg vofiCtat^i^'*). 

Pausan. VI, 16, 4: dgofiov dd eiöi rov lxx{ov fiijxog liiv dtavloi 
dtk>, ixlHtp^evta de dx Se(uC4ov te xal ^löd^fäov ainbv ßaöiXsvg^ 
\4dQiitvbg ig NspLsictv äyöva röv x^^f^^Q^v&v couöqxbv HgysCoig. 

Unger, Philol. 34, 59 hat die Einführung der Wintememeen unter 
Hadrian gelegt: Möglicherweise sei Hadrian im Winter nach Athen 
gekommen, und ihm zn Ehren seien dann die Spiele yeranistaltet 
worden: tou da an seien sie besonders glanzToU gewesen (cfr. auch 
Philol. 37, 544 >: Droysen, Hermes XIV, 3ff. >. Das läßt sich mit den 
Ei^bnissen der Untersuchung gut rereinigen. In der von Droyaen L L 
zitierten Inschrift C.LG. 1124 = I.G. IV, 59<1 werden 'HgaXa wtl 
AVufm xa\ ^eßdöreia xal AVu^ia xal \4iTii'6eia iv Z4gy^i genannt^ 
wobei das iv \4gysi^ wie sieh aus den Zusätzen zu den übrigen in> 
der Inschrift genannten Spieleu ergibt, sieh auf alle erstreckt Böckk 
hat beobachtet C. 1. G. 1124 TgL mit C.LG. 1123 aymvotfxi^fSavx« 
^ißcöxfia xal .Nf'ji^u: öixaiio^ xai usyaiovvi&S*. daß in 1124 ayio- 
vik&irar deshalb gesagt wird, weil alle jene Spiele 'quadriennio' Ter- 
anstaltet seien imd der Mann für alle diese Spiele Agonothete ge- 
wesen sei. 2Isßd6Tfu;. und \{ueta sind aber zu trennen. C. I. G. 4472 
• Laodioea Syriae\ lOtf.: xal »;ya>ri<ycur;r i:ti rov öri^avov awdgott 



>ohwer ÄV.:" iieje ar:'.iec StJidte, dar.ini v Pii T. 11: cec ul:»> expeditioaet obiit, 

■.•ial'-. US .^:u:::d:un: :r>^'-:i:>. e:::im r.:ni:> larv:. 

-=•: :r M -i.e:. >uvi . 4. v t\ -j. ol: L' irr -'i.^, älö: Iinhoof>G«rdiicff« 
N'jui:*:::. • ..-iiirLieL.:. .ii Fau? 34. i".. I. lö: Krazer. K:-r:iTr:en:ar HL 1>3: Hitzig- 
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Tcvyfiiiv T^$ aQ%alas rngvoSov ^aßäöiiia Ne^i^a xfi tcqo XQicbv KaXav- 
döv ^lavovoQifOV ixl tfjg xsmaBrrjgidog Meöödka xal ^ccßstvp vxd- 
roig = 214 p. Chr. Wenn dieser Mann in Laodicea ^eßäöiiia Ni^iia 
geschrieben hat^ so geschah dies^ weil er sie örtlich genau bestimmen 
wollte. Sie werden unter Argos' Leitung gefeiert und ein gesonderter 
Teil des großen Nemeenfestes sein^ der von Hadnan eingeführt wurde. 
Mit dem Datum des 30. Dezember trifft des Pausanias Angabe ^tCbv 
XBiiiSQtvav' ebenso wie die ungefähre Zeit des Aufbruchs von Athen 
zusammen. Hadrian wird also gegen Ende Dezember in Argos ge- 
wesen sein**®). 

Mantineia: Pausan. 8; 11, 8: T& rdqxo (Epaminondae) ä'k xC(dv 
iq)e6tipi£ xal äönlg i%^ oiJrco ÖQccxotna ixov6a ineigyccaiiivov. 6 fiiv 
Sil dQccxfov id'ikev örniaivet^v yevovg tcbv ^nagtav Ttaloviuvov slvai, 
tbv ^Ejcaiuvdvdav^ 6tfilaL da bIövv inl tö ^vrJiiaTi 17 {liv äQ%aCa xal 
inlyQay,yLa B%ov6a Boidixiov xi^ Sa avxr^ xs ävdd'rjxev ^Aägiavog 
ßaöikaiyg xal iitoCriöe xb sytCyga^fia xb in avxfi^^^). 

Diese Übung des Kaisers, große Männer der Vergangenheit zu 
ehren, setzt jedesmal einen persönlichen Besuch des Kaisers voraus. 
So auch hier. Andere Zeugnisse bestätigen das: 

Pausan. VIII, 8, 12: dexa de vöxsqov ysvsalg (Augusto) ißaötlevöi 
TS IdÖQiavbg xal dfpsXav Mavxirvsvöir xb üvofia xb ix Maxedovlag inax - 
tbv iatidoxev av^ig Mavxlvnav xaXalöd'aC ö(pi6L xijv tcöXlv. 

cfr. Le Bas-Foucart, Megar. et Pelop. 352. x. EvödCa Xv^fidxov 
MavrivixT^ x. x. L Während Plutarch, Arat 45, 5 noch sagt: T(bv 
y&Q IdoysCatv xijv 7c6Xiv icag ^Avxiy6vov dcjQsäv Xaßövxmv xal xaxoixC- 
^siv iyviDXÖxcov^ aixbg oixiötrig alge^slg xal öxQaxrjybg £)V hl;ri(pC6axo 
lirixixv xaXelv MavxCvetav^ dXX^ jivxiydvetav^ xal ^^XQ^ ^^^ 
xalalxaL^^), gibt die oben angeführte Inschrift und die BuU. Corr. 
Hell. XX, 1896, 152, 18 = Dittenberger, Syll.=^ 392««i) veröffentlichte: 
FocCog ^lovXiog Eigi^xlfig 'llQxXavb^ jd(ovxtog) üvißovXXtog Iletog xi^v 
ötodv övv xaig iv avxfj e^eÖQcag xf; Mavxivecov TCoXai xal rw /nr^- 
X^Qi^ ^^^ ^Avxivoc} xaxaöxevaöe dtä xbv xkr^QOvo^ov^ den ursprüng- 
lichen Namen als selbstverständlich wieder. 



658) I. G. IV, 675 (Daskaleio) wird von einer der Festlandötädte ver- 
schleppt sein. 

669) cfr. Dörr adn. 317. 

660) cfr. Pausan. 8, 8, 11; Plinius 4, 20; Ptolemaens, Geogr. I, ö57 M. 
schreibt noch als den wichtigeren Namen UvTiyövEia 1] xal Mat^rlvBia aus der 
Quelle ah. 

661) cfr. Frazer, Pausanias IV, 213. 
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Bull, de Tecole fran?. d'Athenes 1868, 7 (cfr. Immerwahry Arkad. 
Kulte 260): AvtoxQccToga KaCöaga d'sov {TQa]iavov lIccQd'ixolv vi]bv 
O'foO Ndgßa inovbv TQaiavbv jidQiavbv ^sßaötbv A{hkog) Maixiog 
OaiÖQog vxIq ygafificcreCag 6vv rS va^ iv t(p Idim iviavrm ix röv 
IdCcov aviigaöe. 

Der ygafinatev^ war Hadrian persönlich verpflichtet, er wird sein 
Amt nach dem Besuch, aber vor 129 verwaltet haben. 

Hadrian hat den Tempel des obersten Gottes Poseidon ••*) restau- 
riert. Paus. Vni, 10, 2: 'TkIq dh tov ^xaSCov xb Sgog iövl rb ^Ai}- 
ötov^ .... xaQa di roü oQovg rä e6%axu xov Uoeeid&vog i6xi xov 
*I:fxiov rb fsgbv ov Ttgoöm öxadiov MavxivsLag. xä di ig xb Ugbv 
ToOro eycj xf dxoiiv yQcc(pa} xal oöov fivnj^ijv alkoi :i£qI airrov xsxoitjv- 
rai. rö ftht^ di} Ugbv rb i(p^ i}fi&v ^odofiijöaxo l4dQiavbg ßocöclevg 
djciöriiöag rolg SQyalondvoig inonrag avdgag^ ag »ui/rf ivCdoi ng ig 
To Ugbv rb dgiaiov uijre rav igeixlov xv avxov fuxaxivotxo' ndgil 
dh fxekfve xbv rabv 6(fäg oixodo(isr6d'ai xbv xaivöv . . . 

Nach 130 ist auch der Kult des Antinoos von dem Kaiser selbst 
eingeführt worden. Paus. VIII, 9. 7 : ivopuödTf dh xai !4vxCvovg öq>löiv 
Hi*ai d^eo^' r(bv öi iv MavnvsCa vetorarö^ iöxiv b xov jii'xivov vaög. 
orTO>' ftf«Toi>dfrtfd'i; :r£Qtö6G}g dil n i\t6 ßaöikaag \4dgiavov' iyh 8\ 
^fx' rIi*d'(K9XG)r uiv iri avrbv orrc; ovx £1*^01% fr di äydliuafiv sldov 
xai f)' ygcifpucig. f^fi uh» 6}) yfQ€i xal irfpoiO'f, xai ixi x^ AetAcn 
xÖAi^ -ifi;t'.Tna)i» f6r\r faroirruoc l-ZiTrrov riudg di dv MavxivUa 
xard roiovdf iöif^xi. /f'roc i^r 6 l-lt'rivovg ix Bi^vviov xf^g Vtuq 
l^cyyc.giov xora^iov' oi ös iSiOrrfTc \'iQxdda^ re aCöi xa} Mav- 
TirfTc Tf; (irwO^^r. roiTor Fvfxa ö ßaöiAfvg xaxeöxi^öaxo 
^*rr^ xui i%* Mairiveic: rtu(^^^ xiA TfÄfT»; t* xard ixoi €xaaxov 
xfj <.;*ijr /(Ttm* crrco dia hov^ .TfUTTor. oi'xoc di iörtv ir xm yvji- 
fcöi^a Mt.vTtysvOn' (\yi./M(.Ti. ^Z<"^'' .-itTivov xfJ fc r&Äka ^ift^ &^og 
A4i^u>r f r^xi. 04C xi^xo6u\r(,i x(A »l,TidotT4 fV Tf;c ygcffcig* al di ^Avxi- 

for fitflr üi xokkca^ Jiovvöa) Mf.A.oTc, fixt^öuift^t. 

. • • 

Nur weniiT^s br.uuht :100h ir.n.'Ujjetufft i\\ wenlen. Daß Antinoos 
ir. Mantmeia jils «^.«^o^; f.T.>*->o.oc t-:r./.ioht s d Ir:>ohntt der Stoa), 
i<: > .^r. Hatir:av. l>oab>:ohf.^: Pu iirv.v.duii^r^livrtv.är von Bithvnium- 
Clr.;;vVopv^>.> \> !:\i autc« trisoh:. vitr Gv't: lior Toohterstadt ist nach den 
s,ivr.i.v:- V;rs,h:;::: r. rr.ivh «1.^:: .;•;? M'-:r:*}\^.:>. n«."i;v M.^r;är abgeleitet 
:\".:> .v.i>o! ;;: v; vo*-. ".V.r '.r. ^r.v K.''. ^r.u ct^k.r.v.v.v". I>aß Antinoos 



..;.:■.. rr^» *: r . . 4. 
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«ine der Hauptgottlieiteii von BithTnion geworden ist, beweist die 
Münze Cat B. M. Bitbynia etc. 117 n. 3*"): 

A. 'H xatifls 'AvtCvoov 9bAv. R. Bei&wiimv 'ASifiaväiv, 
Antinoos dugcrtellt lü» ^^^^ j„ AnÜnoos I. 

lynknliBtiBcher Gott 
(hercUmau of Bithj- 
ninm). Sein Kopf rück- 
irtrtB gewandt, d. R. n. 
vom ausgestreckt, hUt 
etwa«»"), d. L. das Pe- 
dnm. 'He wean ahort 
obiton, chlamjB and 
witiged boote*. An seiner 
Seite ein Stier, vor ihm 
rinLotuR.oben Stem '") . 

Man wird leicht sehen, daß der Jüngling dargestellt ist, wie er 
im Kult des Vaterlandes verehrt wurde. Stern und Lotus sind die 
bekannten Attribute, die Hadrian selbst (Dio 11, 4 und Athenaeus XV, 
667d) ihm verliehen hat. Die übrigen lassen nur zwei Auffassungen 
gleichzeitig zu, Antinoos-Pan und Antinoos-Hermes. Die für Bitby- 
nion geltende Aufihssung ist die erstere. Denn in Mantineia wird 
Antinoos als Fan verehrt (Münzen 'Avnv6a Ilavl, Dietrichson 304^^)) 
und das Pedum ist Pansattribut. Die Abhängigkeit der Kolonie von 
der yii{i(f6Kokii kommt auch bierin zum Ausdruck. Die Darstellimg 
in zwei Gestalten aber legt den Gedanken nahe, daß die Verehrung 
des Pan als 'Allgott' *") vielleicht ein beabsichtigtes Spiel war. 

Daß aber in Mantineia selbst die Heroine Antinoe als zweite 
Stadtgründerin verehrt wird (Paus. VIII, 8, 4: Mttvxtvi'bs fti" ovv 6 
Avxäovog ireprafri fpalvixai oixidKs r^v x6ltv, ijv ivoiiäiovCi. xal 4' 
^fiäS ttt (Jlxökivy of 'Aqx&Öbi;' ixBl&cv Sl 'AvtiPÖT} Ktj(pi(og loö 
'Ai.dov ^'ydf^Q xazu fi^vrtvfiic ävaffrijfl««« roiig &v&q(!>iiovs Ijyayev 



668) Aach Hadrian seibat, der den Namen gegeben, ist al^ <i(itt verehrt: 
wenigstens scheint das die Münze 0. B. M. I. I. 120, 1(5 (Sev. Aleiandcr) -/,u 
lehren, wo als Revers 'Bnst of Hadrian r., head bare' erscheint. 

661) Auf der Abbildung ist es nicht zu erkennen; man könnte icrmuteii: 
Lotus. Beim Exemplar Mionnet V, p, 19 n. 9U bemerkt I>ietrii;hsoo . Antinoos 
ins n. SO: „der einen Y.vftig in der rechten Hand hült". 

666) Parallelen Dietrichson, Antinoos p. -^95, 30 — 37, wo die Attribute jodea- 
tnal leicht variieren. 

•66) (sfr. die Contorniaten bei Dietrichson p. 304; Sabstier, mi^d. contorn. 
Taf. X, 8, 9; cfr. Cohen \'m, 29«— 299. 

667) Darüber s. Uosrher, FeetBcht. f Overbeck, Leipz. 109.1, rnJff.; Usener, 
Gfittemamen SIT. 
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fV TOUTo tö xfOQiov^ '6(piv — OTColov^ ov pLvrniovEvoxHfiv — i^yfftdvcf 
noiYiöu^svrj rflS ddov'y^^), war der Fiktion nur günstig; darum ist 
auf Iladriaiis Wunsch Antinoos der d-sbg ixLXioQtog, Die Liebe, welche 
lladrian auf die würdige Ausstattung des Kultes in der fiktiven Metro- 
polis des Kultes verwendet, wird so erst verständlich. Voraussetzusg 
ist dabei nur noch die andere große Idee, die den Griechen Hadrian 
fast ausfüllt, die des Panhellenismus, in welcher diese Einzelzüge 
erst Leben gewinnen^^^*). 

In Tegea wird ein Besuch angenommen werden müssen, da 
sicher Sparta von Hadrian gesehen wurde. Wie in Epidauros wird 
hier die Aera «jrö tilg iniöriyLCag (nagovöCag) gezahlt •'**), Inschriften 
aus späterer Zeit ohne Beziehung zu dieser Anwesenheit: Roß, inscr. 
iued. I, 4 = Dürr, Anh. 112 = Le Bas 340 = Immerwahr, Arkad. 
Kulte 200: |2r]wrfJ(>i x«i MriVyrij AvTolx]^tOQi^/4dQi[a]v^^Olv(iJitw; 
dann (\ I. G. 1Ö21; cfr. Le Bas, Inscr. rec. par la com. de Moree I, 

p. lU = Dürr, Anh. 111: TQ]ul'ava 'Aögiav^ L^^*^] navBkk'qvCm 

oJ Fvmov xffi Ovakagucg [t*]<loJl t6 ßaXavsi\ov\ [x]«* r^v öxoäv 
[x]«Tf<yxfi»Ci<y«r. 

Der nächste Aufenthalt ist Sparta. 

r. 1. «. 1241 = Dürr, Anh. 113: 'Ayatoxkfig Ir^^aww 

ov xm i:r.Tccp/or*i'ro%r xa\ ayoQavonovvxoi: fTfdv^fii^fffi' rg x6kBi 6 

(>fiörc;TOv: Jvrox^citcoQ l-idgiavög imd C. I. G. 1348 = Dürr,. 

Anh. 122: Fa. '/oiUior Av6ix:rov yvfiVKöiaQxrfiavra xaX&g ixi 

tiJIj»'! Tor [I^f/Ja|(yror .-/tTo[xp]fJTo|pocj Kai6aQO^ devTsgag Äri- 

d»jiiiV;^' beweisen zwei Beeuohe in Sparta« den ersten Anfrnng 

12/», den zweiten 12>* l^*"**. Insohritten zu Ehren Hadrians sind 

t>^> otr. Taus V*. *>. rof* ^fr.T|>or ^f of xup^M urruarc %^ijxorra ^tfrir ig 

*U;'»To x4f4V**^»'.4 T',: A"•.^^*.'> .... Mai; muß daraus sohÜeÖen. daß such in. 
Bithyniv^n aer Kr.'.t vier Grr:r.v:er:r. der Miitterstadt — der hier ormlt war — be- 
fand: xiolieiobt ha: !{mti»o> ^c.: ihr den Naniers. 

^^i* 1^;*' üVr^c*."" ->;:»:" -?>o üVor d Ant:r.o<^ku'.t in M. >. Dietriduoii, An- 
r.r.'v* ^1^4! ; 'iv.r,;t'r>%a".\r, Vr'kA i Kv.':e :i«' l : Frajer. rau>aii:a^ IV, äläsq. 

•:: r .^\..:^^*, V:: M :: \\V;;:. ii=" ?, ii^*. l *:: i !\ tgende Patitviioinen- 

s:o ^,^ *. i"> : Ä> sTstcs. l-\' >s'.de"K":aji. :l^ ^.xier l:i:T .'uV Charixenofi« 1^ Sei- 
:<•..:-. ^ij- .- ie: >\\;i:iT Ar.*:. * u.:<. *i.-:i .dfr >Vv:i:^r A'.ka^:a$. Le Bac 286^ 

: r • V :. .-. < ;• r. •.: . : ■ <. \ t ä v :\i : : : r. . v. v. < ? s r \ t ■ ; > : -f : I.* Ba» ist ideBti«cli 

V, : .'-.-v. ^ . -. i-> .'U-: *. iT V rv. :v ;:> >*:v.Ärf> >-■::: V, -.uAr: — I G. lä4S, 16. 

'■•. ^.'.T.Av. ». ■ • V. :v. • . .: ^ - "1 iT >; V.. *. i T : .."r:. «f . fr n.:ckt an 
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mehrere Yorhanden^ aber ohne deutlichen Zusammenhang mit der 
Reise. 

C. L 0. 1308: AitoxQcctoQog KcU6ccQog Tgaiavov ^orflQog. 1309: 
AinoxQKTOQog ^AÖQiavov Kal6aQog ILmx^Qog, 1310: A'bxoTCQixoifog 
^4dQiavo\ii\ Kai6aQog Eanf^Qog, 1311: A^inoxQaroQog ^AS[fii\avoii 
[Kal6\DLQog £[(DTJ}pogJ. 1312: Aibg Ikrc^Qog 'OlvfiTclov (vollstöndig?). 
Le Bas-Foucarty 193: AitoxQätOQi'AdQucvdi Kai6aQi EBßa6x& Z'drijpt. 
194: id. Bull. Gorr. Hell. IK, 517: AixoTCQdtoQi KcUöaQi ^Adgucv^ 
Eißa6x& fSfxnf^Qi x&g [ndliog], cfr. Sam Wide, Lak. Kulte 361. Le 
Bas-Foucart 286^: ^aaoia inl ^lovUov XaQi^svov, ^aiioC^ ixl 
KatöccQog 'Aägiavov. Aafioia iid ^lovkiov Msiificov Aaiidgovg (cfr. 
adn. 671). 

Alle Dedikationen nennen Hadrian öfxnilQ oder Zeus Ikoxi^Q. 
Diese Form der Verehrung scheint für Sparta die übliche gewesen 
zu sein^ wiewohl der Kult, in welchen Hadrian rezipiert worden sein 
mnS, nicht der des Emxi^Q xf^g jtölecag, sondern ein Zeus IadxiIq, ein 
Hafengott der Ostküste, ist (s. Sam Wide, Lak. Kulte 6, 22, 47)«"). 

Auf Beschluß des Achäischen Bundes ist von Abea eine Statue 
«rrichtet^ in welcher Hadrian als Träger des Zeusnamens unter der 
Form des Bwiatog^'^^) genannt wird: C. L G. 1307 = Dürr, Anh. 119: 

!ddQcavov Bovlaiov, AvxoxQcctoga KaCöaga Eeßaöxbv TQaia- 
vbv IddQiavhv %^bov Tgatccpov vlbv ^60v Nigßa vlovbv vxaxov xb y 
i} stöktg x&v Aßsax&v xaxä xb xQv !4%aC(ov döyfia avedirjxe ifcl ygaii- 
p^exdag Aäijuovog xov ^4Qi6xia^'^^), Was der Dedikation vorausging, 
ist unbekannt. 

Hadrians Anwesenheit in Olympia"*) ist mannigfach zu be- 
legen. 



672) Nicht anders ist die Verbindung Ztxvl Elsv^egioi 'Avrmvsivoi J^oatfiQi, 
/Zeugnisse Sam Wide n. 4; 362) wie des Markus und Verus, C. I. G. 1316 (Sam 
Wide 862): SboIs 'OXv^nioig vioi<s dioöxovgoig zu verstehen. 

678) Zeus BovXalog in Sparta und Gythion verehrt, Sam Wide 8; 5; 14. — 
Kaiser als »toi ßovUcloi P-W. R. E. EI, 1, 1019; Inschr. v. Pergamon I, l:>s. 
Augosins: Mionnet II, 694, 588; Suppl. V, 427, 123. 

674) Über die Statue Mommsen, R. G. V, 267, 1: cfr. auch Robert, Hermes 
XXIV, 488, 3. 

676) Die Inschrift aus Lycosura, JsXrloi' 6cqx«ioI. 189«), 45 = 'Eqp. inr/Q. 
1896, 104 (cfr. JTpaxr. 1896, 106): Ai^roxQdroQtc Ntgovav Tqcuccvov 'Aöqiccvov 
KaLcaga Ssßa&rhv FtQuarixor Jaxixbv Jlagd'ixbv jigicrov, A{*ToxQ('cTOQog NtQOva 
^eoD vimvbv Tqocucvov d'fov vlbv BViQyitT]v xccl öoitfjQa rfjg olxovfitvrig i] TCoXtg ij 
Mt^aXonoXairmv rbv avTfjg xziexr^v gehört, wenn nicht alles trügt, in die erste 
Zeit der Regierung. Warum die Stadt ihn xxi6xY\g nennt, ist schwer zu sagen: 
Vielleicht bildet auch hier die Erlassung oder Hera1)setzung des Beitrags zum 
aumm coronarium die Veranlassung. Daß die Statue im Pronaos des Demeter- 



190 ni. Die erste große Reise. (121—126). 

Paus. V, 12, 6: ßaöUacov dh ivdQidvrag, l4dQtavov (ikv al ig xb 
l4%alKov tsXovöair TcölcLg ävid'BCav Uaglov XCd'ov^''^, Eine sehr ver-^ 
stümmelte Inschrift läßt uns noch die sonstigen Ehrungen, welch» 
von dem xoivbv röv ji%aCc}v beschlossen sind, ahnen: Inschriften von 
Olympia n. 57 = Olympia V, p. 125—134*^''). Unter einer Reihe 
von Opfern für die Olympier etc., am Kaisers Geburtstag, erscheint auch 
das Opfer an den Zeus l4noßax\Tf^Qiog\ den Oott der glücklichen An- 
kunft in Griechenland ^^^). Ein Brief des Kaisers (ibid.) ist aus der 
10. trib. pot. = 125/6. Jedenfalls auf der letzten großen Ver- 
sammlung werden die Ehrungen, auf welche er Bezug nimmt, be- 
schlossen sein. 

Hadrian hat dem Kult des Zeus, dessen Namen er später selbst 
trug, seine Verehrung bezeugt. Das Goldelfenbeinbild ist wahrschein- 
lich unter ihm und mit seinen Mitteln restauriert worden*'*). Auch 
hier ist später der Antinooskult eingedrungen, der ^löwöog hat Namen 
und Gestalt geliehen*^). 

Hadrians Anwesenheit in Elis selbst hat man wahrscheinlich in 
der gleichen Weise auf den Münzen verewigt ^^). 

Von Olympia ans wird der Kaiser nordöstlich in der Richtung 
nach Korinth sich gewendet haben. V^on Kynaitha sagt Pausan. VIII^ 
19, 1: xaC 6€pi6tv iv ayoga nenoCrjvtcci ^hv ^e&v ßcofioi^ xexoCr^xai 
61 'AÖQiavov ßaCtUiog €ix6v. Er steht bei den Kultstätten der Götter, 



heiligtums zu Lycosura steht, scheint ein ähnlich religiöses Abhängigkeits- 
verhältnis der Stadt vom Heiligtum wie von Athen zu Eleusis zu bedingen. 
Dann sind auch die Hypothesen C. Roberts, Hermes XXIX, 429 ff., nicht mehr 
nötig, da Hadrian in dieser fnihen Zeit mit Demeter und ihrem Knlt noch nicht 
in dieser innigen Verbindung stand. Zu iihnlicheu Resultaten wie Robert 
kommt Kubitschek, Kiepertf es tschr. 351 flF. 

676) Über diese noXeig cfr. Mommsen, R. G. V, 242, 1; Hitzig -Blümner 11^ 
363/4. — Dürr adn. 321, der eine Umstellung der Worte des PausaniaB ver- 
langte und alle Bauten, die nachher genannt sind, auf Hadrian bezog, ist 
treffend widerlegt von Gurlitt, Pausanias 325, 22 (cfr. Hitzig-Blümnei H, 1, 863/4). 

677) Ein Stück eines Duplikats C. I. A. III, 18. — Die Trümmer hier zu 
geben, versage ich mir, da wesentliche Ergänzungen mir nicht gelungen sind. 
Alles nähere bei Dittenberger zur Inschrift. 

678) Arrian, anab. 1, 11, 7; cfr. Dittenberger l. 1. 

679) R. Weil, Zeitschr. f. Numismatik VII, 110 (cfr. Zeitschr. f. Numis- 
matik XY, 10; Overbeck, gr. Plast. IP, 488; hat dies aus den Münzen, die nur unter 
Hadrian den elischen Zeus des Phidias tragen, erschlossen. Vielleicht ist die 
Statue des xoivüv der Dank dafür. 

080) Olympia III, 218; Taf. LVI, 5. 

681} Weil, Zeitschr. f. Num. XIIl, 384: „Die Prägung fällt also in eine 
Zeit, wo man, wahrscheinlich durch Hadrians Anwesenheit dazu gef&hrt, die 
Kunstschätze in der Stadt Elis und in der Altis zu Münztjpen erhebt." 
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-wie in Athen, ist als övgißtoiiog mit ihnen aufzufassen; sein Standbild 
ist das Eultbild des Kaiserkults in dem denkmälerannen Städtchen^*). 

In Eorinth selbst sorgt er ftlr das Wohl der Stadt Pausan. 11, 3, 5; 

^avxQ& d\ l6xi fihv xoXXaxov Kogtv^loig xal &Xia^ xa liiv &jcb tov 

xoivoi), tä di ßa6ildag 'AÖQiavov xata67C€vd6avTog' tb dh dvoiiaötö- 

xttxov ain&v nkritsCov xov IIoöBiävbvog. xovxo dl EvQvxkUg i^oCr^öev 

itr^Q ZacaQxidrrfg XC^oig xoöin^ccg xal &Xloig Tcal bv iv KQOxealg 

%ih(fag Aaxenfixf^g dg'öaöovöcv. iv agiöxegp dh xrjg iöödov üoöBvd&v 

xal lUx* ainhv "A^yteiiig ^qbvovöu böttixb. KQijvai, di Tcokkal fihv 

avä T^ xöXtv XB^oifjvxat xä6av axB ig>^6vov ^iovx6g ötpiöi vöaxog^ 

nud 6 dii ßaötXeug j^dgtavbg iöi/jyayBv ix £xviiq>rjXov' d'dag ih {idliöxa 

iijla 4 TioQU xb Syalfuc xfjg jäQxifivdog^ xal oe* BsXkBQOipövxrjg ifCBöxi, 

xal xh üäcDQ dC ÖTtXfig Txnoiy ^bI xov üriyaöov. VJJJ, 22, 3: l6xiv iv 

xfj Ikv(iq>akCmv ^rjyij^ xal &nb xavxtjg vdaiQ Aägiavbg KoQ^vd'Coig 

tjyayav ig xifv nöX^v. Die Amerikaner glauben die Xovxgä in einem 

Gebäude wiedergefunden zu haben, das der Technik nach der Zeit 

Hadrians angehören müsse ^'j. 

Ob eine Inschrift aus dem Landstödtchen Aigosthene (Bull. 
Corr. Hell. XVIII, 498: [AixoxQcixoQa KaUfaQa ^bov TQacavov Tlag- 
^ixoi) vlbv ^Bov NiQ]ov[a] vic3[vbv Tgaiav^yv 'AdQ^av[bv 2JBßa6x]bv 
Alyo6^B[vix&v^ il ndXig xbv [iavxf^g BVBQyix^rjfv vor 129?), die den 
Dank fOr kaiserliche Wohltaten enthält, einen Besuch beweisen kann, 
lasse ich zweifelhaft. 

Von der peloponnesischen Reise kehrte der Herrscher spätestens 
im März 125 nach Athen zurück, wo er bei den großen Dionjsien 
als Agonothete den Vorsitz hat (s. oben p. 162). Wann er von 
Athen aufgebrochen ist, um seine Reise fortzusetzen, ist unbekannt, 
sicher aber, daß er nicht mehr allzulange verweilte, da zur ungestörten 
Rückreise nach Rom alle Bedingungen von April an günstig waren. 

Was von dieser Fortsetzung der Reise noch gewußt werden kann^ 
weist auf eine bestimmte Route, nach Nordwesten, hin. 

Über Thisbe*^) kam er nach Delphi. 



6S2) Das scheint notwendig aus der Darstellung des Pausanias hervor- 
zugehen. Oder ist er noch mehr, der xriörrjj? 

688) cfir. Amer. Joum. of Archeol. 1897, I, 445 tf.; ser. U, 1904, 4, 469. über 
den Lttuf der großartigen Wasserleitung s. d. Literatur bei Frazer, Pausanias IV, 
p. 278 sa Vm, 22, 8. 

684) I. G. VII, 2287 : Statue des Jalires 118 (auruni coronariumV). Zu be- 
achten I. G. VlI, 2870 : äno\LBtQii6ai xa, itXid'Qcc Sia^Bvöi^Vt u TCQOöbra^ev 6 naxriq fiov 
(= Hadrian) nccifocda^fjvcci (Brief des Pius), freilich zeitlich nicht fixierbar. 
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Plutarch; de Pyth. orae. 29^ 409: bQäte dijxovd'ev m^rol xollä 
(ihv ixsvriöiieva t&v ngötsgov oix Sinrov, TCoXXä dh avsiXtjiigidva r&v 
0vyx€xv^iv<ov xal di€g>^aQiidv(ov. &g öh rotg €{>^iJ(fv x&v iiviQmv 
!xBQa xaQttßiaötdvei^ xal rotg ^sXfpotg ii Ilvlaia &üVfißä xal dwopa- 
ßööxsxai, diä rag hnsvd'ev sinogCag ^xflfMC Icciißavovöa xtd [ix^p^i^ 
xal x66(A0v Ibq&v xal 6vveÖQltyv xal idätiov olov iv liXloig ixB6i 
rotg XQoteQov ovx iXaßsv. . . . ^fitv dh. IccjiXQikeQa xal xgeCrrova 
xal 6aq>(l6reQa örifista rovrov ivadCö(06tv, &6nBQ ß^ avjmov r^^ xpötf- 
^iv i^nlag xal nevCag eöxogiav xal lafiXQ&ttira xal rigiijv XBXOvti" 
«(6$. xaCroi q>ilcb ^Iv i^ucvrov iq> otg iyevöfiriv elg rä XQayfuxxa 
xavxa XQÖ^tfiog xal xQ^^H'^og iisrä UolvxQdroryg xal netgalov^ ^ildi 
ih rbv xa^fjyBfidva ravTi^g rfjg nöXeog y€v6(uvov imiv xai tu xl€l6ra 
rovrfov ix(pQO%rtitovra xal xaga^xsim^ovra ff aXX oix fyfriv &kiag 
5x1 rrilixavrfiv xal ro6avr^v fieraßoXijv iv öUy& XQ^^ y^veö^ai dt 
avd-Qioxivrfg intiielsiag^ fij) d^eov xagovrog ivrav^a xal fSwem^Bid- 

^ovrog ro xQ^i^^^Q*^^^- 

Die bekannten ***"! Worte des Augenzeugen Plntarch beweisen, 
daß unter Hadrian das alte Zentralheiligtum der griechischen Welt 
eine kurze Nachblüte erlebte. Inschriften belehren uns darüber 
genauer. 

Hadrians Neigung für die Kultstätte haben die Priester und Ein- 
wohner der Stadt sich schon zu B^nn der R^erung gesichert. Er 
hat der aQx^^^^'^h^ ^»^^ evyevBia der Stadt ^^^'l und der rov xarixovTog 
t^vriiv ^Bov d'pijtf]«!« (^Bourguet 1. 1. TS) zuliebe alle alten Priril^en 
der Stadt erneuert, zugleich aber auch die Aufgabe übernommen, 
Delphi zu neuem Leben zu erwecken. 

Bouj^uet l. 1. 4^^: öföc. Tvx^i dya^d, 3/i,ri /7o4orpojriip y\ iv 
ivi'ou^ dfru«oi'^;'i'ft)* sdo^ev roig diiUiovQyou F. ^loviim IlovdevTi 

oi*T4 xaxi'.öxeva^ofAiviJv i\tö ror A'i'pi'or KaiöcQog Tg{uai'Ov 'Aögia- 
i-or 2.>|ic;tfTOi\ xaÄiuc xici cAdraoviOi: iztidr^iiovi-xi do{t*]i*(U xolfiTBiav. 
l*^]i)];orroc AvroxQclrogo^ K(.iö<.oo^ Tpf;iciror 'AÖQiavov 
2^sßaöxoi\ 

Bour\ri:et hat auf v. II, 4 h:::i:e wiesen: ut Ha.:ri:inus per fin- 
!V.or:ar:os .voult.i v^iuiiia t xp!:T.»rt:. Der Iv.hal: viioser Worte kann 

»'<:^ >.e *^v..i :::ei::7:aoh :v-r i•a^^:eV.■.:u*: V.^rauire: . j;:^n llhohs. Reiten n. 






•A . :^r*-.:.r :. .s'VvCr. • V'c *-;";::. *>>:•. T-i. T,\ 1; dl. 77, S. 



• >•« '':t*> s-.-.i B^>t"'ui!i::iv.^vr., \ienfii Krv.l.ML'o: die Oe*:"::es.£e de« Kais«« 
er*: "v.aT.'.v'r- :i:*oht. * ur.:ev. i\ t-0. 
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freilich hier kaum angezogen werden. Klar ist auch ohne den Beleg, 
jdaß der abkommandierte Legionär als Aufiseher bei den kaiserlichen 
Bauten kommandiert war. unter dem ersten Archontat des Kaisers 
in Delphi wurde mit den Bauten begonnen. Man versteht dann, 
warum Hadrian das Amt von den Delphiern erhielt. Sein erstes Ar- 
chontat ist wahrscheinlich ins Jahr 120 zu datieren, während er das 
zweite Mal das Amt im Jahr 125 bekleidete ^'^. Die Bauten, welche 
er errichten ließ, lagen alle in der Pylaia, wie Plutarch erzählt^. 
Daraus ist allmählich ein neuer Stadtteil erwachsen, und Hadrian 
selbst ist sein oucdijyeiiiov wie in Athen ^^. 

Sein Besuch des Orakels liegt dem Epigramm Anth. Pal. XIY, 102 
;sugrunde: 

'£x r^g Uvd'tag tm ßaöt^kal IdÖQiavGk 
"Ayvoötov (i iQS€^g ysvBflg xal xatgCdog aür^g 
äiißooöiov UeiQYjvog' idog d* '/d'oxiy tig ^OfiiiJQov' 
Ti]ldfiaxog di 7taxi]Q xal Nsöxogiri Ilokvxaözri 
f^i^tfjQ, i} ft^v ixixxB ßQox&v noXxmävöog>ov &XXov. 

Die zwecklose Frage und geistlose Antwort sind in gleicher 
Weise geeignet zu zeigen **^), daß der Versuch, den alten Orakelinsti- 
tuten neues Leben zu geben, da er von oben gemacht wurde, Erfolg, 
wenn auch nur augenblicklichen, zeitigen konnte: Die religiösen Be- 
dürfiiisse der Zeit mußten auf andere Weise befriedigt werden *^^). 



687) I. Arck: cfr. Bourguet 82, 48, 67. IL Arch.: Bull. Corr. Hell. XX, 728: 
uiQXOvTog AifToxffdroifog KoclöoQog 'Adgiavoü tb ß\ Boorgaets Begründang seines 
Ansatzes: „nempe tarn delphicis rebus, qnod testatur maior epistulamm eins 
pan, mnlttim operae navavit** scheint durch das Fehlen der Ehrennamen der 
späteren Zeit gestützt zu werden. Freilich ist er (auch ohne die Ehrennamen) 
Patronom in Bparta a. 129 (oben p. 188). Selbst eine Verschiebung der Daten 
auf 126 und 128/9 (2. Reise) würde nichts Ungünstiges ergeben. 

688) Pomtows Auseinandersetzung (1. 1. 74, 76, 1) hat auf Bourguet kaum 
eingewirkt, der vielleicht doch mit Recht (p. 82) sagt: quae (ein Fragm. eines 
Briefes) testatur imperatorem pertinaciter consilium suum de civitate Delphorum 
angenda exsecutum esse. Yoces enim nolBlvocg et noUitslap ad novos civis 
pertinere censeo, qui, surburbio addito, in Delphorum numerum adscripti 
Sunt .... 

689) Der ganze Tenor in Plutarchs Darstellung läßt keine andere Auf- 
fusnng zu. Auch in Niai *Ad"fjvat> jidqiaval bestanden zuerst nur sakrale und 
öffentliche Bauten. Während Plutarch schreibt, ist alles noch im Entstehen. 

690) Ähnliche Anfragen erwähnt kurz Gurlitt, Pausanias 461. 

691) Auch Plutarch führt das aus de Pyth. or. cap. 28: III, 64 Bern.: Tic 

äOTtafoiuxt' jtolkii yotg slgi^vri xal iiövxioCj ninavtat, dk ^Uiiogj xal nXdvai xal 
^döBig oifx tlalif oifdh TVQOvvldsg 0^9* &tXa voöi^fiata xal xaxic tfjg ^EXXdäog &6%sg 
»oXv^wdfuov (pa(fiuixav xq^iovra xal Ttsgitrcbv. (Auch dies eine Anlehnung an 
Wober, Kalter HftdriAn. 18 



194 nL Die erste große Reise. (181- 185.) 

Mit Hadrian b^nnt die Stadt eigene Münzen mit dem Kaiser» 
köpf als Ayers zu prägen ^^^. Die Typen sind den Kunstwerken des 
Heiligtums wohl meist nachgebildet^ ohne besonderen Bezug auf den 
Kaiser^ aber in reicher Anzahl in Umlauf gesetzt worden. 

C. I. Q, 1713 = Dürr^ Anh. 89: JitoxQdroga KaCöaga ^sov Tocua- 
vov TlaQ^ixov vlov d^Bov Nigßa vtavov T^alavhv jiÖQucvbv £sß€UStbp 
rö Tcoivbv t&v ^AfktpiTcxvdvov htiiisltjteriovtos ixb ^BXfp&v Msötgiov 
nXovtdgxov tov [sgiog. Die Datierung der Inschrift ist nicht gesichert, 
nur das Fehlen der Beinamen schließt die Zeit nach 129 aus. Das 
xotvbv t&v^Afiq>cxrv6va)v^*^) hat zu Hadrian mannigfache Beziehungen. 
Durch Bourguets Publikation sind Briefe Hadriand bekannt geworden, 
in welchen er mit dem xoivöv und den Delphiem über Fragen Ter- 
handelt^ deren Wichtigkeit für die Streitenden nicht gering gewesen 
sein kann. 

Einer dieser Briefe (Bourguet p. 74) ist geschrieben, bevor der 
Kaiser nach Delphi selbst kommt. Da der vorausgegangene Bericht 
an den Kaiser auf der Amphiktyonensitzung, also im Bysios (Februar) 
beschlossen worden sein wird, so muß der Kaiser von Athen aus ge- 



Hadrians Begierungsprogramm oben p. 49 f.) Bnov dk xotadXov oi)dhv o^ desK^^- 
qrjitov oi)dh ^eiv6vy &XX* ixt nqdy\La6i iimqoIs xal dtutotinolg igoni^ötig olov iw 
CXolfj TeQindösig ^ tl ya^iritiov^ * el n'Uv&tiov^ * sl davtnfviov*y tie Sk ydfiota 7f6^ 
Zsosy iiavtBvfuxra tpogäg xccffx&v Tcigi nal ßot&v iniYOvfjg xal ötaiuitmv ^ulas' 
K. T. Z. Aber damit ist nicbt das Zurückgeben der Orakelstätte erkl&rt. 

692) Cat. B. M. Centr. Greece XXXIV. cfr. Svoronoa, BulL Corr. Hell. XX» 
83 ff. — Die seit 130 geprilgten Antinoosmünzen ebenso wie die im heiligen 
Bezirk gefundene Antinoosstatue, ein Geschenk des Kaisers wie die in Olympia 
(Gazette des Beanx-Arts 1894, 464), zeugen von der Verehrung des Heros in 
Delphi, unter den gleichen Formen und Bedingungen wie im andern großen 
Zentralheiligtum der griechischen Welt. Da die Statuen vom Kaiser gestiftet 
sind (das ist doch unabweisbar aus der Identität der Masse und Formen su er- 
schließen), so liegt der Gedanke nahe, daß er die systematische Verbreitung des 
Kults in den griechischen Städten (Dio 69, 11, 4: xal ixdvov &vd(fuivtag iv flpotfg 
mg flntlv tfl olxoviiivHf fiäXlov dk d/ol^cera, ävi^rixs) unter der griechischen 
Form (wie in Ägypten in der Mischform 'OceigavTlvoos^ cfr. Antinoe Fhylen ; die 
Gleichung Osiris-Dionysos ist in dieser Zeit durchaus selbstverständlich) von der 
kaiserlichen Einfuhrung in den Hauptzentren religiösen und kulturellen Lebens 
Olympia, Delphi, Athen abhängig und erst durch die Anerkennung dieser Heilig- 
tümer, xmter der Form eines Griechengottes, bedingt war. Der Versuch, ihn in 
Mantineia als 9shs if^x^gios (oben p. 186 f.) heimisch zu erweisen, bestätigt das 
Gesagte. 

693) Der in der Inschrift erwähnte Priester ist von Pomtow, Jahrbücher t. 
Phil. 1889, 651 mit dem Schriftsteller glücklich identifiziert worden. Zum Jahr 
119 wird er von den Chronisten erwähnt, die adn. 691 angeführte Stelle 
daß er nach 120 noch schrieb. 
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antwortet und seine Entscheidung in Aussicht gestellt haben *^). Über 
Verteilung der Stimmen, Orenzstreitigkeiten, Feier des pythischen 
Agon usw. wird yerhandelt, möglichst mit Berufung auf die alten 
Privilegien. Den Grundsatz, der ihn leitet, spricht er in dem Brief 
aus, den er von der Villa Tiburtina aus im September 125, am Schluß 
der Reise, schickt: Bourguet p. 82, 26 ff. (= p. 83): Xdyc^i d[h 8rt 
TotHra dt[i^(^[o]fiat xag i[jilv ndvxa 7CB%Qä%\%'al ^loi ßovl6iu\yog 
Iva i(ilv £idcufAo]via xal ixfiij [g>vXdttrirai]. Bis in diese Zeit also 
haben sich die Verhandlungen hingezogen, der Dank der Amphik- 
iyonen wird die Statue in Delphi sein. 

Wescher-Foucart, Inscr. r. i DelpL 468 = Dittenberger, Syll.* 383: 
AinoKQOxoQi, *AdQiixv^ öanfiQi ^öaiiiv^ xal d'Qiifavti rij^ iavrov 
'EXXäda o[ {£)ig Illaraiäg övviövtsg '^EXktivsg %aQi,6ri/^QLOv ividr^xav. 

Den Amphiktyonen hatte er schon geschrieben (Bourguet p. 79, 
II, 1 ff.): ... ä (idvroi XQ^ xoutv xarä roifg vöfuwg [€i]<f{i^syxa] y[v]iD- 
{itiv elg ti^v lafucgordtip/ [6ijy]xXritov £l6riyri[6d^]v[og^ tag ^ij^ovff 
Stg xXiovag rä}[v] &kXiov ixovöiv 0B6[6a]X[ol 'A]difivaCoig xal AaxB- 
8ai{kOvl\oL\g diav£(irjdilvai xal ral[g] &X[Xai]g %6Xe6iv Iva ^ xoti'ov 
xdvrmv t&v 'EXXi^vmv tö 6vvddQ[i]ov. Im Jahr 125 also war 
schon sein Plan, die panhellenische Institution zu neuem Leben zu er- 
wecken, gefafit. Er suchte an das augenblicklich Bestehende anzu- 
knüpfen, die mittelgriechische Vereinigung zu öfi&ien fQr alle Griechen. 
Der Bund der Oriechen, die in Platää ihre Opfer dem Zeus Eleu- 
therios darbrachten ^^^), weihte die Statue des Hadrian in Delphi. 
Hadrian erhält zwei ehrende Pradikate in dieser Weihung der ge- 
samtgriechischen Vertreter: ^vödfievog und %'Qi^ag. Darum, weil er 
rifv iavtov ^Ekkdda igvöato^ wird er tforijp in dieser Inschrift wie 
sonst oft genannt. Dafi er es B^QStlfBVj bestätigen die Inschriften von 
Megara, wo er xQOipB'üg ist, und von Delphi, Bourguet p. 85, Z.22ff.*^): 
[8]tfa dij (iiyi6[r€ /^}öro[xp«TOp, fifiBtg d'6]&v xald[$g d'^Qdtlfavrög öov 



694) Leider muß ich mir versagen, die Texte hier zu geben, da ich zn 
BourgnetB Erg&nzungen bis jetzt keine wesentlichen neuen geben kann. Auch 
muß die ganze Frage im Zusammenhang mit der Amphiktyonie und den hadria- 
niflchen Panhellenien dargelegt werden, wozu hier nicht der Platz ist. 

696) Plutarch, Arist. 19: tavtriv r^y it^X^^ i^La%i6avxo t} xvtQadi xo^ Bori- 
dQom&vog l&tafUvov xor' 'Ad'rivalovg^ natu dk Boutnohg xwtqdSi xo^ Ilavifiov 
tp^Lwymogy Xi %al v^v hi tb 'EXItivi%6v iv Ilhxtauitg &9'QoLtixai öwidQiov xal 
i^ovci, xm 'EUv^BQlm /lil lUaraisls ^kq xfjg vUrig. cfr. Keil, Syll. Inscr. Boeot. 
p. 127; Dittenberger, Syll.* 893, 2; Mommsen, Feste d. Stadt Athen 168 ff. 

696) Beide aus später Zeit (nach 182). Sie sind also in der Bezeichnung 
abhängig von dieser Inschrift zu Delphi. 

18* 
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deöiisd^a i7tt[rt] d-diielvoi '^E]XXfi6tv XQdößaöLv {m[h]Q &v xal 

d-aggoviiBv Der eigentümliche Inhalt der Dankesworte ist 

Gemeingut geworden in dem Namen navBkXif^vioqy der neben seiner 
Verehrung als Zeus 'OAi5ft:rtog später üblich wurde. Der panhellenische 
Gedanke war aber in dieser Zeit (125) nur in der Form des plata- 
ischen Festes vorhanden. Daß Hadrian auch die Amphiktyonie allen 
Griechen hat zu^Lnglich machen wollen^ wird, wenn ich die Zeug- 
nisse recht verstehe^ in der Weihung der Statue des platSischen Bundes 
nach Delphi von diesem klar anerkannt. Der Kaiser sucht, um 
seinen Gedanken zu verwirklichen imd ihm Leben zu verleihen^ in 
dieser Zeit schon alle vorhandenen Institutionen ihm einzugliedern. 
Was später daraus geworden ist, zeigen die Panhellenien des Jahres 132. 

Am Schlüsse der Reise durch Griechenland hat Hadrian die Bei- 
namen erhalten. Das ist gewiß, daß die Griechen seiner Zeit seine 
Neigung und damit seine Schwachheit allen ihren Wünschen gegen^ 
über zeitig erkannten und ausgiebig benutzten; mit einer kurzen 
Renaissance griechischen Geistes dankten die Zeitgenossen dem 
Oraeculus. 

Nur weniges ist noch zu berühren. Von Delphi aus zog der 
Kaiser nach Aktia-Nicopolis: 'j^dgtavbg Katöag R. ^Enifpavla Aih- 
yov6xov^^'^. Hier traf er wohl den Philosophen Epiktet'*®). 

Von hier aus wendet er sich nach Norden, berührt Dodona, 
wo er als Zeus ^(odcjvatog verehrt wird***), und kommt nach Dyr- 
rhachium, nachdem er noch einer nicht weiter bekannten Stadt den 
Namen 'JögiavönoXig gegeben''*^). In Dyrrhachium stiftet er den 
Einwohnern eine Wasserleitung. C. I. L. HI, 709: Aquaeductum divi 
Hadriani parentis sui liberalitate Dyrrhachinis factimi (unter Alexand. 



697) Den Beleg Dürr 66, 294. 

698) in summa familiaritate Epictetum habait v. 16, 16; Zahn, Der Stoiker 
Epiktet S9, 10. 

699) C.I. G. 1822 = Dürr, Anh. 86: AifTOxlQdroQi TqccXoJv^ 'AdQut[vS} Zb]- 
ßaü[tS>] 'OXviinia}, dit d<od(oval[<p]. ,,Jit non ad 'OlvitTtUp pertinere recte stä- 
tuit Biagins; non enim postpositum faisset, nee solet addi po8t'OXi^fi«M>(; itaque 
dit praemissnm seqnenti voci iudica; quare dtodmvccUp, non Jiodmvaloi scripta cum 
Biagio; Jla Jadtovatov non dixissent qniposuemnt hanc aram nisiin Epiro poeita 
esset et fortasse Nicopoli abducta haec ara ut alia Naniana*': Boeckh; c£r. Mommsen, 
B. G. y, 278, 1. Unter ihm ist Dodona (wie Delphi) nochmals in Blüte ge- 
kommen, um bald für immer auszusterben. — Woher Bouch^-Leclerq, lEbst. de 
la divin. 2, S26, weiß, daß Dodona „dtait pr^te ä accepter le nom d*Hadrianopolis 
(c£r. adn. 6)^^ kann ich nicht sagen. 

700) Hierocles p. 651. Tab. Peut. VI, C. c£r. auch d. Nora Tact. AESy 
Geizer, Georgii Gyprii descr. orb. Rom. etc. p. 78. 
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Ser.y^). Von der alten ÜberÜEdirtsstelle nach Italien aus wird er 
dann wohl direkt^^ nach Sizilien ge&hr»i sein. 

Sizilien und die Bückkehr nach Rom. 

Y. 13, 3: post in Siciliam nayigayit^ in qua Aetnam montem con- 
scendity nt solis ortom rideret arcns specie, ut dicitor, vanun^. 

Steph. Byz.: Ts^ßvirCa^ xöJUg IkxsXiag. Ol xoXixai li^fifitlvoi. 
0ldymv iv 'Olvfixiadov xevtexaidBxitm (^ Mfiller, F. H. G. m, 607 
n. 18. cfr. oben p. 97). 

Münzen beweisen die sachliche Richtigkeit des Satzes. Cohen 75; 
1407: Adventui Aug. Siciliae S. C; 1292—1295: Bestitutori SiciHae'^). 
Nach der Einordnung im Vitatext muß die Beise nach der Insel in 
Verbindung mit der Bückreise von Oriechenland gebracht werden. 
Das beweist auch die Erwähnung des Ortes Terbetia, dessen Lage 
sonst, soviel ich weiß, ganz unbekannt ist, im 15. Olympiadenbuch 
des Phlegon, das mit dem Jahr 125 abschließt. Ist die Vermutung 
(adn. 328) richtig, daß das Itinerar dem Werk des Gelehrten zugrunde 
liegt — warum anders hat Stephanus den Ort angef^rt, als weil er 
ihn hier zuerst erwähnt fand? — dann ist Terbetda eine mansio ge- 
wesen oder ein Landstädteben, in dem Hadrian verweilte, das er 
vielleicht mit gewissen Bechten ausstattete. 

Die Atnabesteigung selbst, die als einziges vom Biographen uns 
bewahrt wurde, — doch wohl, um ihn zu charakterisieren — gliedert 
sich von selbst an die Besteigung des Gasius in Syrien an; das rein 
naturwissenschaftliche Interesse hat den curiositatum explorator dazu 
veranlaßt. 

Inde Bomam venit (v. 13, 4) sagt die vita als Fortsetzung des 
Beiseberichts. Im September 125 ist er, wie der Brief an die Del- 
phier bezeugt, in seiner Villa in Tibur. Die Münzen, welche auf die 



701) Warum nennt Sev. Alezander den Hadrian seinen (livus parens? Die 
Hentellung der Genealogie unter Sept. Severus kann hierfür nicht genügen. Ist 
auch hier der Alezanderspuk, aus dem sein Name 'Alexander' erklärt wird 
(vita Sev. AI. 6, 1. Rohde, Psyche 11', 376, 4; v. Domaszewski, Rel. Rom. 
Heeres 76, 818a) im Spiel? 

702) Die Inschrift Dürr, Anh. 121 aus Leucas hat Preuner, Ath. Mitt. XXYII, 
567 f. als gefälscht erwiesen. Der Besuch der Inseln im jonischen Meer ist nicht 
erwiesen. — Über Pale auf Kephallenia s. unten Athen ÜI. Besuch. 

708) Hirschfeld, Wiener Stud. I [1881], 116. cfr. Friedländer, Sittengesch. 2*, 

211, 7. 

704) Über die Ähren, welche die Sicilia trägt, c£r. Holm, Gesch. Sici- 

liens m, 474. 



198 HL Die ente gxofie Reise. (1S1<-1S5.} 

Rückkehr nach Italien sich beziehen^ sind schwer auf die einseinen 
Jahre 125 und 134 zu sondern, da die Titulatur eine erst in spaterer 
Zeit erfolgt« Prägung voraussetzt'^). 

Da der Ankunft in Rom ein längerer Aufenthalt in Italien folgt, 
so wird hier nach DQrrs Vorgang ein Einschnitt gemacht werden 
müssen: Die erste, groß gedachte Reise war beendet, die yielleicht 
ursprünglich nur auf den Westen des Reichs ausgedehnt war, infolge 
politischer Verwicklungen^^ aber sich um zwei Jahre Terlangerte 
und nach Beseitigung der Oefahr unsystematisch, zwan^os die Lander 
des Ostens und des Nordostens mit einschloß: Bei der Ankunft in Rom 
hatte Hadrian mehr linder des großen Reiches bereist als jeder 
Kaiser vor ihm. Es folgt eine Ruhepause, dann sucht er nach- 
zuholen, was er früher nicht hatte erledigen können. 



706) Cohen 4ä>-50: Adventui Aug. Italiae; 867—869: Itelia; 1274—1278: 
Bettitatori lUÜAe. 

706) 8. oben p. 118. Man wird das aus dem YerUnf der Reise ohne weiteres 
folgern müssen. Dafi er 123 nicht länger in AMkm wmr und 128 diesen Teil des 
Seiches im Westen allein besucht, findet dann ron selbst eine plausible Er- 
klärung ebenso wie die Richtung der IL Reise im Osten und Südosten. 



IV. 
Die zweite Reise. (128—134.) 

§ 1. Der Aufenthalt in ItaUen. a26— 128.)^®^) 

Die Art, wie der Exzerptor der Vitaquelle mit seiner Vorlage 
Terfblir, ist nirgends krasser zu erkennen als bei der Behandlung der 
Vorgange von 125 (Rückkehr nach Rom) bis 128 (Abreise nach 
Afrika). Durch ^atque' sind die beiden durch den Zwischenraum von 
ungeShr drei Jahren getrennten Fakta zusammengezogen , alles da- 
zwischen Erwähnte ist weggestrichen. Das ist traurig genüge aber 
man sieht wiederum, daß der Orundstock der vita streng chrono- 
logisch geordnet war. 

Nur zwei Inschriften aus dem Jahr 126 sind datiert: CLL. VI, 
969: Imp. Caesari Divi Traiani Parth. filio Diyi Nerrae nepot. Traiano 
Hadriano Aug. Pont. Max. trib. pot. X cos. III, D. D. und C. I. L. VI, 
970: [Per]missu Hadr[iani Aug] . . . statujam fecit Imp. Caesaris Ha- 
dnani Aug. M. Annio Vero III. C. Egg[io Ambibulo cos.] [ut docu- 
me]ntum esset Romae inso[litae munificentiae erga fratres qu]os imp. 
Hadriani Mag[. . . locupletayit]. Es scheint mir daraus die Anwesen- 
heit in Rom hervorzugehen. 

Im Jahr 127 ist der Aufenthalt in Rom für die Monate Februar 
und März bezeugt (Lafoscade, De epist. imperat. 23 — 25, Stratonicea- 
Hadrianopolis oben p. 136). 

Im gleichen Jahre ist eine Reihe von Stiftungen in italischen 
Städten inschrifUich verewigt worden: C. I. L. IX, 4537 Nursia = trib. 
pot. XI. — C. I. L. IX, 5294, Cupra maritima = trib. pot. XI: Restau- 
rierung des Tempels der dea Cupra (s. Pauly-W. R. E. IV, 2, 1760/61). 
— C. I. L. IX, 4116, Aequiculi: Imp. Caesari divi Traiani Parthici fil. 
divi Nervae nepoti Traiano Hadriano Aug. pontif. max. trib. pot. XUI 



707) AU Einleitung soll das wenige über diesen Aufenthalt Bekannte hier 
maammengegtellt werden. 



200 IV. Die zweite Reise. (128—184.) 

COS. III. P. P. quot opera publica vetustate dilapsa pecunia sua resti- 
tuerit; D.D. Die Inschrift stammt aus dem Jahre 129; aber^ wie der 
Koiijunktiv des Nebensatzes zeigt, ist sie nach Beendigung der Restau- 
rationsarbeiten gesetzt. — Vielleicht gehören hierher: C. I. L. X, 514, 
Salernum, 'basis' potestatis[. . .]I = 122 oder 127. — CLL. IX, 5681, 
Gingulum: trib. po[t . . .]I Cos.: der Kaiser aquaeductum ve[tnst]ate con- 
la[psum] pecunia sua Cingulanis restituit. — Vielleicht: C. I. L. X, 6090, 
woraus hervorgeht, daß Hadrian in Minturnae das Amt des Duum- 
vim honoris causa übernommen hatte ^^). — Unsicher ist CLL. X^ 
5649, Pabrateria, wo der Ejtiser in der trib. poi [?] [aedes] yestutate 
dilapsas pecunia sua restituit. 

Noch eine Notiz mag in diesem Zusammenhang erwähnt werden: 
Liber coloniar. 231 Lachm.: Ardea oppidum. Imperator Hadrianus 
censuit^®*). 

Fast alle die Inschriften erwähnen Bauten oder Restaurierungen, 
die von dem Kaiser in den einzelnen Städten ausgeführt wurden. Für 
kein anderes Jahr (außer 121, oben p. 103) läßt sich eine derartige 
Anzahl gleichlautender Zeugnisse in größerer Anzahl nachweisen. 
Hadrian wird die Zeit der Anwesenheit in Italien benutzt haben, um 
allenthalben auch in dieser Provinz die Mittel seiner kaiserlichen 
Macht für die Hebung der Kultur aufzuwenden. 

Im Jahre 128 nahm er den Tit«l * Pater patriae' endlich an^*®). 



708) anno quo et opÜmus imperaior Hadrianus Au^rostuB eÜam damnTiratu» 
honorem suscepit c£r. v. 19, 1: per Latina oppida dictatox et aedilis et duum* 
vir fuit, 

70«> cfr. Borghe«, opp. V, 4S0t und v. 1», 1 = adn. 708. 

710' cfr. Kckhel YL Ö15ff. DOrr !28ff. hat als Datum den 21. April 128 an- 
genommen« indem er ^nicht einwandfrei' die Dedikation des Roma-Veaustempels 
auf den ^l. April 128 tixierto und l>ei dieser Gelegenheit den Kaiser den Titel 
annehmen liBt, Daß die alejcandrinischen Münien ;C. B.M. Alenndr. 670 => LIB.; 
671 »* Lir,: ^66 und 677 «* Lir \ welche durch ihre Au&chiifl auf dem R. 
yjlteti)^ 9r«T^'^0^ und 2j<tßlra l^ßc^rti" beweisen, daA sie aus diesem Anlaß ge- 
pri^ sind, um die Wende des Aei;:* Jahies 12 3 also das Elnde August 128) ge- 
pri^^ sind« scheint doch ebenso wie die Tatsache, daß alle Chronisten die An- 
nahme der beiden Titel durch das Herrscherpaar durchaus tniimmengehflrig 
betrachten gleichgültig« ob sie nun icitlich rerschiedene ^ntitne geben\ die 
we<sentliv''h «rleiohreitig erfv^lgte Annahme im Aiurusl etwa, vielleicht nun dies 
im|>erii ^11. August^« tu Wwcisen, i>iu&siodca« Aiutati ist falsch, HieronTmns aber 
inbl ihn richtig tum Jahr I2;v Wichtig ist noch, da£ HiercMtyrntis ^deswegen 
auch i^^sfä^i^Hior' die IViiikation des Templum l^. Jahr ron der Annahme des 
TitcU J2- Jahr' trennt. Die strenge Durchfilhrung der TerweBdung des Hids 
auf den \l*^.nfen nötigt daher rur AnnAhme^ daß alle Mixnzen mit Cos. m P. P.' 
am» derzeit nach dem Au;n»t 12;^ stammen. Siuatbche Reist-, Ptotibs- und 
K<«iit)itormilnw« sind daher Krinnerungen an die Ketsea nnd die nügküt. 
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§ 2. Die Heise in Afrika. 

V. 13^ 4 f.: Inde Romam yenit atque ex ea in Africam transiit ac 
iltum beneficiorum provinciis Africanis adtribuii nee qnisqnam 
"e prineipum tantom terrarum tarn celeriter peragravit. 

T. 13^ 6: Denique cum post Airicam Romam yenisset^ . . . 

y. 20, 4: Mnltas eiyitates Hadrianopolis appelayit ut ipsam Kar- 
iginem . . . 

y. 22, 14: Qiiando in Africam yenit, ad adyentum eins post quin- 
ennimn pluit, atque ideo ab Africanis dilectus est. 

Münzen: Cohen 8 — 15: Adyentui Aug. Africae; 136 — 153: AMca; 
21 — 1232: Restitutori Africae. Heeresmünzen der Proyincia Afirica 
»t es nicht. 

Cohen 63 — 71: Adyentui Aug. Mauretaniae; 952 — 961: Maure- 
lia; 575: Exercitus Mauretaniens. 

Im Jahre 123 ist Hadrian infolge der Verwicklungen in der 
ientpolitik nicht zur Ausführung seines Planes gekommen, auch 
nka systematisch zu durchreisen (s. oben p. 117 und p. 120f.). Eine 
ne Landung in Karthago yielleicht ist allein auf der Reise nach 
m Osten erfolgt ^^^). Es gibt nur einen wirklichen Besuch in den 
rikanischen Proyinzen^^^, das geht aus den Worten des Textes klar 
ryor. Seine Zeit ist endlich gesichert durch den glücklichen Fund, 
n Heron de Villefosse in der Festschrift f. Hirschfeld 192ff. publi- 
)rt hat'**). Heron de Villefosse, 1. 1. p. 195: Imp. Caesar Traianus 
igustus legionem s[ua]m HI. Augustam exercitationibus inspectis ad- 
mtus est is qua[e] infra scripta sunt Torquato 11 et [Lib]one cos. 
Julis. AT. PI[L]OS. 

Der Tag der Adlocutio war der 1. Juli 128''"). Der Beginn der 



711) Dürr hat seine Ansicht (Reisen 87 ff.), daß Hadrian 128 Afrika und 
kuretanien sehr intensiv bereist habe [Beweis: v. 12, 7], jetzt, nachdem Monunsen 
I. L. Vm, praef. XXI) den Schluß aus den Worten des Textes als unzulässig 
^wiesen hatte, für Afrika aufgegeben (Festschr. f. Hirschfeld p. 448, 1), aber 
ßh T. Rohdens Vorgang, Pauly-W. I, 606, den „Abstecher'* nach Mauretanien 
frecht erhalten, cur. aber oben adn. 406. 

712) Die Ausdrucks weise der vita: in Africam == Provinz Afrika und: pro- 
iciis Africanis ist gerechtfertigt durch die Tatsachen und beweist, daß beide 
ovinzen zur gleichen Zeit besucht wurden. 

718) Schulz p. 78 f. ist von Komemann p. 63 f. widerlegt; cfr. aber Beiträge 
A. Gesch. V, 291. 

714) v. Rohdens Ansatz, den er durch Rückrechnung von Athen aus ge- 
•nnen, ist bestätigt. 



202 IV. Die zweite Beiae. (1S8— ISi.) 

Reise ist aber nicht mehr sicher zu erkennen, jedenfidb ist er im 
April oder Mai aufgebrochen ^^^). Damit steht ihm für die ganse 
Reise in NordaMka ein Zeitraum von ungefähr vier Monaten zur 
Verfügung (cfr. unten Athen). 

Eine sehr ausgedehnte Tätigkeit entfaltet der Kaiser in dieser 
Zeit. Die Inspektion von Truppen^ der Beamten, die Versuche, Kolo- 
nien anzulegen, andere zu beleben, die Vergrößerung der Straßennetze, 
alle diese Arbeiten nehmen ihn in Anspruch, die Einwohner der Pro- 
vinzen danken ihm für seine Huld durch Ehrenstatuen, durch Dedi- 
kation von Bogen usw. Gleichwohl ist es aus den uns erhaltenen 
Zeugnissen nicht möglich, eine bestimmte Route festzustellen, man muß 
sich begnügen, hier die erhaltenen Zeugnisse seiner Tätigkeit zu- 
sammenzutragen. 

Inspektion der Truppen: Da keine Exercitus-Münzen Ton 
Afrika bekannt sind (s. oben), ist klar, daß die Gbxippe der Münzen 
mit ^Africa' auf die prokonsularische Provinz, die des selbständigen 
Tnippenkommandos entbehrt ^^^), bezogen werden muß. — Die Ver- 
legung des Lagers der legio III. Aug. war schon vollzogen, ab Hadrian 
nach Numidien kam^^*). Als der Kaiser da war, muß noch gebaut 
worden sein. C. I. L. VIU, 2Ö33 =» A. v. Domaszewski, ReL d. röm. 
Heeres 68 n. 144, aus der trib. pot. XIII = 128/9^^^. Bei Lambäsis 
inspiziert er die dort vereinigten Truppen und hält Manöver ab^^^). 
Die Kritik ist zum großen Teil bekannt, C. L L. VUI, 18042. Dies 
war am 1. Juli. Am 7. Juli ist er in Zarai, wo er die cohors VI 
Commagenorum besichtigt 18042 Gb. Zwischen dem 7. und 13. Juli 
war er bei einer ala EUspanorum, deren Garnison unbekannt ist^^). 



716) cfr. Mommsen, CLL. VIII, praef. p. XV; cfr. auch SappL 1804S Ab: 
quodj cohora abest, qaod omnibus annis per vices in officium pr[ocon]8aIii 
mittitur. 

716) WilmannB, Comment. Momms. 19S setzt die Erbauung des Lagers in 
die Zeit von 1S8>-1S9 und die Übersiedlung 128 oder 129. dStt p. 88 yerlegt 
sie ins Jahr 124. 

717^ A. V. Domasiewski \, 1. adn. 278: „Das Jahr der Au&tellung ist sn- 
gleich das, in welchem das Fahnenhoiligtum des Lagers von Lambftais aus- 
gebaut war.'' 

718) Nicht alle in Numidien stehenden, sondern nur die in LambAsis, Hdron 
de Villefosso 197. 

719) Villefosso 192, 6 und 197, 2; kaum wahrscheinlich ist es, daft die fiph. 
epigr. V, 1(H>4 ^Ohorvhel) genannte ala II Flavia Hispan. c. R. (über diese Cagnal, 
Arm^ romaine d*Afrique 296: Pauly-W. R. E. I, 1248 9^ mit unserer iden- 
tisch ist. 



§ S. Die Reise in AMka. ' 203 

Am 13. Juli ist er in A in Phua^ wo die ala I Pannoniorum wahr- 
scheinlich stationiert war^^). 

Inspektionen in Mauretanien sind nur durch die Münzen be- 
zeugt. Cagnat, Armee rom. d'Afrique 602 ff. macht aber auf folgende 
Tatsache aufinerksam: Bei Bordj-bou-Arreridj ist eine Domäne der 
BCatidia G. I. L. VIII; 8812. Bei Bordj-Medjana wird einer gens Numi- 
damm von Hadrian Land angewiesen: C. 8813, 8814. Aumal ist eine 
-wichtige strategische Position. Sour-Djouab ist von Hadrian be- 
^pründet: Eph. ep. Y, 954^'^). Gagnat erkennt darin die militärische 
Okkupation des Landes unter Hadrian ^^). 

^Kolonien: Julia Aelia Hadriana ütica (G. L L. YIII, p. 149). 

Aelia Hadriana Zama Augusta regia (G. I. L. YHI^ p. 1240; 

G. I. L. VI, 1686). 
Aelia Aug. Lares (C. L L. VIII, p. 209 und n. 1778, 1779). 
Aelia Aug. Mercurialis Thaenitorum (G. I. L. VlU, p. 10 

n. 2991). 

Hunicipia: Aelium Choba (G. 8375). 

AeUum Avitta (G. Vlfl, p. 148). 

Avitta Bibba (G. VHI, p. 100 und n. 799). 

Turris Tamalleni munic. (G. VHI, p. 21 n. 83: Hadriano 

conditori municipii). 
Dazu Karthago, oben p. 201^^^); Aelia (Itin. Anton, p. 5ö, 

Wess.). 

Straßen: Im Jahr 123 wurde schon die große Straße von Karthago 

nach Theveste beendet ''^). Auf ihr wird Hadrian nach 
Beendigung der Truppeninspektion aus dem Innern 
nach Ejirthago zurückgekehrt sein. 
Im Jahre 124: Straße von Sitifis nach Buhöra (G. VHI, 
10363). 

720) Villefosse 196/7 auf Grund von CLL. VIII, 6808, 6809, cfr. 19296. 

721) Gommodua renoviert dort die opera militum Eph. ep. V, 962. 

722) „Le voyag^ qu*il iit en Mauretanie, lui d^montre assur^ment la n^ces- 
flit^ de faire surveüler d'une fa9on ou de Tautre, les grandes vall^es du Sahel, 
de riBser et du Ch^liff.'' 

728) Aus der Fassung der Worte 'in A^cam transiit' in Verbindung mit 
▼. 20, 4 geht herror, da^ er in Karthago gelandet ist. Über die Wasserleitung 
in Karthago und die Adventusmünzen cfr. E. Babelon, Atti del Gongresso inter- 
nasionale di scienz. stör. vol. VI (1904), 84 ff. mit aller übrigen Litteratur 1. 1. 
p. 86, 4 und 6. 

724) C. Vm, 10048, 22 007, 22018, 22022, 22062, 22071, 22080, 22129, 
22126, 22178, 22039, 22040, 22042, 22068, 22147. 



204 IV. Die zweite Reise. (128—184.) 

Im Jahre 124: A Sitifi (auf der Straße von Sitifis nach 
Mons und Cuicul C. VIII, 10355). 

Im Jahre 129: A Simithu— Thabracam (C. VIII, 10960), 
wohl auf Befehl des Kaisers nach seiner Anwesenheii 

Zwischen 130 u. 133'«*): Cirta— Rusicade (C. Vm, 10296, 
p. 891). 

Ebenso wie die große Straße Karthago — Theveste führen die dritte 
und vierte von der Küste ins Innere des Landes. Darin ist sicher 
eine Absicht zu erkennen. Haben sie militärische Zwecke (was wenige 
wahrscheinlich ist) oder dienen sie, den Überlandhandel auf möglichst 
viele Straßen zu verteilen, das ganze Land zu erschließen und so 
nicht nur einer Stadt die Förderung zugute kommen zu lassen? 

In Quiza (Mauretanien) ist ein Bogen im Jahr seiner Anwesen- 
heit ihm errichtet (C. Vlfl, 9697 = 21514)'*«), vieUeicht in Erinnerung 
an seinen Besuch. 

Eine sichere Route kann unmöglich festgestellt werden. Einige 
Wahrscheinlichkeit hat folgende Anordnung: Karthago, ütic% Thabraea^ 
Rusicade, Cirta, Ghoba, Quiza '*'). Dann wird er zurückgekehrt sein 
durch das Innere der Sitifensis über Auzia nach Lambäsis, Zarai, Phua^ 
von da vielleicht nach Theveste imd auf der Rückreise nach Karthago 
wird er die wichtigsten Städte des Binnenlandes gesehen haben '^. 
Von Karthago fuhr er dann wieder nach Rom zurück, wohl in den 
ersten Augusttagen des Jahres 128'*^). 



725) Weil Julius Maior leg. Aug. pr. pr. darin genannt wird (PaUu de 
Lesseit, Fastea I, 360), ist nur diese Zeit zulässig. 

726) cfr. Froihingham, Am. Journ. of Arch. 1904, 24. Aus den vielen sonst 
erhaltenen Inschriften ist diese die einzige, welche nachweisbar aus dem Jahre 
seiner Anwesenheit stammt; auch sie kann nicht ganz sicher einen Besuch be- 
weisen. 

727) Daß er weiter nach Westen kam, halte ich für unwahrscheinlich. 
C. yJII, 9992 ist auch, wenn AjELIA statt AVRjELIA BANASA ergänzt werden 
muß, kein Beweis dafür. 

728) Wie eventuelle Besuche in Cafsa, AWtta, Zama (Frothingham, Am» 
Journ. of Arch. 1904, 24) einzureihen sind, weiß ich nicht. 

729) Zur Erklärung der oben zu Anfang angeführten Worte der vita über 
den Eintritt der Regengüsse braucht nur kurz auf Dürrs AnseinandersetEnng 
p. 89 f. bes. adn. 167 hingewiesen zu werden, der m. E. mit Recht die unter 
Fabius Catullinus leg. Aug. pr. pr. gestifteten Altäre, Renier, Inscr. rom. d'Alg. 6, 7 
= C. I. L. VIII, 2609. 2610 (Jovi 0. M. tempestatium divinarom potenti leg. IE 
Aug. dedicante Q. Fabio CatuUino leg. Aug. pr. pr. — Ventis bonarum tempe- 
8t«itium potentibus leg. III Aug. [dedicante Q. Fabio Catnllino] leg. Aug. pr. pr.) 
zur Erklärung beizieht. 
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§ 3. Die Jahre 128—180. 

Von Rom nach Athen. 

Y. 13; 6.: Denique cum post Africam Romam redisset, statim 
ad orientem profectus iter per Athenas fecit. 

Dadurch, daß die afrikanische Reise jetzt fixierbar ist, kann 
einigermaßen Znyerlässiges über die Zeit des weiteren Verlaufs der 
Reise eruiert werden. Aus welchem Grunde Hadrian nochmals nach 
Rom zurückgekehrt ist, statt sofort von Afrika aus nach dem Osten 
zu fahren^ ist nicht ersichtlich^^). Aber sein Aufenthalt in der Haupt- 
stadt muß von kurzer Dauer gewesen sein'^^^), da er im Boedromion 
schon in Athen war. 

Die Richtung der Reise /wie die vita sie angiebt, ist, wie mit 
Sicherheit noch zu erkennen ist, auch von Dio genau ebenso dar- 
gestellt worden, durch das (in der Methode der Kürzung der vita 
nicht unähnliche) Excerpt des Xiphilinus aber so gut wie verloren. 
Epiphanius, de mens, et pond. 14 beschreibt sie ebenfalls ^'^): ZtiXka- 
xai tifv %oqbIuv inl rijv r&v AlyvnxlGiv yijv. "Edet dh avtbv iacb 
xf^g 'Ptofuuiov hcl rag ii^s ^QoßaCvovxa Ttöleig tavtag Tcanmtevsiv 
fyf yäQ 6 aviiQ (pikoiörcDQ. jduQXBxai avv xijv Üvxiöxov Ttöhv^ vxaQ- 
fidcivfi XB xifv KoCXrjv jcal xi^v Ooivixtjv xal BQXBxai Big xijv Ilakaiö- 
xivriVj xijv Ttal *Iovdcuav oculovfidvriv xxX 



730) Dürrs Hypothese (p. 32) von der Anwesenheit Hadrians in Rom im 
Frülgahi 129 (wegen des S. C. JuTentiannm) wird m. R. von v. Rohden I, 609 
widerlegt. Seine Erklärung der Daten (3. März und 14. März) dürfte kaum plau- 
sibel sein. Viel natürlicher ist die einfache Annahme, daß Hadrian am 3. März 
Ton Athen aus seinen Antrag an den Senat nach Rom geschickt hat und dieser 
in der Sitzung vom 14, März sofort über ihn beraten hat. Vielleicht war auch 
die Reise nach Afrika in sich einheitlich abgeschlossen gedacht, und darum er- 
folgte die Rückkehr nach Rom. 

781) Nach dem in der vorigen Anm. gesagten kann man, ohne allzu kühn 
zu sein, auf den Gedanken kommen, daß erst bei der Rückkehr nach Rom 
Hadrian den Plan einer Athenreise zu dem Mysterienfest ins Auge faßte, zuerst 
ohne weitere Absichten, als höchstens, den Winter in Griechenland zuzubringen. 
Dann wird verständlich, warum er ein zweites Mal (wie später wieder) in seiner 
Lieblingsstadt den Winter über bleibt. Erst in dieser Zeit wird dann der Ge- 
danke der zweiten Reise in den Osten ausgereift sein. 

782) Seine Chronologie ist allerdings falsch, wie auch verschiedenes andere 
im Passus nicht einwandfrei. Was er über Hadrians Verhältnis zu seinen Ärzten 
schreibt, scheint mit der Reisedarstellung in keinem Zusammenhang zu stehen. 
Es interessierte ihn die Gründung von Aelia Capitolina. Darum schreibt er 
küizend den Verlauf der Reise ab. Wie sehr Jerusalem Hauptsache für ihn ist, 
xeigt der Umstand, daß er über der Gründungsgeschichte das Endziel der Reise 
darzustellen vergißt. 



206 rV. Die zweite Reise. (12S— 1S4.) 

Wie wir oben p. 161 bewiesen haben^ fand der erste Besuch des 
Kaisers in Athen im Jahre 124 statt Aus den Inschriften erga% 
sich auch dort schon, daß kurz nach Ablauf des vierten Jahres d.^^ 
Ära oatb rrjg 7tQ(ozrig STtidruiücg der Kaiser zum zweitenmal in Ath^^d^ 
einkehrte. — War Hadrian am 13. Juli noch in Phua^ und hielt ^^^ 
sich auf der Reise von Afrika über Rom nach Athen etwa 4 Woch^^ 
auf, dann ist das statim der rita völlig gerechtfertigt^^. So 
der Anfang September, d. h. der Festmonat von Eleusis^, der T< 
min der zweiten Ankunft sein. 

Auch über die Dauer des athenischen Aufenthalts sind wir 
klaren. In der trib. pot. XIII = 128/9 schreibt der Elaiser an di^ 
Epheser: vvv dh ixb ^Xev6$tvog xgbg i^g ifpixpoviidva (Lafoscade 26^ 
cfr. unten p. 211). In einem Brief an Astypalaia, in dem Hadriai^ 
seine ixißaöig KagCag erwähnt, datiert von Laodikeia am Lykos (La — 
foscade 27), schreibt er zum Schluß: jcgb b KaL [?] 128/9 (cfr^ 
unten p. 223). Da aber bekannt ist, daß Ebtdrian am 23. Juni 12& 
in Antiochia verweilt (cfr. unten p. 232), so kann der ausgefidlene 
Monatsname nur März, April oder Mai sein. Hadrian wird also zur 
Eröffiiung der Schiffahrt Anfang März^^) übers Meer gefahren sein 
axb 'EXsvöstvog. Er war daher den Winter über in Ghrieckenland, 
hauptsächlich in Athen-Eleusis. 

Dies wird bestätigt durch das Zeugnis des Ghromstan: Vers. Arm. 
zum 13. Jahr: Adrianus Athenis hiemavit et Eleusinas res vidit^^ 



7SS) Er wild den Weg über Korinth nach Atiien eingeschlagen haben wie 
Traian beim n. Dakerkrieg (and zum Partherkrieg cfr. adn. 748). 

784) Der Beginn der athen. i%idrniia-Xnk ist der September, der Epheben- 
kfttalog G. I. A. in, 1107 nicht lange nach Ablauf des ath. Ephebetgahres, alao 
im September aufgestellt — Wolters Ansatz, Ath. Mitt. XXVH, 294, 1, ist um 
ein Jahr zu früh, infolge des gleichen Fehlers in der Beweisföhnmg wie bei 
den anderen. — 

735) Die Erklärung der Daten zum S. C. JuTentianum (adn. 780) l&ßt dies 
wohl SU. 

786) Die Vers. Arm. allein gibt das Factum zum 18. Jahr; indem sie aber 
zugleich noch den Satz hinzufügt: quibus etiam multa constncdt ei agd^em 
edidit bibliothecasque fecit, befindet sie sich im Widerspruch mit Hienrnymus, 
der alles dies ^allerdings getrennt: Hadrianus Athenis hiemem p^gfm^ Eleusina 
invisit z. J. äl47 » 15. Hadr. [nur B. gibt es zu 2148» 16. Hadr.] und: Hadria- 
nus cum insignes et plurimas aedes Athenis fecisset agonem edidit bibliothe- 
camque min operis instruxit z. J. 2148 >» 16. Hadr. [A. z. Jahr 2147, Gassiodor 
z. J. 186 p. Chr.]' ebenfalls überliefert. Syncell. 660, 12 (Jd^ucvög MOQaxßmt^mv 

tomm xai fJif^xiod'ijxa; cvcrr^öaiuroi steht y^bei Schöne unrichtig), zwischen dem 
Erdbeben von Nikopolis («^t. Arm. 11. Jahr, Hieron. 18. Jahr) und dem Jaden- 
krieg, ist also der gleichen Anordnung entnommen wie die andern. Die Schwierig- 
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Die am besten bezeugte Nachricht vom zweiten Aufenthalt soll 
zuerst behandelt werden. Dio 69, 11, 1 (aus dem Reisebericht): 
i^ixöiisvog Sl ig tijv ^EXXdda i%ihnxBv6B xä fivötuJQLa. Hadrian hat 
diesmal die höheren Weihen erhalten ^^^. In dieses Jahr wahrschein- 
lich ist die Erwähnung Hadrians in der Inschrift 'Egyrifi. iniyQ, I (1838)^78 
= Dittenberger, Syll.*411 zu setzen: = 'H xöXtg A{pvxiov) MifL^iov iitl 
ßiofka 0oqIxiov [t]bv .... xal ixifLBXrjtiiv yvfivaöiaQX^ag d-eov jidgucvov 
Tud iymvod'izriv xQlg^ .... fivi^öavta noQ&inog d'iov ^Aögtarov^ (iv^öavra 
^ebv Aovxiov OiilQov yiQfisvixbv üagd'Lxbv xal AiycoxgäxoQag M(äQXOv) 
Abgu/^Xiov ^Avx(Qvlvov xal M{äQXov) AvqtjXiov Köiifiodav FeQfiavixoifg 
SoQiMxxi^xovg^ XBixovQyr^^avxa xotv ^boIv bxböi vg x. x. X. Die In- 
schrift ist zwischen Herbst 176 und dem Tod des Marcus (180) ab- 
gefaßt, der späteste Anfangstermin der Priesterschaffc des Memmius 124^ 
der früheste das Jahr 120, Menmiius wird kaum zu Beginn seiner 
Priesterschaffc schon geweiht haben; Dittenberger datiert die Weihe 
xaQ6vxog ^AÖQiavov in die IL Reise. Daß der Priester Hadrian nicht 
selbst eingeweiht hat, schließt diesen Ansatz nicht aus; außer Hadrian 
waren noch andere Mysten einzuweihen. 

Die Fortsetzung der oben p. 205 unterbrochenen Worte der 
Tita 13, 6 lautet: 

atqne opera, quae apud Athenienses coeperat, dedicavit^ 
ut Jovis Olympii aedem et aram sibi .... 



keit wächst noch, weil Dio c. 11, 1: ^qptxöjLieyos dh ig xriv 'ElXdda i%m%xiv6h 
tet fküütiJQia der Zeit nach völlig mit der ersten Hälfbe des Lemma d. Vers. Arm. 
übereinstimmt, ebenso wie sich iitenetivci xa iivötiJQut mit Eleosina invisit des 
H. eng berührt, — Dio c. 16, 1 u. 2 (Bericht über d. 16. Jahr) dagegen dem zwei- 
ten Teil des Lemma d. Y. A. und d. Syncell. und dem inhaltl. gleichen ü. Lemma 
d. H. anSfülend nahe steht (s. unten Athen lU. Besuch). Eusebius kannte den 
Dio (oben adn. 117), und er oder seine Quelle hat ihn auch hier zu Bäte zu- 
gesogen. An einem lU. Besuch in Athen ebenfalls im Herbst ist kein Zweifel,. 
waliTBcheinlich auch da die Teilnahme des Mysten an dem Feste seiner GK^ttin 
in Mensis. In Anbetracht dessen, daß auch die vita einen (den lU.) Besuch 
nicht mehr erwähnt, halte ich es für sicher, daß von Eusebius zwar die Lem- 
mata im Anschluß an Dio und andere Quellen getrennt gegeben waren, aber von 
dem einen (Y. A. und S.) die getrennten aus Unkenntnis zusammengezogen und 
zum 18. Jahr geschrieben wurden (um eine Dittographie zu vermeiden), von dem 
andern (Hier.) sie getrennt (und viel ursprünglicher und detaillierter), aber das 
eine zu einem falschen Jahre geschrieben wurde. Eusebius gab also zum 
18. Jahr den Winteraufenthalt in Athen-Eleusis, zum 16. die Er- 
wähnung der Bauten und des Agon. 

787) Damit stimmen die termini bei den Chronisten (vor. Anm.) außer 
SyncelL, wo das flache iLvsltai, wie beim I. Besuch eingesetzt ist. indmrsvöe =» 
invisit, vidit, also höhere Weihe, s. die Literatur oben adn. 609. 



208 IV'. Die zweite Reise. (128— IM.) 

Dir; Hückverweisung auf den ersten Besuch und die Tätigkeit 
den KuiHers dabei rechtfertigt von neuem unseren Ansatz des Beginns 
der Olympieionarbeiten (p. 164); denn bezeichnenderweise wird gerade 
diener Bau als Beispiel angeführt. So wäre es leicht, die Beendigung 
d(^H Baues in diese Zeit der Regierung, den ü. athenischen Aufenthalt, 
nach dem Vorgang aller Neueren zu setzen. Aber schwere Bedenken 
it(^hon dorn entgegen. Daß Dio 16, 1 ^Aögtavog d% x6 xb *OXviaxiov 
t6 ^v tdctg '/^^iji/aii?, iv ^ xal ainog Tdptirat, iisTtoCtjöe xal ÖQoxovxa 
ig €cvx6 ino xfjg 'IvdCag xofivö^dvxa ivd^xs in unzweifelhaftem Zu- 
sammenhang mit Tatsachen des 16. Jahres erwähnt, widerspricht der 
Tita aufH schärfste. Dazu kommt aber eine der für die Chronologie 
bedeutsamsten hadrianischen Inschriften. I. 6. IV, 1052^*): "Exavg y 
x^g na^iBQiiöfog xov ^ib[g] xov ^OXv^iov xal xfjg xtüfeog xav 
Ilttpflkt^viov, hox^g di i xf{g Tqaiavov ^ASquxvov KatöoQog inidfjfuag usw. 
Der Anfang der Hadriansära in Griechenland ist der Herbst 124. Dem- 
nach ist das 10..)ahr der Ära >» 133/4, in dem die Inschrift aufgestellt 
ist. Die iweite Datierung ist dieser bekannteren parallel gesetzt 
Der Anfang dos ersten Jahres dieser Ära fallt daher frühestens in den 
September ISO. der spateste zulässige Termin ist der September 132. 
Die Einweihung des Olympieion in Athen und die Stiftung 
des Panhellenion sind daher zwischen September 130 und 
13ä erfolgt. Aus einer großen Reihe von anderen (unten zu be- 
handelnden'^ Gründen ergibt sich dann als genauerer wahrscheinlicher 
Termin 131 2 — XVI. Uogierungsjahr Hadrians. 

Man erkennte daß das Jahr 129 für die Beendigung des Olym- 
pieion nicht mehr tu halten ist. Ist daher Tita 13, 6 fehlerhaft? 

Auf unaiihligen Inschriften tiigt Hadrian den Titel IDltSfCOo^. 
Die Verl^T>ntung deo^ Namen» über die ganze griechische Welt bOrgt 
ttat'^r« %ia6 die Be^leutung der Gleichung Hadrians mit don oLym- 
f^ijvhen 7.^u^ koine hohle lHira$e i$t. Dio beieugt uns ansdrücklidi 
m den .oben aui^^'^hriebenen^ Worten, daß Hadnaa im H^ligtiim 
«W %4Tnipi:^"heii Zea5 in Athen auch iielhst FA^rrviu Hadiian ist in 



^1««^ >^ras«f« )M ^ iewii^ «eil \Vie^p>«o» waaaH$^^^>«r 



§ 8. Die Jahre 128—180. 209 

AÜien ö^ußmiiog gewesen mit dem höchsten griechischen Gott und 
ist — der höchste Griechengott selbst geworden*'**). 

Ein sicher datiertes Monument aus der trib. pot. XIII = 128/9 
(BuU. Corr. Hell. I, 291 = Dittenberger, Syll.^ 389, cfr. unten Ephe- 
8us p. 212) tragt, soviel ich sehe, zum erstenmal den Titel ^OXvfisti^g. 
Die Statue ist der Ausdruck des Dankes der ephesischen Bürgerschaft, 
der hier verwendete Name also schon „offiziell'^ Er muß also schon 
in dieser Zeit den Namen geführt haben. 

Neben der Zählung nach der iTCidrutCa geht in Athen noch eine 
Olympiadenrechnung einher. 

1. C. I. A. in, 483 (Athen), 'basis magna ad Olympieum'. 

AiytwtQatoQa KuiöccQcc Tgatavbv 'Aägiavov Usßaötbv ^OXvgixiov 
£eßa6roxoXsitcbv r&v iv ra Ilövtqj r^ ßovX'^ xal 6 dfiiios tbv 



789) Was bedeutet der Zusatz Ztvg zu 'OiviiXMg, navsiXi^viog^ 'Elsv^igiog 
anders als, daß der Name mehr als bloßer Beiname ist? Z. B. C. I. G. 8086: 
jÜQiav^ dil 'OXviiatüp xai ntlötjj. — 1822: dil ^aadtovaUf», — 2179: '£X£i^£^^ 
X>XvfL%Up xtLöti) JU, Joom. Hell. Stad. 1886, 368: Jla iytlxXriv 'OXviiniov. Wie 
oft sahen wir, daß Hadnan an Stelle eines in einer bestimmten Stadt besonders 
verehrten Gottes getreten ist, dessen Namen und Kult empfing und der Gt>tt selbst 
in sichtbarer Gestalt wardi Die Vergöttlichung des Menschen ist seit hellenisti- 
scher Zeit bekannt genug. Die Entwicklung des Eaiserkults lehrt das gleiche. 
Hadrian aber ist geglichen der obersten Gottheit, die unter vielen Erscheinungen 
die Vielheit ihres Wesens offenbart. Er ist der höchste Wohltäter der Menschea, 
den eine gesteigerte Dankbarkeit und Freude über sein Werk als den höchsten 
Gott erkennen läßt. Die Verkündigung des Wortes von der s{)dai^ovla der 
Menschen auf Erden, die Umsetzung des Wortes in die Tat lenkt die religiös 
empßlngliche und erregte Menschheit zu den erhabenen Gefühlen, dem Quell 
neuer Lebensfreude, und daraus entspringend zu der in ihrem Sinne großartigen 
Vorstellung von der Gleichheit des Glückbringers mit dem höchsten Gott der 
Welt. Dies ist auch eine der Stufen des Monotheismus. — Dazu kommt noch 
folgendes: Die Verehrung des kaiserlichen Genius in der westlichen Reichsh&lfte 
hat im Osten unter Hadrian eigene Formen angenommen. Die Anbetung des 
Staates im Oberhaupt ist in Griechenland, wo der Kaiserkult am wenigsten ent- 
wickelt ist, in die griechischer Religion entstammende Form des Zeustums ver- 
wandelt. Dieser Monotheismus ist folglich nur denkbar in der Form des Zeus- 
kults. Die Schöpfung der Hadrian zum 9s6g erhebenden Athener ist daher eine 
Assimilierung römischer Anschauungen an griechische. Daß er nicht, wie in 
Antinoe und Jerusalem, als KamraXifvg, sondern als 'OXv/isr^og verehrt wird, 
erklärt sich daraus, daß er iu Athen und damit in Griechenland Kon- 
lessionen an die griechische Religion gemacht hat, die ihre Form des höchsten 
Gotteskultes hervorgeholt hat. Der 'OX^iiniogknlt wurzelt daher in Athen und 
hat seine Äste ausgebreitet über alle ' griechischen Lande. Die politische Dies- 
seitgreligion des Kaiserkults ist demnach unter Hadrian vertieft worden; das 
enge Bündnis, welches der Kaisergott mit dem Himmelsgott eingegangen hat, 
ist ein Abbild des diesseitigen Lebens und der jenseitigen Welt der s'bäai^ovla. 
(Darum die Form der Lischiiften: AiytoxQatoQi Kalcagi TQatavm^AdQUXvo) Zeßaöxm 
*Olvnnl^ I) 

Weber, Kaiser Hftdrian. 14 
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iavt&v B%>£Qydrr^ iv ry TtQmty ^OXvfmuiii iiä XQBößstfv&v Kaxt- 
roi/og, IJxi^xiavos tucI rdi[ov . . .]fi£ov, 

2. C. I. G. 1345 (Sparta), äyoivod'irrjv trjg dsvtsQag ^Okvfixidiog. 

No. 1 ist wahrscheinlich gleichzeitig mit jenen zahlreichen im 
Jahre 131/2 ins Olympieion gestifteten^ datierten Inschriften. Der 
früheste mögliche Anfang wäre 127/8. Man kann nicht zweifeln, daß 
die Olympiadenzahlung mit dem Zens-Olympiostempel in Verbindung 

** am 

steht; der Anfang der Ära ist daher im Jahre 128 zu suchen ^^). Das 
Fest der *OXv(inta selbst gehört in diesen Kreis s. C. I. A. IQ, 120, 
127, 128. cfr. Mommsen, Feste 465 ff. 

Möglicherweise gehören in diese Zeit die von den Olympien ver- 
schiedenen Agone: 

a) 'ASQtdvBLa C. I. A. IH, 20, 121, 682. 

b) 'äSgidva^a x&v ifp^ß(ov C. I. A. III, 1108^*^), eingerichtet 
zwischen 119 u. 129 (Dittenberger G. I. A. 1. L). Sie bestehen ans: 
iyxAiii^ov^ niXfjv, xiiQ[vocag]^ xayxQccuov^ ötdiiov, SCavXov, &rAov, 
xotfiiMCy döhx^v, 1129, 1130. 

Agone setzen Feste voraus. Ein olympisches Fest muß also 
129 und ein ELadriansfest im 3. Jahrzehnt des 2. Jahrhunderts zur 
Einführung gekommen sein. In Verbindung mit jenem steht die für 
die gleiche Zeit bezeugte Annahme des Namens 'OXv(iJii,oS' Aber die 
Widersprüche in der Chronologie? Die Feste bedingen, da sie in 
engem Zusammenhang mit dem Kult des höchsten Gottes und des 
Kaisers stehen, die Weihe des Heiligtums für jenen und der Kult- 
statte fQr diesen. So bleibt nur ein Ausweg, der der Weg ist, den 
die vita selbst geht^^'). Hadrian hat die Gella des Heiligtums, 
das noch nicht ganz erbaut war, et aram sibi eingeweiht, 
d. h. für sich selbst zugleich dort den Platz der Verehrung 
bestimmt'*'). Er selbst hat den Griechen bedeutet, wo für ihn die 
Statte der Verehrung sei; daß sie ihn erhöhten, war nicht sofort seine 
Absicht — 



740) Die Pentaeterie der Feste, die — analog Olympia — damit verbunden 
sind, ergibt sich von selbst. Mommsen, Feste d. Stadt Athen 466. 

741) Hadrians Beziehungen zu den Epheben sind bekannt: Über den ku- 
luXritiis yviLvaaucffxiccg ^so^ IdSffuxvo^ cfir. die Bemerkungen Diüenbexgers^ 
SylL* 411, 4. 

742) Prof. y. Domaszewski hat mich die Stelle richtig verstehen geehrt. 

743) Dio spricht das gleiche aus, wie es 138 beatand: iv i %at aMg 
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Im übrigen Griechenland. 

Audi beim zweiten Aufenthalt scheint Hadrian sich nicht völlig 
auf Athen beschrankt zu haben. Dies scheint Dios Wort 11, 1: 
ig)ix6[i6vog dl ig ri)i/ ^EXkada im Excerpt noch anzudeuten. Spuren 
weisen nach Sparta. C. I. Q. 1348 (Sparta): inl tf^lg] xov [^Eeßalfltov 
A\no\KQ](ixo\fiog\ KaitJagog öevtdQag ixi6ri(iiag'^^). Cfr. auch 
1241 : Agathocles, [xnäQx^S ^^^ Usidixra ayogavö^g inl ZeiteipLov . . . 
0^ xal IxTca^iovvxog iTtedilfiriffsv zji xöXev 6 d-eiöratog cdtoxQataiQ 
^Aigiavög'^^^). 128 war Hadrian wahrscheinlich Patronom in Sparta 
(s. oben p. 188)^*«). 

In Athen-Eleusis hat die Audienz des L. Erastus, die noch aus 
einem Brief rekonstruiert werden kann, stattgefunden ^^^). Mit diesem 
Mann, den er von der ersten Reise her kannte, hat er dann die Reise 
nach Ephesus im Frühjahr (März) 129 augetreten. 

Durch Eleinasien. 

Von Athen aus fuhr Hadrian übers Meer nach Ephesus: vvv Sl 
axb ^Ekavöstvog XQog ifiäg ig)cxvov(idvp (oben p. 206)'**). Bei der 



744) Dürr adn. 818 und 824. Ich bekenne aber, daß dies auch von der 
zweiten Reise in Griechenland überhaupt gesagt sein könnte. 

745) Wolters, Ath. Mitt. 27, 1908, 294, 1. 

746) Ob er 129 Archon II in Delphi war (Bull. Corr. Hell. XX, 728), ist 
zweifelhaft, s. oben p. 193. 

747) Es war das Amt des L. Erastus, die von Rom nach Asia reisenden 
Großen (hier zweimal den Kaiser) überzusetzen. Das ^oXXdx^s seines Briefes 
LafoBcade 26 erinnert an C. I. G. 3290 » Dittenberger, Syll.* 872: xXs^öas iinkg 
Maliav dg 'ItaUav 7cX6as kß^o^i^novra Ho (cfr. Altertümer y. Hierapolis 92, 51 
und die Erklärung p. 53/4). — Aus dem q>r\oLv Z. 6 und der Tatsache, daß er 
beim Kaiser in Eleusis ist (Z. 11), ist zu entnehmen, daß die Worte von^'E^affro^ 
ducxofUöai die von ihm in der Audienz ausgesprochenen Gedanken wiedergeben (das 
überhaupt gilt für die Hadriansbriefe). — über die am Schluß erwähnte Buleuten- 
wahl cfr. Menadier, qua condicione Ephesii etc. 81 u. adn. 10; Hicks, J. B. M. 158. 

748) Den gleichen Weg von Athen aus machte Traian, als er in den 
Partherkrieg fuhr: Dio 68, 17, 2: xal ig Idd-i^vag &(pixoiUvov . . . cfr. 17, 8: ual 
o%va dutvoLag ISiv iftl rs xf^g 'Aelag %al M Avulag x&v ts ixo^vmv id'v&v ig 
2$Xe^tiav inoiUöd'ri, Davon erzählt ausführlicher die christl. Märtyrerlegende. 
Acta. Sanct. Nov. Synazarium eccl. Constantinop. ed. Hipp. Delehaye, Mensis 
Sept. 4: p. 14, cap. 4. rj aifv^ 'fjl^^Q^ ^fls aylag naQxvQog ^Eginövrig, dvyccTQhg 
^tUnnov xov &no9x6Xov. Avxri imfjQxav inl Tgaiavoi) ro4> ßaöUimg 7CQO(pr];xBvovaa 
luxit xgi&v airtfjg &&sXq)€bv, 'Ev yua dk r&v iniBQ&v fi>xfig xdffiv xal dtäaana- 
llag %aQaXaßoi^6a {dav x&v &^sXq>&v aircfjg dvofucxi Eitxvxl^^ec xaQsyivBxo ig "Eqps- 
90V itQOCnvvfjeai xhv &yiov 'Imdvvriv xbv 9'ioX6yov' &XX O'bx Bvgsv airtdv* fter- 
ni^ yd(f. Kcctcc evyxvglav ih nal Tgaiarbg dneX^oav i%*Pmiirig slg^Etpsöov xgbg 
xiv xccxä ÜBifCmv nöXe^iov 6Qiimiisvog bvqb xh övoiuc xfjg aylag ^liya iv xf 'Aöla 
{^9 yd(f, Sg ütprinsvy ngotpritB^ovaa) nal %Qaxi/J6ag a4fxijv xal ßiaed^uvog Agn^eac- 
da» xbv XQiax6vy oht Hxbics, xcdxoi xal xaxu xo^ «^otfdb^ro« x^'^pag, *Slg dk ngo- 

14* 
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Überfahrt wird er wieder die eine oder die andere der Inseln (Delof; 
8. oben adn.532, Samos''^^)) besucht haben. Dann zieht er in Ephesus 
selbst ein und ist hier ebenso wie in Athen bereit, eine glanzende 
Tätigkeit zu entfalten. 

Lateinische Münzen des Kaisers tragen das Bild der Stadtgöttin 
(Coh. 534—540). 

BulL Corr. Hell I, 291 = Dittenbei^er, SylL* 389 (nach seiner 
Verbesserung): 

A'bxoxQoxoQa Kccitfccga d'sov TQUtavov UaQdtxoi^ vlhv ^bov Nigova 
v[(ovbv Tgavavbv jidgiavov Usßaötbv xal 'Olvfixiov^ diHJMQXix^g 
Hovaitig TÖ {}]y\ ütccctov rö y\ natiga natgCdog^ i^ ßovXil xal 6 dfliios 
6 ^Ekpstfiojv 'tbv tdiov xxlexr^v xal ömtflga iiä rag iwxegßXi^avs 
diDQsicg tfj ÜQti^idi,^ öiö6vxa rfj d^sp t&v xXrjQOVoiii&v xal /fe/SAi^xd- 
Toi/ rä SCxaia xal zabg vöfiovg aircfjg^ ffsi,toxofi[xCag d^] &x* Alyvxtcv 
TCaQBxovxay xal xoi)g Xi,(iivag 7Co\}if^6av]xa nXmxo'ig^ inoöxQii^avxa xe 
xal xbv ßXa\nxovra xovg\ Xtfidvag noxafwv KAüöxqov di,ä rö .... 
verloren. 

Die Inschrift, aus dem Jahr 129^^), enthält den Dank der Epheser. 
Hadrian ist der tdtog xxLtfxrjg xal öoxi^q wie in C. L A. IQ 485: *in 
peribolo Olympiei'. AvxoxQoixoQa Kai6[ccQa ^ÜQVccvbv] 2kßa6xbv 
X)XvpL\7aov üavsXX'qviov] fi ^rjxQÖnoXig {nQfoxtj Tcal (isyüftrß xf^g IdöCag 
xal dlg v[€C3x6Qog ^Eq)€(fi(6]v %6Xig xbv l8io\y octiöxriv SUt ärtfif A]i^oi) 
Md^ov TtyeXXioly.] ^Enl [sgicjg Ti{ß€Qiov) KX[avSiov Atxtxov aut 
'Hgadov] und in anderen Inschriften der Stadt. 

Das erste der aufgezählten Geschenke bezieht sich auf den Tempel, 
dessen Aufwendungen für den Kultus und für die Erhaltung des Baues 
groß genug anzunehmen sind. Ist Dittenbergers . AufiEEussung der 
ßsßXrpcöxa = caduca richtig, dann hat der Kaiser die dem Arar zu- 
fließenden letztwilligen Gaben (der Provinzialen) der Tempelbank 



tlif€v a'bt&Sti' tUgöag vi%i^66is nccl (itcoi ce oint, &U,6tQU)g ugccti/jöBi tf^g ßa6iX%iag^ 
&IX 6 inl 9'v'faxQi aov yaf^ßgds, &q>Bl^. futoc Sh ratrra tovrmv o^mg XQoßeivtmv 
€»g TCQOBiifquai xal rof) yoL^^QO^ uinov ^AdQiavo^ itQati/jöavTog xcctb6x^9i'1 ^ aifto^ 
xal ytolXaXg tiiuoQlaig xa^vnoßirid'Blca votbqov tolg SriiUoig ^£«^6^ ^ghg th imo- 
xaQoetoiirid'fjvai. 

749) RoB8, Inscr. graecae ineditae II n. 194 =* Dun, Anh. 84: [A(ft]a*QiitOQi 
Tgatav^i 'ASQiavqt Kalcagi ZBßaazqt und Bobs, Inscr. gr. ined. 11 n. 196 » Düir, 
Anh. 85 : ^Sami in basi qnadrata.' 'dyccd^ '^^xj}. 'A^gucv^ Katcagi ^ä 'OlvfiatUft 
'Eni,(pavBl öarfjQi, xal xriötjj. Über die Bedeutung des yy*Ejtiq>avi/ig** t. oben 
Pergamon Kap. III, p. 185. 

750) Die Inschrift ist im ^£phesus' werke I, 80 ins Jahr 119 geseilt; die 
Dittenbergersche Ergänzung ist aber iiotwendig. 
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erwiesen ^^^). Unter den i/tf/iot werden neue Tempel8atzungen^[zü 
rstehen sein^**). 

Die tbv [sQov x6(f(iov ßaötdiovteg setzten ihm schon vor dieser 
it eine Statue. Es gibt noch mehr Dedikationen: C. I. G. 2963 a. b. 
}xi^vdi 'Eq)£6Ca .... }äya^ ^'^XQ* AinoxQ&toQi KatöaQi Tgaiavp 
Qucvp 'OXvfiTcio). — Oestr. Jahresh. VII, Beibl. 42. jlgtifitdc ^Etpe^Cff 
l AvxoTtQaxoQt KalöuQi ^eov TQuvavov nccQ^ixov vlm d'eov NiQova 
xnf^ Tgaiav^ !ASqucv^ Saßaöxm jdtl ^OXv^nip tcoI xp vec^xÖQp 
fBtfUav S^lfiG} usw. 

Zwischen beiden Inschriften ist eine zeitliche Entwicklung zu 
obachten. In der zweiten ist er, wie der vergötterte Demos, der 
ad^ottin gleichgesetzt, er ist als Zsi>g 'OXviiniog neben sie getreten. 

Usnoxofintag dh iaC Alyimxov naQi%ovxa. Hadrian bewilligt 
^treidespenden hier wie in Tralles (s. unten). Mißernte in dieser 
dt wird die Ursache dieser außerordentlichen Vergünstigung sein^"). 

xal xovg Xiydvag itoirfiavxa ^Aorovg, SacoöXQdi^avxa dh xal xbv 
(hexovxa xabg hfiivag xoxcc[ibv KdvöXQOV .... 

Strabo XIV, 1, 24 (cfr. Riemann z. St.) erzählt von der fort- 
ireitenden Versandung der Häfen. „Die beständige Aufgabe, die 
adihäfen funktionsfähig zu halten, was zeitweise ungewöhnliche 
istrengungen erforderte, reizte Hadrian zu unübertrefflichen Ver- 
msten; mit Ausbaggerungsarbeiten verband er eine Ableitung des 
lystros; aus seiner Zeit rührt die künstlerische Ausgestaltung des 
aeren Hafens her . . . .^^^^'). Das Faktum steht nicht allein. Im 
nen Trapezunt baut er einen Hafen (s. unten Reise im Pontos), 
Smyma werden ifinÖQia mit seinem Geld angelegt, von Lupia sagt 
kusan. VI, 19,9'**): 6 dh Sgßog (jdovTCiag) xatg vavtflv xsiQoxoirjxog 
l ^ASqucvov ßaöikaiag iöxlv Igyov, Sicher hat es noch mehr der- 



751) cfr. Ulpian frgm. XXII, 6: Deos heredes institnere non posBumus, 
leter eos, quos senatus consultis constitutionibusve principum institaere con- 
isrnn est, sicuti . . . Dianam Ephesiam . . . Beginnt für Ephesos dies Recht 
i Hadrian? 

762) Ist es nur eine einmalige oder eine mehrmals sich wiederholende Spende 
Dr wird sie regelmäßig für Ephesns? Das letztere ist an sich nach den 
drten der Inschrift nicht unwahrscheinlich und wäre denkbar im Hinblick auf 
hen (Dio 16, 2 %aX clxov in^eiovy Mommsen, R. G. V, 264), und bedeutete dann 
le gewisse Hervorhebung der Provinzialmetropole wie bei Athen. Aber daß 
schon zum Jahr 129 erwähnt wird, während Athen erst 182 die Spende er- 
It, begünstigt stark die andere Lösung. 

768) Benndorf, Ephesos I, 96. cfr. auch ebenda p. 20; p. 60 ;p. 89 imd adn. 4; 
97,8. 

764) cfr. Nissen, Ital. Landeskunde I, 2, 881 ; G. I. L. IX, p. 6. 
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artige Anlagen gegeben. So gewinnen wir einen neuen Zug seiner 
Tätigkeit^ der in Beziehung zu setzen ist mit seiner Sorge flllr die 
Reichsstraßen: Der Überseehandel wird in der Friedenszeit in allen 
Teilen der römischen Meere gefördert. — 

Hadrian verlieh der Stadt die zweite Neokorie. 

C. I. 6. 2966 ^5= Le Bas 147 unter dem Prokonsul Peducaeus Pris- 
cinus^^) und Oestr. Jahresh. VIU, Beibl. 43 unter ProcoB. Airanius 
FlavianuSy ebenso in den Münzen Cat. Br. Mus. Ion. 77 n. 224; 225; 
226 und Imhoof-Blumer, Revue suisse 1907, 64 n. 14 tragen den Titel 
noch nicht, wiewohl alle außer dem ersten Zeugnis den Titel ^OXvfi- 
yttog'^^^) schon geben. C. I. 6. 2965 hat dann den Zusatz dlg vaawiQog 
unter dem Prokonsul Aurelius Antoninus, dem späteren Kaiser Pius'^^, 
ebenso wie auf den Münzen Cat. Br. Mus. Ion. 77 n. 227, 228 u. G. I. A. III, 
485, die aus dem Jahr 132 höchst wahrscheinlich stammt. Das 
zweite Neokorat wurde also von Hadrian beim U. Besuch verliehen, 
die Verhandlungen scheinen sich eine Zeitlang hingezogen zu haben. 

Die Einsetzung von d-eoMyoi und v\LVip9ol steht damit in Ver- 
bindung^^) ebenso wie die in Ephesus belegten Spiele, welche des 
Kaisers Namen tragen. 

I. C. I. G. 2987 b: aycjvodstflöavta r&v (leydXov 'AdQtaveifov rfjg 
dexrtSQag ^CBvrsxiqQCöog. 



755) Peducaeus Priscinus: Pros. LR. IE, 21 n. 161. Sein Konsulat ist 110. 
Waddington, fastes 82 setzt sein Procos. ins Jahr 127, was unmöglich ist, da 
Stertinius Quartinus da fungiert (Lafoscade 23, 15, in der Prosop. übersehen). 
Er hat vielleicht 125 das Amt verwaltet, denn 126 ist durch Avidios besetzt. 

756) Da Hadrian in der Inschrift schon Zkhg 'OlvfiTtiog genannt wird, so 
kann Afranius Fiavianus (Pros. I. B. I, 40 n. 818) nicht vor 129 Procos. gewesen 
sein. Er war Leg. Aug. pr. pr. Asiae 104, Hicks, J. B. M. p. 185 n. 481, Cos. bii£ 
zwischen 105 und 112. ]hn an den Anfang der hadrianischen Regierung zu 
setzen, wie Hcberdey meint, geht nicht an. Seine Verwaltung wird in das Jahr 
129 selbst zu datieren sein. Wenn die Inschrift dann noch nicht das Slg vsa- 
%6qo$ trägt [Gablers Ansatz der Verleihung (Zeitschr. f. Num. 24, 265, 1) zwischen 
127 und 185 ist teils nicht richtig, teils zu weit], so geht daraus hervor, daß sie 
vor die offizielle Anerkennung der Neokorie durch den Senat zu setzen ist, also 
wohl früh ins Jahr, ebenso wie die Münze im Text. — Der Name Zihg X)lvitnMg 
ebenso wie in der großen Dedikation I^tßaarbv nal X)Xviimop weist, glaube ich, 
das Neue des Zusatzes noch deutlich auf. 

757) Aurelius Antoninus procos. Asiae [Pros. LR. I, 206 n. 1257; Wadding- 
ton, fastes 135; Pauly-W. K. E. II, 2, 2495] zwischen 130 und 185. Aus dem bei 
Alexandreia Troas erwähnten Bau der Wasserleitung, die unter dem Korrektor 
Herodea ij)rocos. Antonino) gebaut wurde, und der Inschrift der Troadenser in 
Athen ob beneficia des Kaisers \1S% p. Chr."! wird zu schließen sein, daß er 180 
oder 181 in Asia war. 

758;^ Ciirtius, Hermes IV, 228; Hicks, J. B. M. HI, 2, 87; p. 188, 282. 
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II. Inschr. v. Olmypia 237 (Jahr 137): 'AdQuiveuc fiövog t&v iai oZ- 

&vQg xccta rö i^fig ^OXvfmia rä iv 'Eq>d6ü3 ß\ 
m. C. I. G. 2810: 'AdQiava VlvfiTtuc (nach Hadrian). 
IV. C. I. G. 3208: "Etpeöw 'Adqidvsia (nach Kommoduß). 
Y. C. I. G. 5913: "E^peöov t^lg 'ASQidveva 'Ol^ö^inuc (frühestens 
Markus). 

VL L G. XIV, 739: ^itQiD^sllr^oSixfis 'OXv^iatCmv iv 'Eq>i6m^ 'OXvyi^ 

7CIM iv ^EAfiö^j ASQiAvBia iv 'Eq>i6p, 
VU. G. I. L. in, 296, 297: electo agonothetae perpetuo ab imp. divo 
Marco certaminis sacri Hadrianion Ephesi postolante popnlo. 
Vln. BuU, Corr. HeU. 28 (1904) 86, Z. 7. 17: 'AdQvAvsta KoftMei^a iv 
'Skpiöc}', p. 88 Z. 8 f. dlg 'AÖQtdvsva. 
IX. Hicks, J. B. M. 604: yQa(iiuct€vg AäQvaveCoov'^^^y 
Es gibt also zwei verschiedene Agone. Paus. 7, 2, 9: xagä rö 
X^kvfiütutov xal ixl tag xiiXag tag Mayvi^ttdag, Damit gehören die 
in II und VI genannten ^OXvn^jtia zusammen. Ans II geht mit 
Sicherheit ihr Bestehen in yorhadrianischer Zeit hervor^**). Der 
offizielle Titel der Hadrianspiele ist nicht recht klar. Sie scheinen 
tirsprünglich ASgidvaia genannt worden zu sein^^^), der Zusatz 'OX'öfn- 
xuL kann nur dann Sinn haben, wenn Hadrian als Olympios im 
K>kvfi3tv€lov der Stadt verehrt worden ist und die Adgidveia ebenso 
wie die 'OAt;ft^ta im gleichen Bezirk abgehalten worden sind, in einer 
Penteteris (I) in zwei Teilen getrennt wie bei den Nemeen in Argos. 
Die Gründung des Olympieion^^^) selbst wird in Zusammenhang da- 
mit stehen ^^'). Die Spiele sind groß und berühmt, penteterisch, 
werden ^ByAka genannt (im Gegensatz zu kleinen?); als Agonothete 
steht an der Spitze der &QXUQBvg der Provinz (I) oder der Asiarches 
{Hicks, J. B. M. UI, 2, 602). Das Amt des Agonotheten kann auf 
Lebenszeit (VII; Hicks, J. B. M. HI, 2, 604) vergeben werden. Dann 
steht dem Kaiser auf Antrag des Volkes die Ernennung zu^"). Ein 



769) Die Münzen mit der AufBchrift 'OXi$fi«M>v 8. bei Gayet, Olympia. Paris 
1905, 88, 9. 

760) Die Zählung nach Olympiaden, welche in der Kaiserzeit vorkommt, 
und die Gründang der Olympia ins 20. Jahrhundert vor Chr. datiert (die Zeug- 
nisee Ephesus I, 83, 3), hängt damit zusammen, jedenfalls mehr als archaistische 
Spielerei. 

761) KofUSsM ist nur eine Weiterbildung davon. 

762) Die Lage geht aus Pausanias' Worten hervor. Hitzig-Blünmer II, 2, 767^ 
768) Von Büchner, De neocoria 69, 98, Benndorf I, 94 sswischen die Jahre 

129 und 186 datiert, cfr. Bürchner, Pauly-W. R. E. V, 2, 2797. 

764) Für Markus ist die Inschrift YII interessant: v. Marci 4, 9: amavit 
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yifa(iiiat€vg fnngierte als ansf&hrender Beamter (DL) Der Preis der 
Sieger war ein Kranz {köxitp^. Hicks 1. 1.). 

Das Verhältnis Hadrians zu den dionysischen EünsÜem kann 
durch Inschriften, die sich auf ihr ephesisches Institut beziehen, noch 
eingehender betrachtet werden. Daß in Ephesus ein Zweiginstitut 
existierte, war anzunehmen, da ein Teü der großen Genossenschaft 
sich: ol axh ^I(oviag Tcal 'EXXrjöndvtov nennt. Die Inschrift BulL 
Corr. Hell. IX, (1885) 125 bestätigt die Vermutung. Den T. AeUus 
Alcibiades^^), welcher der Gesellschaft do^f^ luyaXoxQexet mqoö- 
X^^fft xmQÜov txxoöxaöüov axoveifiagy atp o6 XQo66diov aUovior 
Sitivex^ xa(^(066fiBd-a v€(i6(ievoi, rag XQOöödovg xa^' BTtdöxt^ injöiov 
^sox> !ddQiavov yeved'kiov fifidgav^ ist sie geweiht Dafür, dafi er tipr 
ä^av€ctov HÖQiocvov ftvijfiijv ixexdöfitfie^ werden ihm Ehrongen er- 
wiesen, darunter: xal elndvag ixi^xQ'^^^^S ^^^ aviguivtag iva&€ifiai 
Iv TB TOtg IsQOtg tilg '^^^^S i^öv avroxQcctÖQfov vttotg . . .^•*). 

Hicks 600 werden tä iBQä rov xavroxQaxjoQog ^coO ^lovvöcv 
[xai dibg IlavBkX^qviov xal 'Hq>a£6xov . . . gefeiert In einer langen 
Liste werden dann Götter au%ezählt, darunter der I^öyxXrivog und 
der Niog ^liwöog, Hicks hat w^en dieses letzteren und wegen 
der unabweisbaren Erj^Lnzung jdiog iJai/^JUjijvibt;^*^ vermutet, daß 
Hadrian der Gott sei, dem die Prozession dargebracht wurde. Alle 
sonstigen Erwähnungen^^) weisen klar darauf hin, daß der livffrimg 
ayov, der in Ancyra erwähnt wird (oben p. 123 f.), hier in der Liste Ter- 
zeichnet ist. Der Kult des Dionysos ist vereinigt mit dem des Zeus 
Panhellenios und des Hephaistos. Warum Hephaistos hier genannt 
wird, ist schwer zu entscheiden"*'). Aus der Verbindung der drei 
Götter und ihrer gemeinsamen Eultfeier (^^ysterium) ist eine Ver- 



pu^latum luct»mina et cumim et aacupatus et pila luait adpnme et v^uitoa 
•it. Damm stehen unter ihm die Spiele scheinhar in so hoher Blüte. 

765' Den Verwandten de« Aelius Alcibiades M uottwbrog oben p. 95. 

766; Ihre Verpflichtung im Kaiserknlt Iftfit dies allein zn. — Beachte nodir 

fitycclos^nvt^ xal aroirrcJU^ icpouijruE^ ^trtloftfcr. Für ihn gilt das gleiche 
wie für Aelius Pompeianus, den Spender in Ancira oben p. Ii4. 

767; I>ie Beinamenliste, welche Brachmann, Epith. Deor. p. 1:29 — 14S aas 
der gansen Literatur snsammengeislellt hat, ergibt als einiige andere Erginnmigr 
*£Uiirio^, dem die von Hicks vorzuziehen ist. 

76^' ^iAO«f^STO^, fur«^o^ i9tuflr^9irrmr rilr |irSTi;f««r und die Namen 
der GOtteriiste. 

769' Seine Beziehungen zu Dionysos« Zetis« Athena kenne ich ans der Zu- 
sammenstellung Ton Rapp bei Boeeher, Lex. L 9^ 9047 ff., aber die richtige LOran^ 
kann ich noch nicht finden. 
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bindung auch im CsQog l6yog des Festes zu erschließen, dessen Haupt- 
gegenstand dionysischer Religion entnommen zu sein scheint Alle 
in der Prozession selbst aufziehenden Götter müssen in diesem 
Mystendrama vorgekommen sein ''<>). Der Hadrianskult der diony- 
sischen Künstler, die in diesem Drama ihren ^v6w6og und ihren 
Ndog Ji6w6og (man denke an Ancyra) feiern, der bei ihnen in- 
zwischen auch als Zeus Panhellenios Aufaahme gefunden hat'"), treibt 
die tollsten Blüten. Daß der, welcher als Zeus griechisches Blut und 
griechisches Wesen von allem Fremden zu reinigen verkündet hat, im 
Mysterium des Dionysos gefeiert wird, lehrt, wie wenig Gefühl für 
die ursprüngliche Bedeutung und Schätzung des einzelnen Gottes den 
Spatgeborenen eigen war. — 

Dedikationen an Hadrian: C. I. G. 2963 a^ b, e. 2964; C. L A. III, 485; 
J. B. M. m, 2, 501; Östr. Jahresh. VII, Beibl. 42; an Sabina: 2964, 2965, 
2966; Bull. Corr. Hell I, 292 = VI, 289"»). 

Was Hadrian den Joniem gewesen ist, haben sie zusanmien- 
gefaßt in dem Namen IJaviAwog^ der in der Inschrift Gurtius, 
Hermes IV, 182 = J. B. M. 501 als gleichwei-tig neben den bekannten 
von einem Privatmann'^') dem Kaiser gegeben ist: [AixoxQoixoQa 
KtuöaQa TQaLav\bv *ASQta[vbv] ^Jeßaörbv \^Ok'6fut]vov Tcal Ilavvdivtov 
[Tvß, KXa]vdiog ^ri(i66rQarog Kaihavbg [in^Q ai)tov xci t]öv xixvmv 
tbv tSvov siBQyitrily] xal 6(Dr^Qa> Die Gedanken an die uralte Ver- 
gangenheit leben in hadrianischer Zeit wieder auf. Es ist gewiß kein 
Zufall, daß Erythrai, Milet, Ephesus und Tralles im 2. Jahrhundert 
ihren Stadtgründer auf die Münzen setzen ''*): 



770) Die bedeutsame Urkunde ist, soweit ich sehe, völlig unbeachtet ge- 
blieben, dabei eine der wichtigen Urkunden für die religiösen Bewegungen der 
Zeitw Sie erfordert eigene Behandlung, zu der hier nicht der Platz ist. 

771) Die Urkunde datiert also frühestens aus 181/2. 

772) Wood inscr. fr. th. Theatre 7 «r Menadier, qua condicione 24, 108, 
(cfr. Hicks Dil) ergänzte die Phyle *A9Q]utvq\ das hat sich als falsch erwiesen, 
nachdem Heberdey das zugehörige Stück gefunden (Benndorf, Ephesus I, 81, 2). 
^^9ifuiHi9 belegt Heberdey dagegen von einer neuen, im Theater gefundenen 
Basis.** cfr. CLL. III, Suppl. 14195; doch ist noch nicht gesichert, ob ^AdQutvi^ 
eigene Phyle oder nur die ^vXri £sßa6ri^ umgetauft ist (Benndorf 81). — Ober 
Hicks, J. B. M. ni, 2 n. 589 cfr. Groag, Wiener Studien 1902, 29 ff. 

778) Die „offizielle** Anerkennung geht also voraus. 

774) *Joif6Xaos 'Egetguhs 6 Ktlarr^g\ Nouvelles arch. des miss. scient. VI, 
(1894) 659 ans Dorylaeum kann nur in diesen Ideenkreis gehören, auch wenn de 
sp&ter gesetzt sein sollte. 
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1. C. B. M. Jon. Ephesus 232: livrivoog §(KDff, R. 'Eg>€6üov "Av- 
iQOxkog^'^^). 

2. C. B. M. Jon. Milet. 157: j4xno{xQdroQa) TQaucv{bv) ^AiQuxviv^ 
R. MeiXrjtos KtLöTtjg. 

3. C. B. M. Jon. Magnesia n. 54: Hadrian, R. Asvxöip^g MayvYJ;tfav. 

4. C. B. M. Jon. Erythrai 228 : 'IsQa öiiyxlritog, R. "Egv^Qbg xtl- 
ötrjg ^EQv{%'QalGiv), 

5. Smyma feiert in dieser Zeit Artemis TlaviAviog: Zshg ^AxQoiogf 
R. Zjfivp. TlaviAviog ^Artemis Panionios'. 

6. Imhoof-Blumer, Griech. Münzen 727 n. 642 b = AÜu Mitt. XIX, 
109: M. Aurelius Caesar, R. TQallBi)g xtiötrjg. 

7. C. B. M. Jon. p. 16, 1 und 2, Pius: R. Koivbv ly xöXacov st^ 
ivol(f) M,KkavdCov ^Qdvtmvog 'A6idQ%{pv) xal ä^xK^Q^^s) t/aröiUcpv^'*). 

Der panionische Gedanke greift hier über in denpanhellenischen^^^. 
Wie in Magnesia und Kibyra (s. unten) die panhellenischen ^^Bürger- 
briefe" mit dem Stadtgründer beginnen, so drücken die Münzen die Zu- 
gehörigkeit dieser jonischen Städte Eleinasiens zum Mutterland Griechen- 
land aus. Dem „ Nationalgefühl '^ hat man jederzeit in der griechischen 
Geschichte Opfer gebracht Erst durch Hadrians romantische Vor- 
stellung von der Herstellung reinen Griechentums hat es in später 
Stunde einige schwache Blüten getrieben; wirkungsvoll konnte die 
JQinigung nur auf religiösem Gebiete sein. — 

Wie lange Hadrian in Ephesus blieb, ist nicht bekannt. Bevor 
er auf der Straße nach Osten weiterzog, vrird er einen Ausflug nach 
Süden gemacht haben. So wenigstens, glaube ich, wird das fie bn- 
ßaivovttt &QXI xYig Kagiag (Lafoscade 27, 11)'^®), das Hadrian von 
Laodikeia aus nach Astjpalaia schreibt, zu verstehen sein. 

Magnesia ist auf jeden Fall in der Fortsetzung der Reise der 
erste Haltepunkt 

775) D. gleiche R. uochmals 316 i^Sev. Alex.) 375, 893 (GallienuB). Ein- 
führung des Antinooskults nnd Gegenüberstellnng der beiden Heroen unter den 
Gesichtspunkten, die aus dem oben adn. 6ü2 Gesagten sich ergeben. 

776) Noch unier Valerian prägt Kolophon (0. B. M. Colophon 60) Münzen 
mit der Aufschrift: r^ notvbv rc&v 'Invmp, deren Darstellung die 18 Städte zeigt, 
wie sie die Bundesgottheit (Tetrastyle temple, within which seated statue of 
Apollon Klarios 1/) aiibet-eu. — Panionia Pythia werden gefeiert, Head, H. N. 
490, 494. Apollon ist Bundesgott cfr. LG, III, 176 (v. Wilamowitz, Sitzb. Berl. 
Akad. 1906, 88, 2). Darum tritt die Schwester mit gleichem Namen auf. 

777) Zeitlich stehen sich die Münzen 6 und 7 gleich; 6 ist, wiewohl Tralles 
nicht tum Bund der 13 Städte gehört hat, ein Beweis für die Konstruktion der 
Mythen und die Sprengung des alten Bundes ^ebenso wie Smyma) und die Er- 
weitoTung und Hinlenkung zu panhellenischen Idealen. 

778) cfr. A. Wilhelm, Arch.^pigr. Mitt. XX, 66 sq. 
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BulL Corr. Hell. II, 416 n. 3 = Inschr. v. Magnesia, p. XVII n. 
LXY. Athen, „beim Lysikratesmonument^^: 'ASqucpov 2J€ß[a]öTbv 
[X)]i\yfini6]v ^ [/Jov]Ai^ [xal 6 <J]^fi[off t&v] Maytnjroiv t&v [ngb^ ta 
M{a]<ivdQ[<p] tbv [iccvt&v ömtfiQa] xal xt[i6triv diä n[Q€ößsvtov K . , , 

Ferner: C. I. A. HI, 16 = Inschr. v. Magnesia p. XVn n. LXVI = 
Dittenberger, Inscr. Orient. Gr. II, 503. 

lAyad^ tvxV' [ABv]xt7Cxog, [Wi^(puf]fia rö ysvöiievov vnb t&v 
necvBlXiljvcDv. [^Eneidii Mdyvrjteg ol] JtQog t^ MatdvÖQtp scotaii^^ 
Sxotxot [tivtsg Mayvt/jftfov] t&v iv SeötfaXiq:^ XQ&toi ^ElXi^vov \dca- 
ßdvreg slg] tiiv jitflav Tcal xatoixovvtsg öwc^y(ovi6ii(tivot\ xoUfhug 
*I(o6i xal jdmQUv6v tucI totg i[x tov cdnov y]dvovg AlokevfJt^ ^^]f^^* 
tivtsg xal {}3tb {tov di^fiov rot) *Pto(i]ai<ov dC ctg htoiiiöavto övfifia- 
%iag nqbg ai>tbv xal S(bqs&v i^cagetcav tvxövteg imb d'eov HÖQiavov 
jcatQog l\Ctov) AlXlov Kaiöagog [aitoxQätoJQog ^AÖQiavov lAvtcavivov 
totg VT . . e/i . . . 

Über Hadrians Geschenke an die Stadt wissen wir nichts meht. 
Aber daß Sabina auch hier als Demeter und als Eore yerehrt wird^^^), 
scheint innige Beziehimgen zwischen dem Herrscher und der Stadt 
Yorauszusetzen '®^). 

Ein Gegenstück zu der ganzen Inschrift ist in Puteoli gefunden. 
1. 0. XIV, 829. 

a^yadii tvxxi. Zei)g Z'o[ti^()]. ^H Ktßvgat&v n6Ug Snoixog 

j^vd&v ovöa xal] avyyevlg ^A^valmv Tcai (pi,[X Tcal] aif^ tov 

xoivov tfjg ^EXXadog [iv talg fiäXiöta] ivdö^oig ovöa Tcal (leydXaig 
\t^g ÜöCag n6X€]öLV itd ts rö yavog ^EXXrivL[xbv xal diä ri^] ^gbg 
*Ptii(iaiovg ix naXaiov q>i\Xiav xal avvov\av xal Siä rö Bv^fi6^ai tu- 

lULl\(g luyaXaig i&äö] ^bov ^Adgiavov ivi^xB rfl [ 66\y^a r[o]v 

üavBXXriviov ivyQa[; ^®^). 

Die ganze Form der beiden Panhellenenbeschlüsse ist identisch; 
die einzelnen Teile des Beschlusses enthalten die Bedingungen, welchen 
die Zugehörigkeit zimi Panhellenenbund unterliegt, Zurückführung 
der Ahnen auf griechisches Blut, Interesse fQr die Ausbreitung des 
Griechentums, in dieser späteren Zeit Freundschaft mit Rom und be- 
sonders Stiftimgen von seiten Hadrians. Diese letzte Bedingung, 

779) Mionnet HI, p. 148 n. 640, 641. cfr. Kern, Inschr. v. Magn. XXV. Im^ 
hoof-Blumer, Kleinas. Münzen I, 78/9 n. 24—26. 

780) Über die Ath. Mitt. XIX (1894), 28 n. 21 = Kern, Inachr. v. Magn. 174, 
175 (dazu wohl auch 178) Teröffentlichten DedikationBinachr. kann nichts Be- 
ttimmtes mehr gesagt werden. Baunacks Ansicht, PhiloL 54 (1895), 29, wird durch 
das Reisesystem widerlegt. 

781) AusfOhrlich kann hier nicht darauf eingegangen werden. 
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welche bei beiden in gleicher Weise wiederkehrt, fahrt zu der An- 
sicht, daß der Kaiser den griechischen Städten seine Sidftongen 
mit Rücksicht, wie sie glaubten, auf ihre Zugehörigkeit zur gemein- 
griechischen „ Nation ^^ gemacht hat. Der Gesichtspunkt ist Hadrian 
selbst wichtig genug erschienen. Paus. I, 5, 5 : xal dogsal^ ctg xdXsöiv 
SSc3X€ 'Ekkrivl6iv^ tag dh xal x&v ßaQßdqmv rotg öerfi'Bl6iv^ löuv 
ol nivxa ysyQa^fieva ^A^vr^öv iv rp xoivdi x&v ^b&v Ibq^, Der 
Gegensatz der „ barbarischen'^ und der „ griechischen '^ Städte, wie 
er in alten Zeiten sich herausgebildet, später aber im Hin- und Her- 
fluten des Völkerrerkehrs und durch die Ausgleichung unter der 
römischen Herrschaft sich abgeschliffen hatte, wird von Hadrian, seinen 
panhellenischen Ideen entsprechend, die von Anfang an seine Stellung 
zu Griechenland kennzeichnen, so weit verschärft, daß die ßägfiagot 
um die SooQBat bitten müssen — die Bedingung, welche in den beiden 
Beschlüssen der Panhellenen erfüllt ist, scheint fast Beweis genug f&r 
das reine Griechenblut der Städte, z. B. Eibyra und Magnesia ^^. 
Der Titel „xtAtti^^^^, den fast alle Ehreninschriften tragen, ist daher^ 
in der gleichen Weise wie die anderen ihm gegebenen auf eine ge- 
meinsame Anerkennimg zurückgehend, der zusammenfBUSsende Ausdruck 
des Dankes für die Verleihung und Annahme solcher Stiftungen. Wie 
er öfortiQ genannt wird, um seine Hilfstätigkeit dem Elend der wirt- 
schaftlichen und geistigen Kultur gegenüber zu charakterisieren, so ist 
er xtiörriSf der Wiederbegründer des alten Griechentums. 

Milet: 

I. Haussoullier, Milet et le Didymeion p. 260, 3: AinoxQatOQt^ 
Ka[£]6aQt Tgauti^to j^dQiavdt Z£/3cc(Tt[c5 j4^:r6XJiiovi ^idv^iBl 
\4QTi(i[i\öi IIv^iii Jr^roi Jii xa\ ßovJi^ xa\ dtjfm x&v Milrfllmv* 
IL C. L G. 2863 = Dürr, Anh. 18: \4:f6kk&vi ^id%*(iBl xtd Ain^ 
XQixTOQi \4SQia%*& KttiöaQt ^ßaör^ Y>At*/i:ri'G> öcrrijQi ohu^öxy. 
m. C. I. G. 2866 ='Dürr, Anh. 19: \4QXBiudt ni^iji xal Ainox^i- 
toQi \4ÖQiavm Kaicagt I^Bßaörp ^OXvuxlw fScrtffii olxi6x^. 

i8^> In der unUni p. :iS6 tu l>e8prochendeu Inschrift von Laodiceia ad mare und 
außer die«ein Zusammenhang die Worte rfrfiaif;a«'ii2 ^«^a^ xoM^ xal (cti) #r 
XorsTfrMAi«» dfAroi xt^fio%^tr gar nicht tu verstehen. Das 'ArchiTio federale' 
Unland sich auf dem Kapitol ^cfr. Mommsen, Ann. dell. Inst. 1868, 199), dort 
waren die Urkunden aufbewahrt: die Su^nti wurden also jedesmal schiifUich. 
fixiert in mehrfacher Fa$«ung, und die rnter»cheidung iwischen „Barbaren-^ und 
,«Ontvhen*'$tJldten war dann offenbar leicht tu machen. Die am Fuitiieon in 
Athen aufg^^roichnetcn Namen waren daher in twei große Gruppen ledegi. Dio 
Statue in .\thon iüt jede« Mal quasi die Quittung für die AB^kennung der 
gnechiiK^hen Herkunft. 
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rV. C. I. G. 2877 = Dürr, Anh. 20: Axnox(fAtoQv KoUöuql 'Aöqucv^ 

y. Ath. Mitt. y, 335: AitoTCQdroQi KccCöagv *AiQvava Zsßaötdi ^d 

X)lv(ixip ödf^Qi xal a'VBQyivjn xal olxiötfi. 
VI. Le Bas- Waddington, Asie n. 211 = Dürr, Anh. 21: AitoxQAtoQi 
KaCtfaQi Tffalav^ ^A\dQi\av& Eeßaöx^ /liX öcotfiQt xal olxiör^. 

yiL C. I. A. in, 480: y,Athenis in magna columna marmorea ad 
Olympieum". Thv (idyiötov jäitoxQaroQa Tgalavbv 'j^dgia- 
vbv ^OX'iiiTCiov ii iirjtQÖxoki^g rfig^IcjvCag MiXt^öUdv ndkig^ 
xbv ocxtötrjv xal eisQyetriVj iücifislrj^ivtcov tfig äva6tdö€(og t&v 
yt€Ql Tt. 'lovliov MaxBQa yhvo^kivmv &Qx6vr(ov. ^AvSqiovxo- 
noiJbg Avkog üavtovXijtog Fätog {rat[ov v[]bg?) ^Bkpiöiog 6 
xal Met^li^ötog btoUi. 

yni. Haussoullier p. 287 : aixf^g id^oq^ogovörig Kalöag fjW'e, 

Der Götterrerein der milesischen Stadtgottheiten, denen Hadrian 
in I gleichgesetzt wird, begegnet außer Leto in den übrigen Inschriften 
wieder: eine kleine Wandlung ist aber zu bemerken. Der in I ge- 
sondert auftretende Zeus ist in den übrigen''^) mit dem in I als 
E aiser gott yerehrten wesenseins geworden. Die Beinamen werden 
besonders, wenn Haussoullier p. 287 die Inschrift yill mit Recht auf 
Hadrian bezogen hat, in ihrer typischen Verwendung für die An- 
wesenheit sprechen ^^). 

Daß er von Milet über Mylasa^®^) nach Panamara^®*) mit seinem 



. ISS) In n, m, rV, Vn, besonders deutlich V und VL 

784) Die Münze mit MBÜiritos xtlötrig ^^t oben p. 218 erwähnt. Die Aveis- 
Seite zeigt, daß sie eine ^Dedikation' ist. Daß sie iiriTQ67(oXig rfjg ^Imviag ist (VII') 
wie EphesuB iirjvQdTCoXig rfjg 'Aölag, ist in der historischen Stellung der Stadt be- 
gründet, von Hadrian wohl anerkannt und in Verbindung mit den Panionien 
gebracht. — Nach Milet und dem didymäischen Apollkult weisen auch die 
Silbennedaillons Cohen 286, 287 = Pinder, Cistophoren, Abb. Berl. Ak. 1865, 
Taf. YU, 12 und 18, welche, aus dem gleichen Aversstempel hervorgegangen, 
seitlioh zusammengehören. 

786) Dürr adn. 221. cfr. C. B. M. Caria 181 n. 26, 26, 27. Demeterfest 
unter Hadrian: Imhoof-Blumer, Kleinas. Münz. I, 146 n. 6. — Cohen 276 und 277 
geben den Jupp. Labrandeus. (cfr. Pinder, Cistophoren, L 1. p. 589 f., Taf. VE. 
Pinder p. 626 hat die Darstellungen auf Mjlasa bezogen. , Jn Hadrians Zeit war 
man ausdrücklich auf die älteste Gestalt [des Eultbildes] zurückgegangen, welche 
auf der Münze unverändert nachgeahmt wurde/^ Das ist typisch für die Kultur 
der Zeit. Die Münzen sind Silber [Head, H.N. 529; Cat. B. M. Car. p. LXTV]). 
Bildet Num. Chron. 1892, 98 : A'^onffdxoQog MQucvoiJ — MvXaöimv, Zeus Labran- 
deus' das verbindende Glied zwischen den lat. und griech. Typen. Warum steht 
der Genetiv? 

786) Gymnasion mit seinem (oder Pius') Namen: Bull. Corr. Hell. 28, 46, 5, 8. 



I 
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Heiligtum des Zeus Panamaros und nach Halikamaß^^^ gekommen 
ist, ist nach den Worten des Briefes (s. oben 218) wahrscheinlich^ 
nur das Ziel der Reise — Laodicea am Lykos ist sicher, während die 
Zuvischenstationen und der genaue Weg^^^) nicht ganz genau fest- 
stehen. 

Tralles: 

I. C. I. G. 2927 = Dürr, Ank 23: [xal of iv TtfdXXeöi. 

x]a[t^oi[xovv]x€g 'Pmfialot itsCfiriötcv Avkov 0aßifbuop Tlgatr 
öxutvbv XaQfi4iawoVy öxQoxriyiffiavxa tf^g nöXstog ccidtciQirtos^ 
fj€ita)vil6avta dh xal xhv anb Alyvnxov öbIxov 6vv%mQri^ivxa 
T$ naxQldi avxov imb xov xvqCov KalöoQog TQatavov ^ASquc- 
vov Seßaöxov^ (lodicav ^vQiddag £|, xal nQO%Qif^6aina ix x&v 
iöi(ov xijv Tsiiiiiv xov öslxov xal xag yevofidvag (idx9''[s] ivd'dde 

dttxdvag ytdöag 

U. C. I. L. m, 444 = Dürr, Anh. 24: [Imp. Caes. Traiajnus Ha- 

drianus [ ] Trallibns consisten[tibus ]ntinianum 

leg[ ]ne quid desiderar[ent. 

III. Pap. Am. School U, 327 n. 381: ^il JagiöaCp ZeßaöxA Edfu- 
vel KXaMiog Mallxtav 6 iSQBvg ixoxariaxi^öev, 

IV. Bull. Corr. Hell. 28, 1904, 80 n. 3: ... löayoybv yevöiievov x&v 
(uydXiov ^Okv(i7tC<ov [x}^g iß' fuxä xijv &vavim6iv ^OXvfuuddog. 

V. Bull. Corr. HeU. 28, 1904, 82 n. 5, Z. 14: 'OAii/Mrt« JTtJdi« 

^AÖQUcvd, 
Hadriaii bewilligte der Stadt 60000 Scheffel Getreide aus Ägypten, 
die der reiche Priscianus bezahlen muß^^). Die Genehmigung der 
Einfuhr war allein schon ein kaiserliches Gnadengeschenk. 

Ramsay und Edhem-Bey (d. Literatur zu n. IV s. im BulL L L) 



787) Die Zeitschr. f. Num. IX, 118 verOifentl. Münse mit Hadriaii imd Heiodot 
ist allein ebenBOwenig ein strenger Beweis wie Bull. Corr. Hell. XYlil, 18, In. 2: 
A^on^dtoifi KaiaaQi TQauct'A[i] lddQiat*ai £ißa6To} Ali 'OZvfMr/^ 99nf^% «cci o/iuirrf • 
— AhtWL^dxa^i Kaieagi l4iQtavab[i] 2^ßa6T& Jd *OXvnxicii[i] emrfjgt lud eiBQfirrii 
nttl oU$inf)t. Newton, Hist. of Diso, at Hsiicamassus etc. II, 764 n. 87: ^^]o- 
«^«TOpa Kal^aQa] ^fo^ Tgaiavo^ J7a[9]^ftxo«> vihv ^toi) Ni(fOva vlmrbv TQ[a]uc'' 
phv jidQtarhp 2i^fß{t[cT6]v ist bei irgend einer früheren Gelegenheit geweiht. — 
t^ber Cos. s. oben p. 148. Ist C. B. M. Car. 218 n. 241 : OAON = 'oJ[vft^niov)? 

788^ Die Reise durch Karien als Nebenroute Ton Ephesns ans (Rfickkehi 
nach Tralles, dann Maeandertal nach L.) lu betrachten, ist ebensogat möglich wie 
fblgendex Verlauf: Magnesia —Tralles, Panamara — H. quer durch Karien nach 
Tra(>eto|H)li8, Attuda. Sicher zu entscheiden, ist unmöglich. 

789^ Man denke an Pompeianus, Aelius Alcibiades. Darin liegt Methodel 
-— über die Veranlassung tur Stiftung s. oben Ephesus p. 218 und adn« 762. 



§ 6. Die Jahre 128—180. 223 

liaben die ävavdfoöig niit einem Besuch verbunden: die 50. Olympiade 
fallt ins Jahr 129. 

Hicksy J. B. M. 610 (zwischen 150 und 200) werden 'Okiiiixia iv 
TQdkkBövv angefahrt. Krause, Olympia 232 f. ^»^ hat auf Grund 
späterer Münzen die Annahme des Olympiosnamens als Veranlassung 
der Einführung der Spiele angenommen. Sie werden so alt sein wie 
die Olympiadenrechnung, aber mit den ^Aigiavci und der ävarioDöig 
der Zeitrechnung zusammen erneuert sein. 

Nr. in ist wegen des Kkavdiog MeXCtcov von dem Herausgeber 
in hadrianische Zeit gesetzt und Hadrian in Zeus Larisaios erkannt. 
C. B. M. Lydia, Tralles 136: Av. Kai, Tq. 'ASQvavbg xtltfxrig — inl 
^ATtiXXov, ygcc^iA» TQalXiav&v ^Zeus Larasios and Artemis Ephesia^ 
scheint die Gleichung zu bestätigend*^). 

Attouda, das Dürr unrichtig ^•*) an den Weg zwischen Sardes 
und Traianopolis legt, feiert ebenfalls 'Adgidveia, Le Bas 743. Tra- 
pezopolis gibt der Kaiser einen iÄt^AiyriJ^'*'). Die Stadt Hydrela''**) 
prägt von Hadrian bis Geta eigene Münzen (Head, H. N. 527). 

Laodiceia. Lafoscade 27, 15: *Axb Aao&JLTuCag r^g ixl AiTtm. 
Das Datum nQo s' KaL wird entweder [^'AxqIL'] oder [Mccl(G}vy] zu 
erganzen sein (oben p. 206). Imhoof-Blumer, Griech. Münzen p. 218 
hat eine Aera von Laodiceia nachgewiesen, deren 88. ^ahr unter 
Caracalla gezählt wird; er setzt den Anfang infolgedessen 123 ('mög- 
licherweise 129*), wo Hadrian in L. gewesen sei^**). M. E. muß der 
Beginn in dieses Jahr 129 angesetzt werden ^^^). 



790) G. Gaspar, Olympia 91, 5. 

791) Hadrian ids xtUttrig der Stadt wie TgaXUhg xtUtris oben p. 218 und 
Aogastofl (Bnresch, Ath. Mitt. 19, 116). 8. auch d. Phylennamen in den In- 
schriften des Ael. Alcibiadea oben p. 95. — Die Namen Alcibiade« und Phlegon 
bürgen in diesem Fall genug. 

792) eh. Kamsay, Bist. Geogr. 185, pass.; Paoly-W. B. £. II, 2, 2259; Kiepert, 
Formae Orbis, Asia proy. H. h. 

798) Joum. Hell. Stud. 1897, 402: i) ßavXri xal 6 dfjiios itsliiricav zov 6ti6^ 
lupov tf x6Xsi iniiulrttiiv i>xh toii itaylatov A'btoxQdtoifog Kalcagog TL, AlXlov^ 
jidifucißoii E^ßacxo^ MaQxov O^Xniov Jdiucv KazvXlslvov tbv jäcuÜQxriv ntlötriv 
xal »4fe(fyirTiv tfjg nöXemg xi]v &vdata6iv noiriöaiLivrig driiioöl^ rfjg TcdXtng iia 
foificXY}Toi> Tirov ^laovlov Ma^liLov Avülov nf^mtdffxowog tb dBvrtQOv, — Anderson 
▼ergieicht zmn letzteren G. B. M. Gar. 177 n. 8: BovXri TQanttoxoXnAv — JUc 
T. $1. Ma, Avclov. 

794) Nordwestlich y. Laodiceia nach der Karte yon Anderson. Ramsay, 
Am. Joum. of Arch. HI (1885), 857. 

796) cfir. Baäisay, Cities and bishopr. 47 f., 60; Imhoof-Bl. Kleinas. M. I^ 
222; Kubitschek, Pauly-W.B.E. I, 1, 639: 'zwischen 125 und ISO'. 

796) Die yon Ramsay, Am. Jonra. of Arch. m (1887), 845 » Git. I, 72 yer- 
öffentlichte Inschrift kann, wenn sie auch den Prokonsul Asiae Gargiliut Anti- 



224 IV. Die zweite Reise. (liS— 1S4.) 

Der Kaiser wendet sich nach Süden. Zwisch^i Henkkia and 
Tabai ist eine Eaiserstatue, in der trib. pot XTIT = 128/9 Yon einem 
ixoQxog leye&vog A' Ovkxla$ angestellte gefunden. 

Kibyra: C.L G. 4380 = Dürr, Anh. 135: AvzoxQdtoQa r(p«*«>w 
^AdQuc[vbv Katöa]Qa Eeßa6xbv B\vtQ\yi%'qv xtd 6iot\j^Qa\ rov x66- 

pLov Die Tiiucl, welche er der Stadt erwies^ sind ans der In- 

sohrift oben p. 219 bekannt'^. 

Patara: 

L Benndorf, Reisen 1, 117 = Inscr. Gr. ad res B. perL DI, 2, 662: 

j^vTOXQdroQi Kaüfagt ^ASquivw 'Okviixlm, 
IL Jonm. Hell. Stud. 1889, 78, 29: Axnm^Oi^ KaUktgi Tgaiava 

DI. Inscr. Or. R. R. p. DI, 2, 660: Avurngatoga Kaiöaga Tgautwbv 

IV. Joum. Hell Stud. 1889, 78: Zaßitvfi Zaßa^ vi^ 'Vga. 
V. C. I. L. in, S. 12129: *in horreis simillimis Myrensibiis': Horrea 
Imp Oaesaris diri Traiani Parthici f. diTi[ 

Die Yerehmng der Sabina als Hera^^) setzt die dee Hadiian- 
Zeus voraas, die Inschrift IV ist wohl zeitlich zusammengehörig mit 
Nr. n, also 129 oder spater. Zu V cfr. die Worte der tu» 11, 1: 
laborabat praeterea« ut condita nulitaria diligenter agnoeoeret^ reditas 
quoque proTineialee soUerter explorans, ut si alicubi qoippiam deesset, 
expleret. 

In Mjra sind ebenfalls horrea^** > Imp. Caesaris Diyi Traiani 
Parthici f. diri Xerrae Xepotis Traiani Hadiiani Aug. Cos. m^: 
C. L L. DI, 232 = Eph. ep. V, 24 n. 34 = C. L L. ID. SappL 6738 
cfir. Benndorf. Reisen D, 41 £ 



qQis lUmsaT, Cit. 4^. 1: Pto«>p. LB. ü. 110 n. 42 — leiB ProkoHolal steht 
ebeuoweni«: für 1^ wie für l:^ oder ein anderes Jahr fnt — doch ucht ab- 
tohit scher doi Besueh beweisen. Ein Gebäcde kann auf den KaBca dei 
Eaii«» und si^iner Gemahlin sreweibl werden, »nch ohne daS er dabei id. und 
die Anwesenheit de« hC^hsten FzoTiniialbeAinlen macht in di ewa FiU die Ab- 
weeenhett det$ Kaisers wahr^beinlich. — 12$ kommt Hadrian aicht so w«it iMlk^; 
1S9 ab Beginn der Aera hat keine Schwien^rkeh« da CWacaUa Apcü 117 iftiibl; 
das >Q^ Jahr der Aera also schon heesdet i$t oder xn Ende geht. 

T^T Wie koszmt das Panhelienend^Tet ri» KibTia nac^ Potcoli? C ea ä gt 
ErkUrsn^. Ital. Lasdeiftkiinde IL 740? 

T»» IL c^>ei: oben ads. 504 utd Ifrv«. t, mrrr <^I*S^ 1^^, IM a- rjt 

7«» riNer »e ctr. Mar^narat-Deina« St. V. IL 13^ 
5iW IH« Iwchiixl Pacazm V m abo eh«Ho is 



§ 8. Die Jahre 128—180. 225 

Ein Besuch in Rhodiapolis ist aus dem Brief des Statthalters 
Gaelius Florus bekannt: 

Benndorf, Reisen I, 104, IV, A = Heberdey, Opramoas, 1897, 
p. 13, IV, A n. 13 = J. G. r. R. p. III n. 739: 

KaCXiog Ok&gog '07tQafi6[j^^ Ü3ColX(ov[tov] ävdgl xeiiiioxizp xaC- 
QBtv xal dr}(io(Sla [ngbg rijv^ 7c6kiv ifi&v iTciöxakxa hg xä avavxaiöxaxa 
sig xi^v Bvxv%B6xaxriv xov [x]vqCov i^ii&v in&voSov ixoviidöaöd'ai usw. 
Dieser zweite®**^) Besuch, der hier rom Statthalter angekündigt 
wird®^), ist offenbar gleichzeitig mit den Inschriften von CorydaUa 
und Akalissos und Phaseiis zu setzen: 

L C. I. G. 4334, cfr. Add. p. 1 157 = Dürr, Anh. 125, cfr. Reisen 1 1 7, 3 : 
„Phaselide in epistylio omato." „C. I. G. 4334 findet sich auf 
einem großen Epistjl und beweist, daß in PhaseUs zu Ehren 
Hadrians ein Tempel errichtet war, wahrscheinlich von der Kom- 
mune, nicht von einem Privaten*' (Reisen 1. 1.). [jävxoocQcixoQi 
KaiöaQi ^box>\ TQalavov n[aQ^iKov vlp ^bov\ Ndgova vford 
TgaVava \j4dQiava Usßaöxa agxi^BQBl] fisyCöxp är}[fiaQXf'^^S 
il^ovöiag xo] la' vnaxfp rö y' naxqX 7cax\j^idog ^Okv^nico öoxrjQi 
xov 6vfi]n[ccv]to[^s ocööfiov xal Ttatgidog t7}g] ^aörjkir&v [fj 
ßovlii xal 6 dfiiiog?], Trib. pot. XV = 10. Dec. 130 — 9. Dec. 131. 
II. C. I. G. 4335: [AvroxQcitoQi KaiöaQt.] d^sov TQalavov üagl^ix^ov 
vlc5 d'Bov Nigova vlovp Tgal'avp 'Aögtavp 27[f/5]a<yr[o3] 
aQx^^9\ß^ liByt]6xG) drifiaQxtxfig i^ovöC[ag xo] u' V7tdx[p] xb 
\y' x\axQl :taxQC\S^og 'OAvft;rt[p] <y[a)]r^[(>^ xov ö]vfin:avxog 
x6(^[i]ov xal [xrjg 7t^axQLdo[g] xr}[g] OaörjXt[x^&v Tvvdaglg 

^loxbC^Iov Trib. pot. XV = 10. Dec. 130 — 9. Dec. 131. 

m. C. I. 6. 4337, cfr. Add. p. 1157 = Dürr, Anh. 124 = Bull. Corr. 
Hell. XVI, 442, 91: [^AvxoxgdxoQt Kalöagi Tgaiavip jidQiavm 
I^Bßaötö Tcatgl 7caxQtd]og^ 'OAt;[fwr^© 2J](oxflQi to{y xöö^jov 
vn^Q Ixrjg inißd^öBog avxov \^KoQv]äaXXB(Dv i^ \ßovk]ii xal 
6 öfj^og. 
IV. C. I. G. 4336, cfr. Add. p. 1157 = Dürr, Anh. 123 = Bull. Corr. 
Hell. XVI, 442, 91: AixoxgdxoQu KalöaQt TQatava ^Adgtava 
SBßa6xGi naxqX naxQtdog ^OXvfisclp^ <y(Dr^p[t] xov xdd/iov, vtcbq 
xrig intßdöBog avxov^ ^dxaXtöödfov i^ ßovXij xal 6 dfj^og. 
V. Bull. Corr. Hell. 1. 1. 443 n. 92: \jä]dQt[avp]. 'grande architrave 
brisee*. 



801) Mit Recht faßt Heberde j 63 gegen Löwj, Reisen I, 132 indvoios als 
^Wiederkunft'. 

802) cfr. adn. 664. 

Weber, Kaiser Uadrian. 15 



226 IV. Die zweite Reiae. (128—134.) 

III und lY sind nach 128 za setzen^ und weil sie in dem Tempel (I) 
aufgestellt sind^ der erst 130/1 eingerichtet worden ist; ist der Zeit- 
punkt der Dedikation der beiden auf dieses Jahr festgelegt 

y. 13^ 6: eodemque modo per Asiam iter faciens templa sui nomi- 
nis consecravit. Dahin gehören die Tempel des Kaiserkults in den 
Städten der Provinz Asia^ die in diesem Jahr begonnen wurden, und 
das j^entralheiligtum" (Dürr adn. 327) von Phaseiis, in welches die um- 
liegenden Städte ihre Statuen stiften. Die Zeit der Erbauung erstreckt 
sich über fast zwei Jahre, das Werk kann also nicht sehr groß gewesen sein. 

Aus all diesen Zeugnissen ergibt sich für den Verlauf der Reisen 
folgendes: Hadrian ist Frühjahr 129 in Rhodiapolis, Corydalla, Aka- 
lissos gewesen ^^*) und hat in Phaseiis das Heiligtum gegründet 
130/1 hat er zum zweitenmal, zur Einweihung des Tempels, die 
Gegend besucht: für Rhodiapolis bezeugen es die Worte des Statt- 
halters. 

In Olympos ist eine Statue aus dieser Zeit gefunden. Le Bas- 
Wadd. 1342 = Dürr, Anh. 127: uivxoKQaxoQi Kalöagi Tgalav^ ÜdgL- 
av(p UsßccöTGi Ttargl TtargCdog 6G)[Tfj]Qi rot) x6[6iiov] 'OXv(utrj[y&vl 
ij ßovkij xal 6 dfjiiog. 

In Pamphylien sind Spuren seiner Anwesenheit nachweisbar. 
In Attaleia trägt den Namen des Kaisers ein Stadttor. Lanckoronski, 
Städte Pamph. I, 12 hat wahrscheinlich gemacht, daß es zum Einzug 
in die Stadt erbaut ist. Eine Erweiterung der Stadt und der Neu- 
bau eines Teiles der Ostmauer durch Hadrian müssen in dieser Zeit 
— aus technischen Gründen — angenommen werden®®*). 

Die Fortsetzung der Reise führt ins Innere ®*^^) des Landes*^*). 



808) Da er von Rhodiapolis kommt, steht dem Besuch in den St&dten 
Corydalla und Akalissos nichts entgegen. 

804) Über die beiden Inschriften am Tor, von denen die eine längst be- 
kannt ist (Dürr, Anh. 130), die andere im Lanckoronskischen Werk scharfsinnig 
rekonstruiert wurde, cfr. Städte I, 154 ff. Jahreszahlen sind nicht erhalten. 

805) Ob er nach Aspendos kam, ist nicht gesichert. Direkte Zeugnisse 
sind nicht vorhanden, aber die beiden Statuen Lanckoronski I, 94 n. 72 gehören 
in diesen Kreis. Hinter der großen Exhedra gefunden, sind die beiden Statuen 
(eines Kaisers und einer Kaiserin) durch die Arbeit als zusammengehörig gekenn- 
zeichnet (wiewohl der Herausgeber keine Maße angibt). Die Kaiserstatue ist 
hart und trocken, der Aufbau ähnlich wie bei den bekannten Hadxiansstatuen, 
der Panzerschmuck selbst verschieden. Dagegen ist die weibliche Statue (Bei- 
nach, Rupert. IP, 675 n. 8 hält sie für eine Muse) eine — und die einzige mir 
bekannte — Kopie der bekannten Herastatue von Ephesus (abg. z. B. Bescher, 
Lexikon R\ 2113/4, Overbeck, Atlas 10, 80), also wohl selbst als Hera gedacht. 
Sabina als Hera ist bekannt. Sind die Dargestellten Hadrian und Sabina gewesen? 

806) Wann hat Selge das Prägerecht (Head, H. N. 598) erhalten? 



§ 8. Die Jahre 128—180. 227 

Ein Besuch in Phrygien wird durch das Zeugnis der Münzen ge- 
sichert. Coh. 74: 'Adventus Aug. Phrygiae* und 1286—1291: 'Resti- 
tutori Phrygiae'. Ein Zug von der Küste ins Innere in diesem Jahre 
ist nur als eine sehr willkürliche Digression zu verstehen^ aber mög- 
lich, da Hadrian kein bestimmtes Ziel vor sich hatte ^^. In Ter- 
messos sind die Reste eines jonischen Tempels gefunden, welcher 
Hadrian geweiht war. Lanckoronski II, 63 und p. 120. n. 2 = Inscr. 
Ghr. r. R. p. III, 430 „Bauinschrift": AvzoTCQdxoQV KaCöagv d^eov Nigova 
vtava [d'eov Tgcctarov] vitp Tgaiavö Hdgiav^ lUeßaör^ UatflQi? 
jta\tQCdog '0Xv(i7ctq) [6 drifiog]^^). Ein Basisfragment Lanckor. 11, 201 

n. 45 = I. Ö. r. R. p. III, 428: [AvtoxQcc]roQa | . . . Tgatarbv [ ]u 

Zaßaöxov [ ] vlov [ ]tov. *Wohl eher Hadrian als Traian'. 

Im Heiligtum des Zeus Solymeus ist die Basis gefunden: Lancko- 
ronski n, n. 81 = I. G. r. R. p. III, 429: [^AvTOXQ\A\xoQa Tgaiavor] 
dÖQiavbv Ka(ö[aQa O-fov] Tgatavoi) v[[bv d'€ov\ Negova vIö[i/öi/] 
Seßaöxöv, die, älter als die anderen, dort wohl aufgestellt wurde, 
bevor der eigene Tempel gebaut war. Dieser ist zeitlich dem von 
Phaseiis (oben p. 226) gleichzusetzen (v. 13, 6). 

Die Basis von Pogla, Am. Jour. of. Arch. IV (1888) p. 13, n. 12 
= Inscr. G. r. R. p. HI, 2, 403: Avtoxgdtoga KaCöaga Tgaiavbv *Adgt- 
xvbv X)lv^7tiov I^sßaözbv X)öa£lg Azzavtolov q)Ll6xaiöaQ xal ^)iX6- 
xargig äicb Ttgoyövoiv 6 Siä ßCov isgsvg ix x&v läCav gehört wohl in 
liesen Zusammenhang. Sein Priester (cfr. C. I. G. 1725 oben p. 130) 
iiat sie geweiht. 

Cremna: Dem Kaiser, dem kaiserlichen Haus, der Colonia werden 
^ine Basilika beim Forum, dabei eine Exedra und Statuen dediciert; 
Lanckoronski II, 232 u. 36 = C. I. L. UI, Suppl. 6874; cfr. 6873, 6875. 
Eiine Basis in Cremna, Lanckor. U, 235. 

In Sagalassos wird er als ^Olvfintog gefeiert: auf Münzen 
J. B. M. Lycia p. 242; Statue: Lanckor. H, 230, n. 215: Avxoxgdxoga 
KaCöaga Tgat^avbv Adgiavbv Usßccöxbv "Axxakog Nicßvog Avxi6xov 
ftX6naxgig avi^xav. 

Die Städte Baris und Seleucia Sidera beginnen unter Hadrian 
ihre Münzprägung (Head H. N. 590, 592). 

In Melissa war das Grab des Alcibiades: Athenaeus 574 f: 
ISo^v de xal ti^stg xb iv Msklööri xov Akxißidäov (ivf}fia ix Zvvvd- 
Jiov alg MrixgoTCokiv d(ptxvov^£voi' iq)' oi xai xax exog diisxai ßovg 

807^ Nach 119 datieren die Münzen diesen Besuch; 123 — Dürxs An- 
lahme — ist ausgeschlossen wegen des Verlaufs der 1. Reise und der Zeugnisse 
ler StraAenbauteu, s. unten. 

lö* 
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diaxikiivdcciiivov rot>ro rot) nävta agCörov ^ASgiavoi) ßccöiksag' bg 
xnl uvt'drijfffv Inl r^} ^inj^art. IJaQiov kl^ov sCxöva tbv ^Akxvßtddriv, 

Sc» kam or vielleicht^ bis Synnada^^), vielleicht dem nörd- 
lichHtnii Punkt dieser Reise. 

Antiochia Pisidiao"«): C. I. L. III, (5102 = 7283 (Athen, Olym- 
pioion, vom J. 132) spricht von beneiicia des Kaisers gegen die Stadt 
Di« Stadt Thymhrion-Hadrianopolis*^*) weist auf seine Anwesen- 
linit hin. Ironium wird unter Hadrian colonia Aelia Hadriana 
AugUHta Iconensium^^^). Eine letzte Spur seiner Tätigkeit ist die 
Krha\iung der Straße C, I. L. III, Suppl. 14402 und 6963, Z. 8flf"»). 
Von looni\im führt dio Straße nach Isaura*^^*), wo Inschriften nnd 
Hanton für einen Besuch sprechen. Unmittelbar an die Koste, wo 

808^ Ob H»ilrian westlich bis Kumenia kam, wo nach Bali. Corr. Hell. Vlll, 
)|M4 t* oiuo q'«*A); \iü^ti\rii ein^oriohtet war, ist nicht sicher. — Die Inschriften 
von Aicanoi, Lo Ha« SB4 -= nürr, .\nh. 64: AvToxQdtogt 'Adgiapn Fcreropi 
i>ii<i\r}*fiXi\»*ro^^ fIo.*iXiu<* KlAa^t^diot*"^! J^ot'vciov evriS^ov ro6 i7av£lIi2v[fovJ — die 
huohntt bioU»t kui und Ilavtlhiroi — und Le Bas 865 := Diirr, Anh. 65: lAtßtivn 
2.>fi«\(it|} nind or»t nach 13^ ^sotit. iVrtrop ist nur hier belegt. — Die In- 
•ohrirt von IVaianoiHUis i\ 1. li. 38t>o»* add. p. 1095 = Dürr, Anh. 5i auf Gnmd 
dt^nni IHIrr |v %Ni i!»inon IWuoh in der Stadt annahm, ist vom Sept. 119, nach 
Kammiv» nouor L««un^ der his^chrift. Joum. Hell. Stud. Iddi, 518. cfr. hist. 
Ue^^t. \K\ » o(V. nivh da^u Kul>it#ohek, Arch. ep. Mitt. X^fTT^ 90, 6. — Vom 
Jahr KHi ^.Vpril \Hier Juni «lammt die Inschrift Le Bas 1676 = Dfiir. Anh. 53: 

I\hvU>i;^«' *I** O****^** .Mr.T^Hvr««»!.,: *<TTiror rof yhrfxiHn^ in tat iSimr re» 
[fV'pM^i j'Soa^is'^t ft ff K«:«\.lrt4^r «cTCMstc. fror; €u m r^f^' Jcct«[i]or ^tfia- 
«ffC > ««Kavala oiaxt un xilla^ du lerrltoinp de Tnganopolisr: aüo ans der 
j;leioheu ."o',; >ii;e die Ins^^hritVu Vv^i rha*eM>, 

SO^ <,\M.vts<40. aut M>,nsen Ivojeu^: M:v nnei 1\\ $451 n. 98S, cfr. Düit 5*. tiL 

SlO' P\e i^'.sxhhft vo' Siviixaria l^si.v.ae Ker. de* emd. aae. 1901, 279 

- l i; r K >v ::U :?:$ .\ .;ni Hei:. <u:xi. li^ :» r 11* in der als Le^r. Aug. pr. 

Vr U:\;U;u* l>:**^*ex\> IV* '., :J4: r. l$I j^fnan-t viri ist xeitlich nicht in he- 

S\: KarvAx, V:> M.« \. ,Mv : .\crr HfV. Sr::d ^■:::. 4*1: &Ut. Ge>0£T. 400: 
V,«hsVt H.ur,x.r. >i.-r. ^r\^"^ 4> ; ^-r.^vr Mirrezi TJT: X:ia Z«£tKhr. 5TL 291- 

Sit *r,t/ctv,Wia^r. c^Sv'^rt e< -u'".; neir r-isi :T£ao«i3W^eB «Mwär: cfr. 
\ V ^,' V ' ' -^ ''^' ■ ' 5^ ' * ^ ^ • \ '**.♦' . * 4 1 . H ^ \ -f ri^ T - \V :l^ ^1^;:^ ReäMK 1*1 : C- B. IL 
\>,;v \\,^ ,y' ,.lv. i ;^ > :ii^ 

\a..*'^AA ,"" ,' Sivf ri" V ,\ T. .'a>r ti^ ji.^i4?**5<fyT >.♦ 5t o < ua4J ng ä» t kai 

- V,N : \ *.?•: ' tN^ >r:r-f<i r. V.J t :>i. :ir ^a.*^ An. JraEx. <tf Aich. 

*? ■ > \7>-* *• V>^ X-Ars-i *^r V.vre»£: r-.-iT Xia^*ä jsai::» s. c. vssiif- 
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eine Menge Städte von ihm beschenkt wird und ihn ehrt, geht nur 
eine Straße, über Laranda nach Anemurion®^^). 

Seine Ankunft in Cilicien bezeugen die Adrentusmünzen, 
Coh. 29 und 30. 

CoropisBuSy an der eben genannten Straße gelegen, beginnt mit 
Hadrian eigene Münzprägung®^^). Germanicopolis nennt sich auf 
den Münzen '^dp^ai/i}®"). Von Titiopolis yerö£fentlicht Wroth, 
Num. Chron. 1900, 293, 29 (cfr. Taf. XIV, 10) eine Münze aus Hadrians 
Zeit, auf welcher Zeus Szepter und Füllhorn tragt, letzteres ein un- 
gewöhnliches (Imhoof-Blumer, Eleinas. M. II, 494) Attribut®**). 

Von Anemurion®*^) ist ins Olympieion eine Statue gestiftet 
C. I. A. III, 475 = Dürr A. 131: AinoxQ&xoQa Kaiöaga Tgatapop 
'Adgiavbv JSsßaötbv 'Okviiniov naxiga TtatgCdog zov öoxf^Qa xov xöö- 
liov ^Av6iiov[^gUG)v] tilg Kikixiag ii ßovkii xaL 6 dij(iog äi^ä nQSößsvtov 
JI. AlUov KavAkov xal Falov tov ^AXs^dvdgov, Diocaisareia nennt 
sich gleichfaUs 'ASgLuvT^^^^), Von hier aus muß er nach Seleucia 
gekommen sein"^. In Corycus ist eine Inschrift für den Kaiser 

815) 8. die Karten von Anderson, Asia Minor 1908 und Ramsay, H. G. 880. 

816) Head, H. N. 601; Revue num. 1888 (8. B^r.) I, 81; Zeitschr. f. 
Num. Xlil, 16; Cat. Brit. Mus. CiL p. LVIL 

817) Head, H.N. 602; Cat. B. M. CiL p. LIX; p. 81 n. 1; Inv. Wadd. 4786; 
Num. Chron. 1888 p. 801 ; Imhoof-Blumer, Kleinas. M. II, 446. 

818) Münzen dieser Stadt sind mir nur unter Hadrian, Verus und sp&ter be- 
kannt: Rev. num. 1888, 87; Inv. Wadd. 4740; C. B. M. CiL p. LX. 

819) Zeus » Hadrian? 

820) Nach Selinus wird er diesmal nicht gekommen sein. Dessau, Inscr. 
sei. 1792 (cfir. oben p. 40): reliquiae treiectae eins HI nonas Febr. ex permissu 
collegii pontif. piaculo facto Catullino et Apro cos. («= 180 p. Chr.). Valens 
Phaedimianus, der a veste Hadrians war, war demnach in Begleitung des Kaisers 
im Osten. Das ganze CoUegium pontif. wird in Beweg^ung gesetzt, wiewohl der 
Kaiser allein, wenn er an Ort und Stelle war, hätte die Erlaubnis erteilen 
können. Plin. ep. ad. Trai. 68: quia sciebam in urbe nostra (Rom) ex eius- 
modi causa collegium pontificum adiri solere, te, domine, maximum pontificem 
consulendum putavi, quid observare me velis. Der Kaiser entscheidet selbst: 
ep. 69. Warum hat Hadrian nicht seinem Kämmerer in der gleichen Weise Er- 
laubnis erteilt? Der Transport der reliquiae ist im Winter erfolgt, was immer 
mit Schwierigkeiten verbunden ist (cfr. Tac. Ann. IE, 1). Darum kann Mhestens 
gegen Ende des Jahres die Erlaubnis von Rom eingetroffen, der Kämmerer 
selbst nur von dem Winteraufenthalt des Kaisers aus — Antiochia — beurlaubt 
sein. Auch dies alles rückt den Tod des Phaedimus keineswegs in helleres Licht. 

821) Zeitschr. f. Num. VII, 68 n. 16 (C.B.M. CiL 71 n. 2; 6—19; s. aber 
praef. p. LVII, was mir nicht gerechtfertigt erscheint, s. d. Reise im Pontos 
unten). 

822) Die kaiserl. Münzen der Stadt beginnen mit Hadrian. C. B. M. CiL 
p. LXV (anders Head, H. N. 610). Auf Münzen der Stadt sind Hadrian und 
Sabina (20. Regierungsjahr = Todesjahr der Sabina) als Apoll und Artemis dar- 
gestellt. Zeugn. C. B. M. CiL 131, 2. Auch die auf Hadriansmünzen vorkommen* 



\ 
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aus dieser Zeit gefunden *••). Soli - Pompeiopolis weiht eine Statue 
nach Athen und eine in der eigenen Stadt®**). Zephyrion tragt den 
Titel 'JSQtavÖTColig^*^). 

Über Tarsus ist mehr bekannt. Die Stadt heißt ^j^dQuxvij^^)] 
in ihr sind ^ASQiavsia gefeiert worden®*^); vielleicht hat der Kaiser 
Teil an den K6Qaia der Stadt®*®). Von Hadrian an erscheint auf den 
Münzen (Journ. Hell. Stud. 1898, 1 74 n. 39 = Zeitschr. f. Num. IH, 333, 1) 
der Apollokult, zumal in Verbindung mit Perseus®*^). Ist Hadrian als 
viog Tlvd'tog eingezogen? Wenige Zeit später wird Tarsos eine der 
Kultstätten des Antinoos — Neog ''laxxog^^). 



den Titel Ugd und &<fvXog scheinen mit Hadrian in Verbindung zu stehen, cfr. 
C. B. M. CiL LXV, p. 181 n. 18. 

823) Die Inschrift C. I. G. 4483 (Dürr, Anh. 182) ist als „unpubliziert" mit 
einigen besseren Lesungen von Gardner, Journ. Hell. St. 1885, 363 herausgegeben. 
Man wird so lesen müssen: [AijtoxgdtoQa Kaie aga d^BOv Tgaucvov | IlaQd'ixoiJ 
vlbv d'soi> I NiQ]ova vim[v6v] \ Tgaiavbv l4ig[ia] vov ZBßaa[T6v] \ TL. k. i7(i%\Xriv 
'OIv^l] niov xbv &ya\9'hv ^^cbv] | xivpioy ix\xdiavtoq . . . Der Name 'OXv^mtoi 
(cfr. adn. 789) muß noch neu sein. *Aya^h^ x^pio; erst seit Hadrian auf In- 
schriften (cfr. Pick, Journ. int. num. I, 452). 

824) C. I. A. m, 482 « Dörr, Anh. 138; Bull. Corr. Hell. IV, (1880) p. 76 = 
Dürr, Anh. 184. 

825) cfr. die Hadriansmünze Jnv. Wadd. 4700 (= Zephyrion) mit 4701, Im- 
hoof-Blumer, Kleinas. M. II, 494; Cat. B. M. Cilic.238, 7, 8, die den Titel tragen. 
Über E^tffjJÄv auf der Münze Zeitschr. f. Num. HI, 843 n. 4; cfr. Cat B. M. 
Cilic. LXXVI. 

826) Den Titel tragen noch nicht: Num. Chron. 1884, 113; Rev. Num. 1908, 
346 n. 164; Inv. Wadd. 4629; Zeitschr. f. Num. HI, 888, 1; Cat. B. M. Cilic. 186 
n. 146 -^ J. H. St. 1898, 170 n. 28; C. B. M. 1. l. 146—149; sie sind Silberstacke 
und gehören offenbar vor 129. Das Recht der Silberprägung wird der Stadt, 
wie Aigeai (oben p. 56) im Jahr 117 verliehen sein. Mit dem Titel: B. C. H. VH, 
292; Cai B. M. CiL LXXXVIH 'from Hadrian to Severus Alexander' usw. — Mit 
der Verleihung des Titels wird die Anerkennung als *OXviL7Cios zusammengehören: 
C. B. M. 1. 1. 187 n. 150, 151; cfr. p. XC, tc. tc. erscheint auf den Stücken mit 
^Aigiuvr^^ also nach 128. Die Y^lvfi^io; stücke werden an den Anfang aller 
'^d^ittvijpr&gungen zu setzen sein. 

827) Mionnet, Suppl. VU, 288 n. 516; Inv. Wadd. 4672; cfr. Kubitschek, Num. 
Zeitschr. XXVII (1896\ 88; C. B. M. 1. 1. XCHI. 

8281 Mionnet lU, 656 n. 615: Lfovrigda AvijgriUa^)*Aigid9Bia Kogaut Aiyyov- 
iTTia "jinrm '3 Urnen' ; cfr. KubiUchek, Num. Zeitschr. XX Vü, 88. C. B. M. CiL XCV 
(Hill^^ trennt mit Unrecht die Hadrianeia von den Kopaia, mit Recht aber beide von 
den .Ji^utjrpia, deren Existenz allerdings (Le Bas- Wadd. HI, 1480) anzuzweifeln 
ist. Die Darstellung scheint mir wie Aisyovena Zixna dazu zu zwingen, 8 Paare 
anzunehmen, so daß auf Caracalla die erste Namengruppe zu beziehen wäre. 

8291 Apoll reicht Perseus die Hand, ein Unikum nach Furtwängler, Röscher, 
Lex. I« 1, 468, 

880^ 0. B. M. CiL 189, 159; Inv. Wadd. 4681. Sonst Antinoos ^p«;, Rev. 
num, 1892, 121; Z. f. Num. XXI ^1898^ 225: Inv. Wadd. 4680 Über die Xeokorie 
d. Jakchivs IVk, Jahroshefle MI, 86. 
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Adana^ das auf der Fortsetzung der Straße nach Antiochia liegt^ 
lieiSt ^JÖQvavii^^^). Auch Mopsuhestia tragt den Beinamen *•*). 
Sabina ist auf den Münzen der Stadt wiederum ab Artemis dar- 
gesteUt»»). 

In Aigeai^ dessen Silberprägung vom Jahre 117 oben p. 56 
besprochen wurde, werden 129 zwei Stücke geprägt: 1. Imhoof-Blumer, 
Monn. gr. 348 n. 7 = Num. Chron. 1895, 204, n. 5 (M) aus dem Jahr 176 
der Ära der Stadt«»*); 2. Num. Zeitschr. 33 (1901) 41 n. 74: Münze 
der Sabina, auf der der Titel 'ASQiav&v zum erstenmal erscheint, also 
durch das Datum bestätigt, was für Tarsus und Mopsuhestia wahr- 
scheinlich gemacht wurde. 

Syrien, Arabien, Palaestina. 

Am Ende der Reise durch Cilicien kommt Hadrian naturgemäß 
nach Syrien, speziell nach Antiochia. Das genaue Datum der Ankunft 
ist unbekannt; überschlägt man aber, was er in der Zeit, seit er den 
Boden Eleinasiens betreten, gesehen und getan hat, so wird die Zeit 
Ton 3 — 4 Monaten dafür nicht zu hoch gegri£Pen sein. Mitte Juni 
ist also ungefähr der Termin der Ankunft. 

Dürr 61 hat aus v. 13, 7: Meinde a Capadocibus serritia castris 
proftitura suscepit' gefolgert, daß er schon auf der Tour nach Isaura 
Eappadocien besucht habe. Die Stellung des Excerpts im Texte ließe 
dies an sich zu, aber die folgenden Partien, in welchen über sein 
Verhältnis zu den reges der kleinen Reiche an der Ostgrenze ge- 
handelt wird, setzen die Anwesenheit in diesen Gegenden voraus. Dazu 
zeigt noch der Beginn von cap. 14: Antiochenses inter haec ita odio 
habuit etc. an, daß das Vorausgehende mit diesem zeitlich gleich- 
zusetzen ist. So wird der Besuch Kappadociens auf den bequemen 
Wegen von Antiochia aus®*^) zugleich mit der Reise an die Grenze 
verbunden sein. 

Antiochia: Johannes Malalas p. 278B erzählt von großen Stif- 
tungen Hadrians in Antiochia (s. oben p. 121): "ExriöB äi ip ^Avrio%BCa 

881) C. B. M. CiL 17 n. 18 u. 14. 

882) Le Baa-Wadd. 1494/6 cfr. C. I. G. 6885; Z. f. Num. X, 80 n. 40; 298, Iff. ; 
O.B.M. CiL CXI, 106, 12—14; Imhoof-Blomer, Eleinas. Münz. H, 474ff. Auch 
diese Stadt prägt Silber, auch hier wird die Verleihung des Namens mit dem 
Besuch zusammenhängen, denn alle Münzen mit ^Aiquxvifi tragen auch «. sr. 

888) C.B.M. CiL 106 n. 14; Pick, Zeitschr. f. Num. X, 298, 1, Taf. X, 18; 
Imhoof-Blumer, Monn. gr. 861. Der Kult der beiden als Apoll und Arikemis 
scheint von Tarsus ausgegangen zu sein. 

884) Diese beginnt 47 v. Chr. Kubitschek, Pauly-W. R. E. I, 1, 646. 

886) So auch y. Rohden 1. 1. 610. 



} 
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ry ^sydlrj xal airbg Xovtqov xal dyaybv ist* üvofjut ccdtov^ xal tb ^ia- 
XQov r&v strjy&v ^d(pv7ig avrbg inolriös^ xal rä iyx^öfuva vdctra iv 
tatg ^Ayglaig raig X6yo(idvaig g)ciQay^iv vxiezQB^B^ notiffiag xilag xal 
oCxodofiTJöag ötSQsdg xal noXvdaxaviftovg ngbg rö vixf^öav r&g &Qsiäg 
tcbv vädtfov' xal dcd tot) yevofi^vov nag^ avxov dyonyov ij^*'^^ 
ig T^v avrr^v ^Avxi6%ov %6kvv^ slg d(pvCav tfjg Tcölsog. ixt lös dh xai 
xbv vabv rcbv avrcbv xriy&v^ od'sv i^£(»;|rovTa^ tu ^sld-Qa iv rg ovrg 
jddq)vti iyeigag iv tö «vtö vac3 röv vv^g)&v dyaX^a (liya xa^fuvov 
xal XQatovv rot) ^ibg slg Tifir^v Natddcjv ort ixskdfDöB xb zoiovtov 
fpoßsQbv igyov^ iiJtlQ svxagiöxCag, iicoCr^ös di xal xb ßkij^ov vdoQ 
xrjg Isyofiivi^g ^agagidvvag TCtjyfjg dl bXxov i^iivai xal ix%sl6^ai slg 
avxbv xbv xfig Ttrjyfig blxbv iv x0 ^saxgidUp xb ix xov vaov S^ibv 
vdoQ iv diaifÖQOig xsvfiaöiv s' ansQ ixdksösv 6 avxbg nsvxafiödiov^ 
xsxgafiöäiov, xQifiöSiov^ äifiöäiov^ (löäiov. xal ijtsxiks6sv 6 avxbg 
^ASgiavbg iogxiiv x&v strjycbv ftiyvl ^acölc) rc3 xal TovvCm xy\ 

Förster, Archäol. Jahrb. 1897, 105 hat erwiesen, daß Malalas' 
Wissen aus guten Quellen stammt, welche in letzter Linie auf die 
Stadtchronik von Antiocheia zurückgehen, „wie sie sich wirklich ein- 
mal bei Malalas genannt findet^^. Es ist daher kein Grund vorhanden, 
seine Nachrichten anzuzweifeln. Die Festfeier am 23. Juni, zur Be- 
endigung der Bauten, kann nur auf das Jahr 129 bezogen werden 
(s. oben p. 121); der Termin der Ankunft paßt gewiß dazu. Was über 
die Werke selbst zu sagen ist, hat schon Otfried Müller in seinen 
Antiquitates Antiochenae 1839 ausgeführt**^). Nur die Yermutxmg 
Müllers mag nochmals hervorgehoben werden, daß das genannte Zeus- 
bild Hadrian selbst darstelle; auch zeitlich wäre der Zug leicht ver- 
standlich. 

V. 14, 1: Antiochenses inter haec ita odio habuit, ut Syriam a 
Phoenice separare voluerit, ne tot civitatum metropolis Antiochia 
diceretur. 

Es blieb bei der Absicht, die Landschaften wurden politisch erst 
unter Severus getrennt ®^^. Aber in Hadrians Zeit sind die Städte 
Tyrus, Damaskus und Samosata neben Antiochia Metropolen geworden. 
Marquardt St. Y. I, 430 hat daraus geschlossen, „daß damals, wenn 
auch nicht die Provinz, so doch die Festgemeinschaft derselben in 
vier Teile aufgelöst wurde". Die Städte waren die Vororte der ein- 
zelnen Landesteile, Tyms von Phoenice ***), Damaskus von Libanensis, 

836) 8. d. Nachträge bei Förster, Jahrbuch 1897, 182, 128. 

887) Marquardt, St. V. 1, 423, 6. 

838) Die Verleihung des Metropoliaranges an Tjrua durch Hadrian ent- 
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Samosata von Eommagene; Antiochia von Syria Coele^^. Es ist 
aber schwer zu entscheiden^ weswegen Hadrian die Bedeutung der 
Städte erhöhte y zumal unbekannt ist, welches ihre neuen Aufgaben 
waren. Die Münze aus dem zweiten Jahr des Pius, Coh. Antonin 328 n. 599 : 
Antoninus Aug. Pius F. P. R. Phoenice Cos. 11 S. C. *La Phenieie 
tourelee debout ä gauche^ tenant une couronne et une haste, et posant 
le pied gauche sur une proue de vaisseau; ä droite, un palmier 
(= a. 139)'**^) bietet jedenfalls neben den völlig gleichartigen 
Coh. 1. L 348 n. 794ff.: *R. Syria Cos. 11 S. C. La Syrie tourelee debout 
ä gauchC; tenant une couronne et une come d'abondance; ä ses pieds, 
le fleuve Oronte' dem Verständnis nicht wenig Schwierigkeiten. Man 
glaubt wenigstens das daraus erkennen zu dürfen, daß die Teilung 
in Syria und Phoenice, wie sie später administrativ durchgeführt 
wurde, von Hadrian nach Gesichtspunkten, die uns noch unbekannt 
sind, vollzogen wurde ^^) und im zweiten Jahre des Pius noch be- 



Bcheidet den alten Streit zwischen Tjrus und Sidon (die Zeugn. Marquardt I, 
480, 5) um die Stellung als iiriTQOytoXig ^oivlxrig. Erhielt Sidon unter Elagabal 
den Titel gleichfalls, so geschah das aus persönlichen Gründen wie bei Emesa 
(Eckhel m, 887 f.). 

889) Diese natürliche Einteilung des Landes mit diesen Metropolen ist die 
Grundlage für die spätere Teilung, wie sie in der Liste des Hierocles (Mar- 
quardt 1, 425 m. adn. 1) vorliegt. 

840) cfr. oben adn. 810. In der Inschrift Cagnat, Ann. ^p. 1905, n. 122 ist 
Aulus Julius Quadratus aufgeführt als ngscß. x. avtiotQ, AiyroxQatoQog Nigova 
Tgaiavov Kaiöagog Ssßa&roij Fepftavtxo'D Jaxixov inaQXBiag ZvQiag ^oivsixrig 
KoiifiayTJvrig Tigov^ welche Bezeichnung in andern Inschriften d. gl. Namens so 
lautet: nQsaßsvTi^g inaQ%Biag Evgiag oder TLQiOßBvxi/ig [xal &vri6XQ.'] SvQiag ^i- 
9tUris KoiLiiayrjvrig oder Zvgiag [xal tmv?] äXlmv inaQxei&v (Belege: Pros. 
L R. II, 210 n. 888). (Hinweis v. Prof. v. Domaszewski.) 

841) Die politische Einigung der Provinz bleibt freilich bestehen. Ein 
solcher Gesichtspunkt könnte der religiöse sein. Aber das reicht nicht aus. 
In der Gruppe von Münzen, welche im II. Jahr des Pius geprägt sind und dem 
gleichen Zweck dienen (s. oben adn. 310), ist auch Parthia zu finden: Cohen 
p. 827 n. 572: 'A. id. R. Parthia Cos. 11 S. C. La Parthie debout ä. gauche, tenant 
une couronne et un arc avec un carquois rempli de flaches'. Die drei Münzen 
sind 'Provinz'typen, 'Parthia* ist aber ebensowenig Provinz wie Phoenice oder 
gar 'Scythia' Coh. 777 und 'Sicilia' Coh. 786. Aber wie Sicilia in jener Parallel- 
xeihe der Hadriansmünzen vorkommt (s. oben adn. 310), so gibt es unter Hadrian 
auch Münzen, die sich an Parthia anschließen, die des 'exercitus Parthicus* Coh. 
Adr. 577. Hat Dürr p. 62 Recht, wenn er unter diesem die legio XVI Flavia 
Firma versteht, die in Samosata stationiert ist (Marquardt, St. Y. I, 400), dann 
gewinnen wir für diesen dritten Namen mehr Verständnis. Das Heer pflegt 
sonst freilich immer nur nach der Provinz genannt zu werden, in der es steht. 
Aber zweifellos sind alle diese Zeugnisse hier zu vereinigen: Vielleicht fand 
eine Loslösung der Legion (exercitus Parthicus) aus dem Verband des exercitus 
Sjriacufl statt. Und zugleich erkennt man, daß das Prinzip der Teilung nach 
Landschaften auch im Zusammenhang mit der historischen Vergangenheit steht 
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stand. Vielleicht aber darf hier noch darauf aufinerksam gemacht 
werden y daß P. Pactumeius Clemens in dieser Zeit in außerordent- 
licher Mission als legatus divi Hadriani^*) ad rationes civitatum Syriae 
putandas in der Provinz weilt. Das ist gewiß kein Zu&lL 

Antiochia war für Hadrian der Ausgangspunkt für einzelne seiner 
Reisen. Dorthin kehrte er immer wieder zurück. Da er einen Teil 
des Winters 129/30 in Antiochia zubringt***), so wird der zweite 
Teil des Jahres 121) bis dahin mit der Reise an die Ostgrenze aus- 
gefüllt gewesen sein, vita 13, 7 — 10 werden diese Züge durch Cappa- 
docien und Kommagene erzählt. Meinde a Capadocibus servitia castris 
proftitui'a suscepit.' Wahrscheinlich ist er bis nach Melitene ge- 
kommen, um dort die kappadocische Legion zu inspizieren, Coh. 553: 
*Kxoroitus ("appadocicus*. Weiter nördlich wird er dieses Mal nicht 
gekommen sein, wenn auch die Straße von Nikopolis nach Satala 
in diesem Jahre gebaut wird (s. unten, Pontos). Man erwartete 
vielleicht seinen Besuch. — v. 13, 8. Toparchas et r^es ad amicitiam 
invitavit, invitato etiam Osdroe rege Parthorum remissaque illi filia, 
quam Traiauus ceperat, ac promissa sella, quae itidem capta fuerat 
oumque ud eum quidam reges venissent, ita cum his egit, ut eos 
paeniteret, qui venire noluerunt, causa speciatim Farasmanis, qni eins 
invitationem süperbe neglexerit. et circumiens quidem provincias pro- 
ourati^rt's et praesides pro &ctis supplioio adfecit, ita severe ut accu- 
satores |H^r se oreileretur inmitt^re. Dürr p. 61 '2 betrachtet mit 
gutem Grund Samosata als den Treflfpunkt, da die Lage der Stadt 
daftlr die günstigste ist*^^. Seinem diplomatischen Talent ist es 
(^fter gelungen, in der Politik der Reichsverteidigung eine ent- 
scheidende Wendung herbeizuführen. Er hat seine Persönlichkeit^ — 
vielleicht die Persönlichkeit des Repräsentanten der Kultur — gegra 

und för «)i^ «i^tore Kntwickluna? l>edeutsmm ^wonien ist, — So lange das RUtuct 
difN^r ^^IVoTini^münten der beiden Kaiser nicht irel<S6t ist. ist eine wirkliche 
Knl»eheidunj3r unmC^irlich. 

^4^^ l>i« Inschrift 0. L L VIIL 705» ,OiitA ist aus der Zeit nac^h Hadriaoi 
Ti>d« Da ex a. 1^ Konsul ist Klein f, cons. p. 67; Liebenam« Forsdiiuigen s. 
V. iv 16 n 9, der annimmt« er habe nur die ron der Ao&icht des Statt- 
halten befreiten iiemeinden untex seiner Gewalt gehabt: c&. aber MommMn, 
St. K. lU S6l\ xwrher le^ratus Oiliciae^ um 130 l«^tus de« pivx^>3^ Prifenniiis 
IVetus x\>n Achai:fe w«r. ^> muft seine Mission in den Anfanf des 4. Jahnehali 
datiext w^ivien, 

S4;^^ Ma<NU>nsId« The pseudouv^m^^us Ooina«:e of AntiocK Xuzn. CWon. 1901, 
Itttr hat di^ «US den M.^.nfen itbe xi e og e n d na<^ha^wi«siiK:. 

:^4^ Warum M^vamsen, K. G. \\ 4(U« 4, Kos: als Oif d«s K«i^ieissti aa- 
nimmt« «y^:£ ich nicit: die :^ll;äur de» Enesp«» T^rriat^t eine Stadt im 
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die Orientalen und Barbaren ausgespielt. Seine Friedenspolitik hat 
er konsequent diirchgeführt — zum guten Gelingen seines inneren 
Reformwerkes — , darum hat er die amicitia mit den reges des Ostens 
gepflegt. Insofern wird ein leiser Vorwurf gegen diese Art Politik***) 
aufgewogen durch die Anerkennung der Wichtigkeit des anderen 
Problems. 

Samosata hat (oben p. 232) den Titel iir}TQ6xoXi,g von dem Kaiser 
erhalten. Münzen mit Eaiserkopf gibt es erst seit Hadrian^; auf 
diesen®*"^) beg^net der Titel erst auf den Münzen mit dem Jahr 60^. 
Sie ist Metropolis der Kommagene geworden^*). 

Hadrian kehrte am Anfang des Winters nach Antiochia zurück 
und verweilte dort bis zum Frühjahr. Er wandte sich noch nach 
Süden: vnBQßaCvet te ti)v Kotlrjv xal r^v OoivCxriv xal £p;i;£rat slg 
xijv IlalaiörCvrjv ^ tijv Tcal 'lavdaCav xaXov^ivrjv y sagt Epiphanius 
(oben p. 205). Da er die Legionen besichtigte®^), sind Anhaltspunkte 
für die Richtung gegeben. 

y. 14, 3. sed in monte Casio, cum videndi solis ortus gratia 
nocte ascendisset, imbre orto fulmen decidens hostiam et yictimarium 
sacrificanti adflavit. 

Orac. Sib. 12, 170f.: xal fti^v noki> fpi^BQov ivd'Qfonoiötv 

d'iiösv xoiQaviovxa (d'sov fuydXoioy Tugavvög^^^), 

846) Mommsen V, 404, 4 hat diesen Vorwurf erhoben, v. 17, 11 und 12 
folgend. Die beiden Partien sind dem gleichen Zusammenhang entnommen, von 
hadriauischer Parteidarstellung — wieder zugunsten dieser Politik — ausgehend. 

846) C. B. M. Syr. p. L. 

847) C. B. M. Syr. p. 117 n. 17—26; Mionnet V, p. 118, n. 44—48; Suppl. VIII, 
p. 90 n. 31. 

848) Die Aera beginnt Herbst 71: Marquardt, St. V. I, 899; C. B. M. Syr. 117, 
ftdn. *; etwas später setzt sie Eubitschek, P.-W. R. E. I, 646/7. — Jahreszahl 68 
Mi. V,. 118, 46; Jahr 59: Mi. V, 118, 47; C. B. M. Syr. 117, 17, 18. ohne Titel 
Jahr 60: Mi. V, 118, 49; C. B. M. 1. 1. 117, 19—26; Jahr 19 (Hadrians) Mi. V, 118, 46 
Suppl. Vm, 90 n. 81 mit Aufschrift: $Xa. Zaiio. uritQo. Kon. 

849) Der Schluß des Kap. (18, 11) ist von dem Exzerptor aus der Vorlage 
mit herübergenommen worden, denn ohne diese Annahme hat seine Stellung 
hier keinen rechten Sinn. Wie 18, 5, eine Zusammenfassung am Schlüsse der 
afrikanischen Reise, nur verständlich ist, wenn die Darstellung eine Pause machte, 
zugleich eine Charakteristik der letzten Taten gab, so muß diese Stelle dem 
gleichen Zweck gedient haben. Auf einzelne Fakta können die Worte nicht be- 
zogen werden, vielleicht sind gerade bei der letzten Reise mehrere derartige Fälle 
Torgekommen. Die Quelle machte also auch hier — Winteraufenthalt in An- 
tiochia — einen Einschnitt und resümierte. 

850) 'Exercitus Syriacus' cfr. Cohen 668—670, 688—688. Die Garnisonen 
sind über ganz Syrien zerstreut; es ist daher nicht zulässig über die einzelnen 
Inspektionen Vermutungen auszusprechen. 

861) cfr. oben p. 91. 
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In anderem Zusammenhang erzahlt es Dio 69^ 2, 1 : ^ d£\ 5vb 
avr^OQSvdirj avroxQdrcjQ 'j^ägiavög^ iv Tg iifitQOxdkei Evglag ^Avxi- 
oxila^ fig fiQXBv. idoxei Sh ivag ngb xf^g ^nugag ixsivt^g xvg ix tov 
ovgavov sv rs aid'gia xai iv evSia xoXk^ ig t^ igiötsgav autov 
6<pay^v ifuiBöstv^ ixena xal inl rijv Ssl^iäv xagsk^tlv {ii^b ix^fi^öa» 
avrbv fifjts ßkaiffav. 

Die vita verbindet das Wunder ausdrücklich mit dem Besuch 
auf dem Mons Casius^'). Der dem Glauben an den Zeus Olympios 
entsprungene Wunderbericht®**), den Dio abgeschwächt als 'Traumbild' 
am Beginn der R^erung erzahlt, hat in der Fassung der vita und 
des Sibyllisten mehr ursprüngliche Frische. 

Hadrian ist durch den Blitz des allmächtigen Jupiter in dem 
Heiligtum des Gottes als der Erkorene der Gottheit bezeichnet worden. 
Die Parallele zu Alexanders Erhebung zum Sohn des Jupiter Ammon 
liegt nahe genug*^*), der syrisch-hellenistische Sibyllist zeigt, wo der- 
artige Erzählungen den besten Boden finden; daß sie — mindestens 
offiziös — in Umlauf gesetzt wurde, wird niemand bezweifeln***). 

Ein Gegenstück zu den Inschriften ron Magnesia und Eabjra 
(oben p. 219) bildet die Inschrift von Laodiceia ad mare, die alle 
Titel der Stadt wie ihre Privilegien aufführt. 

C. I. A. m, 479. Athen: jävroxgdroga Kaiöitga d'iov Tgtaavov 
vibv O'£ov Ndgova v[(ovbv Tgal'avbv yidgiai'bv H^ßaöxbv 'OiliJfuaor 
1^ xokig ^lovkiiov xSiv xai Aaodixi&v rav xgbg d'al[d]ööT} xtjg Ugäg xtd 
äövXov xal avTOv6iiov v€cvagxÜog övvyBvldog qiCXr^g övfiudxov xcivoroO 



S5S. Förster, Jahrbuch 1898. 108 weist aus Malalas S07, 11 gegen Suidas 
B. Y. Käator 6qo£ JL, 88 B." = Anth. PaL 6, 832 auf den Casius bei Antiochia hin. 

S&3) Daß solche Wunder im Geiste der Zeit liegen, bestätigt der Gebildete 
Arrian. Darin hatte sich der Geist in den letzten Tierhundert Jahren nicht geändert. 

853 a;. Um so mehr als auch dieser ebenso charakterisiert wird (Bonssel, 
Neutest. Zeitschr. III, 34, 37 : Or. sibyll. m, 388 If . : 

^|fi xal xor ^srrtfro; i^ ZiöiSo^ oifiiow ovdag 

a/pfo^ iuLAodixr^g qpAO/ö»^. {/ci^f Si rofror 
arpotf^f xf^arro; tfAxa. 

c£r. XI, 817: ff^rjf x^pcrrrior ardga. Man beachte dann auch die Ent- 
wicklung Ton Traian <adn. 79 zu Hadrian. 

864 ' Man könnte Termuten, daß dieser Akt daa Gegenstück bildet zu der 
rein griechischen OlympiosTerehrung und der alexandrinischen Au&ahme in das 
Serapisheiligtum s. unten Ägypten. Daß es ein Zeuskult ist wie in Ägypten 
der Kult des höchsten hellenistischen Gottes, entspricht der Grundform 
der ganzen Kaiserverehrung und der Kultur des Landes. Laodiceia am Meer 
betont deswegen seine Beziehungen zum Griechentum in Hadrians Auffiusnng, 
unten. Jedenfalls muß das ,, Wunder* von eminenter Bedeutung geweMn sein, da 
es in der Vitaquelle so ausfuhrlich wie bei den andern behandelt war. 
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di^fKw *Pca^l(oVj k^aigixoq tstBCfAfifiivri doQsatg xad'hg xal (ccl) iv KaXB- 
xmkCm diktoi nBQU%ov6vv^ Sia int(islr}td)v xal jcQSößevt&v llQxskdov 
Tov TBtfiaQxov xal M. OvixBkkiov Fatov vlov KokkCva ngsiexov xal 
r, KoQvrjkiov Fatiyv vCov KvQaiva Ma^ifiov xal lästokkfoviov (tov) 
/Jwyn^ov ixixakoviiBvov Falov, 

Die Weihung in Athen steht in Parallele mit allen übrigen im 
Jahre 132 aufgestellten Statuen der griechischen Städte. In dieser 
Zeit hat daher Hadrian die för die Panhellenien maßgebenden 
Leitsätze schon lange bekannt gegeben: die Stadt; welche zum 
Olympieion^^^) ihre Statue schicken darf, ist eine griechische; Hadrian 
hat auch ihr die SoQsaC zukommen lassen^^^). Auf einer der Reisen 
durch Syrien in den Jahren 129 — 131 wird er die Stadt gesehen 
haben. 

Die sicheren Spuren führen ostwärts, nach Palmyra. 

C. I. G. 4482 = Le Bas 2585 = Dürr Anh. 140: [H ßovkii xal] 6 
dfi^og Makf^v tbv xal 'Ay^lnnav ^lagalov tov ^Paaiov^ yga^^arsa 
ysvöfisvov rö Ssvtsgov imSr^ii^la] d'sov !Adgiavov^ aki^fia nagaö%6vta 
\ivoig x\ xal nokslxa[ig\y iv naöLV vTtegsxrjöavxa xfj x[€ töv] öxga- 
XBVfidxayv x)7to[^öox]fj xal xbi/ vabv [xov]xov 

Durch den palmyrenischen Text der bilinguen Inschrift ist für 
die Inschrift das Jahr 442 der Seleucidenära festgesetzt, sie ist daher 
zwischen 1. Oktober 130 und 131 datiert. Das d'eov !Adgtavov be- 
zieht sich also auf den lebenden Gottkaiser. — Agrippa war rö dsv- 
xegov ixtdriii . . . der yga^(iax6vg der Stadt. Die bisherige Er^nzung 
ixidrjiiC^ scheint mir nicht auszureichen ®®^). Man wird eine Ära in 
Palmjra annehmen müssen. Das zweite Jahr der iütiSrmla deckt 
sich auf eine Strecke weit mit dem Jahr, in dem die Inschrift gesetzt 
ist, Okt. 130/1; man wird kni.driii,\lag] ergänzen und eine Ära von 
dem Besuch an datieren müssen, deren Beginn ins Frühjahr 130 zu 
setzen ist®^). 

Steph. Byz. s. v. näk^vga (p. 498 Mein. = P.G.H. IV,524,71»5): 
tpgovgCov UvgCag^ ov fidfivi^xai Ovgdviog iv 'Agaßtx&v äsvxago}. xb 
i^ixbv Ilakuvgrivög. oC d' avrol jäägtavoTCoktxat fiBxcovofidödifiöav 

856) Die Basis ist „inventa in Olympieo". C. I. A. 1. 1. 

856) 8. oben adn. 782. 

857) Böckhs ^malim iv iTCtiriula^ wäre wohl am Platze. Warum erwähnt 
die Inschrift, daß er isvzsgov ygaiJLiiccTSvg war. als der Kaiser kam? 

858) Üher den übrigen Inhalt der Inschrift s. oben p. 122, wo aus Versehen 
das Jahr 129 statt 130 angesetzt wurde. 

859) cfr. Waddington z. d. Inschr.; Marquardt, St. V. I, 414; Dittenberger, 
Inscr. Or. Gr. U, 689 und adn. 5. 
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inixriöd'eCer^g r^g nökeog vnb rot) avtoxQaxoQog^^). Über diese xtlöig 
ist nichts mehr bekannt ®^^). 

In Damaskus verweilt der Kaiser auf der Reise nach Süden, 
und bei dieser Gelegenheit wird er der Stadt den Titel iirjti^xoXig 
verliehen haben®**). Ob er an die Küstenslädte Berythos®**) und 
Tyrus®**) gekommen ist, weiß man nicht. Die Reiserichtung scheint 

860) Ein Beleg C. I. G. 6015 = I. G. XIV, 971. — Die InBchrift CT. G. 4601 
s= Dittenberger, 1. 1. II, 631 aus Tyba ist pro ealnte des Kaiseis gesetzt: Jd 
HBylörm KfQavvlto iTchg (fmrriQlag Tifa(iavoi)) ^Aigucvoii 2^Bß(aarov) toii xvqiov Idya" 
d'dyy^^S 'AßUrivhg tfjg JsxaTeolsog rriv xandgav &v<pxoi6iiriöiv xoc) t^ xXlvriv ii 
idiav &vi9iri%£v, hovg ejiv ^rivbg Amov. = August 184. imhQ ototrufiag IdSgucvo^ 
dem Ares srarpoo? [die Inschrift Ath. Mitt. XXII, 480, Dorylaeum, die beginnt 
.... ßov vim Jd nccvQ€o[<o] dürfte kaum h adrianisch sein, s. jetzt auch zweifehid 
Dittenberger l. 1. 479] geweiht: 1. G. XIV, 962 (Rom) [über die Umstellung der 
Zahlzeichen Ideler, Chronol. I, 480], diese aus dem April des gleichen Jahres. 
Dazu noch C. I. G. 4612: 'bjthg öOTriQlag A^oxQotOQog Tgaucvoii IdiQUcvov Kaica- 
QogSsßacto^ roii KvqIov etc. und vielleicht auch Jahrbuch 1902, 90 (Baalbeck): Jd 
'HUoitoliTji vnkg tfg aoatriQlag KalcaQog jÜQiavo^ Kai6a[Qog Tgaucvo^ vlov . . .], 
obwohl hier kein Datum erhalten ist. Sie werden alle, wie Dürr adn. 370 schon 
für die erste angenommen hat, bei der Beendigung des Judenkrieges gesetzt 
sein. — In der palmyrenischen Inschrift, die den Zolltarif enthält (Dessau, 
Hermes XIX, 487 ff. ; Dittenberger 1. 1. II, 629, wo alle Literatur), ist yielleicht in 
dem Beginn der Titulatur zu ergänzen: \^Etovg r\ xfig ixtdriiUag A(>toxQ€CTOQog 
Kalöagog d'toü Tgaiavov Tlagd^ixo^ vlo^ d^soü Negova vitovoij Tgaucvo^ Idigutpo^ 
Stßaaro^ ^fllt€CQxt*fig i^ovöiag t6 xa\ aiftoxQccroQog rh ß' ^^d%W) xh y' ncnghg 
TfccTQidog i>naTWi[v A. AlXiov r6 ß' 11. Katliov BaXßivov]. Sämtliche in der Stadt 
möglichen Datierungen sind dann in dem offiziellen Dokument gegeben. 

861) Die Stelle ist oben adn. 828 für Phlegon in Anspruch genommen. — In 
Verbindung mit der Zollvertragsinschrift (adn. 860) könnte man vermuten, daß 
hauptsächlich flandelsinteressen ihn geleitet haben. 

862^ Die Verleihung hat Eckhel III, 381 nachgewiesen, cfr. Marquardt, 
St. V. I, 480, 6; de Saulcy, num. de la Terre Sainte p. 37, 1 — 6; die Chronologie 
der Münzen scheint den Besuch zu bestätigen: 1. de Saulcy 1. L n. 3 «=: Jahr 439: 
Jccfiaaxrivoav 127 p. Chr. 2. n. ß. Jahr 440 (Sabina): Ja^cxriv&v POII » 128 
p. Chr. 8. n. 4. Jahr 441: Jufiaaxrivdiv 129 n. Chr. 4. n. 2: lAdgutvbg Jana&- 
x?|Vc5r (iriTQOTeol^mg. 6. n. 1: Siog Mgucvög Janaöxrivobv fitirgonoliiag. Zu 4 u. 5 
cfr. C. B. M. Syr. 283 f. 8 u. 9. Das damasc. Jahr beginnt im Frühjahr: Simplic. 
comm. in phys. Arist. V, 205 a; Ideler, Chronol. I, 413, 437,1; Kubitschek, P.-W. 
R. E. I, 1, 634, 19. Das Jahr selbst ist Seleucidenjahr. — Das Stück des Jahres 
128 ist ein T3rp, der sonst in Damaskus nicht vorkommt ('Strange piece' de 
Saulcy). Da auf den Münzen von 129 der Titel uritQoxoUg noch fehlt, kann 
n. 2 POn nicht zu [nriT]g6%\^olig) ergänzt werden. Es wird ^2^££' zu lesen sein, 
und die Münze zur Annahme des Augustanamens (oben adn. 710) geprägt sein. 
Durch die neue Aufschrift (4 u. ö) ist die Zeit nach 129 von selbst gegeben. 
^d-tog^ 'ASgwrog aber wird nicht erst nach dem Tode g^eprägt sein. 

863) C. 1. L. III, 165 cfr. 14388; Dürr adn. 351 

864) Daß der Khetor Ilcc^log ^Suidas s. v. ^f^riop ysyov^g xcttä ^ilmwa t69 
Bvßliop' ^g M lAdgiatHi^ rof ßaödding TCQfößfvcag urirgOTtoiiv r^v Tvgo9 
ixoirf9ir) um den Metropolistitel für seine Vaterstadt bittet, scheint voraus- 
totetien, daß die Verleihung an die Städte bevorstand, sie ist alao gleichzeitig 
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dieses Mal durch das Innere des Landes eingehalten worden zu sein^ 
es ist viel eher möglich, daß er auf einer der späteren Reisen während 
des Judenkrieges an der Küste entlang zog®^^). 

Bostra ist Sitz der Statthalterschaft und Standquartier der leg. III. 
Cyrenaica. Abgesehen von diesen beiden Tatsachen, die zur sicheren 
Annahme eines Besuchs genügen, weist vielleicht auch die Münze 
de Saulcy, 1. 1. 362, 1 {Am. Katö. Tga. HäQiavbg Evösßiig) K. 'Agaßla^ 
die in Bostra geprägt ist, darauf hin*®*). 

Auf der Straße von Bostra nach Philadelphia besucht er zuerst 
noch Gerasa: 

Cagnat, Ann. ep. 1903, 333 = Dittenberger, Inscr. Or. Gr. II, 624: 
AvTOXQcitOQa Kaiöccga ^€0v Tgaiavov üaQ^ixov vibv ^eov Negova 
vuovbv TQai[^ccvyov l4ÖQvavbv [Usßaörb^v aQXugia ^syiötov örniagxv- 
%Y^g l\^ov6la$\ xb äi' vnarov xb y* itaxiga TcaxgCdog xbv ay[ad'b]v 
xvgvov fj TCÖXtg Aviioxiov x&v Ttgbg xg) Xgv0[ogo]a xcjv ngöxsgov 
Apatfi^vöfi/ ... .Jasra ... = 129/30. Im Jahre 130 führt ihn der 
Weg durch diese Gegend, der Stein steht also mit seiner Reise in 
Verbindung^'). Auch der Meilenstein C. I. L. III, 14168 = Brünnow- 
V. Domaszewski, Prov. Arabia 11, 228 n. 32, Meile 6 von Philadelphia 
aus gliedert sich hier an, zumal auch der Stein der Straße Philadel- 
phia — Bostra (2. Meile von Philadelphia) zeitlich nicht allzuweit ab- 



mit dem Aufenthalt in Damaskus zu setzen. Der Rhetor (ähnlich wie Polemon in 
Smyma oben p. 139 und Markus in Megara oben p. 181) war Abgesandter an 
den Kaiser. 

865) Auch in Byblos hat Benan, Mission de Ph^nicie p. 260 — 281 einen 
Besuch mit Recht angenommen. In den Wäldern des Libanon sind zahlreiche^ 
ihrer Bedeutung nach teilweise noch unerklärte Inschriften des Kaisers weit zer- 
streut angeschrieben (MG[AD^G und andere). Ob daraus auf Touren im Libanon 
geschlossen werden darf, weiß ich nicht (Hinweis von Herrn Prof. R. E. Brünnow, 
[durch Yermittl. von Prof. v. DomaszewskiJ, der mir gütigst aus seinen Scheden 
die in der weitverstreuten Literatur publizierten Inschriften Syriens, Arabiens 
und Palästinas zur Kontrolle meiner Sammlungen zur Verfügung stellte). — 
Das gleiche wird für Tiberias und Caesarea gelten, wo die Zeugnisse auch 
nicht datierbar sind. In Tiberias erwähnt Epiphan. adv. haeres. 80, 12 ein 
^AdifucvBlov f das ein vabg iiiyiörog war, Dürr 63, 363; Schürer, Gesch. d. jüd. 
Volkes n*, 174, 487. v. Sev. Alex. 43, 6 (über d. liiguxvstov s. unten Alexandria). 
— Caesarea: Rev. bibl. 1895, p. 75: 'Eni ^X[aovlov] Eislnliov tov iisyccXo- 
XQiößvrigov Kofifioiov *HXiov Xaimgotdrov nargog rfjg nöXsiog xal ij ßaöiXixr) 
HBtä xal tfjg nXcixmöBmg xal ipritpmösmg xal tmv ßad'fi&v toü jHqucvov yiyo- 
vav iv *IvS{ixti&vi) a' tvrvxätg. cfr. EUis, Quarterly Statement 1896, 87; 
Schürer H, 108, 168. 

866) Über Bostra ''Aigiavf (Mionnet, Suppl. VHI, 388 n. 6) s. Dürr 63, 356. 

867) Was bedeuten auf Hadriansmünzen von Gerasa (de Saulcy 884/5) die 
Zeichen: €AI, A€, AI? 
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liegt: Bull.'arclL du comite des trav. hist. 1904, 31 n. 50 = Brünnow- 
y. Domaszewski 1. 1. p. 323: [imp. Caesajr di[vi Traiani PJarthici f[ili]u8 
diyi Nervae Nepos Traianus Hadriaiiu[s] poiitif[ex] [m]aximu[s] trib. 
[po]te8t. Xin [cos]. I[I|I refe[ci]t. = 129»««). 

Von Philadelphia wird er dann unmittelbar nach Jerusalem 
hinübergezogen sein. 

Epiphanius fahrt nach der Datierung der Reise fort (oben p. 235): 
Kai avBi6iv inl rä 'IsQoöölviia r^i/ neglnvörov nöXiv xal 6vo\ui- 
ötiqv .... xal BVQB T'^v TtöXiv Ttäöav ridafpiöiidvrjp usw. . . . diavoBlxai 
ovv ö 'Adgiavog t'^v n6kiv xrCöai^ ov fiiiv rb Ibqöv. Kai Xaßhv tbv 
^j4xvkav xovrov xbv nQOBiQrjfisvov BQiifjVBvr'tlv^ "Ekkriva Svra xal avrov 
nBv^BQCdfjv^ anb £ivd)3trig dl r-^g Tlövrov öqii&^uvov xa^Cöxri^iv airtbv 
ixBt6B inixdxxBiv xolg SQyoig x&v xfig nölBtog xxi6fiax<ov<f ixixsd'Bixhg 
xfi TtölBi xb iSiov iSvo^La xal xov ßaöiXixov övöfucxog xbv XQW^'^^'^i'^- 
^Slg yäg ixBlvog avöfiaöxo Alliog ^Adgiavög^ ovxcjg xal tijv n6kcv ävö- 
^a6Bv AlUav. Dio 12, 1 gibt als Ursache des Ausbruchs des Krieges 
die Erbitterung über den Tempelbau an: ig öl xa ^Isgoödlvfia xöliv 
avxov avxl xrig xaxa6xaq)Bi6rig olxiöavxog^ t}i' xal AikCav Kantxm- 
klvav d)v6(ia6B^ xal ig xbv xov vaov xov ^bov xoxov vabv t& /tu 
BXBQOv ävxByBlgavxog nöXB^og oütb ^ixgbg oßr' ökiyo%Q6viog ixivi^^. 
lovdaloi yäg öbivöv xi xolov^bvol xb akko(pvkovg xiväg ig xijfv nöliv 
ö(pa)v oixLöd'fivai xal xä Ugä alXöxQta iv avxfj Id^d'flvat naQÖvxog 
fiiv BV XB xi} Aiyvnxqi xal avd'ig iv xfj Evgla xov ^Aöqucvov 
'flövxa^ov. 

Aus diesen Zeugnissen»^®) folgt deutlich genug, daß die Qründung 
nur 130 gewesen sein kann»^^). Bauten Hadrians erwähnt Hierony- 



868) Die Straße ist für die Reise restituiert worden. 

869) Der Fehler in seiner Chronologie erklärt sich vielleicht aus dem von 
ihm selbst falsch gegebenen Ansatz der Zerstörung Jerusalems. Derartige 
Fehler sind leicht erklärlich, merkwürdig ist jedenfalls die Selbständigkeit des 
Chron. Pasch., das zur Indikt. id' unsere Epiphaniusstelle abschreibt, aber die 
Geschichte des Judenkrieges um eine vollständige Indiktion (a. 119 statt a. 134) 
zu früh ansetzt. 

870) Mommsen, R. G. Y, 544, 2 verweist auch auf Appian Syr. 60, woraus 
hervorgeht, daß beim Ausbruch des Krieges der Bau der Kolonie schon ziemlich 
weit vorgeschritten war. — Andere Zeugnisse: Münzen, Coh. 1592 — 1594. Col. Ael. 
Capit. Condit. 'Priester, zwei Ochsen führend', (sonst Col. Ael. Capit. 1590, 1591, 
1695). Auf Details kann hier nicht eingegangen werden, nur mag hier noch stehen: 
Steph. Byz. s. v. AiXia [p. 48 M.] TCoXig naXaierivrig' ij ndXai ^IsqocoXviuc ^ &n6 
AiXiov !ddQi>avov. s. oben p. 98, 828. 

871) So richtig Schürer I, 479 cfr. 674 ff., der die Frage ausführlich be- 
handelt hat. 
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mus^ der bitter die Rücksichtslosigkeit des Kaisers empfindet Epist. 
ad Paul. XLIX.: Ab Hadriani temporibas usque ad imperium Gon- 
stantini per annos cireiter centum octoginta in loco Besurrectionis 
simulacrum Jovis^ in crucis rupe statua ex marmore Veneris a gen- 
tibus posita colebatur etc. Auch das Chron. pasch, erwähnt aus einer 
guten Quelle ^^') solche: xal xad'elbv rbv vabv t&p ^lovdaCfov tbv iv 
*lBQo6olvfioig 6xrt6B tä dvo drifiööuc xal ro d'iatgov xal tb XQi,7cd(iaQOv xal 
ro t6rgäw(ig>ov xal rö dodexcbtvXov vb xqIv dvofiM^öfUvov avaßa^iibv 
xal ti^v xödgav xal i^iQi6Bv rijv nöXiv slg iicxa &fiq>oda xal iötriöBP 
ivd'Qomovs afiq>oddQX^S ^^^ ixdöxo} astivBi^BV &^q>odov. xal img r^^ 
€iiliBQOV Big ro TOt) ifKfodccQxov Svofia Bxaötov &(upodov XP^^* 

T^ff t 

In der Kolonie siedelte Hadrian wie in Antinoe (unten p. 255) 
Griechen an: Zonaras XI, p. 73, 32fi. Dind: 'lovdatoi dh fiij (pBQovtBg 
tilg ^9>^'^ TcaQafCokavovtag (irirQOfc6lBC3g älXovg bgäv^ "EkhjvBg yaQ 
iv at>tf] 7cara}xt6^ri6av j (irjdl ^Bvixovg rtfiä6^ai ^Bovg iv cdni} 
ievBx^fiBvoi, . . .®''). Notwendigerweise mußten diese Maßregeln tief 
Yerletzen, am wenigsten verwanden sie die Schmach des Tempelbaus. 
Begreiflich genug: In der öfters zitierten Phylenliste von Antinoe 
wird die Phyle 'AÖQiavlg genannt. Die Demen Kafcitakuvg und 
Ika^MÖöfiirOg gehören dazu^'^^). Eine Funktion des Hadrianus ist der 
Kaxtxfoluvg genau wie der andere Titel. Da Aelius in der Phylen- 
liste selbst noch vorkommt, so sind die Namen Aelia Capitolina 
in gleicher Linie mit Aelius und (KanircDUsvg, Uoöixöö (iix)g . . .) zu 
setzen. Außer der Umnennung von Jerusalem ist keine Stadt mit 
so deutlicher Beziehung bekannt. Damit ist die Annahme, die Stadt 
sei von Hadrian nach dem Juppiter-Capitolinustempel benannt, sehr 
zu modifizieren. Das rätselreiche Spiel wird von dem Kaiser in den 
Namen von Antinoe viel weiter getrieben. Die frische Erinnerung 
an die eben erfolgte Umnennung der Stadt gibt ihm den Namen für 
Antinoe ein. Hadrian ist Kanit(okuvg wie er (for^p rot) xöö^ov auf 
vielen Inschriften genannt wird, ist also selbst der Juppiter. Da die 



872) Lokalchronik von Jerusalem cfr. Geizer, Sext. Jul. Africanus II, 160; 
eh. oben adn. 466. 

873) Ich halte diese Worte für den ursprünglichen Diotext, nicht die xiphili> 
nischen: tb &XXo(pvXovs rivccg ig xr\v noXiv a<p&v olKiöd^fjvai xal r6 Uga &lX6tQia 
4v airtf^ Idqv^f^vai'^ das beweist die Parallele AntinoS. 

874) 8. unten Antino^ p. 250. Außer dem Pap. Lond. 1164 von Eenjon 
8. noch: B. Gr. ü. I, 801, 2 (a. 177 8. Okt. 'AvtivoB^g ^Adgidviog h xal Kamtoh- 
Xuvg) ; B. G. U. ÜI, 709, 24 (Pius. kvttvotvg jiägtdviog 6 xal £(o6ix6a(iiog). Andere 
Demen werden noch fehlen, sind aber nicht bekannt. 

Weber, Kaiser Hadrian. 16 
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übrigen Namen der Liste keine Beziehung auf Juppiter mehr zeigen, 
so ergibt sich, daß die tpvXii 'AÖQiavCg die Phyle des Juppiter-Hadrian- 
kults war; die fehlenden Beinamen sind Beinamen des Hadrian-Juppiter 
gewesen. Hadrian wird hier verehrt unter den yerschiedenen Formen 
des höchsten Gottes (s. adn. 739). Man bedenke, daß Antinoe von 
griechisohen Kolonisten besiedelt wurde, darum steht der Eaisemame 
fttr den Gottesnamen. Aber in Jerusalem scheint er von wesentlich 
anderem Gesichtspunkt ausgegangen zu sein. Wohl waren auch hier 
Griechen Kolonisten, trotzdem tragt die Stadt den römischen Namen. 
Antinoe war eine Anlage wie viele griechische Gründungen Hadnans, 
wahrend Jerusalem römische Kolonie wurde. Wenn er den Namen 
Capitoliua wählte, bestätigt das die zentrale Stellimg des Juppiterkults 
in der Kolonie. Jerusalem aber ist religiöser Mittelpunkt des Landes. 
So liegt gerade in der Namenswahl eine Absicht: Die neue Stadt 
sollte weiter der religiöse Mittelpunkt bleiben, der Juppiter vom 
Kapitol der einigende Gott sein*"). 

Wie kommt Hadrian dazu, 59 Jahre nach der Zerstörung die 
Stadt wieder aufzubauen, und zwar als römische Kolonie mit grie- 
chischen Ansiedlern*^*)? Die Frage scheint müßig. Jedoch: Eis ist 
natürlich, daß Hadrian sich dabei irgend etwas gedacht hat Der Tempel- 
bau an der Stelle des alten Nationalheiligtums des Landes (s. oben 
Dio")*^^") ist religiös -politischen Absichten entsprungen. Der An- 

S76'i Muiiuui»eii (K. G. V, öil^i lehnt jeiie religio« -politische Absicht ab. 
Auch m. K. hat Hadrian den Jnden nicht die Ehre angetan, sie zu fSrchten; aber 
die alte Kultst^tte war der alleinige Pl»tz, wo der neue Kalt Tiel leichter 
— nach Uadrians Ansicht — Wurtel fassen konnte. Die Zentralisierung der 
Religion nach den Mittelpunkten der einzelnen Volker ist ein Hauptzng der reli- 
giösen Politik Hadrians. 

876) Man wird gerade darüber sich wnndem miUsen, da sonst diese 
Qriecheuansiedlungen unter ihm Griechenstädte werden entsprechend seiner 
Stellung als JIcnrtXAri^iov. 

S77) Die beiden Gottheiten« denen Hadrimn Statuen gesetzt hat« sind die for 
Hadrian und die Kolonie in erster Linie in Frage konunenden: Juppiter Capitolinoa, 
in seinem Kult der Kaiser einbegriffen^ daneben Venus« die GOttin Roms und der 
Divi. Mau denke an OUar ^oben adn. S5> ; aber etwas kommt hinzu: Ob«i wurde 
Frontos Auffiissuug von Hadrians Charakter angeführt \^aiin. 14\ Hadriannm 
autem^ . . ut Martem GradiTom . . . propitium et placatum magis Tolui quam. 
amavi . . . adn. 308 a) femer oben p. 91). ji^r' uvt^ allo^ dwa^ &9fJi^m*^tar^ 
ainiif . . xwtffa^vila^Qi; Ztifn^ (.^^ Ha-dri-a-nus'. Der Venus-BoTnatempel isk uster 
Hadriain begonnen und fertiggestellt adn. 710 u. p. Ü76 . Von Hadrian sind Müoaea 
zuerst geprägt: RA. Cos. HI P. P. — R. VEXERI GKSKTRICI ^C^h. 1444— 144« 
OR. Br. M. : Veneris Felicis .,1444<-1449 OR. AR. , alle in später Zeit^ sich be- 
ziehend auf den Tempelbau ^oben adn. ^(4^^ und parallel den eben&Ua uler 
ihm zuerst gepeilten ROMA AKTKRNA (!:»»— 1311 Variantaft) und ROMA 
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• 

knüpfdngspunkt an die alte Eultstätte ist der günstigste^ zugleich 
der wirksamste ^^^), weil man hier die alte Religion am tiefsten faßt. 
Die grimmige Wut der Juden der ganzen Welt®'^) ist nur erklärlich, 
wenn die Opposition Hadrians Absicht war®®®). 

So hat Hadrians Neugründung des zerstörten Jerusalem eine 
eigenartige Bedeutung. Aelia Capitolina^ die romische Kolonie mit 
griechischen Bewohnern, welche in ihr an den heiligen Stätten der 
alten — im römischen Reichskult nicht vertretenen — Landes- 
religion®®^) die in der augenblicklich herrschenden politisch-religiösen 
[Bewegung vomehmsten Gottheiten verehren, bedeutet eine Opposition 
gegen das Wiederaufleben der Verehrung des Jehovah an seiner alten 
Statte, gegen das Judentum überhaupt und was es in sich birgt. Die 
Heaktion des hellenisch gesinnten Römers gegen alle ßaQßuQoi, unter 
denen wir jetzt den Orient verstehen müssen, erzeugt sein schroffes 
Verhalten gegen diese Völker®®^). So ist in einer Zeit, in welcher 
die neue Weltreligion aufwuchs, einer der religiösesten Kaiser ihr 



FELIX (1307 c£r. oben adn. 297). So vereinigen sich diese Zeugnisse sehr glück- 
lich mit dem eben von Studniczka, Jahrbuch 1906, 88 f. geführten Beweis der 
Darstellung des Hadrian auf dem Tempelrelief der Villa Medici; seine Ansicht 
ist daher (wie mir auch außer diesem Zusammenhang Prof. v. Domaszewski im 
'iBQnblick auf Fronto mitgeteilt hat) dahin zu modifizieren, daß der 'silberhelmige' 
Mann Hadrian ist als Mars, wie die Zeugnisse lehren, neben Venus Genetriz,* 
der Mutter Roms. So erklärt sich deren Bedeutung Ton selbst. 

878) Man denke doch an die Verbreitung des Christentums in Deutschland, 
an viele Heiligenstätten usw. Das ist natürlich und radikal. 

879) Dio 18, 1: iml d* ij re 'lovSala n&ea ix^xivrito, %a.l ol anavraxoü yiig 
lovSaloi avvstaQccrtovro xal övvi^ecav^ xai noXla xaxoc ig tovg ^Pto^aiovs tä fikv 
Idd'Qtc xcL dh xal (pavhq&s ivs&sUvvvrOy TCoXloi re aX^Oi xal rmv äXXofpvXajv ini- 
9'viiia xigdovi (S(plat dvvBXcciißdvovro , xal ndaris ebg slnstv xivovndvrig inl tovtg> 
Tf}g olnovfiivTig . . . 

880) Des Hieronymus tendenziöses Zeugnis kann nur mit sehr großer 
Vorsicht angenommen werden. Die Tatsache, daß die beiden Statuen von dem 
Kaiser in Jerusalem aufgestellt worden sind, ist das einzige wirklich Annehm- 
bare und verständlich (adn. 877); aber welche historischen und topographischen 
Detailkenntnisse setzen seine Behauptungen über die Beziehung der beiden Sta- 
tuen aufs Christentum voraus! Hat Hieronymus diese besessen? Wer wußte 
in Hadrians Zeit, nachdem die Stadt 60 Jahre zerstört war, noch von diesen 
Stellen? Und woher wußte er von Hadrians Beziehungen zum Christentum? Wie 
ganz anders denkt Hieronymus über Hadrian und die Christen, als der Verfasser 
des Schvnndelbriefes, der Hadrian untergeschoben wird (vita Sat. 8). 

sSl) Deren Mittelpunkt vernichtet war. 

882) Man vergleiche doch Hadrians Stellung zu Syrern und Juden mit der 
des Severus (v. Sev. 17, 1: in itinere Palaestinensi plurima iura fandavit. Judaeoa 
fieri sub gravi poena [d. h. von Hadrian her] vetuit. idem etiam de ChristianiB 
sanzit) und seiner Nachfolger. 

16» 
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Gegner gewesen, indem er die Bewegung der Volker, in welchen sie 
geboren wurde, eindämmte. 100 Jahre später hat der Orient dem 
imperium Bomanum das Kaiserhaus gegeben. — 

Von Jerusalem aus scheint er nochmals nach Arabien — v. 14, 4: 
peragrata Arabia — gereist zu sein. Ein Inschriftfragment C. I. L. III, 

suppl. 13591 weist auf die Straße von Jerusalem nach Petra hin, ein 

• 

anderer Stein ist gefunden auf der Route von Nabulus nach Gtenin 
bei Kalatieh. tcho d^Orient 1902 p. 14: IM//// CAEH/y | TRAiAN | 
HAARIA//// . . . Petra, Metropole des nach ihm benannten Arabien, 
führt von Hadrian an den Namen '^dptavi}®**). Auf Hadrian als 
Stifter führt A. v. Domaszewski Prov. Arabia I, 186 die Erbauung des 
einzig schönen Isistempels in Petra zurück. „Denn von allen Fremd- 
göttem des Reiches hat Hadrian nur Isis und Serapis in seiner ViUa 
zu Tibur einen Tempel errichtet und seit ihm erlangt der ägyptische 
Kult in der östlichen Reichshälfte eine staunenswerte Verbreitung, 
die auf eine bewußte Absicht der Regierung hinweist, diesen Kult 
als einigende Macht hinzustellen^, für die in tausende von Lokal- 
kulten auseinanderstrebenden Religionen des Ostens. Auch die Wahl 
des Platzes in der wildromantischen Felsschlucht ist bestimmt durch 
die Geistesart des Kaisers"**®*). — Der Weg führt ihn wieder über 
Jerusalem zurück, von hier nach Ägypten ^•). 

CIL. III, Suppl. 13596: Meilenstein der Straße Jerusalem — 
Eleutheropolis: Imp. C]aes. divi Traiani Parthici fil. divi Nervae nep. 
Traianus Hadri(anus) Aug. pont. max. trib. pot. XIV, Cos. III P. P. 
M. P. IIX = 129/30. Auf dieser Straße ist der Kaiser nach Gaza 
gereist. 

Die Münzen dieser Stadt haben eine neue Ära (cfr. de Saulcy T. 
S.215). Das 3. Jahr der neuen Ära entspricht dem 192. der alten. Dieses 
beginnt am 28. Oktober 130^'); daher ist das erste Jahr der Hadrian»- 
ära gleichzusetzen dem 190. der alten oder es beginnt oder endet in 



888) Eckheim, 504; Mionnet V, 507; C. I. G. 4667 und UI p. 1242 [cfr. 
Mommsen CLL. DI, 87]; de Saulcy, Terre Sainte 361 f.; Marquardt, St.V. I', 
481 ff.; Dürr adn. 856. 

884) Angesichts der Tatsachen ist diese Ansicht jetzt zu modifizieren und 
für die von Ägypten ausgehende Strömung, welcher der Kaiser sympathisch 
gegenübersteht, zu behaupten. 

885) Warum Furtwängler, Berl. Philol. Wochenschr. 1904, 1203 diese 
Datierung nicht annimmt, weiß ich nicht. 

886) Der Zeit nach also etwa Juni-Juli. 

887) Anfangstermin = 1. Dios 61 t. Chr.; Ideler, ChronoL I, 410f., 484 f., 
438 f.; Schürern», 88, 78. 
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dieser Zeit (28. Okt. 129/30)«««). Der Anfangstermin liegt also wohl 
im Jahr 130«»). 

Chron. pasch. I, 474 Dind.«*): '^l^ev 'AdQucvbg elg ^iBQOödXvyba 
wd iXaßs voig ^liwdaiovg alxtial6tovg xal äxsX^cav eig xi^v IsyoiUvriv 
TsQ^ßiv^ov XQoiöxriTLBv xanfjfyvQi^v xal xdxQUxsv avtovg slg tay^v 
ücxov iTtaöxoVy xal xobg ixoJüupd'svxag Haßev slg Fcitav, xal ixsV 
iöxi^öBV xavi^yvQiv xal ixd)lri0£v aixovg xal i(og xov vvv ii navTf^yvQig 
bulvri Xiysxai jiÖQiavij, Die Nachricht bürgt dafür, daß Hadrian in 
spaterer Zeit^ nach dem schweren Judenkrieg, nochmals die Stadt ge- 
sehen hat«*^). 

888) Merkwürdigerweise rechnet De Saulcy Tom 28./X. 181 zuräck auf den 
28./X. 128, p. 216. 

889) Das Datum ist noch genauer zu fixieren. Die Münzen mit der neuen 
Ära hören mit Hadiians Tod auf. Exemplare gibt es aus Jahr m (De 
Saulcy 2, 8, 4), IV (5, 6, 7, 8), V (9—18), VI (U), VE (15), VIH (16—18, 20), 
IX (81, 22). Dadurch werden die Grenzen enger gezogen. H. starb am 28. Juli 
188 in Baiae. (Eyentuell ist noch die Zeit bis zum Eintreffen der Nachricht ein- 
zuiechnen.) Das IX. «s dem 198. der alten Ära, das vom 28./X. 187 bis 27./X. 
188 l&uft. Hadrian war am Ende dieses Jahres schon tot. Der Anfang des 
Jahres I beginnt daher Tor dem 10./ VII. 180 (oder mit Einrechnung des Termins 
für das Eintreffen der Nachricht im Verlaufe des Juli) als spätestem möglichem 
Termin. 

890) Stark, Gaza 560. Schürer II, 84 ff. Worauf Clermont- Granneaus Ver- 
mutung (Arch. research. in Palest. II, 899 note, cfr. Comptes-rend. des säanc. 
1898, 609) sich gründet, daß Gazaröm. Kolonie durch Hadrian wurde, weiß ich nicht. 

891) Das Chron. pasch, gibt den Text zu den Konsuln des 119, zum Jahr a 
der Indiktion. Da ist er offenkundig unmöglich. Es ist nur möglich, daß eine 
Versetzung der Stelle zu dieser Indiktion von der nächstfolgenden vorgekommen 
ist, d. h. diese Stelle zum ersten Jahr der nächsten Indiktion «^ 184 p. Chr. ge- 
hört. Das erscheint willkürlich. Aber die Verbindung mit den zum Jahr 184 
gegebenen Worten fuhrt auf diesen Zusammenhang: 

Chron. pasch. : i Euseb. bist. eccl. IV, 8, 1 Dind. : 

To^tp Tflo het 'AxBXlfjs xal *A(flat<0Vy \ Tovtat (Aägucva}) Ko&gätog X6yov 

ov lUfLVTfTcci Eijaißiog 6 IlaiuplXov iv tjj TfQOCtpmvqöag &va&iSaaiv, äitoloylav 

ixnXriGuiCxixfi ainov IöxoqIoi, imdlSfoaiv | ewra^ag inkg tfjg ita9* iit'^g 9eoeeßslag. 

ixoloylag övvta^iv negl tijg xad"* ijiiäg Dazu noch (3) : xal 'AQt&rsl&rig Sh Jticthg 

^ioöißMiag jidQiavif» tat ßaatigt. ävriQ tfjg xad"' riii&g iQiUDfuvog BiCBßMlag 

I ta Ko&Qdto) naganlriclag (yxkQ xfjg nlö' 
Q«Lier, Sext. Jal. Afr. H, 164 : '£■ iit la lesen, ' t i ' j r^ *am * 

wie dM Verbnm selgt ö TTEAAAIOC APICTÖN ; w, ' -y i ^ ^ 

OÖ: eine tolohe Apologie ist sonst unbekannt I r* . ^ ■,' i-^i .^-i. i */. 

und Ton Eusebiu. wird sie nicht erwiUint.' i B«^ Gelegenheit des jüdischen Auf- 

I Standes, nach den Verboten : (8) 'Afflötoav 
I 6 TleXXatog ietoQBt. 
Bei Müller F. H. G. IV, 828 nur das Eusebiusfragment; bei Schürer I, 68 
(cfr. Jülicher, P.-W. R. E. II, 1, 960 n. 69) die ganze Aristofirage. Aber auch er 
hat (weder Geizer noch Gutschmid, Kl. Sehr. HI, 806 werden erwähnt) die Kon- 
fasion nicht erkannt. Chron. pasch, ist in der H. Hälfte fast wörtlich aus Euse- 
bius entlehnt, die I. Hälfte mißverstanden aus dem Schluß des Eusebius-Berichts 
über das Jahr 184. Koigätog oder 'Affiötsldrig^ das zu Anfang stehen müßte, ist 
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Ägypten. 

Die Kultur Ägyptens, besonders die religiösen Zustände des Landes 
waren geeignet, auf einen Mann wie Hadrian große Anziehungskraft 
auszuüben. Der Bericht darüber, den er selbst geschrieben, ist uns 
auch im Exzerpt verloren, da der Verfasser der Vita es nicht für 
nötig hielt, nach dem Tod des Antinoos seinen Anonymus weiter 
auszuschreiben (adn. 899). Des Kaisers Nachahmer Sept. Severus hat 
das gleiche lokale Interesse am Lande gehabt und auch davon er- 
zählt. Dieser Bericht ist im Exzerpt erhalten, v. Sev. 17, 4: iucundam 
sibi peregrinationem hanc propter religionem dei Serapidis et propter 
rerum antiquarum cognitionem et propter novitatem animalium vel 
locorum fnisse Severus ipse postea semper ostendit. nam et Memfin et 
Menmonem et piramides et labyrinthum diligenter inspexit. Für 
Hadrians Reise sind fast die gleichen Gründe bestimmend gewesen ^^'). 

V. 14, 4: peragrata Arabia Pelusium venit et Pompei tumulum 
magnificentius exstruxit. 

Dio 11, 1: fisrä tavra ig A'iyvnxov naQiav xal ivr^yiöB t^ Tlofi' 
Jtrjip' XQog bv Tcal toml ro 67tog aitoQQl^l^ai leyetar ^rco vaolg ßgi- 
-©•ovrt nöörj öxdvtg IjtXsro rvfißov,^ xal ro iivr^fia avrov du(pd'aQ(isvov 
dvpxodö^tjösv **'). 

Das Grrab des Pompeius lag nach Plinius n. h. V, 14 am Berg 
Casius bei Pelusium. Hierdurch wird sein Weg festgelegt. 

ausgefallen. Chron. pasch, brachte also auch die Quadratusgeschichte. Der 
Kontaminator hat Eusebius von m — VI selbst gelesen und exzerpiert; dabei ist 
ihm der Fehler untergelaufen. Daß der Judenaufstand nach einer anderen Quelle 
(Geizer 474, 8 'Lokalquelle') gegeben wird, beweist nichts dagegen, spricht viel- 
mehr gerade dafür, daß in dieser Indiktion das Detail des Aufstandes und seiner 
Niederwerfung stand (18. Jahr bei Eusebius = irf des Chron. pasch, zu Qua- 
dratus). Dem widerstreitet ebensowenig, daß der Anfang des Passus (oben 
p. 241) auf die Bauten im Jahr 130 scheinbar zu beziehen ist. Hadrian kam 
nach der Niederwerfung des Aufstandes nach Jerusalem und dann nach Gaza. 
Die Datierung des Namens 'Aelia Capitolina' für 180 ist oben wohl sicher ge- 
geben. — Vermutungen über das Werk des Ariston, das historischen Inhalt 
wohl sicher hatte, sind auch dadurch nicht möglich. In welchem Verhältnis 
steht er zu der Quelle des Chron. pasch.? 

892) Auch Germanicus besucht das Land cognoscendae antiquitatis Tac. 
Ann. n, 59, cfir. den Besuch beim Memnon II, 61. 

893) Anthol. Pal. IX, 402, Lemma: jidgiavoü Kalaagog bIs tbp td(pov Hon- 
^ritov iv AlyvnTm. Appian, b. c. II, 86: th &k Xomhv ömiucTOs l^aij'ey inl tijg 
i\i6vog xal rdtpov ijysiQBV sivtXfj xal irclyga^iia &lXoq iniyga^B' Tat x. r. X. 
y. Rohden 511 ist geneigt wegen des rb inog dnoQQt'tpai Xiyttai den Vers für die 
Grabinschrift zu halten; Hadrian habe das Wort zuerst gesagt und dann darauf 
fixieren lassen. Das Lemma scheint aus Dios Worten entstanden zu sein. Dio 
sagt ausdrücklich, daß er es nur so hingesagt habe; warum erwähnt Appian den 
l^amen des &log (•- Hadrian I) nicht? 
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Alexandria. Cohen 16 — 19: 'Adventus Aug. Alexandriae*. *Ale- 
xandria* (N. 151—161). 'Aegyptos' (96—119)«^). Münzen von Ale- 
xandria geben uns Nachricht über die Ankunft des Kaisers. Eckhel 
D. N. VI, 489 — 491 hat schon erwiesen, daß Hadrians Aufenthalt ins 
Jahr 130 datiert werden muß. Auf Münzen des 15. alex. Jahres®**) 
erscheint der Kaiser auf dem R. in Toga, wie er der Stadtgöttin die 
Hand reicht, auf einem Wagen mit vier Elephanten in die Stadt ein- 
zieht®^. Die Münze 867 (14. Jahr) ist die einzige dieses Jahres, die 
den Typ wiedergibt. Dürr adn. 359 bezieht sie auf die erwartete 
Ankunft, viel eher wird sie der erste, die andere der nachgeprägte, 
zur Erinnerung ausgegebene Typ sein und es muß mit v. Rohden 
1. 1. 513 angenommen werden, daß die Ankunft kurz vor der Jahres- 
wende, etwa Anfang August, erfolgte®*"'). Die übrigen sind zum An- 
fang des neuen Jahres ausgegeben und tragen den Typ, weil die Freude 
über das große Ereignis noch lauge nachhallt in der Bevölkerung®*®). 
Seine Tätigkeit in Alexandria soll am Schluß der ägyptischen Reise 
betrachtet werden. 



894) Die Münzen sind alle unter H. eistmab geprägt. Bemerkenswert ist 
N. 18, Hadrian u. Sabina den Serapis und die Isis begriüSend, weil sie von der 
Typik abweichen. Wie ist das zu erklären? 

895) z. B. CatB. M. Alex. 669. 857, 859, 868—870; Mionnet VI, 1107—1115, 
1117—1119. 

896) z. B. 869. 

897) c£r. auch Schürer I, 680, 7. Hier muß kurz auf die Arbeit von Dutilh, 
Arriv^e exacte de Tempereur Hadrien en £gypte. Bull, de linst, ögypt. III. ser., 
5 (1894) 49 ff. eingegangen werden. Nach ihm trägt eine Münze des 18. Jahres als R. 
den Kaiser recevant les hommages de la ville d'Alexandrie repr^sent^e par son 
g^nie, Ini baisant la main et lui pr^sentant des epis renvers^es en signe de sou- 
mission; sie ist also der übliche Typ. Seine Gründe: 1. Da das hadrian. „Römische^^ 
Jahr V. 11. Aug. 117 bis 11. Aug. 118 läuft, so muß Hadrian in den ersten Tagen des 
August gekommen sein. 2. Hadrian hat den Triumpheinzug nach dem 11. Aug. 
129 gehalten. 8. Im gleichen Jahr läßt er den Antinoos sterben und bringt da- 
mit in Verbindung das Datum des 19. oder 21. Jahres der Münzen, das er als 
Quinquennaljahr der Gründung von AntinoS annimmt. 4. Aus den Münzen rekon- 
struiert er die f^tes que les ägyptiens cel^br^rent en son honneur. Aus C. B. M. 
AI. 871 (15. Jahx) rekonstruiert er seine Fahrt nach der Thebais. Okt. 131 
Memnonsäule. Bis zum 17. Jahr ist Hadrian in Ägypten. Zu 1.: cfr. Mommsen^ 
St. B. H', 800. Zu 2. : Außer allem Zusammenhang mit jeder Art von Zeugnissen. 
Zu 8.: Richtiges Datum im Text. Wie stimmt der Tod des Antinoos im 14. Jahr 
und die Gründung von Antino3 im 16. Jahr zusammen? Zu 4.: Widerspricht 
flieh selbst, da er ins 15. Jahr die Fahrt ansetzt. Über den Besuch an der 
Memnonsäule klärt sicher das Zeugnis der längst bekannten Inschriften auf. Der 
Schluß gründet sich auf kein wirkliches Zeugnis. 

898) Man vgl. Herodians Schilderung vom Einzug Caracallas in Alexandria, 
der — nach den Münzen — Hadrians Einzug an Pracht nicht viel übertroffen 
haben wird. 
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Die Reise nach Oberagjpten ist aus der yita zu erschließen. 
Y. 14, 5 : Antinoum suum, dum per Nilum navigat, perdidit^ quem mu- 
liebriter flevit. de quo varia fama est aliis eum devotum pro EUidriano 
adserentibus, aliis quod et forma eins ostentat et nimia voluptas 
Hadriani. et Ghraeci quidem Yolente Hadriano eum consecraverunt 
oracula per eum dari adserentes, quae Hadrianus ipse composuisse 
dieitur^*). Unmittelbar nach dem Bericht über das Pompeiusgrab 
gibt auch das Dioexzerpt die Nachricht von Antinoos. 11, 2: iv dl 
tij Alyihcra} xal xiiv ^Avxiv6ov d)vo(ia6(idvrjv avpxoiöfirfiB xöliv. 
. . . xal iv ty AlyiiTCXip irekevtriesv, ah ' ovv ig vbv NßtXov ixxeöAvj 
&g *AdQiavbg yQdg>6i, ftre xal UQOvgytj^sCg^ &g rj iXijd'Suc e%w 
. . . xal ovTG) ya tbv Hvrivoov . . . irifiriösv üg xal %6kiv iv x& 
%(OQlGi iv S TOtVr' BTCa^i^ xal 6vvoixl6ai xal övo(id6at avx^ ainov. Bei 
dem Ort Besä, an dem die Stadt Antinoe liegt, ist das Ereignis ein- 
getreten*^). 

Hadrian war tief erschüttert. Seine tiefinnerliche religiöse Warme, 
die früher schon in seiner eifrigen Anteilnahme an der Religion der 
Mysterien sich betätigt hatte, ist bei diesem sein Seelenleben schwer 
treffenden Schlag in starke Bewegung gekommen. Mit der Kraft dea 
Liebenden hatte er Werte in den Geliebten hineingesehen, daß dieser 



899) Hiermit schließt der Bericht der vita über die Reisen, die keineswegs 
abgeschlossen sind. Es scheint dem „Verfasser*^ zn langweilig geworden ra sein, 
weiteres zu geben. 

900) Über Besa-Antinoopolis s. Bmgsch, Geogr. Inschr. d. A. Aeg. 1867, 
1, 281; Ebers, Zeitschr. f. &g. Sprache VIII, 84; Dietrichson, Antinoos 97 ff.; 
Baedeker, Aeg.* 205; Gayet, Exploration des roines d'AntinoS et la d^converie 
d'un temple de Ramses II, enclos dans Tenceinte de la ville d'Hadrien (Annalet 
dn Mus^ Gnimet XXVI, 3 (1897). — über Steph. Byz. s. ▼. 'Avriposia »^Itg. 
Mi^d'ri ii xoXig xal *AdQiavov%olis s. oben adn. 388. — Über den Tod des Jüng- 
lings hier zu handeln, ist nicht möglich. Die Zeit des Todes ist dnreh 
den Zusammenhang mit der Reise nach Theben sicher bestimmt; daher ifi 
Pietschmanns Ansatz (P.-W. R. E. I, 8, 2442) unrichtig. Dietrichson 64 — 69 
und T. Rohden, P.-W. R. E. I, 2439, 6 sind m. R. Mit gefolgt. Das Datum der 
Gründung von Antino^, also wohl auch des Todes des Antinoos gibt das Chron. 
pasch. I, 223 zu den Cos. von 122 (oben adn. 394): xal xrlCßi t^v jirti96ov t^ 
Orißaidog srpo /' KcdapS&v Notiißgiov. ^.Hadrian ist daher im Laufe des Oktoben 
von Alexandria aufgebiocheli. > Das Datum (über die Verwechslung des Jahiea 
oben adn. 394) ist wohl durchaus zuverlässig; daher ist anzunehmen, daß in der 
Phylenliste die Phyle des Hauptgottes der Stadt, des Antinoos, an enter Stelle, 
also Oktober-November stand. — Die ipviiff des Hadrian wird parallel dem Monat 
'A^Qiavoi die nächstfolgende gewesen sein. — Wenn der dies natalie Anünoi 
^C. I. L. XIV, 2112 = Dessau, Inscr sei. II, 2, 7212 cfr. P,-W. R. K I, 8, 3499) der 
27. November ist, so bezeichnet das den Geburtstag dee templnm Anünoi in 
Lauuvium. 
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ein neues Wesen ^ die Verkörperung seines Ideals des jugendlichen 
Gottes geworden war. Jetzt^ da er ihm genommen ist^ hat die pro- 
duktive Kraft seiner Seele als Darstellung der gesteigerten Hingabe 
an den (Gegenstand der Liebe den neuen Oott^ den Angehörigen der 
Mysterien, geechaflfen*®^). 

Die Stadt Antinoopolis ist an dieser Stelle vom Kaiser gebaut 
worden. Der Befehl ist vom Kaiser ausgegangen, die Pläne sind you 
ihm selbst entworfen, die Hauptnamen nach sinnvoller Anordnung 
gegeben. Die Stadt selbst ist selbstverständlich nach griechischem 
Vorbild eingerichtet^*). Die Phyleneinteilung, von der einzelne Teile 
öfter besprochen werden mußten, ist vom Kaiser selbst gegeben. 
Die Namen sind folgende^'): 

901) Die Worte 'quem muliebriter flevit* erklären alles. Zu einer Zeit, wo 
man, selbst frei von derartigen seelischen Bewegungen, Hadrians Gebahren nicht 
mehr yerstand, war fOr Hadrians Tränen nur das 'muliebriter' übrig geblieben. 
Seine völlige Auflösung in Trauer und Mystik gibt nichts klarer als die Liste 
der Namen der Stadt, welche dem Ereignis ihren Ursprung verdankt. Die auf- 
steigende Linie führt von Athen — Eleusis über Antinoopolis hin nach Oresta! 
Antinoos 'Hgoas selbst ist darum der reinste Ausdruck des religiösen Innenlebens 
Hadrians und trägt darum die Züge nicht des heiteren Qottes, sondern des 
düsteren Charakters seines Schöpfers selbst. 

902) Die Liscbrift C. L G. 4705 (Antino6) an Sev. Alexander ist oft be- 
handelt. 'Ayccd-fj xvxTii |. Ai3XO%QdxoQi, Kaleagi Md^xa AigriXloi 2bovi^q<p 'AU^dp- 
dgeo E(j6eß6l Eh:vxBt Zeßaetm [xal 'JovX/a Mafi(iaia] Ssßaetf f^Yjrpli afroi) xai 
[t&]v &rfVTi^(ov ötQaxoniStov [vnkg vix]ris xai altovlov iiaiiovfjg avt&v %[al toi) 
Cv]ii>jcavTog ainatv oüxav inl Mriovlov *Ov<oqIucvo]v indgxov Alyvnxov iniötga- 
tfiyovvrog [2r\eov['qQOv 0'(}]ißiov [-4'6p]T]Xtavo['ö] Avtivoiav vitav ^EXXiivtsiv [^ 
fovX]^ nqvtavB'Oovxog Ai/griXlov ^SlQiyiv[ovs To]t) xal !4nollo)viov ßovUvtoii yvfL- 
vaaucQxov xal inl x&v öxsintaTtov xal &g ;i;9TjfU2T[/Ce» (p]vXijs l4d"r}vat^og. ''Exovg 
ut T[vßl.^.}, cfr. auch C. I. G. 4679: ij noXig xätv 'AXs^avdgifov xal 'EgiiovnoXig 
i) [uydXri xal ij ßovXri ij jivxivoioiv viav ^EXXi^vav xal ol iv xm ^iXxa xfjg 
Alyvnxov xal oi xov GrißaXxov vonov olxovvxsg ''EXXrivsg, Die bekannten Worte 
StraboB XYU, SlS: "Esrcira TTroXsftai'xi} noXig . . . ix^vaa xal avexruLa noXixixop 
iv xat^EXXr^vixo} r^d^rcj, welche immer benutzt wurden (cfr. z. B. Lumbroso, 
L*Egitto' 77), um dies zu erklären, reichen aber nicht aus. Es spielen alle die 
griechischen Ideen mit. Aus Nachbarstädten griechischen Charakters werden 
zwar einzelne Teile des Rechts und der Verwaltung (?) , den Verhältnissen an- 
gepaßt, entlehnt, cfr. den Papyrus, Comptes Rend. de Tacad. des inscr. 1906, 
162 f., Z. 16 ff.: Aovxiog lAxoXivdgiog ngvxavixhg slnsv „i^ ini,yaiiia idod'ti imtlv 
jtgbg Alyvn[xC]ov[g] xax' i^algsxov, vno tov d'Bov 'Aägiavoü tjvtcbq (^O'by oix 
ixovai NavxgaxU^XBiyxatj &v xotg vo^ioig XQ^I"^^^ • • • Aber Naukratis selbst 
ist milesische Kolonie, und die Phyleneinrichtung von Antinoö ist gewiß frei 
erfunden, die Zahl der Phylen nicht von Milet abhängig. 

908) Die Kamen dieser ebenso merkwürdigen wie verkannten Liste sind in 
der Reihenfolge gegeben, wie Kenyon sie (Archiv f. Papyrusf. H, 70 ff.) ver- 
öffentlicht hat: ^the liste foUows, in alphabetical order, together with the names 
of the demes assignable to each tribe'. Einige sind ergänzt aus den übrigen 
Pablikationen. 
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17. Die zweite Beiae. (128—184.) 



Phylen 


Domen 


Andere Belege 


*A&Qidviog 


KaniToXuvg 


B. G. ü. I, 801, 2. 




2toai%6aiiiog 


B. G. U. JLLi, 709, 24. 


'Ad"qpaisvg 


'EXsvölviog 
*EQLx^6viog 
Maga^mvtog 
£aXaniviog 


C. I. G. m. 4706 (cfr. adn. 902). 


AlXuvg 


'A7t[. .]svg^ 
Jkowaisvg 




MaxLdiog 


'A[ncdXo](p6(fBiog 


1 




^riitr}TQUvg 


I Pap. gl. Reinach 49, 1 ; 49, 5. 




0B6lLO(p6QMg 


Pap. gr. Reinach 49, 2. 




KaXXitixvtog 


Pap. gr. Reinach 49, 1. 




MaQxi^dviog 






nXoixiviog 


B. G. U. 1022. 


NsQOvdviog 


rBvs[dQXfi'Og] 
EiffriviBvg 


Pap. gr. Reinach 49, 5 cfr. p. 240. Gren- 
fell-Hunt, Oxyrrh. P. IV, 168, 1. 




'EariBvg 


B. G. U. I, 300, 2. 




IlQOTtatOQMg 




'OöstgavTivoeiog 






IlavXivi^og 


'Oiiöyviog 
^daäiXffiog 






MByaXBiGiog 


B. G. ü. 1022, 8. 


Saßlviog 


*AQ[6tBi,og] 


(fvXii 2aßiva cfr. Wessely, Stud. zur 
Pal. u. Papyruflk. H. 2, p. 24; Mitteis, 
Archiv f. Pap. H, 264, 1. 




rafiriXiBvg 


B. G. U. I, 179, 2. 




TQOfpoaviBvg 




ZsßaGTi^og 


[^v]TaXiBvg 
AexXjJTCiog 
JioaxovQiog 
^HffdxXBtog 






Kaiedgiog 


B. G. U. I, 179, 3, 4. 


T(faidviog 


Kti^atog 
NixriifOQiog 





Welche Fülle bedeutungsvoller Namen, sinnreicher Konstruktionen! 
Man glaubt alles das mitzuerleben^ was dem Kaiser durch den Kopf 
ging, als er diese Liste ausfertigte. 

Daß an dem Orte seines Todes der Liebling des Kaisers eine 
würdige Stellung hat, ist klar. Als Phylenheiliger^ tritt er in der 
Liste auf unter dem Namen, welchen er übernommen hatte: Osiris. 
Einer der obersten Götter Ägyptens, der jugendliche Gott, hat sich 
mit ihm geglichen ^^). So ist durch diesen Phylennamen das Zeugnis 
der Schriftsteller von der Apotheosierung des Jünglings besilLtigt. 




904) Er ist Hauptgott in AntinoS, das braucht nicht mehr gesagt zu 
werden. Wenn er noch in der Phylenliste genannt wird, so ist das die gleiche 
8tellang wie die des Hadrian in Athen, der Hauptgott seines Stadtteils und za- 
ch Phylenheros ist. 

906) Es bleibt der Zukunft überlassen, die Namen seiner Demen, die viel- 
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Die übrigen Namen stehen in unmittelbarer Beziehung zum 
Kaiserhaus. Die ganze Dynastie, soweit sie bis jetzt da war^ ist auf- 
geführt: Das Interesse des Kaisers an seiner ^^Familie^^ bestätigt seine 
Neigung zu genealogischen Fiktionen, wie sie mit den Namen 
Herakles und Alexander genügend bezeichnet sind. Denn er kann 
sich gar nicht genug tun, den Vorgänger Traians, der diesen, wie an- 
geblich dieser den Hadrian, adoptiert hat, als Ahnherrn seines Ge- 
schlechts zu erweisen^. Nerva ist daher TtgoTtärog^ ysvsccQx^f^og 
und — 'Effruvg. Sind die andern beiden verständlich, ebenso wie 
das Elgrjvuvg — Nerva erlöst das Reich von dem Wüterich Domi- 
tian und ist Friedensfürst wie Hadrian selbst im Gegensatz zugleich 
zu Traian — , so bedarf 'Eörisvg einer Erklärung. Vesta ist die 
mater deorum et dearum^^"^), daher ist sie die Genossin des Nerva 
in der Genealogie des Hadrian. Nerva selbst ist also Gott und alle 
seine Geschlechtsangehörigen sind Götter. Das beweisen auch ihre 
Namen und ihre Eigenschaften. Die göttliche Familie des Hadrian 
wird göttlich verehrt und die in ihrer Gesellschaft sind, müssen auch 
Götter sein. Darum ist Traian, der Ktijöiog und Nixri(p6Qiog^ eben- 



leicht die allerinteressantesten wären, zu finden. Daß er Osiris ist für Ägypten, 
(8. anch die Inschrift seines Obelisken, Rom. Mitt. XI, 112: „Osiris Antinoos der 
Selige"), wie Dionysos für gewisse Teile Griechenlands, wird deutlich genug 
durch die Form seines Namens wie die Parallelisierung mit Paulina angezeigt. 
Er ist eigentlich Grieche, aber im Land, wo er den Tod fand, muß er den 
lebendigen Anschauungen der Bewohner entsprechen. Daher, wie oben gesagt, 
die zwei Darstellnngsformen des jugendlichen Gottes. — In seiner Phyle, so ist 
dann weiter anzunehmen, lag sein Hauptheiligtum (Rom. Mitt. XI, 112: „Ein 
Tempel dieses Gottes ist darin, dessen Name , Osiris Antinoos der Selige^ gebaut 
aus schönen Säulen mit Sphinxen um ihn her und Statuen und vielen Säulen, 
wie sie vordem gemacht worden sind von den Vorfahren und die gleichen von 
den Griechen gemacht werden") ; am Anfang des vorigen Jahrhunderts sahen die 
Reisenden noch Trümmer genug von diesen Anlagen, in welchen die Mischung 
▼on griechischen mit einheimischen Kunstelementen zugleich eine Symbolisierung 
des Gottes selbst war und eine Loslösung des Griechen von der ägyptischen 
Tradition bedeutete (s. unten Alexandria). 

906) Bezeichnend genug als Ahnherrn seiner Kaiserwürde, da er selbst 
(adn. 829 und 912) seine Abstammung bis in die Zeiten der Scipionen usw. 
surfickgeführt hat. Das hat aber auch einen tiefen Sinn! 

907) Acta fratr. Arv. ed. Henzen p. 147. Ist es ein Zufall, daß im Fest- 
kalender von Cumae (Mommsen, C. I. L. P, p. 229 = Ges. Schriften IV, 269 if., 
bes. 260) der Vesta gedacht wird: am 7. Oktober Drusi Caesaris natalis. Sup- 
plicatio Vestae'; am 16. November ^Natalis Ti. Caesaris. Supplicatio Vestae'; 
am 24. Mai: '[Germanici Caesaris natalis. suppjlicatio Vestae'? (Daher ist wohl 
auch dort Z. 8: njatalis Caesaris. Immolatio Caesari hostia [dazu ebenda S. 268]; 
ffuppicatio (so) [Vestae] zu ergänzen). Es ist der Kalender der Dynastie! (Den 
Hinweis auf beide Stellen hat Herr Prof. v. Domaszewski gegeben.) 
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falls Gott. Er ist charakterisiert nach seinen Verdiensten um das 
imperium Romanum und nach seiner Auffassung vom Heere *^. 
Daneben stehen als Frauen des kaiserlichen Hauses Matidia, die neue 
Demeter, und Sabina, die Eora^ die Schützerin der Ehe, beide die 
Göttinnen von Eleusis^^), und Paulina, die Schwester des Kaisers. 
Ein anderes Bild geben deren Beinamen. ^Ofiöyvtog und 0iladaXg>iog, 
an sich gewiß versi&ndlich, knüpfen sinnreich an die ägyptische Tra- 
dition an. MeyaXslötog beweist dies zur Genüge. Der Anschluß an 
aUe die ptolemäisehen Fürsten, die nach dem Ptolemaios Philadelphos 
noch den Thron bestiegen, ist ihm, der nach romisch-griechischen An- 
schauungen die Schwester nicht heiraten kann, durch die Erhebung 
seiner Schwester Paulina zur vda ^löi^g, zur 0iXdd£Xq>og in den Augen, 
des Volkes gelungen. So ist die Überlebende®^®) seines ursprüng- 
lichen Geschlechts ebenfaUs zur Göttin geworden, und er ist der 
rechtmäßige successor der ägyptischen ßaöilslg-d'soL Er hat mit der 
Ehrung der Paulina eine Pflicht erfüllt, die er offenbar früher unter- 
lassen hatte. Dio erzählt nach dem Bericht über Antinoos und seinen 
Tod, unmittelbar anschließend (11, 4): dta tccvrci rs ovv (Antinoos) 
iöxantSTO^ xoi Sri IlavkCvri xfi aÖeXtpfi a:co^avov6ri xaQaxQt^iia 
^hv ovdffiiav rt/ti^r ivti^ev . . . Wann Paulina gestorben ist, 
wissen wir nicht. Es fiel aber den Zeitgenossen auf, daß er Paulin& 



908) Er hat das Reich ausgedehnt und das Erworbene behütet — so imfti 
ihn anch Julian auf (oben p. 10) als Geticus und Parthicus — und hat das Heer 
gebraucht, um als Kriegsheld gefeiert zu werden, nicht — wie der FriedensfOiiai 
Hadrian (s. oben p. 105 pass.) — zum Schutz des Friedens; darum heißt seine 
Legion: legio XXX LUpia Victrix. — Die Namen der Demen werden nicht toU- 
st&ndig sein; sie haben jedenfalld eine Charakteristik Traians enthalten nach 
den Gesichtspunkten, die für authentische Kreise maßgebend waren. 

909) Über die einzelnen Kultnamen wie über Marciana und Plotina, die 
nicht fehlen konnten, s. oben p. 174 fr.; durch ihre Anwesenheit und ihre Unter- 
ordnung unter die Matidia bestätigen sie 1. die Tatsache, daß die Namen nach 
den Mitgliedern des Kaiserhauses gegeben sind; 2. daß die enge Beziehung in 
Eleusis und Athen die Konstruktion des Verhältnisses von Demeter und Koia 
rechtfertigt: 3. daß alles reine Konstruktion, sinnreich erfunden ist; 4. daß die 
Endbestimmung der Liste Hadrian-Athena gerechtfertigt ist. 

910) Sein eigentlicher Vater war früh gestorben (t. 1, 4); über seine Mutter 
Domitia Paulina wissen wir fast nichts (v. 1, 2); daß sie hier nicht in Betracht 
kommt, versteht sich von selbst. Daß beide aber in der Phjlenliste nicht ge- 
nannt sein sollen, wäre sehr schwer verständlich, zumal Hadrian offenkundig auf 
sein eigenes Oeschlecht nicht minder Wert gelegt hat — wenigstens f& die, 
welchen die Fiktion der Abkunft von Kaisem nichts galt (auch Traians wirk- 
licher Vater wurde von diesem zum divus erhoben). Hadrianus Afer (t. 1, %) 
war schon tot, als sein Sohn 10 Jahre alt war; wann die Mutter Domitia atarb, 
wissen wir nicht. Die Schwester Paulina aber lebte noch unter seiner Begiemng 
(s. d. Inschrift V oben p. 146} — s. auch adn. 912. 



§ 8. Die Jahre 128—180. 253 

80 sehr yemachlassigt hatte. Ihr Tod ist also vor den des Antinoos 
SU setzen, yielleicht nicht viel früher ^^^). Hadrian holte alles nach^ 
und die Schwester ist, auf der Grundlage der ägyptisch-hellenistischen 
Anschauungen, Hypostase der Landesgöttin geworden. Antinoos ist 
Osiris und Paulina Isis, beide yerkörpem die Interessen Hadrians an 
Ägypten. Aber sie sind als solche — das liegt im Wesen ihrer 
Göttlichkeiten — auch öiwaoi und övfißtofioi wie Isis und Osiris. 

Es bleibt noch der Name des Kaisers und sein Titel Zeßaörög 
nebst H^rivatevS' Sein Qentilname Aelius ist durch eine eigene Phyle 
vertreten, man muß annehmen, daß der Gründer des Geschlechts der 
Phylenheros geworden ist^^*). Wie Zsßaötög mit seiner Zusammen - 



911) Ich möchte das auch aus der Stellung des Dioexzerpts erschließen, 
denn die enge Verbindung der beiden setzt das voraus; femer daraus, daß 
Panlina, wie Antinoos, in Ägypten apotheosiert wird. 

912) Daß er auch unter dieser Form als Heros verehrt wurde, möchte ich 
kanm glauben. Denn er selbst ist in seiner hauptsächlichsten Yerehrungsform als 
l4&Qiav6s schon aufgestellt. Die ^vXrj ZsßaexTj repräsentiert den Heros von Eleusis. 
So drängt alles dazu, den Ahnherrn des Geschlechts als Phjlenheiligen 
anzunehmen. Und eine Kombination, die kühn scheinen mag, ziehe ich einer 
onwahrscheinlichen Ergänzung vor. Denn anstatt das naheliegende *A7t[fi]sve zu 
eri^zen und darin eine Beziehung auf den Apis des Jahres 122 erblicken zu 
wollen (oben p. 113 f.) und das Jiovveisvg auf den vsog Jiovvöog der Techniten 
SU beziehen — abgesehen davon, daß für mich gar keine Verbindungen zwischen 
dem Gentile und den beiden Namen herzustellen sind, scheinen auch die Ad- 
jeküvbildungen andere Substantiva als Jiovveog und ^Aitig (Hadrian war gewiß 
nicht der Apis!) vorauszusetzen — ist folgendes wahrscheinlicher: Oben adn. 329 
wurde aus Phlegons Olympiaden ein Fragment zitiert: jidglag rb niXayog- 
^lovvöiog 6 SiTCBllag tvgavvog 6 Tcgdrsgog inl tfig . . , 'OXvfiTCiddog 
%6Xiv ixtidev lAdoiav iv ta> ^lavixo} ytövto) . . . Da Hadrian in Hadria 
'quasi in alia patria' quinquennalis war, da er selbst berichtet ^Hadria ortos 
maiores suos', so scheint mir das Rätsel jetzt völlig gelöst. Phlegon hat die 
Abkunft Hadrians tatsächlich erwähnt. Hadrian hat sie in seiner Autobiogra- 
phie selbst dokumentiert (v. 1, 1), aber nicht nur dort, sondern auch in Antino^. 
Der Demos ^t,ovv6i€vg (das Adj. ist gebildet wie Tgofpoivievg von Tgotpaviog^ 
KajtBtioUevg von KaTCstdaXiog, verlangt also %' als Stammschluß) ist gebildet 
vom Subst. ^lovvöiog. Und das kann niemand anderes sein als der bei 
Phlegon genannte Tyrann. Er ist der Stadtgründer Tdie übrigen Zeugnisse bei 
Holm, Sicilien U, 134, 440, 441), steht daher zum Geschlecht des ^Aelius' in 
nächster Beziehung; auch er ist somit hier divinisiert. Und der andere Name? 
Die Endung — Bvg setzt, wie AlXavg aus AlXla entstand, ebenfalls ein i- voraus. 
Aber da Kenyon 'An — Bvg las, bedarf es erst einer Prüfung der Stelle, ob nicht 
eher 1^ <f ^ijev^ zu lesen ist. Daß dies die meiste Wahrscheinlichkeit hat (möglich 
wäre noch eine allerdings zu kühne Form jin[Qi]Bvg = Afer v. 1, 1, was dann 
auf den divinisierten Vater zu beziehen wäre; da aber sicher auch hier Namen 
fehlen, so wird da jedenfalls der Name des Vaters und der Mutter oder ihrer 
Heimat [Italica und Gades] gefunden vrerden), ergibt sich aus dem oben Be- 
merkten von selbst. Ist das richtig, so darf man von selbst folgern, daß er, 
der seine Vaterstadt Italica nicht mehr besucht hat, froh war, die Konstruktion 
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Setzung aus den Heroen von Eleusis auf das Demeterheiligtum hin- 
weist, konnte oben p. 168 ff. ausführlich besprochen werden. jädQucvög 
selbst wurde als gleichbedeutend mit Zeus erkannt aus den Bei- 
namen, die dem Zeuskult in hadrianischer Zeit nahestehen (oben 
p. 209), und wenn auch die bekanntesten hier fehlen, so darf man 
voraussetzen, daß sie nur uns fehlen. Wird fladrian außerhalb der 
griechischen Welt auch nicht als 'OlvfiXLog oder Jlavekkijviog verehrt, 
so muß man hier annehmen, daß diese Namen hier, wo vieles Rein- 
griechische ohne Rücksicht auf die Umgebung dieser kurzerhand auf- 
gepfropft wurde, in dem einheitlichen Plan aufgenommen waren *^')- 
Denn wie kommt die (pvlri ^Ad^valg in diesen Plan? Die vier Demen, 
die zur tpvh] genannt werden, vertreten Gesamtathen (oben p. 164 ff.). 
Aber der Name ist der der Göttin, nicht der Stadt *^*), und Athena, 
die Repräsentantin von Athen, ist die einzige wirkliche alte Göttin 
der ganzen Liste. So erhält des Pausanias Zeugnis, daß Hadrian xf^g 
x€ ig ro ^etov rififig iTtl tcXbIöxov gekommen sei (p. 161) und daß 
er allein in der Cella des Parthenon eine Statue gehabt habe (p.l64f.), 
eine neue Beziehung. Hadrian als Zeus, der TcxCöxrig von i»iai ^Aögiavai 
^A^fivai^'^^)^ wird gegenübergestellt der Burggöttin Athena, der Ver- 
treterin Alt-Athens. In Antinoe scheint die Nachahmung der grie- 
chischen Stadt auf eine Verherrlichung der Lieblingsstadt Athen imd 
dessen, was sie dem Sonderling geboten hat, abzuzielen. 

Daß eine derartige Konstruktion das Werk des Kaisers war*^*), 
wird niemand bezweifelnd^'). Man wird unsere Auffassung von dem 

einer Ahnengallerie gefanden zu haben, die von griechischem Blut ausging, fOr 
einen Panhellenenkaiser immerhin ein erfolgreiches Unterfangen! 

918) Ich verhehle mir nicht, daß die beiden vorhandenen charakteristisch 
genug die nur nichtgriechischen Städten zukommenden Namen sind; aber An- 
tinoS ist auch eine griechische Stadt. 

914) So verlangt es die Grötterreihe (oben p. 260). 

915) Sein Hauptkult in Athen ist im Olympieion eingerichtet, wo er ala 
Zeus verehrt wird; das 'OXv^tcuiov ist das Hauptheiligtum des hadrianischen 
Stadtteils, daher ist er als Zeus der xxiexrig. Hier in AntinoS kann er nicht, 
wie in Athen (p. 164), dem Theseus, sondern nur der Athena gegenübergestellt 
werden, denn hier verlangt man als Phylenheilige Götter. 

916) Daß die Stadt auch 'AdqiavonoUg genannt wurde (oben adn. 900), er- 
klärt sich aus diesem ganzen Zusammenhang. 

917) Daß auch hier die avvovtfs ol nvd^oloyoüvtsg (Dio 11, 4), deren tätiger 
Mithilfe er sich bei den sonstigen Ehrungen des Antinoos (vgl. das ergötzliche 
Beispiel über den Lotos unten p. 262 f.) erfreute, mitgearbeitet haben, wird nie^ 
mand bestreiten. Aber alle und gerade die Leitgedanken sind so sehr den sonst 
bekannten Grundanschauungen Hadrians konform, daß es anders das gleiche 
wäre, wollte man Hadrians Gesicht einem andern aufsetzen. 
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Charakter des Kaisers^ dem Einfluß der Mysterienreligion auf sein em- 
pfängliches HerZ; der Wirkung des Todes seines Lieblings, dem 
eigenen Glauben an seine Mission als Retter alles dessen, was Grieche 
heißt, in jedem einzelnen Zug bestätigt sehen. Freilich ist das schon 
yielfach die Art eines geistigen Kindes, nicht des Mannes, der seinem 
Wollen auch die Art seines Handelns anpaßt. Des Antinoos Tod 
lastete schwer auf seinem Herzen; so allein ist es zu erklären, daß 
das, was bisher noch Form hatte, bald darüber hinausschlägt. 

Einiges mag hier noch über die Stadt angeführt werden. Über 
die Bauanlage gibt der Papyrus Reinach (Gr. Dem. Pap. 49, p. 151,. 
cfr. p. 153) Aufschluß. Aus der (pvXij Maxiöla wird eine Anzahl 
Leute gewählt: Z. 2: alQ£^ei[6i\ 7Cq\hö\ rij xat olxiav axoyQatpfj [tov 
fi]fita ygdii^tog'^ cfr. Z. lOf.: . . . firjvl 0a&q>L xd' [x]aT] [o^x]^a[v 
ttX(yyQ]ag>ilv Tijg AvQriXlov Bri6aQ\lG)v\os tov xal '^/i/iovtov ijtl 
x6x(p [. . . .]5iy<Tiy [. . . olxC\ag xal avXf^lß xal XQyi\(itr^Qi[G}v] ndvrov iv 
^P Z'^L^"] yQ[dii]iucTv^ TtXivd'G) axrtp etc. Z. 18: inl xov avxov ß^xa 
yQdlJi{ji]axog [jcX\Lvd'€lov J' . . . Die Einteilung nach Quadraten ent- 
spricht nur dem Einteilungsprinzip der hellenistischen Baukunst. Die 
Zeugnisse sind ein urkundlicher Beweis für das, was die Reisenden 
beobachtet haben *^®). 

Aus den Papyri hat P. Meyer, Äg. Heerwesen p. 129 die Art 
der Besiedelung durch Hadrian erschlossen. Es sind, wie die be- 
kannten Namen beweisen, graecoägyptische Veteranen, die bei ihrer 
Entlassung in die Bürgerlisten der neukonstituierten Gemeinde ein- 
geschrieben werden. 

Den Kult des Antinoos, der von hier aus nach kaiserlichem 
Wunsch hauptsächlich im östlichen Teil des römischen Reiches sich 
ausbreitete, hat Hadrian in der Metropole würdig ausgestattet. Ein 
veag wird ihm errichtet, IlQoq^fjxat walten darin ihres Amtes, ein 
Agon wird ihm zu Ehren regelmäßig abgehalten^*®). Die Stadt selbst 
wird Mittelpunkt des antinoitischen Gaus, der seine Selbständigkeit 
dem Kaiser verdankt. Die mittelägyptischen Provinzen führen von 
nun an den Titel 'ETtxavo^lg xal jiQaivotvTjg^^). 

918) Über die Anlage s. die Ausführungen Dietrichsons, Antinoos p. 99 ff.; 
in größerem Zusammenhang die Bemerkung von Th. Schreiber, Kiepertfestschrift 338. 

919) Nsatg: Clem. AI. ad gent. 43; 7iQ0(pfjtai: Zeugn. b. Dietr. 842; Agon: 
Euseb. H. £. 4, 8, 2: ov xal äyatv äystai ldvtiv6sto$ 6 xccl i(p* ijii&v yevdiievog^ 
und d. Obeliskeninschr. p. 117; eine willkommene Gelegenheit, über diese Gottes- 
verehrung eines Menschen herzufallen, was ja schon bei Justin apol. I, 29 (Usener,. 
Weihnachtsfest 107) beginnt. 

920) Schwartz, Rh. M. 1896 (61), 637 ; Wilcken, Ostraka I, 426. 
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Wann die Einrichtung der Stadt beendet war^ ist unbekannt. 
Aus der Beendigung des Baues der neuen großen Hadriansstraße von 
Antinoe nach Berenice am Boten Meer^'^), durch deren Anlage Hadrian. 
Antinoe als Durchgangsstation für den indischen Handel^**) Existenz- 
recht und Einnahmequellen sicherte^ läßt sich vielleicht als Ende die 
Zeit kurz vor Hadrians Tod vermuten. — 

Hadrian hat die ersten Weisungen gegeben und die Pläne aus- 
gearbeitet; aber dann zog er auf der Beise weiter. 

Am 21. November 130 weilt er in Theben und besucht öfter mit 
seinem Gefolge den Memnon**'). 



921) Revue archdol. N. S. XXI (1879) p. 814 «= Dürr, Anh. 148 = Lumbroßo, 
L^Egitto*, 87, 8 s Cat. des antiq. du musäe de Caiie, Gr. inscr. 1906, p. 12 n. 
92, 91. Sheik-Abad ^^ Antinoopolis. 

A'öxoxQcitmQ Kalöag d'Bov TgaCavov üccQd'ixoij vlhg 9'€0% Nsgova viiavog 
Tgcctavbg 'ASqucv6$ Sißaatog &QXUQBvg iiiyiotog drutaQxticiis iioveUcs xo %a aino- 
Kgaroag x6 ß' wtccrog x6 y 7caxr\g naxgldog 6S6v naivi^v 'Adgiavi^ dtsro Bsf^vixrig 
Big 'Avxtv6ov SiM xonmv &6(paX&v xal ofudäiP nagä xi}v 'Egvd-gav 9'diXaccav 
4>dgBviia6iv &(pd'6voig xal axad'fiolg xal (pgovgloig dtstXrnnidvriv &vixBii9v. '^xovg 
xa (paiLBvmd' a, 26. Febr. 137 n. Chr. 

Die Notwendigkeit, tpgovgia anzulegen, zeigt die Inschrifk Bull, soc arch. 
d'Alez. IV, 91 (cfr. Archiv f. Papyrusf. II, 440 n. 60); sehr verbessert Comptes- 
Rendus 1906, 166 [Ricci]; neue Lesungen ebenda p. 626ff. [Clermont-Ganneau]): 
pro Salute imp. Caesaris Traiani Hadriani Aug. Domini N. Sulpicius Serenns 
ar[am coJnsti[tuit dicavi(t)] qui biduo secutus Agriophagos nequissimoB qaorom 

fere pars maior in pugna perit neque vulnera equec, r? il®(?) praedam- 

que totam cum camelis apstulit. ^Tnhg öonttigUcg A'fjxoxgdtogog Kalöagog Tgcucc- 
vov lidguxvoi) ^BßccOxoi) xo^ Kvglov £ovlnlxu>g vl6g Fvalov Koviglva SBgfjvog 
kygiotpdyovg d6ip[ox]d[xovg &vBXciiv ßiofihv &vi9'r\xB r.] 

Die Agriophagen, zwischen Berenice und Theben wohnend (Peripl. M. Eryth. 2 ; 
Geogr. Gr. Min. I, 267), sind also derartige Rebellen, gegen die tpgovgla nötig 
sind. Wann diese Strafezpedition stattfand, und welches Amt Serenus bekleidete, 
ist unbekannt. 

922) cfr. Schmidt, Festschrift f. Ebers 104, 2. 

928) Kaibel, Epigr. gr. n. 988 (= C.I. G. 4727 mit Add. p. 1202); Nachträge 
dazu bei Puchstein, Epigrammata graeca in Aegypto reperta p. 29, 80. „In Mem- 
nonis pede sinistro." == Dürr, Anh. 142. 

^ExXvov aifSrjöavxog fyat *nv Xid'Oi BdXßtHa 

tpmvag xäg ^siag Mifivovog rj ^a(iBV0>9' 

ijXd'ov ^noi d*igdxai ßaöiXrjidt xvISb Saßiwai, 

&gag dh ngmxag dltog t^x^ ^goi^og, 
5 xotgdvoD *AdQidv(o ni^TCxan dtx6x(o d*ivw{n<Oy 

[fp&z^a d*l^%B6xBv ^AQ'vg slkoöi xal niövga' 

6lx66T<o Tciiinzm d*&(iccvi iifipog jid'vg. 
Die übrigen Epigramme der Dichterin (ihre Abstammung Letronne Rec. II, 860 ff., 
den Kaibel zu ep. 991, 11 nach Mommsen berichtigt. Pros. LR. IQ, 226 n. 480 
wird nichts über ihre Herkunft bemerkt) hat Letronne mit vollständigem Kom- 
mentar versehen. Die gesuchte Nachahmung lesbischer Poesie durch die Dilet- 
tantin paßt trefiTlich zum Bild des Hofes, wie wir es sonst kennen, andererseits 
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Vom 27. November bis 26. Dezember ist für ganz Ägypten der 
(Afiv jiÖQucvög offiziell eingeführt. 

Der Erlaß muß von Theben aus gegeben worden sein®**). 

Ob Hadrian bis an die Grenzen des Reichs, alsp auch nach Philae 
kam, ist unbekannt®*^). 

Die Rückreise wird, so kann man ohne Bedenken annehmen, 
in den letzten Tagen des Jahres 130 oder ganz im Anfang 131 er- 
folgt sein. Was außer den genannten Zeugnissen für einen Besuch 
Beweis genug ist, ist wenig, und es ist schwer, sie in die Reise Nil- 
aufwärts oder -abwärts einzureihen ®**). 

In Latonpolis-Esneh sind Tempelbauten aus seiner Zeit zu denen 
der früheren Kaiser gekommen®*^). 

Hermopolis, die Nachbarstadt von Antinoe, hat manche Er- 
innerung bewahrt: Hadrianische Thermen®**), ein Hadrianeion®*®), ein 



ist die unverhohlene Freude beim Klingen des Steins nicht unerfreulich anzu- 
sehen. — Zu bemerken ist noch, daß nie vorher und nachher so viele Inschriften 
angeschrieben wurden als in hadrianischer Zeit. Von 72 im ganzen sind 35 da- 
tiert, die erste aus Neros Zeit, 3 Domitian, 1 aus Traians Zeit, 27 Hadriane, die 
übrigen später, cfr. Letronne II, 322 ff., und la statue voc. de Memnon 13 ff.; 
Friedländer S. G. ^^ 163 f. 

924) Das früheste der 26 mir bekannten Zeugnisse (unzu^angl. ist mir Young, 
Hieroglyphen etc., aus welchem Sharpe Gutschmid, Gesch. Ägyptens II, 143 den 
Monatsnamen für Alexandria belegt) stammt aus dem Jahr 132/3 (Theben) 
[Wilcken, Ostraka U, 561, 6]. Der Name ist über ganz Ägypten (soweit die 
Papyruslitteratur und die Ostraka Aufschluß geben) verbreitet und das späteste 
mir bekannte Zeugnis stammt aus 233 p. Chr. (Leipz. Gr. Urk. I, 9, 16 p. 31). 
Daß er sich mit dem Xomx deckt (z. B. P. Lond. 11, CCL, 21 p. 226, Arsinoit. 
Gau 133/4 p. Chr.: Xoiccx iirivbg li$Qiavov\ ist ein Beweis für die Verkündigung 
von Theben aus. Denn ebenso wie der firiv KatadgsMg (25. Juli bis 23. Aug.) 
mit dem Monat der Kämpfe um Alexandria (Fall Alexandrias 1. Aug.) sich deckt, 
ist der fiiiv S^^ptafc^? der Erinnerung an seinen Aufenthalt geweiht. Darum, 
weil der Monat für das ganze Land bindend ist, ist der Schluß über die Stellung 
der Phyle jidgtavig in Antinoe (oben adn. 900) zulässig ebenso wie in Prusa oben 
p. 127. 

925) Baedeker^ 343 wird von einem Hadrianstor auf Philae gesprochen, 
das unter Hadrian erbaut, von ihm, Markus und Verus mit Reliefs geschmückt 
ist. Auf dem Türsturz Hadrian vor Osiris und Isis opfernd, die übliche Dar- 
stellung, all dies deswegen kein strenger Beweis für eine Anwesenheit. 

926) Sie werden daher am besten der Reihe nach flußabwärts gegeben. 

927) cfr. Lepsius, Ägypt. Zeitschr. VIII, 25 f.; cfr. ChampoUion Figeac, Eg. 
anc. 470, Sharpe, Eg. II, 147 ; Otto, Priester I, 389, 3. 

928) P. Erzh. Rain. 2024 = Corp. P. Herm. I, 66 p. 30, Z. 6ff.: algB^evtog 
[{>n6 xfjg^ xgatlötrig ßovXfjg sig iniiiiXsiav ng[oxa^as]oDg *A[dQt]avmv 9'sq^&v ßa- 
Xa[v£]l[mv tijg ain^fjg ndXsoig. cfr. v. 11, I, 82 p. 40: slg iniiiiXsiav xal övvoavijv 
y^ipov mal [%\aXi%\og xmv iv t« ivtav9^]a yviLvaeUp xfig ainfig Tcol^aag ^Adqi[avCiV 
^Bg^mv ßalavsUav t]ov wbrov yvfivaaiov . . . 

929) C. P. Herm. 1, 127 vers. H, 6 p. 77. 'AgxiSQshgjidQUcvov: P. Amh. H, 124, 26. 
Weber. KaUer Hadriaii. 17 
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li6Qiö^bgjädQtäv€tog^^\ ein ^Avriv6aiov^^\ eine Antinoitisclie Straße*'*), 
Namen wie Oikavtlvoog^ l4(i^c3vavrCvoog, — In Oxyrrhynchos gibt es 
ebenfalls !AdQtaval d^sQiiai^^), in Berenicias am Moeris eine jääQLavij 
ovtJta^^). Arsinoe hat einen Tempel des Hadrianus***) ebenso wie 
Memphis **•). In Heliopolis lernt er magische Wissenschaften**^. So 
harrt noch**®) Alexandria der Besprechung. 

Nach dem Judenaufstand im Jahr 117***) hat Hadrian die Stadt 
restauriert. Daß Tempel darunter waren, ist wohl unzweifelhaft, 
unter den Münzen der Stadt gibt es aber eine ganze Anzahl Typen, 
die nur hier ihre Erklärung finden***^). 

Eine Reihe von Bauten ist auf Münzen der Jahre XVIU und XIX 
dargestellt: 

1. Ein tetrastyl. Tempel des Nilus**^) korinth. Ordnung, in dem 




980) MitteiB, Arch. f. P. II, 266; Leipz. Griech. ürk. I, 98 p. 288 ff. (e. d. 
Ind. p. 359 n. YIII s. y.); der (i/A. ist offenbar eine auf H. zurückgehende Um- 
lage, deren Inhalt jedoch sonst nicht bekannt ist. 

981) C. P. Herrn. I, 127 V. Coh. 11, 2; ^{tjyTjrtJff 'Avtiv6ovi ibd. 127 R. 
Col. 18, 4. 

932) ibid. I, 119, B». III, 16: nqbq tJ xccfto^^ ^6 xiiv 6toicv 'Avrivotxixfjg 
fcXccrlag; R. IV, 12: inb 6xouv voxLvriv rflff *A. «. 

938) Oxyrrh. P. 11, 54, 10; auch 58, 6? 

934) Fayoum Pap. LXXXII, 14 v. J. 145 p. Chr. Über oi)cLa = Gut des 
Kaisers cfr. Wilcken, Ostr. I, 392 ff. 

985) Hartel, Über d. griech. Pap. Erzh. Rain. 1886, p. 88. über die Feier 
d. 21. April, im Jupp. Capitolinustempel s. oben adn. 848. 

936) P. Lond. II, 817, p. 209 (cfr. Otto, Priester I, 186) 1.^: öUl rflff iv Mif/^ 
<psi Saganicovog toi) 'AqbIov Aqx^Q^'^^^^^^'^os jidgucvelov xfjg Mstupltav ^colsüng 
XQan4l;Tig ... — Über des Severus Besuch s. oben p. 246; Otto I, 891 und adn. 3. 

987) Griech. Zauberpap. v. Paris und London, her. v. C. Wessely 1888, 
V. 2446 . . . insdsi^ccxo Tlagocxrig 6 ngotpi^g *HXiovx6X8(og lAdgucvat ßccöilBt hctr- 
dsixvvfuvog xrjv d^vaiuv xfjg d-siag aijxo^ (laylag' ^^sv y^Q Itovomgav xatiKlivsv 
iv &Q{at,g) ß' AveUsv iv &Q{aig) ^\ 6vstQ07i6fixri6sv dk airxoßaöilia ix&oiUiovxog 
ainov X7]v Shf\v dXi^^eiorv xiig tcbqI a^hv fiaylag xccl ^avfidöag x6v ngotpi/jtriv 
dvjiX& 6^mvia aijxa» ixdksvösv Sldoöd-at . . . Diese Erinnerung an die Beziehung 
zu den Magiern hat auch die Obeliskeninschrifb R. M. XI, 115 festgehalten: „Der 
König von Ober- und Unterägypten, der die Lehre in den Tempeln . . .^S woraus 
Ermann m. R. auf die EinfQhrung in die ägypt. Priesterlehren schließt. 

938) In welchem Zusammenhang Nikanor Athxibis (Steph. Byz. s. v. ji^'U- 
ßig nohg Ai'/vnxiag . . . Nixavtag &* 6 ^Egfulov iv ^ nghg jidgiavhv ygdfptov 
duc xov Q (prialv jid'Qißig) behandelte, ist nicht ganz klar. 

939) Die Zeugnisse oben p. 51. 

940) Wie die schon oben besprochenen (p. 142, 143, 247) Typen lehren, hat 
ein Teil der alezandrin. Münzen die Bestimmung, einzelne Ereignisse im Bilde 
festzuhalten; die oft sich wiederholenden gehören zum Typen vorrat der Münze 
und sind daher für historische Folgerungen nicht zu verwenden z. B. Serapis 
und Isia, die fast alle Jahre vertreten sind. 

941) G. B. M. AL 881 ; cfr. Introd. XCm. 
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das Eultbild sitzend sichtbar ist^ wird hier (J. XIX) erstmals gegeben. 
Daß auf den römischen Reichsmünzen ^^) Hadrians- Münzen des Nil 
mit gleicher Aufschriffc, aber in den Varianten mit allen Attributen^ 
die für ihn denkbar sind^ vorkommen ^^)^ läßt die Bedeutung er- 
kennen, deren der Gott in hadrianischer Zeit sich erfreute***). Der 
Tempel wird yon Hadrian gegründet und im Jahre XIX beendet sein. 

2. In welchem Zusammenhang mit Hadrians Tätigkeit steht die 
Vorlage des Münzbildes 796 (J. XVIII), das, Nilus undEuthenia 
darstellend, künstlerisch eines der wertvollsten ist?^^). 

3. Hermanubis wird, zuerst im 19. Jahre gräzisiert^ mit An- 
lehnung an die Antinoostypen dargestellt (C. B. M. 634, 770, 772/3, 
Taf. XVIII) ^<^). 

4. Ein hexastyl. Altar ist n. 882 zuerst dargestellt und später 
wiederholt**') und wird von Poole auf das Jjeßaörsiov in der Stadt 
bezogen**®). Vielleicht hat auch hier Hadrian mitgewirkt. 

5. Wie Poole (Introd. XCI) nachweist, gibt es auf Alex. Münzen 
zwei Tempeldarstellungen der Isis, eine in ägyptischem Stil (542 
u. 879) und die andere, ein distyl. Gebäude, getragen von ägyptischen 
Säulen, drinnen Isis mit Harpokrates als Kultbild (n. 1194)***). Das 
Knltbild von H ist schon im 16. Jahr Hadrians geprägt *^^). Da 
auch Isis als Münzbild auf Hadrians Reichsmünzen (Cohen 1369) 
wiederkehrt, wird man die Stiftung des Kultbildes oder des zweiten, grie- 
chisch-ägyptischen Tempels dem Kaiser zuschreiben müssen *^^). 



942) Ck)hen* 982-1002, 1377; cfr. Eckhel VI, 499: Hadrianus Aug. Cos. III 
P.P. — Nilus (SC). 

943) Die Darstellung kehrt weder früher noch später wieder. 

944) Sie muß mehr als lokal gewesen sein; die Erklärung, der Nil sei das 
Lebenselement Ägyptens und deswegen dargestellt, kann nicht ausreichen. Denn 
es widerspricht den Grundsätzen der röm. Münzprägung, daß derartige Detail - 
darstellungen aus einem außerital. Land verwendet werden. Die al. Münze ist 
femer etwa gleichzeitig mit der Nilusgruppe adn. 942. 

946) Poole, Introd. LXXX/I hält es für eine Reminiscenz an ein Gemälde, 
aber dazu ist es zu plastisch gedacht und geformt (Cat. Taf. XXI, 796). 

946) Im IS. Jahr ist auch der neue Typ Serapis-Isis-Harpokrates auf den 
Münzen geprägt, n. 749. Berl. Münzkab. 1878 n. 639. 

947) Mit einer Variante n. 1204; cfr. Poole XCDI, s. d. Darstellungen 
Taf. XVm. 

948) Priester werden genannt Arch. f Pap. ü, 444 n. 66, Z. 19 etc. (cfr. 
auch W. Otto, Priester I, 186, 1). 

949) Allerdings erst Pius; aber ist 878 von ihm richtig beschrieben, dann 
muß dies dazu kommen. 

950) Alleiniger Typ n. 762, 763 im gleichen Jahr wie der Tempel. 

951) Wie die Münzen 598—600, Pronoia mit Phoenix den bestimmten Ge- 
danken der neuen Sothisperiode (s. d. Münze m. Aimv n. 1004 [Pius] cfr. Poole, 

17» 
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6. Typen des Serapis sind zu jeder Zeit gepiiLgt. Aber eine 
Wandlung^ die in hadrianischer Zeit eingetreten ist, muß hier be- 
sprochen werden. Serapis wird seit Hadrian auf den Münzen als 
ndv^eog dargestellt, zuerst im Jahre 132/3*^*), mit den Attributen 
des Zeus Animon, Helios, Poseidon, Asklepios und Nil. 

Arch. f. Pap. n, 441 n. 51 (da die frühere Litt.): z/tl 'HXip fis- 
ydkm d'£Ö iMQcijtidL] xal totg övwdovg ^sotg imhQ öotrjQiag Avxo- 
XQciroQDg KcdöaQog TQaiavov 2kßa6xov [. . . Die Ergänzung ist durch 
die Beschaffenheit des Steines und die Zahl der fehlenden Buchstaben 
bedingt und daher gesichert. Am gleichen Platz mit der Inschrift 
(Serapeion in Alexaiidria) fand Botti^^) einen Apisstier und bewies 
mit Zustimmung von Dörpfeld, Schreiber und Sieglin die Zugehörig- 
keit zur Inschrift. Über die Situation sagt er 1. 1.: Le grand Souter- 
rain de Tonest avait une enceinte reguliere avec une face au couchant, 
au forme de petit temple egjptien, ome de deux pjlons. L'Apis avait 
couronne le pylon de gauche." Dem linken Pylon entsprach dann ein 
rechter, der nicht früher gebaut sein wird als der andere. Man baute 
also unter Hadrian am Tempel. — C. B. M 872 (J. 19): Serapis- 
tempel, 2 Nikai im Giebelfeld, Serapis thronend, daneben Kerberos 
(cfr. 873: J. 20). Femer: Die schon einmal (C. B. M. Traian 548)^) 
als Münzbild verwendete Darstellung des Serapis auf dem griechischen 
Schiff, auf dem sich Isis Pharia und Demeter befinden, kehrt im 
19. Jahr Hadrians wieder®*^). Im pontischen Sinope, von wo der 
Gott nach der Tempellegende kam*^*), beginnt ^^"^ erst seit Hadrian 



Jntrod. LXXXYI; anders Eckhel IV, 69 [= aetemitas] and Gutachmid bei Sharpe, 
Aeg. IT, 151, 1) verkündigt, so müssen auch die sonstigen neugeprägten Typen 
solche Gedanken enthalten. Neue griech. Göttertypen: Ares (589, 698), Pan (600/3), 
Athena v. Sais (695/7, cfr. Pooles scharfsinnige Erörterung p. XLY mit der q>vXr\ 
*A9^vaig in AntinoS) Asklepios (703/5), abgesehen von den sonstigen Darstellungen, 
welche dann religiöse Beziehung haben und zur freien griechischen Darstellung 
neigen. 

952) Imhoof- Blumer, Monn. gr. 458 n. 18 (Taf. J. 15); für 134/5: C. B. M. 
AI. 744; später lluOff. cfr. auch Usener, Göttemamen 841, 846, 347. In In- 
schriften erscheint er freilich schon früher, z. B. Dittenberger, Syll. Or. U, 678 
(oben p. 85) ; darum auch die ausdrückliche Erwähnung bei Dionys. perieg. v. 256. 
Von 132/3 datiert die offizielle Anerkennung. 

953) Bull, de la soc. arch. d'Alex. II (1899), p. 35 if. 

954) Man erinnere sich, daß ungefähr gleichzeitig Tac. bist. lY, 84 und 
Plutarch de Iside 28 als Hauptzeugen ihren Bericht schreiben. 

955) Poole, Introd. XIVC, bezieht sie m. R. auf den Isgbs l6yog. 

956) Dieterich, Verh. Dresd. PhiL Vers. 1897, 41 tf. 

957) S. d. Liste bei Drexler, Num. Zeitechr. 1889, 5. 
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der Serapistj^, und zwar in der gleichen Zeit wie in ÄJexandria*'^). 
In der ersten Hälfte der dreiSiger Jahre wuchs der Kult des Serapis 
zn größerer Bedeutung als früher, die Anerkennung des bedeutendsten 
ägyptischen Gottes als des Trägers der Einheitaidee*") (Usener, Götter- 
namen 347) erklärt Hadriana Verhalten zu dem, was die Religion 
dieses Landes der ganzen außei^riechischen Welt geben konnte. 
Hadrian war persÖDlich stark beteiligt; das lehrt die Erklärung einer 
anderen Mfinze. 

7. Der auf den Münzen C. B. M. AI. Trai, 534—537 dargestellte 
kleine Tempel im Serapeion, auf welchen der Gott die Hand legt, 
kehrt Hadrian 875 (8. Jahr) wieder**"). Im 
17. Jahr Hadriane, dem gleichen mit dem 
Ilttv&cos-'^yp, erscheint im Heiligtum des 
Serapis der Kaiser und legt die Hand 
auf das sacellum, in welchem AAPIA- 
NON steht, und der Gott, ihm gegen- 
über, begrüßt ihn mit erhobener Hand. 
Man hat***) die Münze verschieden gedeutet. 

Das lidffiavelov, von dem Epiphanius 
spricht, hat gewiß existiert*"). Der Kaiser ' 

erscheint aber im Serapistempel. Unmöglich kann auf den Besuch 
Ton 130/1 angespielt sein, da die Münze viel später gepi^^ ist. Die 
Aufschrift 'ASgiav6vist die Dedikationsformrl^dpiccvcli', den Hadrianus. 
Hadrian wird im Tempel des höchsten Gottes in Alexandria, der jetzt 

968) Die Ära der Stadt beginnt 46 v. Chr. Kornemuin, Pauly-W. R. E. IT, 
1, G31. Die Münzen sind daher 1S3 gepi^. 

969) Du nar mCglich, da der Name Serapis einen Gottesbegriff enthielt, 
dei nicht scharf zu faaaen war, sondetn von mehreren Einzelgöttem die Hanpt- 
zDge entliehen hatte, Tsc. hiet. IV, 84 fin. 

960) Gleichzeitig mit der oben p. 143 erwähnten Mäuze. 

961) Eckhel IV, 64 bezieht die Darstellung auf ein templiun: es sei das 
Heiligtum diirgeatellt, dag Epiphanius contra Ebion. s.le'AigtavtCov erwähnt, das 
«päter Aiuiviaviv yvfivaaiov und durch Conitantin zu einer aedes geworden sei. 
Poole, lutrod. XCII: 'piohahle the original name was Tqcuuvov'; Milne, hiat. of 
Eg. p, S19 u. XVII bringt die Darstellung in Beiiehung zui Hadrianabibliothek, 
indem er sich auf das Titianusedikt (oben adn. 393) beruft. 

96S) a. d. Inschrift Ärch. II, 464 n. 6i>, Z. 20; üniietiif 'AieiamUv xal 
ZißtOtmv. cfr. Z. 21; c&. Otto I, 1S6, 1. Es igt auch zu belegen aoa Iloia- 
poUoni Schrift rifuvixä, die Reiteenatein, Gesch. d. griech. Etymol. p. 813 und 
»dn. 1 [denmach m. K.J auf die aleiandriniachen Heiligtümer bezogen hat: 
'Aifiavclov ti ■^ naQol^yovaa Hai npoxtpiaxmfi^vmE. äTjXol it tiv 'Aifiavofi veäv. 
(Alfo ist 'Adgiavör auf der Münze kein Neutrum oder Ädjekt,) cfr. v, 18, 6: per 
Asiam iter facieus templa »ui Dominia coDsecnTit. a. auch PhoBelis, Corydallu, 
Caesarea, Tiberiae. 
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nivd'Bog ist^ begrüßt; er ist also auch in diesen Tempel aufgenommen, 
als d^BÖg dem alexandrinischen ^sög gleichgeordnet. Im Temenos 
wird ein örjxög ihm geweiht worden sein, in welchem er neben 
Serapis verehrt wurde. Tansanias erzählt I, 18, 9: 'AÖQi^avbg d% xccre- 
öxeväöccto ftiv xai alla 'Adi]vcUotg^ vabv "Hgag xal dibg IlavsXlfjviov, 
Tcal d'Bolg rotg na6iv Ugbv xocvöv x. r. L Dio aber sagt: xöv t€ örjxbv 
rbv Ecnnov^ tb IlavaXXrivtov d}voiicc0(isvov und so auch y. 13, 6: et aram 
sibi . . . Hadrian ist da neben dem höchsten Gott im Tempel als 
övvvaog und öv^ßcsfwg rezipiert, um bald selbst der höchste Gott zu 
werden. So auch hier. Ungefähr zu der gleichen Zeit, in welcher 
Hadrian neben dem Zeus IlavsXXiiviog einzog^'), in welcher sonst in 
der östlichen Welt der Versuch gemacht wurde, in großen Eultzentren 
den Namen des höchsten Gottes auf Erden zu feiern, findet seine 
Au&ahme in das höchste Heiligtum in Alexandria statt. Es ist die 
ägyptisch-griechische Form der Festfeier in der östlichen Welt ***)i — 

Unsere Kenntnis von der hadrianischen Eunstdarstellung ist sehr 
gering. Aber hier ist doch ein kleiner Zug nicht zu mißachten, 
dessen Bedeutung im Zusammenhang mit den bekannten Beziehungen 
Hadrians zu Ägypten noch erheblich wächst. Poole (Introd. XXXI) 
hat sehr fein beobachtet, daß im Gegensatz zu der meist streng 
ägyptischen Darstellung auf den alexandrinischen Münzen Traians 
unter dem Nachfolger ein freierer Zug herrscht; griechische Ein- 
flüsse können in hohem Grad vermutet werden, zumal bei der Geistes- 
art des Kaisers ein Durchsetzen von griechischen mit einheimischen 
Elementen fast natürlich ist. Das ist der Erfolg seiner Pläne, die 
griechische Kultur neuzu beleben***). 

Zuletzt noch eine der ergötzlichen Szenen, in denen die düstere 
Stimmung des Kaisers von andern ausgenützt wird. Ath. XY, 677 d: 
iTiel di 'AXe^avögeCag i(ivrifi6v€vöa, oldd riva kv xfi xaXf\ ndXsv xaXov- 
pLBvov ötiipavov lAvtivösiov yevö^evov ix tov autöd-i xaXovfidvov Xo- 



963) Man erinnere sich an Samothrake (adn. 542) und an den Berg Casios 
(adn. 864) und die Orte von adn. 962. 

964) Man wird nun verstehen, was das Pantheon in Athen (s. oben) be- 
deutete. Es gehört demnach wohl in den DI. ath. Aufenthalt und verdankt seine 
Entstehung dieser monotheistischen Schwärmerei des Kaisers. (Freilich gilt es 
nicht dem Serapisdienst.) 

966) Das beschränkt sich aber nicht auf Ägypten; den gleichen (jegensatz 
zwischen der spezifisch traianischen und hadrianischen Großkunst kann man 
auch in den guterhaltenen Goldpxugungen beider Kaiser beobachten, die einen 
trocken und streng, die andern mit gesteigerten künstlerischem Gefühl, weich 
und malerisch. Man vgl. die bekannten Traianporträts mit dem Traianskopf 
aus Pergamon und (oben p. 186) dem zugehörigen Hadrianskopfe! 
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TOt>. q>'6stai d' oinog iv ki^vaig d^dgovg &Qff^ xal bIöIv aitov XQOucl 
dt^o, ^ fihv tp födp ioixvta' ix xo'6xov 8\ 6 nkax6iuvog öri<pavog 
xvQLtog *Avtiv6€Log xuXelrai' 6 8\ Xdnivog dvogicitstaLy xvaviav b%(ov 
xij^v xQoi&v. xal nayxQixfig rtg x&v iTtixiogltov novrjxiig^ 8v xal fifistg 
iyv(0(i€v, ' 'AÖQiav^ reo ccvxoxqccxoqi, inidi]^ilöavxi xfj 'AkB^avögsCa (isxä 
xokXrjg xBQccxeCag inddai^Bv xbv ^odC^ovxa Xoxövy (pdöxtov ccvxbv dslv 
xakBlv ^Avxiv6BL(yv^ ix<MCB(iq>d^ivxa vnb xi^g yfjg 5xb xb al^cc idd^axo 
x&v MavQOVöiov liavxog^ bv xaxä xijv nli]öiov xfj jilBl^avdQBCa Aißvriv 
iv TcvvriyCp xaxaßeßXrpcBi 6 'Adgiavög, fiaya XQfi^ 6vxa xal nokkm 
XQ^'^ xaxavBfir^^evxa xäöav xiiv Aißvriv^ f^g xal noXXä ioixrixa ixB- 
xoi'ipiBi ovxog 6 kimv. fiö^slg ovv ijtl xfj r-^g iwolag b{)qb6bi Tcal xat- 
vöxrixi xijv iv Movö&v avxp öCxrjtJiv ixBiv ixaQcöaxo, 

Der Jagdausflug in die libysche Wüste , die Bückkehr und der 
Empfang in Alexandrien sind nach der oberägyptischen Reise zu 
denken. 

Hadrian steht noch ganz unter dem Eindruck des Todes seines 
Lieblings. Der Verkauf eines Gedankens ^ die Belohnung dieser xat- 
v&cr^g und BVQSöig sind Einzelzüge aus dem großen Gemälde des 
Lebens y das prunkvoll und pomphaft; sich darbietet, dessen innerer 
Gehalt alle Zeichen geistiger Armut offenbart. „Wohl prangt diese 
Zeit noch in gleißenden Farben: aber was ist sie anders als ein ge- 
tünchtes Grab?' 

§ 4. lao— 184. 

Syrien, südliches Kleinasien. 

Wie lange Hadrian in Alexandria geblieben, ist nicht sicher be- 
kannt. Er kehrt nach Syrien zurück. Dio 69, 12: jtaQÖvxog ^ihv iv 
XB xfj Aiyvnxfp xal av^ig iv xfi UvQia xov 'AÖQiavov. Die Reise 
wird zu Schiff erfolgt sein, denn dies scheint die Münze G. B. M. AI. 
p. 101 n. 871 zu beweisen: 'Emperor seated in bärge 1. with oars on 
prow mast with Standard; on poop sheersman, beneath wather LIE'; 
sie kann nur mit den zahlreichen Reichsmünzen mit dem Schiffstypus 
Cohen 652 — 713 (cfr. Cohen p. 163, 1) in Verbindung gebracht werden. 
Demnach muß Hadrian vor dem Ende des XV. Alex. Jahres (Aug. 131) 
Yon Alexandria aufgebrochen sein. 

Was er in Syrien getan, wo er sich aufgehalten, entzieht sich 
unserer Kenntnis. Er verließ Syrien bald, um in ferneren Gegenden 
seine Reisen zu beenden (Dio 12, 3: ixBl dh xöqqg) iyivaxo). 

Nur wenige Spuren des ersten Teils dieser Reise sind noch vor- 
handen. Im Jahre 130/1 wird seine zweite Ankunft in Rhodiapolis 
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Tom Statthalter als bevorstehend angekündigt (oben p. 225). Hadrian 
kam also nach Westen und berührte dabei wieder die Sfödte an der 
Südküste. Die Beendigung des Heiligtums in Phaselis^ in welches 
die umliegenden St»dte ihre Statuen tnckg tilg ixißdöBtog geweiht 
haben, ist gleichfalls vom Jahr 130/1 datiert (oben p. 226). Schon 
Dürr hat den Bau als Zentralheiligtum mit den Worten der vita: templa 
sui nominis consecravit vereinigt. Hier ist im kleinen gegeben, was 
131/2 von den Slädten der gesamtgriechischen Welt in Athen ans- 
geführt wurde. 

Auch aus der gleichen Zeit (vielleicht etwas früher als die 
andern, April 131) stammt die Inschrift aus Eavala in Phrygien, 
Le Bas 1676; oben adn. 808. Vielleicht ist durch eine Durchquerung 
Phrygiens von Süd nach Nord die Reiserichtung nach dem Pontos 
hin verändert worden. 

Reise im Pontos. 

Auf der Reise vom Euphrat nach Ephesus hatte Hadrian schon 
im Jahr 123 die östlichen Pontuslander gesehen. Neokaisareia em- 
pfing damals den Titel 'Adgiavöxokig (oben p. 123), aber, wie es 
scheint, war ein eingehender Besuch damals nicht erfolgt 

Arrian, peripl. pont Eux. 1, 1^: ^Eg Tgaxst^vza ^xofi£i/, xöJUv 
^EkXr^vCöcL^ ag XiyBi 6 Ssvofp&v ixsivog, ixl ^idö&Q pxiö^dtnjVy Hivm- 
xeav Slxolxov^ tucX xiiv %aka66av xtiv tov Ev^scvov &6(i€voi TtaxaCSo- 
fuv Zd'CVTieg xal S^vwf&v xal 6v, — 5, 2: äx€6d>d^fi fidvtoL xdvtfc, 
ov rä iörCa fiövov xal zu 6xBmi xa vovxitm xal ol Svd'QwxoL^ iXla xal 
ol {ilo(, xal 6 xrjQog axe^vö^r^^ cbg (ir^devbg älXov rj J^vXmv dstö^at 
vavxfffyrfilikGiv ig xi^v xcnraifxfvijV, Sv xafixokkij, ag olö^Oy aq>^vCa 
iöxlv xatä xbv üötnov. — 12, 2: xai eötiv Ikavoxaxov xavxjj xb 
6x6 fia xov növTOv xaXovfuvov^ xad^* oxl iößdXlsi ig xr^v Ilgoxovxlda. 
xavxa lihv sidöxt, öoi kayw^'^). — Wann fand die Reise, die hier 
vorausgesetzt ist, statt? Wegen c. 17, 3 (Tod des Cotys adn. 554) 
ist die Publikation des Periplus frühestens in dem Jahre 429 der 
bosporan. Ära = 131/2 erfolgt '•^). Der Zustand der Bauten, welche 
der Anwesenheit des Kaisers ihre Entstehung verdanken, ist derart, 
daß die Reise noch nicht allzufem sein kann. Zwar ol ßoiiol avsöxä- 



966 Gegen die AosfaliTangen C. 6. Bnuidi8\ Rh. Mus. 51 (1896), 109 ff. hat 
C. Patfich mit überzeugenden Gründen opponiert, Klio IV, 6Sff. b. auch unten 
adn. 976. 

96n Über 17, 3 b. oben adn. 564 und 660. 

968) Im Jahr ISl : Christ» Litt GeMh.« 698; Schwarta, P. W. R. E. II, 1. IttS. 
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ffiv Hdrj (1, 2), aber er sagt von sich selbst: eyvoxa ovv ro'ög xb 
ßmfiovg Xid'ov ksvxov iva^slvai.. Auch 6 fihv ivdgiäg sönpcev (1, 3)^ 
aber auch dieses Werk soll durch ein anderes ersetzt werden^ ebenso 
wie das Hermesbild^ dessen Tempel schon gebaut ist. Das Werk^ 
das naturgemäß die meiste Zeit beansprucht^ ist nicht beendet 16, 6: 
ivzccv^a 6i) noutg ki^iva' Ttdkai ydQ^ Söov &%o6akBV£iv &QCf. Itovg^ 
OQfiog fjv. 

Arrian erstattet dem Kaiser Bericht über den Fortschritt seiner 
Gründungen. Da der Kaiser zwischen 131 und 132^ dem Ausbruch 
des Judenaufstandes, noch xöqqo iyivBto, enthält die Annahme einer 
Pontusreise im Jahr 131 viel Wahrscheinliches. Dazu beginnt Amisos 
die so seltene Silberprägung (s. oben p. 56) im Jahre 131/2 (PEF)^*). 
Eine bestimmte Route festzustellen, ist nicht möglich. 

Amaseia nennt sich Hadrianopolis auf einer Markusmünze {iirjXQÖ- 
nokig vBcoxÖQog xal Ttgthrrj Ilövrovy^^) ebenso wie Neokaisareia 
auf einer Münze des Verus (161/2)*^^), wiewohl es schon von Phlegon 
als 'AÖQiavöxoktg zitiert wird (I. Reise oben p. 123), und Nikopolis 
am Lykos*^*). Ein einheitlicher Plan liegt auch hier zugrunde wie 
bei der Teilung in Syrien. In Neokaisareia war der Sitz des xoiv6v 
und des IIovrdQxvS' I- ^' ^- P- m> 1^^ (Hadrian) wird der Erzpriester 
des Hadrianskultes in der Provinz zugleich IIovxaQxriöag iv rfj fnyr^o- 
xöXh tov n6[y]rov NsoxaLöaQHcc genannt ^^*). Die Erhebung der 
Städte zu Metropolen kommt einer Spaltung in 3 Sprengel gleich^'*). 
Von Satala aus, dem Legionslager *^*), wo ein Besuch wahrscheinlich 



969) cfr. WaddingtOD, Monn. gr. d^Asie min. I, 1, 162 ff. Sie dauert bi» 
Kaiser Markus. Früher prägte es schon M: Wadd. p. 60 ff. — Die Tatsache, daß 
bei mehreren Pontusstädten die Titel auf den Münzen erst unter Markus und 
Verus erscheinen, kann nur durch die Worte des Aristides einigermaßen befrie- 
digend erklärt werden, die er bei Beendigung des Tempels in Kyzikos spricht 
(also etwa gleichzeitig!): I, 891 Dind.: ijcByga^aed's fihv yäg xhv ägiötov x&v 
tlg ixitvov xhv %q6vov ßaaiUtov ^xci dh viilv x6 Igyov 7tg6g xdlog iv xolöde xotg 
xatQotg X. X. X. 

970) Waddington 1. 1. 80 n. 18, 19; hier zuerst 

971) Waddington 87 n. 8, cfr. 9 mit den gleichen Titeln wie d. vorherige. 
Münzen zwischen Traian, unter dem (Nr. 7) die Titel fehlen, und Verus sind 
nicht vorhanden. 

972) Imhoof- Blumer, Kleinas. M. I, 4 n. 6, adn. 4; de Saulcy, Terre Sainte 
p, 176; C. 1.6. III, 4189: lädgiocvi} Ni7i67ioXtg vBmxoQog xal iiriXQ6noXig. — Über 
den Meilenstein der Straße Nikopolis-Satala (CLL. III, 12154) s. oben p. 234. 

978) Neokaisareia ist die Hauptstadt des Pontus Polemoniacus nach Diokle- 
tian, Hieroki. p. 702. 

974) Auch hier vermag ich den Grund der Teilung nicht anzugeben. 
976) Marquardt, St. V. I, 269; Ritterling, Wiener Stud. 1902, 127 ff. 
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ist; biegt er nach dem Meere zu nach Trapezunt aus (adn. 976). 
Arrian gibt über den Zustand des Landes klaren Aufschluß: xal rä 
ygäfifiara Öiä xovro ovx sijdrika 7iB%0LQaxtai^ xo dh ^EkkrjvMOv fW- 
yQa^(ia xal iifiaQtrifisvog yiyQanxai^ olöa dij inh ßagßdQov ygatpiv. 
Es werden dem Hadrian /3(0|ii06 errichtet, ein Standbild des Eiiisers 
erhält seinen Platz hier: xb fiev 6x^iia kniXTidaltog — Satodslxwöiv 
yäQ xiiv d^dkaööav — , xi^v dh k^yactav ovxs ofioiög öot ovtc äklcDg 
xalög. Der Kaiser muß daher selbst ein anderes schicken &^i,ov ixo- 
voiid^söd'ai öbv iv rö aixcj tovtöj <y;i;i}|iiaTf tö yicQ xqüqIov ixitrj- 
dsiöxaxov ig fLVTJfirjv aliDviov^"^^). Der Tempel des Hermes ist von 
ihm gestiftet; auch über ihn und die Tempelgemeinschaft mit Apollon 
gibt uns Arrian genauen Aufschluß. 

Zuletzt noch über den Bau des Hafens: Arrian 16, 6: ivxav^a 
öv Ttoutg liiiBva' ndkai ydg^ oöov anoöakBVBvv &Qa ixovg OQfwg fjv. 
Warum Hadrian hier den Hafen nicht angelegt haben soll, da eine 
römische Flotte im Euxiniis kreuzte und da der Handel von Nordklein- 
asien nicht unwichtig war, ist nicht recht einzusehen: Sein Interesse 
für den Seehandel ist bekannt (p. 213). 

Von Trapezunt scheint er noch weiter östlich *^^ gekommen zu 



976) Man lernt daraus manches Neue: Als Beherrscher des vor ihm aus- 
gebreiteten Meeres — etwa wie die Sage den sächsischen Kaiser am Ottensund 
sich denkt — steht er nicht da; denn hier ist nicht die Grenze seines Reiches. 
Hadrian ist engbefreundet mit Arrian, dem viog Ssvotpav^ dem Staatsmann und 
Litteraten. Dieser kam auf seiner Inspektionsreise aus dem Innern von Satala 
her, und berichtet dann: xal rijv ^dXaööav rriv rot) Ei^slvov &6(ibvoi 
xariiSoiisv 89'fvnBQ xai Sfvotp&v xal av. Das Gefühl der Freude, das 
die Zehntausend < und vielleicht auch Hadrian» zum Jubelruf 'd'dlccrra hinriß, hat 
sich auch seiner bemächtigt: Von der gleichen Höhe haben sie alle herabgeschaut. 
Die Erinnerung an diesen Augenblick will also Hadrian festhalten in. 
der Statue, die Elrinnerung an die Griechen aber in dem Bau der Altäre. (Aus 
der Unfertigkeit schon erklärt sich, daß die Reise nur 131 möglich ist.) Denn 
im Gedenken an die Zurückgekehrten hat er das Epigramm für die Altäre ge- 
schaffen (cfr. z. B. d. Pompeiusgrab). Sie werden den Gröttem geweiht gewesen 
sein, denen die Griechen opferten, Xenoph. Anab. IV, 8, 25: f^l9^ov d'aivolg i%arol 
ß^g (bro^t>0ai toi Jd awnjgia xal toi ^Hgcndtt iiysit66v9a xal xotg &lXots 9tots & 
Mviavto, — In Arrians Darstellung, äußerlich noch erhöht durch das Zitat aus 
Xenophon, wie in Hadrians Gedächtnisfeier vereinigen sich die wesentlichen 
Züge ihrer gemeinsamen Neigungen zu einem eindrucksvollen Bilde. — Kann 
man da an Fälschung aus später Zeit denken? 

977) In welchen Zusammenhang ist die Tatsache einzureihen, daß Geras us 
seit Hadrian eigene Münzen prägt? \^Head H. N. 485; Waddington, Asie 74; bis 
jelat sind solche nur aus 187 8 bekannt.) Arrian PeripL 16, S (teilweise Xeno- 
phon 5, 8, :f folgend) avrri i) ^a^rccxia itdlcu Ktifu^o^g (rucltlro^ lUwmnimv «cd 
ovni aarotxo^. Zur Zeit der Herausgabe des Periplus war sie also noch nicht 
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sein, um die Grenzdeckung gegen den Kaukasus kennen zu lernen. 
Die Anlage dieser Verteidigung kann nur unter ihm erfolgt sein*'®); 
was Hadrian begonnen, hat Arrian, seiner Darstellung zufolge, beendet 
angetroffen und gebilligt. Vielleicht hat der Kaiser auch noch Seba- 
stopolis, wo ein örgatönsdov (Peripl. 17, 2) war, gesehen*'*) imd wird 
sich bei dieser Reise all der kleinen Fürsten versichert haben, die an 
der Grenze hier wohnten*^). 

Mit dem Abschluß dieser Reise war Hadrian am Ende seiner 
Inspektionsreisen angekommen. Er hatte alle Länder des weiten 
Reiches wenigstens einmal, manche öfter gesehen. Der Plan der 
IL Reise war (p. 205), das von der ersten Reise Fehlende noch nach- 
zuholen; jetzt war ein Ziel erreicht, das niemand vorher erstrebt 
hatte, der Größe seines Werkes entsprach der Aufwand an Mitteln, 
der äußere Erfolg, die Freudigkeit und Dankbarkeit seiner Zeitgenossen, 
um seine eigensten Ideen zu krönen, kehrt er zum dritten Mal in der 
Lieblingsstadt ein; vielleicht zugleich mit dem Gedanken, nach der 
aufreibenden Tätigkeit auszuruhen und die Früchte seiner Saat heran- 
wachsen zu sehen. 



wieder amgetaufb. (Daher besteht bei Ptol. Geogr. V, 6, 6, der Ceraaus von Phar- 
nacia getrennt gibt, ein Fehler [b. Müller z. Stelle] und gleichzeitig ist auch 
hier wieder wie aus der Tatsache, daß er keine der 'ASgiavonoXig nennt, zu 
folgern, daß abgesehen von wenigen Zusätzen [Antinoe, Aelia Capitolina] die 
Quellen vorhadrianisch sind [analoge Fälle : Eubitschek, Num. Zeitschr. 84, lif.; 
Mommsen, C. I. L. HI, Suppl. p. 2802].) 

97S) Es ist die bekannte Stelle des Periplus 9, 3ff. : t6 iiivroi (pQovgiov 
aiftö^ f^vccmg xdd-rivrat TstganocioL argccrimtai ^^r/lexroi, rfj re tpvcsi tov x*^(fov 
6xv(fmTccT0v elval ftof ido^Ev, xal iv iniTriSsiotaTcp xBlöd'at ngbg &6(pocXstav r&v 
xavxfj nXt6vxoiv. xocl rdtpQog dinlfj nsQißißXrirai tm tbIxbi, sifQSla ixatiga. ndXai 
(ihv oiv yqtvov th rstxog ^y, %al nvgyoi ^vXtvoi itpsiöri^xBCav ' yDv dh in nXlvd'Ov 
Snrfjg nsTtolritat %al ainb xal ol m^gyai' xocl red'tiieXloiTai &6(paXd}g, xal (irixccval 
itps&r&6iVf xal Bvl Xoytp, n&öiv i^rjQTVTat ngog ro iiridk nsXdöai av aijTai t&v ßccg- 
ßdifODVj iLi^ti yB ig nivävvov xctratfTf}0at TCoXiogxiag rovg iv a^ra> (pgovQOVvtag. 
inBidi] dh xal rov Sq^lov ixQ^i^ iLOfpaXi\ slvai ratg vavöl xal Sca ^$o) xov tfQovgiov 
xcctmxetto ^no re rcbv nsnavurivtav rfig ötgccr^äg xai xivcav xal aXXoiv ifixogix&v 
Siv^QmnaiVj ^do^e fioi dnb xfig dmXf^g xdtpQOv, ^ mQißißXrixatr xm xsixBt, äXXriv 
xd(pQOv iiißaXslv mg iitl xov noxaiiöv, ri x6 xs vavCxad'iJLOv nsgii^Bi xal xäg ^^<o xoif 
tslxovg olxiag. Die Stelle ist ausgeschrieben, weil sie klar alle wesentlichen 
Züge der hadrianischen Grenzsperre wiedergibt. — Aub dem Gegensatz TcdXai — vüv 
folgt, daß letzteres unter Hadrian geschehen ist. Die Bauten am Alutalimes 
fallen in die gleiche Zeit. A. v. Domaszewski, Westd. Zeitschr. XXI, ISS, 209. Den 
Besuch folgere ich aus Dio 69, 9, 2. 

979) Statue im Olympieion kurze Zeit nachher gestiftet: C. L A. m, 488, 
oben p. 209. 

980) Mommsen, R. G. V, 404, 1. 
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Athen IQ. Aufenthalt. 

Von einem III. Aufenthalt in Athen und seiner Datierung ist im 
allgemeinen wenig bekannt. 

V. Rohden, P.-W. R. E. I, 512 hat ihn zuerst för 132/3 als wahr- 
scheinlich angenommen, weil im Jahre 132 eine Reihe von Siadten 
Statuen ins Olympieion gestiftet hat. Als weiteren Beweis fuhrt er 
an, daß Dio und Hieronymus den Besuch in die Zeit nach der ägyp- 
tischen Reise setzen. 

Dio 69, 16, If.: HdQiavbg di rö rs 'O^vfixiov xb iv xalg ^Ad^vaigy 
iv cS Tcal avrbg idgvraL^ i^enoCtjöB^ xal ÖQäxovta ig avrb ajtb Tv- 
diag xo^iöd'dvta ävi^xs' xd xb ^lovvtJLO^ xijv iiBylöxr^v xccq^ avxolg 
äQXijv äQ^ag^ iv xri iö^xi xri imx(OQCp la(i7iQ&g inBxdlBöe. x6v xb 
örjxbv xbv iavxov^ xb IlavBXlijviov AvofiaöfidvoVj olxodofiijöaöd'cu xotg 
'^Ekkrjöiv inixQBil^B^ xal iy&va in* avx^ xaxBöXTJöaxo^ xQTJfiaxd xb nollä 
xal ölxov BTifi6iov xrlv xb KBipakkr^viav SAiyv xotg ^A^yjvaCoig ixccgCöaxo. 

Hieronymus ab Abr. 2148: Hadrianus cum insignes et plurimas 
aedes Athenis fecisset, agonem edidit bibliothecamque miri operis in- 
struxit^®^). 

I. 6. IV, 1052: '^Exovg y xf^g xad'iBQaöBog xov -^tö[^] xov 
*Okv^7tCov xal xr]g xxiöBog xov HavBkkifivlov ^ ixovg d\ i r^g Tgaia- 
vov Kaiöagog inidrjfiiag usw. (s. oben p. 208). 

Die Einweihung des Olympieion und die Stiftung des Panhellenion 
sind zwischen September 130 und 132 erfolgt^*). Die Inschriften 
C. I. A. III, 471 (Dion) und C. I. L. III, S. 7281—84 stammen vom 
Olympieion und aus der XVI trib. poi des Kaisers = 10. Dez. 131 
bis 9. Dez. 132. Sie sind dem 'Okiifistiog dediziert. 

Auch die vielen andern, die im und beim Olympieion gefunden 
sind, tragen den Namen. Dittenberger (zu C. I. A. III, 471) hat daher 
m. R. behauptet, daß wenigstens die meisten gleichzeitig mit C. I. A. III, 
471 aufgesteUt sind^«). Warum sind sie 131/2 aufgestellt? PhUo- 
stratus V. Soph. I, 25: rö dh ^A^vrjtJvv 'OAv/wrtov di* Birpiovxa xal 
XBtrcccxoöCov ix&v axoxB^Bö^iv xa^iBgaöag 6 ainoxgäxcoQj üg XQ^' 
vov [idya äyG)vt6[ia iTcdlBvtJB Tcal xbv IIoXd^CDva itpviivflöaL t§ dvöioi' 
6 ÖBj &ÖXBQ Bl(od'BL^ öxi^tJag xovg dtpd'alfiovg inl xäg fldrj Jtagiöxa- 
fUvag iwoiag ijtafp^xBv iavxbv xa köyp Tcal änb xf^g xgrjTttdog xov 
VBG) öukix^ Tcokka xmI d^aviidöia ngooCfitov noiovfiBvog xov köyot/ 

981) 8. oben adn. 786 die Parallelen. 

982) 8. oben p. 208 und adn. 788. 

988) Seitdem Dittenberger dies gesagt hat, haben die neuen Funde das 
immer mehr bestätigt. 
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t6 fii) ädesl ti^v nsQl avTov bQfiijv ysvsöd'ai ol — . Die Übereinstim- 
mung der Ausdrücke in der Inschrift und bei Philostratus ebenso wie 
die ausdrückliche Bemerkung des Dio^ daß er es jetzt i^sTtoLfiöB^ drängen 
zusammen mit der Datierung der Inschriften zum Schluß, daß jetzt 
im Herbst 131 oder Anfang 132 die feierliche Einweihung 
in Gegenwart des Kaisers stattfand^^). Der Bau, den die 
Griechen aller vergangenen Zeiten haben entstehen sehen, ein Symbol 
des wachsenden Athen und Hellenentums, wird zu Ende geführt von 
dem Kaiser, der das Griechentum wieder wecken will. Von ihm sind 
die Mittel, von ihm ist der Schmuck und das Tempelbild des Olym- 
piers. Paus. I, 18, 8: HÖQiavbg 6 ^Ptoiiaitov ßaöilsvg töv xb vahv &vi- 
^x€ xal xb üyalfia d'dag a^Lov^ ov (isyd^si iiev^ oxi ^ij ^Pödioig xal 
'PcoficcCoig siölv ot xokoööoC^ x« koiJtä äyälfiaxa 6fiolG}g aTtoXemexai^ 
nsTCoir^xai dl ex xb ikitpavxog xal xQvtJov xal Bxti xi%VYig bv nQog xb 
lUyB^og ÖQcJöiv^^^). — Die Herrlichkeit seines eigensten Werkes, das 
sein Andenken bei den Griechen festhalten sollte, wird von keinem über- 
troffen. Verweilen wir einen Augenblick dabei. Einer der Wurzeläste 
der kaiserlichen Individualität kann hier gefaßt und untersucht werden. 
Die Sprache seiner Kunst, die sich aus der formstrengen und maß- 
vollen Richtung Traians zu einer freieren Gebärde aufgelöst hat, ist die 
seiner Persönlichkeit und nicht minder die Verdichtung der Ideen der 
Zeit. Die Religiosität des Kaisers hat zwei Gesichter, Mystik und 
Pathos. Das Loslösen von der Welt imd das Genießen der Welt 
sind die Gegensätze, die einer Quelle entspringen. Versucht seine 
Religiosität sich der Welt gegenüber zu äußern, so redet sie in über- 
wältigenden Formen; der Zug zum Erhabenen und Pomphaften lebt 
in ihr. Seine Baukimst und Plastik war dazu fähig. So entstehen 
die Kolossalanlagen von Tempeln und Statuen ^®^). 

984) Daß er an den Dionjeien noch in Athen ist wie im Jahre 125 (oben 
adn. 594), also Frühjahr 132 (wie nahe berühren sich Dio und Eusebius!), spricht 
wieder deutlich j^enug für den Winteraufenthalt, s. auch oben adn. 736. 

985) Nachbildungen scheinen auf Münzen vorhanden zu sein, Beul^, Mon- 
naies d' Äthanes 396; Joum. Hell. Stud. VIII (1887), 34; Overbeck, Kunstmythol. II, 
63 ff.; Hitzig-Blümner, Comm. I, 1. Taf. XI, 3. 

986) über seine Mystik wurde schon oben p. 248 ff. gesprochen. Für den 
andern Zug werden einige Beispiele genügen: Außer dem Zeusbild, von dem 
wir ausgingen — eine Renovierung des Zeusbilds in Olympia ist oben erwähnt 
p. 190 — beachte man Folgendes: Dio erzählt 69, 4, Iff. in der großen Charak- 
teristik die Geschichte von ApoUodor (da sie an dieser Stelle steht, ist es völlig 
verfehlt, sie ins Jahr 118 zu datieren. Wann die Szene spielt, wissen wir nicht 
mehr). Platt genug versucht Dio das Mißverhältnis zwischen Herrn und Künstler 
zu begründen: tt^v nuQQTiöiav aiftoü oix {ve/xd/. Bei Gelegenheit des Baues 
des Roma-Yenustempels fragt Hadrian ihn: si si ^x^t t6 xataaxB^aöpM. Der 
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Das Olympieion^ der wichtigste Tempel der Hadriansstadt, ist 
die Stätte seiner eigenen Göttlichkeit ^^^). Die Schlange^ die aus 
Indien geholt wird^ ist das Oegenbild zur Erechtheusschlange auf der 
Burg^^), die heilige Schlange seiner eigenen Stadt. — 

Der Bau war jetzt zu Ende geführt. Glanzvoll wird die Ein- 
weihung vollzogen, der Hauptvertreter der Sophistik wird vom Kaiser 
beigezogen •®^), das Fest des wiedererstandenen Hellas würdig zu feiern. 

Von den Städten griechischer Herkunft werden in diesem Jahr 



Künstler ironisiert ihn: 8tt %al iittionQOv aijtov %al 'bxtxxBvaiisvov ysvdöd'cu 
iZQfjv, Tv' h ts triv Uqav h9ov ixtpavdöTSQog ii ^riXotigov «Äj xal ig tb xotXov 
tcc iLrixccvi^(Lccta iöSi^oito^ möts xal &<pav&g övftxi^'/wöd'ai xal i^ oi> XQOBiS&toe ig 
th ^iccTQOv iödysöd-ai . . ., über die Kaltbilder: „Si» yccg al ^ca/^S itpri, „i^ava- 
cti/iöBöd'ai ts xal i^sld'Blv id-sli^ötoöiv^ oi> dvvrfiifiöovtai^^, Hadrians Wut ist be- 
greiflich. Wichtig ist die Szene für unsere Frage auch deswegen, weil man 
sieht, wie aktiv der Kaiser bei allen Bau&agen beteiligt ist. — v. Hadr. 19, 18: 
Neben den Sol (einst Nero) aliud tale ApoUodoro architecto auctore facere Lunae 
molitus est, also auch dies ein Koloß, y. Hei. 7, 1 : Statuas sane Helio Vero per 
totum orbem colossas poni iussit. Die Tempel und Kultbilder in Kyzikos (p. 132), 
Pergamon (p. 136), Smyma (p. 140), Antiocheia (p. 232), Athen (Paus. I, 18, 6), 
der Koloß v. Rhodos (p. 143). Die vielen schmückenden Beiworte all der Werke, 
meist der letzte Rest der einstigen Pracht, die Erwähnung des kostbaren Bau- 
materials bei einzelnen weltlichen Bauten (Smyma p. 140; Athen p. 167), dies 
alles gibt eine gewisse Berechtigung zu derartigen Schlüssen, und wenn an 
der Stätte, wo die 10000 nach langen Mühen wie selbstverständlich ihr ^dXatxa 
hinausjubilieren, Hadrian, ein künstlich erregtes Gefühl gewaltsam steigernd, sich 
als Bewunderer des Ozeans vorkommt und sich so darstellen läßt, so ist das 
Pathos über das natürliche Maß hinausgetrieben, verzerrt. — Einzelzüge lassen 
sich hier genug angliedern, eine generelle Beurteilung findet, daß alle Seiten des 
Charakters des Kaisers, trotz der Fülle von Einzelzügen, auf diese religiöse 
Grundstimmung als einfachste Formel zurückgeführt werden können. Und ist 
es ein Zufall, daß sein Zeitalter unter seinem Bann steht? — Und das ist gewiß be- 
achtenswert, daß H. Wölfflin, nachdem er die Gegensätze zwischen Renaissance und 
Barock untersucht (München 1888), von diesen prinzipiellen Yor&agen herkommend, 
die Auflösung der antiken Kunst in die Zeit kurz nach Hadrian setzt (Repert. f. 
Kunstw. 1893, 13). Es ist nicht ohne weiteres erlaubt, typische Erscheinungen auf 
Kulturen mit anderen Voraussetzungen zu übertragen. Hier steht es uns zu, weil 
die Grundgefühle ihrem Ursprung, nicht ihrer Ausbildung nach verwandt sind. 

987) s. oben Antinoe p. 264 und p. 209, 739. 

988) Wachsmuth, Stadt Athen I, 688, 6 hat den Gedanken schon geäußert 
— Es bleibt nur unklar, warum sie aus Indien kommt. 

989) Rohde hat allein auf die Wichtigkeit der Stelle des Philostratus hin- 
gewiesen: „ . . . Man mag sich als die glänzendste Sonnenhöhe dieser neuen 
Sophistik den Tag vorstellen, an welchem der aus Smyma herbeigezogene 
Polemo zur Einweihung des im grauen Altertum begonnenen, nim endlich durch 
Hadrian vollendeten Olympieion in Athen, von der Schwelle des erhabenen 
Tempels vor dem Kaiser und allem Volk die Bedeutung des Tags rednerisch zu 
feiern hatte, an welchem man in der Tat an das, durch die Gunst des Herrschers 
erweckte, nun im herrlichsten Symbol sich widerspiegelnde neue Leben der alten 
H«Um m glaaben sich verleiten lassen konnte.'^ (Gr. Roman' 330/1.) 
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und in den folgenden die Statuen auf den eigens dazu erweiterten 
Vorplatz vor dem Tempel aufgestellt^*®). Paus. I, 18, 6: 6 fihv dij 
TtSQtßokog 6rad L(DV [idhöra xe66aQ(ov iöxlv, ävögvivrov dl stXilQris' 
inb yäQ stöksos ixäötrjg etxcov liÖQtavov ßaöi^keog avdxst- 
rat, xal 6(päg vxsQsßäkovto ^j^d'tjvatot tbv xokoööhv ävad'dv- 
reg Zxiö^s rov vaot) ^aag a^tov. 

In der weiteren Erzählung berichtet Dio von den Dionysien^^) 
und dem Panhellenion***). Der Einweihung des Olympieion gleich- 
zeitig ist nach dem Zeugnis der Inschrift (oben) und des Dio (cfr. 
dazu noch adn. 990 fin«) die xrlötg rot) UavekkTjviov zu setzen, auch 
di^e bekannt genug, um nach ihr eine Ära zu datieren. Die litte- 
rarischen Quellen weichen voneinander ab; Dios Angabe wurde für 
unklar und verwirrt gehalten**^. Wie das Sacellum im Olympieion 

990) Sie sind C. I. A. III, 466 ff. zuBammengestellt, viele schon im Lauf der 
Unterauchung erwähnt: AbydoB472; Ägina473; AmphipoIiB474; Anemurion 475 ; 
Alexandria Troas C. I. L. lU, S. 7282; Caesarea Antiochia C. I. L. UI, S. 6102 add. 
p. 986; Ephesus C. I. A. HI, 486; Keramos 486 (cfr. Hermes VII, 217, 1); Koro- 
pissos, E<p, &QX- ^^1 ^^'y ^ypi^os C. I. A. UI, 478; Kyzikos 477; Laodikeia 479; 
Milet 480; Pale 481; Sebastopolis 483; Sestos 484; Soli-Pompeiopolis 482; Thasos 
476. Von Privaten 488, 489, 490, 491, 1111; ohne Namen: 2:(otflQt %al xtlörj} 
AiygoxgdtOQi 'ASgiavS» 'OXv^Lnifo: 496, 496 a,b., 498, 499, 600?, 601, 502, 608, 609, 
611, 618, 516, 616, 617, 518, 628/4; JsXx. &qX' 1^88, 175; 1890, 140; öster. 
Jahxesh. I, 28, 29. — Ltaxf^ga %al xtictriv AiytoxQdxoga *AdQiavhv 'OXvnmov 494. 
— AirroxQatoga uidgiarbv Tgaiavbv 'Ol^fimov 495. — A'btoxgdtogi sifsgY^tj} xal 
tfcDTfj^i lAdgiav^ 'OXv^inio» 497. — AifTOxgdtogt uidgucvat 'OXviiTcUa : JsXt, &gx- 1892, 
4 n. 6. — Aijtoxgdtogi Kalöccgi li^giav& StßaCTG) 'OXvnjtUp 610, 514. — incerta 
JbXt. &gx. 1888, 191.— Zsvg ' EXsv^igiog ^92, ^ &bov Aiycoxgdtogog Mgucvo^ 610; 
cfr. Jahresh. I, 30, 40. — liägiavoü xxLexov Jahresh. I, 27, 1. Kein Kaiser hat 
80 viel Statuen erhalten wie Hadrian. Durch die einzelnen Verbindungen des 
Namens mit den anderen üblichen, bes. mit IlavBXXif^viogy ist der Zusanmienhang 
mit diesen Ideenkreisen augenfällig. Bes. die Inschrift von Ägina (oben) 
erweist klar, daß die Statue am Olympieion aufgestellt wurde, als die panhelle- 
nische Institution schon in Tätigkeit war. 

991) Früher schon (p. 14 und p. 162) wurde von seiner Tätigkeit als Archon 
und von dem Dionysienfest des Jahres 125 gesprochen. Daß er jetzt nicht mehr 
Archon — wenigstens nicht eponymos — gewesen, ist wahrscheinlich. Aber 
daß er in attischem Festgewand aufgeputzt im Theater sitzt, jetzt auch äußer- 
lich Grieche und der erste des Volkes in seiner Glorie als Kaiser, Gott und 
Wohltäter der Stadt, ist nicht verwunderlich. Alexander vereinigt (auch in sich) 
die Kulturen zweier Welten. Warum sollte nicht auch Hadrian, der Weltkönig, 
exemplo Alexandri Macedonis ganz in diesem großen Gedanken aufgehen? Dazu 
gehört auch das Auftreten. 

992) Zu den Zeugnissen konmien hinzu: Paus. I, 18, 9: ^ASgtavhg 6h xcnrf- 
oxhvdöato fikv xal &XXcc 'Ad^rivaiots, vahv "Hgag xal Jihg UavBXXrivlov xal d'sotg 
tolg näöiv Ugbv xotvov. C. I. A. IQ, 13: [navsXX}rivlov ^ihg iff[idgv6ato] 
Wachsmuth, St. Athen I, 690, 1 ; Milchhöfer, Schriftquellen XLIII, 85 ; Hitzig- 
ßlümner I, 216/7. 

993) Hertzberg, Gesch. Griech. u. d. R. Q, 322 nimmt einen Tempel der 
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fach £;rotxot^^). So stand auf der magnesischen Baeds^ die in Athen 
gefunden, also von ihrem ursprünglichen Platz nur yerschleppt ist, 
ein Leukippos, der Stadtheros, wie auf der von Eibyra, deren Duplikat 
in Puteoli aufgestellt ist^, ein Zeus Soter. Man erinnert sich dann 
auch wieder, daß besonders in den kleinasiatischen Eüstenstadten die 
Stadtheroen auf den Münzen seit Hadrian und noch unter Pius ge- 
prägt wurden und der engere panionische Ideenkreis dem panhelle- 
nischen untergeordnet wurde (p. 21 7 f.). 

So wird man zwischen all diesen Tatsachen d^i Zusammenhang 
nicht verkennen: Das övviÖQiov der Panhellenen, das in Athen ^ 
tagte, war beauftragt, die Beweise der einzelnen griechischen Kolonien 
zu prüfen, und hat darüber die Urkunde ausgestellt^^. 

Die beiden Urkunden wie manche der Münzen stammen aus der 
Zeit des Pius. Unter ihm^^^) ist daher noch das öwidgiov tatig ge- 
wesen, unter ihm wird auch die Säulenhalle, vor welcher die Sta- 
tuen der &7C01X0L aufgestellt wurden, fertig geworden sein. 

Durch die Inschrift C. I. A. III, 85: Ol navikX[rivüg] igCöralv] ... 
xaQTCov SataQxijs werden ^^') die Beziehungen der Panhellenen zu 
Eleusis erwiesen. In Eleusis hat Hadrian wohl in dieser Zeit eine 
Reihe von Bauten (Oihog, IJQaxr. 1881, 52) zu Ende geführt. Die 
Inschrift: Totv ^eotv Tcal reo Avtoxq&xoqi, ol navikltfi/eg, die dort ger 

997) Oder er las es selbst in den Aufschriften. 

998) Man kann daran, daß sie in Puteoli aufgestellt wurde (p. 224, adn. 797), 
erkennen, welch großen Wert die Bewohner von Eibjra dieser offiziellen An- 
erkennung beigelegt haben. 

999) So war Athen gewissermaßen als der Vorort der Griechenwelt amtlich 
bestätigt, teils wegen Hadrians besonderer Vorliebe für die Stadt und ihre Ver- 
gangenheit, teils weil sie den historischen Anspruch darauf hatte. Das bedeutete 
eine Einigung der östlichen Reichshälfte, eine Erstarkung der gemeinsamen 
(geistigen) Interessen, und es ist gewiß kein Zufall, daß die weitere Entwicklung 
des Ostens durch die Namen Athen, Alezandria Troas (vor dem einst [Horaz 
carm. III, 8] Juno gewarnt hatte) unter dem großen Erneuerer Grailienus (Babelon, 
rey. numism. IQ. s^r. vol. III, 18B5, 28 ff.) und endlich Byzanz gekennzeichnet ist. 

1000) Das hat Anlaß gegeben zu fiktiven Gründungsgeschichten; die Gelehr- 
samkeit der Zeit hat Gelegenheit genug gehabt, in der Geschichte der früheren 
Jahrhunderte zu suchen. Allein die Inschrift von Magnesia gibt eine Anzahl 
Rätsel auf und hat Anlaß zur Debatte gegeben. Zu prüfen, mit welchem Recht 
die Städte ihren Hadrian in Athen aufgestellt haben, wäre eigentlich Pflicht des 
Verfassers, führt aber über den Rahmen dieser Arbeit hinaus, die sich hier mit 
der Konstatierung der Tatsache begnügen muß, daß, nicht wie die Panhellenien 
konstituiert sind. Letzteres erfordert eine Geschichte des panhellenischen Ge- 
dankens überhaupt (adn. 694), die noch nicht gegeben werden kann. 

1001) Das zeigen auch die Dekrete von Aizanoi, Le Bas 864 ff. bes. 866. 

1002) Ist es auch nicht ganz erwiesen, so ist es wenigstens sehr wahr- 
scheinlich, daß sie in Hadrians Zeit gehört (Dittenberger C. I. A. HI 1. 1; gegen 

Weber, Kaiser Hadrian. 18 
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ftiadtn wurde ^'), findet durch die Auseinandersetzung oben p. 174ff. 
ihr» Rrklftrung. Die Griechen yerehren die eleusinischen Götter ihrer Zeit 
Und dftfi der Gott, den der Kaiser geschaffen, in dieser Zeit durch die 
Paahelltnon^^) außer in Delphi und Olympia (adn.692) auch inEleusis 
einu^tilhrt wurde, bezeugen die Spiele, die ihm zu Ehren abgehalten 
Werdern '^'^). 80 sind die Aufgaben, die der Panhellenen harrten, 
mannigfiitUg gewesen und mancherlei Anregungen sind von ihnen aus- 
gogangon. Der bewußte Gegensatz gegen alle ßd^ßtcgoiy den der Kaiser 
selbst betonte ^^, hat noch einen besonderen Akzent erhalten dadurch, 
daß gieichaeitig mit all dieser Restitution des griechiachen Lebens 
die /Mp/Iitepoi sich zur einzigen und so furchtbaren Opposition regten. 
Noch einige uns bekannte Stiftungen Hadrians sind kun zu er- 
wilhnen. Die jfthriiche Gktreidespende (Dio 16, 2), die der Kaiser der 
8tedt terleiht, gibt Athen ein gewisses Recht, seine Bedentiuig sa 
betonen ^^*\ Wenn Dio weiter berichtet^ Hadnan haben r^ Ke^pal- 
Ai|iV<vi» ^l^v den Athenern geschenkt, so maß das auch in d ieseui 
Jahr gewesen sein; aber es widerspricht der Insduift C. L A. m, 4^1, 
wt> P^ auf Kephallenia sich ansdrücklich ^frei' nennt Hieronjmiis 
berklitet «um 16. Jahr noch: bihliothecamque min opeiis l asüniiL 
Datu endUilt ftiasania^ wieder von dsar Pracht des W^kes: tA 4h 

vwt>^ ettwfi: 9t«rÄ TÄ «fni oi txnjoi. smci inxt^ucuz iMtuv 9 wi mnw 

fk^m ««d 9i^M|M^* «»rnte^f»! Ü i$ drit ^^Uuc^**^ Die AAfnrr 
M>i)W haben sein Standbild bei Zeos dem Befreier an der Sloa Bssi 
l«i<^ a«)^fr<<s4)«nt (^Ptas. I, Ü^, 2: frrcrf^^ Iffiypu Ln*$ erau$MEi«^ 




I^Mt^ C l.t^ 4M: <4^. LMtATMOit. Ber^erebei: aS; Rslieuoim, Mw 

l i i ^ M 1^S^« r^mal ein Orakel tkis Delphi dei irleicbe iHr DenMeer CUoK 

4iMxr TMt >^<^Hiin^ Kern. X^ Ifitt.. XTUI p. ittlT. 

I0<ia^ l\4)>«eiiM4iii, M^PfSfimmh 30^ 10 nacbt dannf muIieeilLi n 
tK¥ viY^ 4)iMK V^nkt^Yft 4«ir liedriMiif«iheii KmUri mwitiusL itL Bm ist 
vn^r^^^t^KV) : abM* "«npwn« wie mir D<«it IVnf. v. I>iüm mit anileareii öekiineB 
TMVTi'^N^Tl. {^{9r Kwii^r^iropf 4e(: ehKm 1Ui}i«i^ HadhaB ml. so 
1K»^ 0«7>(»9t ^vivi in 4)iew«iiit 7/iHUMnYiiiQi)i«iur 

IWh ^4f^9rf*f^ti A ^IC*«*r« und A. ^ «r«nm ?ii* 
'C \ k TH. n^. 114TV »rNi|»r. Il^r^v 1381^.. «e^fiMi? >11^\ w liiiiiiBi (n»\ 
^wrr n rx H w *ii^. luTs wart ihi«.. iSSJtv ^MmÄot ibid.^ ^•Mg^ äbid.^ 
nur;.. «vuMNm .;iH»<^.: 1^«i. 

leftfi AqoI; <)>^«<»r cV<^M>k)f Kw — f^h^rm^het vtm der k^Msrl 
dsr Hfifi.' hf^n^i JVw* ;. ,s. ^ ^>y^r. f. 1W<*, TSe — wi^itiir |rMa Kai 
^mmtnmm. Xeo^wM )vv. H/>baft, i^ RrmMO:- p. Slf*f^ SÄS. 

!•«*' * hMi^wth. ^|»4)t !^*Hw. ^ a84ff 
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^Elivd^QU}g xal ßa6iXBi>$ liÖQiavög^ ig SlXovg ti inf ijfx^v $i>Bpyi6tag 
xai ig ziffv xökiv futAttfra axodsil^diuvog tiiv ^A^vcdmv^^^)) und yon 
ihrem Standpunkt aus bezeichnet, was er ihnen gewesen ist, während 
er in seiner Inschrift am Pantheon in Athen ^^^^)y von der ebensowenig 
wie Ton dem Bau etwas erhalten isi^ alles einheitlich zusammen- 
gefaßt hat, was er den Griechen gebracht hat. Des Pausanias eigenes 
Urteil' aber ist es wohl, das er 20, 7 gibt: ^Atfj;iHti yikv oßrcog vnb 
Tot) xoldiuyv (des Sulla) xccxfo^stöat rov 'Ptofuciov ai^ig 'Adgiavoi^ 
ßaöiXsiiovtog tjv^riöav. 

Mit diesen Gründungen in Athen glaubte Hadrian am Ende 
seiner Tätigkeit in den Provinzen angekommen zu sein. M. E. haben 
hier die sogenannten „Reisen^' ihren Abschluß gefunden. Das Jahr 
131/2 hat daher fUr seine Regierung große Bedeutung: Hieronymus 
gibt zum Jahr 131 die Notiz: Templum Bomae et Yeneris sab 
Hadriano in urbe factum. Ich halte es nicht für ausgeschlossen (adn- 348 
und 710); daß der Bau erst gleichzeitig mit dem Olympieion beendet 
wurde^<>"). 

Der Krieg in Judäa und die Bückkehr nach Rom. 

Während Hadrian fem von Syrien weilte, kam die Gärung unter 
den Juden zum Ausbruch; einer der erbittertsten Beligio^skriege 
wurde von der einen Seite mit wildestem Fanatismus durchgekämpft^ 
von der andern mit der Zähigkeit, die dem Bewußtsein entspringt, 

1009) Den sicher oft variierten Gedanken — ein ganz ähnliches Beispiel 
oben p. ISS — hat Pausanias jedenfalls in der Inschrift gelesen. 

1010) Die Stelle bei Paus. I, 6, 6 (ofir. 18, 9) ist in ihren yerschiedenen Be- 
standteilen schon ausführlich besprochen. Der Bau ist jedenfalls erst 182 be- 
gonnen — also eine Parallele zum Serapis -Pantheos s. oben; man denke auch 
an das Pantheon in Rom — und bezeichnet dadurch, daß er hier seine res gestae 
anbrachte, zusammen mit dem Olympieion und Panhellenion einen Abschluß 
seiner Tätigkeit. Wann die Inschrift aufgeschrieben wurde, ist unbekannt; daß 
der Judenkrieg darin erwähnt wurde, spricht für die Zeit nach 134; ob dieses 
ursprünglich dazu gedacht war, ist mehr als fraglich. Pausanias hat aus ihr, 
das erweisen unsere Untersuchungen, die wichtigsten Gesichtspunkte der Regie- 
rung Hadrians genommen. 

1011) Das könnte dann, wie für die Östliche Reichshälfte die Feiern in den 
Zentralheiligtümem der verschiedenen Länder abgehalten wurden, auch der An- 
laß gewesen sein, ein großes Erinnerungsfest zu feiern. Zur Erinnerung an die 
Reisen werden vielleicht bei dieser Gelegenheit die Adventusmünzen ausgegeben 
sein, wie die einheitliche Dedikation der ,^Re8titutor^hnünzen im Gedenken an 
das einst angekündigte Programm beim Beginn der Reisen vollzogen ist und 
die dritte Gruppe der 'Provinciae' analog der einheitlichen Darbringung unter 
Pius den Dank dieser Reichsteile für die Huld des Kaisers sehr wahrscheinlich 
zum Ausdruck bringt. 

18' 
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«iktititifii Mck Sieger m Uetben**^ HadiuHi eiUe selbst auf den 
£m^Siii!itt{S|Afiki'*''V D»B er siek am TiAm. der Qrte^ wdcke er bei 
der «slBL K«Bi» adioii baühit hatte, wiedor aofbiU, war nicht zu 
^gmmwkfn^ an da Tdkn des Landes« wo der Au&land am meisten 
tidil^ iRsr «r sicher n^egen. Eine genaue Be is e i o iite kann aber 



Ainr sack d i es em Krieg, der nodi bis tief ins Jahr 134 sich 
htbem mnft» kann er keine gxoSere Reise mehr nnteniommen 
IttäNm: fir dn 5l Hai 134 ist seine Anwesenheil in Rom sicher be- 
nsQ^^^'^w Ein pnumm Datnm ist andi hier nicht an ermittrin, die 
RüiIIhIii seftet aber a bge s ehen Ton dm XlaaK% fie hi eihci gdfe^en, 
TOftwrkf aiaf einem «^önen Refief hadrisnwfher Zeit daigestelh>^> 



In dir Zeit« wo der K 
«er äe :^inee ftr die tlhnpss I^^ 
ÜWrsD •uidtn seine Relbsmen 

Mit i&esen Ai betten 




ami $eenftLrt hat. Wie er selbst 
«NQ^aottiaicr war« khren die Refei 

lEüiinvrvalacK Die ntrssefimae dar 

diKe Axrecci^!iHS iit f^litiseker HHwaffa imaitmi SiS km^ das 



WM äJM^ V?i^er <na^ sx!k!«!<atia<ii soml. w»^ er j pae t e» m> . kkn die 
:M;f»;iAb;äBif &XJr«rkkik2Mr d«r Mckstto: Zmkiu :$MKn « aiSidKck mt,. dafi 
^ Imhil £»f v<*a eESM«: W^^ijiaaHr m- XeotsieftkHt iiipfiirw- wixklich 
irNKJQüC w<«ra;tT. IW ix «rayosw:^ m innres ii i aa» A^rfpahie. 




i!C m t-:$^v Jil^i. tucstnt iia» cicaak 
V i^MidL i. i. i. i5<-4«Jc * lijüiMi^ ? V X. ¥. ;. lÄl 3Biai 

iMt. auspiaiiUi»^ Mft. %^ «ii~ **ifiB V^^uoL V ^ Sii^iaii« w^ TSctuattolate 



übersieht Aber die Chronologie you 117 — 134. 



117. Seite 

11. Aug. Dies imperii 38 

Aug. Reise zur Verbrennung der reliquiae Traians 54 

Marcius Turbo Kommandant gegen die Mauren . . . . 5 2 f. 

Aug.-Sept. Korrespondenz mit dem Senat. Seine programmatiscben 

Erlasse 60ff. 

Okt. Anfang. Aufbruch mit den aus den Euphratprovinzen im Sep- 
tember zurückgezogenen Truppen nach Westen . . . . 56ff. 68 

12. Okt. Tarsus 58 

17. Okt. Tyana 57f. 

etwa 1. Nov. Ancyra 59 

11. Nov. Juliopolis 59 

Winteraufenthalt in Bithynien (Nicomedia?) 60 

Aumm coronarium. Gesandtschaften der griechischen Städte 68 ff. 

118. 

Reise nach Mösien zu Verhandlungen mit dem RoxolanenkOnig . 7 2 f. 
Marcius Turbo geht nach Pannonien, um den Aufstand der Jazjgen 

niederzuschlagen ' 73f. 

Nach der Wiederherstellung der Ordnung am Unterlauf der Donau 

Reise nach Dacien und auf den Kriegsschauplatz 74 ff. 

Beschleunigrung der Reise nach Rom wegen der Ermordung von 

vier Konsularen 76ff. 

9. Juli Ankunft in Rom. Beruhigung des Volkes. Spende an das 

Volk 81ff. 

119/120. 

Reise in Italien lOSfl 

Reformen adn. 362 

121. 

Stiftung des Roma- Venustempels. Aufbruch von Rom 99 ff. 

Gallien: Über Lugdunum nach Trier und Mainz 105 

Winteraufenthalt in Germania, Raetia und Noricum 106 ff. 
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122. Seit» 

Rheinabwärts nach Britannien 109 ff. 

Zurück durch Gallien (Nemausus) nach Spanien 112 

Tod der Plotina. Aufstand in Ägypten 112 ff. 

Winteraufenthalt in Spanien. Tarraco 115 

Bundreise in Spanien ohne Italica 116 f. 

Maurenaufstand 117 

Drohender Partherkrieg 118 

128. 

Kolonisation in Libyen 119 ff. 

Reise nach dem Osten. Von Antiochia 119 ff. 

bis zum Euphrat. Verhandlungen . 122 

Rückreise über Neokaisareia, Ancyra, Bithynion, Prusias (Juni), 

Nicomedia, Nicaea 123 ff. 

Gründungen in Mysien 180 

Von Kyzikos bis Pergamon 132 — 135 

Von Stratonikeia — Hadrianopolis über Smyma nach Ephesus 136 — 142 
Über die Inseln (Kreta, Samothrake [Herbst]) nach Thracia (Calli- 

polis, Perinth) 142—149 

Moesia und Reise nach dem taur. Bosporus (Winter) . . . 150 — 153 

124. 

Dada, Pannonia (Donaulager). Die Jazyen erhalten einen rex. . 153 ff. 

Reise durch Makedonien (Thessalonice, via Egnatia) 155 f. 

Thessalien 156 

Mittelgriechenland: Von Abai bis Athen 156 — 158 

Ankunft in Athen (Sept. 124) 159 ff. 

Aufenthalt und Tätigkeit 161—180 

Reise im Peloponnes (Megara) 180ff. 

Argos [Dezember 124] 184 

125. 

Fortsetzung der Reise im Peloponnes, Mantineia, Sparta . . . . 185 ff. 

Olympia, Korinth 190f. 

Athen (Mftrz) 191 

Athen— Delphi 191. 194 

Aktia-Nikopolis 196 

Dyrrhachium 196 

Sizilien, Ankunft in Rom (vor Sept. 125) 195. 197f. 

Aufenthalt in Rom und Tibur 160. 197 

126. 

In Rom(?) 199 

127. 

Rom (Februar und März). Reise in Italien . ^ 199 f. 
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128. Seite 

Reise in Afrika . . 201ff. 

(Karthago, Utica, Thabraca, Rusicade, Cirta, Choba, Qaiza, Aazia, 
Lambäsis (1. Juli), Zarai (7. Juli), Phua (13. Juli), Theveste, 

Karthago bis etwa Anfang Angust) 204 

Aufenthalt in Rom 205 

Annahme des P. P. (11. Aug.?) adn. 710 

Reise nach Oriechenland (Athen, Sept. 128 und Winteraufenthalt) 205 ff. 

Einweihung der Cella des Olympieion. ^Olvfimog 210 

129. 

Mftrz: Abreise nach Ephesus 2ilff. 

Reise im Süden von Kleinasien (Magnesia, Karlen, Laodikeia am 

Lykos [etwa April]) 218ff. 

Kibyra, Patara, Rhodiapolis, Phaseiis 224 — 225 

Pamphylien und Phrjgien 226 f. 

Pisidien und CiUcien 228ff 

Antiochia (23. Juni) 231ff. 

Reisen von Antiochia aus 234ff. 

Nach Nordosten: Samosata, Gappadocien, 2. Hälfte des Jahres . . 234 

Antiochia Winteraufenthalt 234 

130. 

Nach Süden: Cölesyrien, Phoenice, Palästina, Arabia . . . 235 — 240 

Fortsetzung der Reise über Qaza 244 

nach Pelusium 246 

und Alexandria (August)» . 247 

Nilreise bis Antinoe (Oktober) 248 ff 

Theben (21. November) . 256 

Nilabwärts: Besuch der berühmten Städte 257 f. 

130/1. 

Alexandria. Aufenthalt und Tätigkeit 131 258 ff. 

In die libysche Wüste 263 

Von Alexandria nach Syrien (vor August) 263 

Von Syrien nach Westen (Rhodiapolis 131) 263 

Reise im Pontes (Amisos, Amaseia — Sebastopolis) 264 ff. 

Athen IH. Aufenthalt (Herbst 131) 268f. 

132. 

Athen. Panhellenion, Olympieion > 269 ff. 

Reise zum Judenkrieg 275 

Rückkehr nach Rom 276 

(Über Kreta [adn. 528] vor 5. Mai 134) 276 

Imperator II (September 134) adn. 1015 



Register. 



(Die gerade gedmcktes Zahlen geben die TexUeite, die schief gedmckten die Anmerkungsnommem.) 



Personenregister. 

A. Kaiser und Angehörige des kaiserlichen Hauses. 



Caesar 11. 126. 485. 169. 

907. 
AngostuB 11. 68. 339. 310. 

315, 361. 126. 485. 488. 

1S8. 571. 169. 791. 828. 
a Caesar 36. 425. 
Tiberius 126. 907. 
G^ermanicus 132. 126. 525. 

149. 892. 907. 
Agrippina 132. 
dandius 499. 
Nero 310. 488. 142. 923. 

986. 
Galba 310. 
Yeepanan 310. 
Domitian 16. 923. 
Nerva 488. 620. 251. 
Traian 1^48. 49. 50. 52. 

53. 54. 61 ff. 243. 76. 

79. 80. 82. 287. 310. 

325. 344. 361. 421. 129. 



186. 491. 499. 512. 171. 

173. 820. 840. 234. 251. 

923. 971. 
Plotina2. 21ff. 54. 112 ff. 

175 ff. 909. 
Marciana 19. 386. 175ff. 

909. 
Hadrianus passim. 
— Afer 910. 912. 
Domitia Paulina 910. 912. 
Sabina 76. 126. 450. 485. 

4^7.139.545. 174ff. 182. 

184. 710. 219. 224. 805. 

822. 231. 252. 
Paolina 145. 262. 
Matidia 21. 54. 342. 345. 

104. 113. 175 ff. 252. 255. 
' L. Aelius Caesar 761 

Avidia Plautia 77. 
! AntoninuB Pins 243. 71. 

310. 126. 478. 488. 530. 



578. 684. 214. 219. 233. 

949. 273. 
Faustina sen. 126. 
Marcus Aurelius 11. 58. 

243. 258. 172. 207. 764. 

925. 969. 
Faustina jnn. 58. 628. 
L. Vems 132. 348. 457. 

172. 207. 925. 971. 
Commodus 172. 207. 
Sept. Sevems 216. 222. 

92. 310. 232. 246. 
Caracalla 216. 620. 796. 

828. 898. 
Elagabal 838. 
Sevems Alexander 23. 97. 

197. 701. 902. 
I Oallienns 15. 
{ Konstantin 68. 
Julian 10 f. 70. 



B. Götter. Heroen. Griechische und römische Beamte and Private. 



Acilins Attianus 27. 50. 

21 ff. 54. 62. 80. 
IL'AciUus Glabrio 146. 
L. Acilius Rnfus 284. 
Adrias 329. 912, 
P. Aelius Alcibiades 941 

765. 791. 
T. Aelius Alcibiades 317. 

216. 789. 
Afranius Flavianus 214. 
Aiakoe 179. 
Aias 133. 
Aigina 178. 
Alcibiades 227. 
Alezander (Macedo^ 8 ff. 

129. 499. 171 ff. 236. 

251. 991 
Androklos 218. 
Annius Libo .:}75. 
M. Annius Yerus 199. 
Anthemokritos 181. 
AnÜnoe 187. 
Antinoos 19. ;>^'i7. 91. 394. 

126. 4Ö1. 553. 184. 185. 

186 ff. 69kK 218. 230. 



897. 248 ff. 255. 258. 

2621 
Aper 820. 
Aphrodite 11. 710. 241. 

846. 276. 
Apollodor 72. 260. 986. 

1013. 
Apollon 11. 69. 315. 418. 

518. 156. 181. 776. 220. 

230. 822. 
Apronianus 2. 97. 
Aquilius Niger 38. 
Ariston t. Pella 891. 
Arrian 853. 265. 266. 
Artemis 541. 213. 220. 

223. 822. 231. 
Asklepioe 135. 168 ff. 
Asopo8>) 1781 
Athena 82. 216. 769. 909. 

2531 951. 
Attalus 161. 
Avidius Nignnus 76 ff. 
— Quietus 271. 

Baebius Macer 431 



Barbarossa 212. 
T . . . Barbarus 81. 284. 
C. Bellicius Toiqnatns 146. 
Bruttius Praesens 810. 
Borysthenes 105. 382. 

Caelius Florus 654. 225. 

264. 
Calpumius Piso 132. 
Catilius SeTenis 54. 78. 

284. 
Cato 66 ff. 
Christus 96. 
Claudius Fronte 218. 
— Livianus 84. 26. 
Tib. Claudius Socrates 

1361 
Clodius Macer 310. 
Cornelius Palma VIfL 

104. 77 ff. 
CotTS 97. 151 ff. 264. 

Demeter 450. 133. 160. 

174 ff. 6T5. 219. 252. 26a 
Dionysos 9 ff. 3^4 a. 128 ffl 

439. 128. 216. 



1} Im Text ist ^des FluAgottes Asopos^ statt des „Tranmgottes^ lu lesen. 



Register. 



281 



Dionysius 339. 912, 
DionysioB perieg. 146 ff. 
Dioskaren 168 £ 
Dispater 14. 
Diakon 165. 

EggiuB AmbibuluB 199. 
Epaminondas 186. 
Epiktet 49. 180. 196. 
ErastuB 141. 211. 
ErechtheuB 162. 168. 166. 
EroB 167. 

ErucioB ClaruB 117, 
ErythroB 218. 
EumolpoB 171 ff. 
Euthenia 259. 

Fabiiia GatollinuB 729. 

229. 
Fabricins PriscianuB 222. 
FlaviuB TitianuB 393. 
Frngi CrasBUB 28 f. 48. 

Garp^liuB AntiqunB 796. 
GlitiuB Atilius Agricola 

158. 
HephaifitoB 216 f. 
Hera 82. 504. 518. 176 f. 

224.SÖ5.261. 992. 993. 

994. 
HerakleB 8 ff. 129. 168 ff. 

184. 261. 
HerenninB Dolabella 284. 
Hermannbis 259. 
Hermes 10. 403. 146 ff. 266. 
Herodes 588. 
HosidinB Greta 82. 

Isis 628. 244. 262. 925. 

269. 
JuliuB Alezander 117. 
Julia Balbilla 319. 923. 
Julius CandiduB 180. 

— CatuB 281. 

— Eurycles 185. 191. 

— Maior 725. 

— Quadratus 840. 

— SeirianuB 14. 78. 



Kora 175 ff. 219. 262. 
Kronos 11. 

LaberiusMaximuB 29.48 ff. 
LatiniuB Alexander 67. 
Latinia Cleopatra 67. 
Leto 220. 
LeukippoB 219. 
Leuko^LTjB 218. 
Licinius Sura 28 f. 100. 
LusiuB QuietuB 28. 29. 
104. 82ff. 68. 77 ff. 

Marcus rhetor 181 f. 864. 
Mars 14. 11. 81. 82. 84. 

91. 457. 877. 951. 
MarciuB PhaedruB 186. 
Marcius Turbo 26. 60 ff. 

71 ff. 284. 
MüetOB 218. 784. 
MemmiuB (archon) 5^^. 
Mazimus 117. 
Metellus Numidicus 361. 

Napoleon 19. 393. 
Keratins Priscus 104. 
Nilus 268 f. 

Opramoas 654. 226. 

Orestes 16. 

Osiris 692. 250. 925. 

PactumeiuB Clemens 284. 
Pan 187. 951. 
Pankrates (Pachrates) ^) 

937. 268. 
Parthamaspates 119. 
Paulus rhetor 864. 
Pedanius Fuscus Salinator 

81. 
Pedo Vergilianus 83. 
Peducaeus Priscinus 216. 
Perseus 280. 
Pharasmanes 234. 
Phidias 679. 
Philipp 168 ff. 
Phlegon 48. 94 ff. pass. 
Phy1»l0B 176 ff. 
Platorius Nepos 26. 284. 



Rutarch 194. 

Polemon 189. 864. 268. 

270. 
Pompeius 246. 

— Falco 516. 
Pomponius Bassus 81 . 284, 
Poseidon 518. 186. 
PrifenniuB Paetus 842. 
Ptolemaeus 161. 262. 
Publilius Celsus 27 ff. 77ffl 
Pythia 198f. 

Rammius Martialis 185. 

285. 
Rebilus Apronianus 97. 88. 
RhoimetaJoes 162. 
Busticus (Messius?) 284. 

Scipio 361. 402. 906. 
Serapis 285. 854. 244. 

246. 260ff. 1010. 
Selon 165 ff. 
Sosius Papus 26. 
Sulpicius Serenus 921. 

TheseuB 164. 915. 
Tilliboros 130. 
Tralleus 218. 791. 
TriptolemoB 621. 
Trophonios 176 ff. 912. 

UlpiuB Phaedimus 40. 64. 
820. 

— Aelius PompeianuB 
128 ff. 766, 789. 

-> Lupus 460. 504. 227. 
UmmidiuB Quadratus 81. 
284. 

Yesta 261. 

Xenophon 264. 266. 

Zeus 11. 82. 344. 348. 
422. 448. 450. 140. 518. 
146ff. 176f. 178ff. 739. 
216f. 218. 219. 220. 221. 
222. 227. 229. 282. 286. 
240 ff. 264. 269 ff. 



1) Den Tcoiritrig (vig x&v inixmQloiv) IlayxgatriSf der nstcc noXXfjs T«^a- 
tslag dem Hadrian das Wunder der Lotosblume vorträgt, halte ich für den 
gleichen wie IlaxQcitTis, den 7CQ0<piJTrig 'HXiowtdXsmg (adn. 987; nagarrig ist 
£)ruckversehen] , oen Reitzenstein, HeUenistiBche Wundererzählungen S. 6 A. 2 
(s. S. 39) schon zu dem ägyptischen Magier Pankrates (Lukian, PhDopseudes 84) 
verglichen hat. Der terminus technicus TsgccTBla zvringt nach Reitzensteins 
Untersuchungen zu dieser Annahme. Die Bedeutung des Mannes (Athenäus* 
dv xal ijiJistg iyvmiisv und Lukian sind an sich Beweis genug) erklärt dann auch 
den Besuch des Hadrian bei der inidniitg der d^vaiiig seiner ^sla iiayla und 
die doppelte Anerkennung, die ihm von dem lebhaft interessierten {iiö^slg S. 268 ; 
^'aviuiöag rbv ngatpi^riv) Kaiser zuteil wird. 
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AbBi 166. S84. 
Abea 189. 
Abndiacum 109. 
Abjdoi 470. 990. 
AohkialiSf. 180ff. 

Ml. 
Adanti SSI. 
Adon; TG. tfii. 
igiiM 176 £F. 990. 
Ägypten 117. 60. 

310. llSff. !18. 

au «F. 
Aequicoli 199. 
Itoa 197. 
Afrika ISfi. 310. 

40S. 801 ff. 206. 
Aigai caa. 

AigBsI 56. 4Ü6'. 881. 
Aigosthene 191. 
Ain Phua 208. a06. 
Awanoi 30«. 
Akaliasoa 235.864. 
Aktia-Nikopolis 

1B6. 
Alezandrsia 61. 85. 

310. llOf. IBl. 

llSf. 947. 91)i. 

SfiSff. 
— Troas 188. 514. 

757. 990. 
Amaaeia 116. 36G. 
Ambelakia 166. 
AmisoH 3B6. 
Amor^og HS. 
Amphipolü 119.' 

156. 990. 
Andabalia 57. 
AndrCM 146. 
Aneninrioii 230. 

990. 
Aatsjn. 200. 67. 

118. 188. 
AjitigoDeia b. Man- 

Antinoe 168. 328. 

39i. 165ff. 170ff. 

175 ff. 1B6. 693. 

739. a«. 247ff. 

9äl. 971. 
Antiocbia Pisid. 

2SS. 990. 
AntlochiaSyr. Slf. 

61. üi. 66. 59. 

216. 8i.lil. 430. 

206. 906. 1^20. 

381. 3S5. S6S. 

986. 



Antiquaria« 117. 
Antium lOS. 
Apamea 3;r. 1S2. 
ApollottiaM;B.182. 
— Thrac, 18. 
AptMt 8r,3. 
Apte 105. 
AqU&e Calids 



(Tbra 



160. 



Aquae Caüdac 

(Ca.) 57. 
Aqnincnm 262. 
Arabien 104. 310. 

SSI ff. 
Aidea 800. 
Argoa 164. 
Anaenia 84. 118f. 

284 f. 267. 
Anisbur)! 106. 
Arsinoe 258. 
A*ia3i(}.479.180ff. 

211 ff. 
Aapendoa 805. 
Astypalaia 69. 146. 

206. 
Attaleia 226. 
AtiheD 14. 16. 88. 

90. 97. 112. 532. 

540. 543. ]68ff. 

179. 188. 191. 

G89. 194. 692. 

196. 806 ff. 755. 

887. 845. S50. 

854. 268. 268. 

270ff. 
Attouda 2SS. 
Avennio 106, 
Aq^ubU CiL 322. 

— Ital. 322. 

— Vindel. 109. 
Aumal 208. 
AvitU Bibba 808. 



Baalbeck b. Helio- 

Bab^Iok S. 117. 
Baetioal4.88.116f. 
Baiae 88. 77. 
Banaaa 204. 

Barii 227. 
Benevent 4ff. SOff. 
Bsrenice 2ä6. 
Berjtboa 8S6. 
Beaa a. Antinoe. 
Bitbyuien 50f. 



BiUijnion 126. 

l8Sf. 
Biija IM. 
BAotien t67ff.«95. 
BonU'bon-Aireridj 

908. 
Bordj Heiljana 

908. 
BoapoTOi (kimm.) 

97. 151 f. 
Boetra 289. 
BownesB 111. 
Bnturon 603. 
Üritaiinia t,Q. 310. 

100 f. 109 ff. 
Bnhera 208. 
Bumnm 76. 
ByblOB 289. 
Bycani 216. 146. 

149. 151. 

Caesarea 865. 862. 
— B. Antiochia Pia. 
Caiatia 108. 
Came 181. 
Campaoien lOSf. 
Cappadocia 310. 

284. 
Camontnin 155. 
Carthago 168, 
Caaiua 197. 285. 

963. 



109. 



CetiiL 

CbersoDa !I7 161. 
Choba £03. 
Cilicien 36f. 66. 

42il. ■589«; 
Cingnlum 800. 
Citta 804. 
Ciua 180. 
Coela 149. 
CoropitBUB 229. 

990. 
CorycuB 389. 
Corydalla 226f. 

962. 
Coa 148. 7«7. 
Cremna 227. 
Cuicul S04. 
Cumae 261. 
Cupra marit. 199. 
Cjpem 64. 144. 

526. 



CjcicuB 216. 189. 
534. 969. 936. 
990. 

Dacienii. 18. SS f. 

TSff. 310. 15Sf. 
Dalmatitti 198. 
Damaflkna282.988. 

289. 
Danaba 182. 
Da«kaleiö 658. 
DskapoÜB 338. 
Dflloa 97. 53.3. 160. 

164. 
Dalphi 69. 1«0. 

191 ff. 746. 
Diktfnnaea 146. 
DiokaiMueia SSO. 
Bion 166. 575. 
Bodona 196. 
Bonauläuder 17.81. 

71ff. 108. J46ff. 
Dorvlaion 774. 
Dtoiieta 158. 
Buroatorum 151/2. 
Bynhachium 196. 

Eburacnm 110. 
Edeaaa 117. ISS. 
EUt«ia 166 f. 
Elenth eiopoÜB 944. 
Eleoaii b. Athen. 
Elia 190. 
Emona 76. 
"Epl.edus 123, 189. 

140. 141ff. 541. 

209. 211ff. 805. 

264. 990. 
Epidaiirüa 162.206. 
Eres OB 41^7. 
Erythrai 917. 
Ktcuria .^t'.-* 76; 7. 
Eumeuia 808. 

Fabrateria 200. 
laveiitia 88, 17. 
Forum Hadiiani 

106. 371. 
FoTDJU 97. ISl. 

fladea ll6. 91X. 
Qalatia 57. IIB. 
Gallia 310. 106. 
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Germania 3t0. 

106 fif. 
Germanicopolis 

229. 
Gorbeons 118. 
Gythion 673, 

Hadra 265, 
Hadria 339, 912, 
Hadrianeia 180 f. 
Hadrianoi 180f. 
Hadrianopolis Lib. 
121. 

— Thrac 16. 328. 
160. 901, 

Hadrianotherai 

180 f. 
HaliarfcuB 157. 
flalicamass 419, 

222. 
Hatra 84. 64. 
Heliopolifl 288. 

— Äg. 268. 
HerakleaPonti 126. 
Hermione 182. 
Hermocapella 189. 
HermopoliB 267. 
Hexapolis 553. 
Hierapjtna 527. 
Hispania 310. 329. 

115ff. 

— Clunia 310, 
Hjampolis 166. 

584. 
Hjpata 156. 

Jerasalem 52. 328, 

206. 739. 240 fF. 

977. 
Bion 188. 
Illyricum 54 f. 
Iconium 228. 
Indien 8. 26. 208. 

938, 
lonia 124. 216. 

217 f. 
Isaura 228. 
Italia 11. 17. 21. 

68. 243, 87. 310. 
liBX\c2kU.287.329. 

397, 116. 912. 
Judäa 8. Palästina. 
Juliopoli8 59f. 118. 

Kaisareia - Hadria- 
nopolis 125. 

Ealatieh 244. 

Ealchedon 216. 

Kallipolis 149. 

Karthago 90. 120 f. 
201. 208. 



Eavala 808. 264. 
Eeramos 419, 990. 
Kibyra 218 f. 224. 

286. 272 f. 
Kolophon 776, 
Eommagene 288 ff. 
Korinth 310, 191. 

733. 
Eoroneia 157. 
Kreme (Kromna) 

322, 
Ereta 144 f. 
Ejnaitha 190. 
KyproB 271. 

Laranda 229. 
Lebadeia 157. 177. 
Lamb&sis 201. 202. 
Laodikeia a. Lykos 

206. 228. 
— Syr. 184. 782, 

286. 990, 
Lapethos 84. 526, 
Lappa 146. 542, 
Lares 208. 
Latonpolis-Esneh 

257. 
Leucas 702, 
Libanon 289. 
Libanensis 282. 
Libya 104, 60. 97. 

98. 119f. 262f. 
Limes 107 f. 111. 

117. 162f. 208. 

267. 

Lugdunum 105. 
Lupia 218. 
Lyttos 144/6. 

Macedonia 236, 

148. 166. 171 f. 
Mailand 19, 
Mainz 106. 
Mal . . . (munic.) 

155. 
Mantineia 186 ff. 

692. 
Marathon 166 f. 
Marcianopolis 16. 

06, 19. 
Magne8ia'87. 649, 

218. 286. 272. 
Maroneia 149. 
Mauretanien 60. 

52 f. 59. 73. 310. 

117. 201. 208. 
Mazaca 59. 
Megalopolis - Lyco- 

snra 675. 



Megara 166. 603, 

606, 180. 196. 

864, 
Melissa 227. 
Melite 603. 
Melitene 128. 284. 
MemnondiP. 246f. 

266. 
Memphis 246. 268. 
Mesembria 16. 
Mesopotamia 11. 

21 f. 92, 117, 48. 

66 ff. 
Metropolis 227. 
Milet217.220.249. 

990. 
Mintomae 200. 
Mitylene 487. 186. 
Moesia 216, 234, 

71 ff. 516, 160 ff. 
Mons 204. 
Mopsnhestia 281. 
Mopsncrene 67. 
Mursa 75. 328. 
Mylasa 221. 
Myra 224. 

Habnlus 244. 
Nacrasa 188. 
Napoca 168. 
Nasamonen 121. 
Naokratis 249. 
Nemausns 1121 
Neokaisareia 97. 

128. 264 f. 
Neoclaudiopolis 

118. 
Nikaia 127 f. 
Nikephorium 122. 
Nikomedia 69. 

127 f. 
Nikopolis 234. 266. 
Nisibis 117. 
Noricum 108 f. 
Nuceria 108. 
Nysa 94 f. 

Oescus 158. 

Oljmpi&lSdf, 692. 
740. 986. 

Olympos 226. 

Orcelis 17. 64, 

Oresta s. Hadria- 
nopolis. 

Ovilava 109. 

Oxyrrhynchos 268. 

Palästina 82 f. 60. 
52 f. 310, 516. 
205. 289 ff. 



Pale 990, 279. 
Palmyra 328, 122. 

287 f. 
Pamphylien 226. 
Panamara 221. « 
Panhormos 57. 
Pannonia 192, 216. 

7lff.76.97. 328, 

108ff. 168ff. 
Pantioapaeom 

152f. 
Parimn 188. 
Parthiaii.21.66ff. 

118 ff. 122. 288. 
Pasargadae 26, 
Patara 224. 
Patras 310. 
Pantalia 155. 
Pelagonia 574, 
Pella 166. 
Pelusinm 246. 
Pergamon59.184f. 

986, 
Perinth 149. 448. 
Persepolis 26, 
Petra 244. 
Phaselis 226. 261. 

264. 
Philadelphia 289 f. 
Philae 488, 257. 
Phoenice 310. 282. 
Picenum 329, 
Pionia 184. 
Plataeae 157. 196. 
Plotinopolis 17 ff. 
Pogla 227. 
Polyrrhenia 144. 
Pompei tumulus 

246. 976. 
Pons Aelius 111. 
Priapus 188. 
Prusias 126. 
Ptolemais 249. 

Quiza 204. 

Raetia 108. 
Rhodiapolis 516, 

654. 226. 268 f. 
Rhodos 148. 
Rom 6. 48. 44. 46. 

54. 216. 72. 77. 

81 ff. 87. 90. 99. 

345. 104. 118. 

186. 197. 199. 

710. 201. 205. 

820, 284. 288. 

986. 275 f. 
Roxolanen48.71ff. 
Rnsicade 204. 
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Saepo 99. 117. 
SagalasBOB 227. 
SaiB 951. 

Salamis Cypr. 5^6, 
Salamis Graec. 

166 f. 
Salemnm 200. 
SamoB 339. 485. 

212. 
Samosata 282. 

284 f. 
Samotbrake 146 ff. 

176. 9€3. 
Sardes 186. 189. 
Sarmaten 48. 50. 

71 ff. 
SaimizegethuBa 76. 
Satala 128. 284. 

266. 
Scirtii 364. 97. 
Scordisci 264. 97. 
Scüpi 166. 
Scythia 310. 161/0. 

288. 
Sebastopolis 209 f. 

990. 
Seffednnnm 379. 
Selencia Cil. 229. 

— Sidera 227. 

— Syr. 117. 86f. 
54 f. 748. 

Selge 226. 
Selinns 8. 7. 98. 

86 ff. 135.135. 64. 

188. 421. 820. 



SestoB 149. 990. 
Sicilia 310. 329. 

197. 288. 912. 
Sidamaria Pis. 

810. 
Sidon 838. 
Simithu 204. 
Singidunum 564. 
Sinope 118. 240. 

260. 
Siflcia 76. 166. 
Sitifis 208. 204. 
Smyrna 189 ff. 218. 

289. 986. 
Soli 280. 990. 
Solva 166. 
Sour-Pjouab 208. 
Sparta 188 f. 689. 

196. 210. 211. 
Stobi 155. 
Stratonicea - Ha- 

diianopolis 328. 

186 ff. 597. 

Suessa 346. 
Suirentnm 108. 
Synnada 227 f. 
Syria Coele 839. 

238. 
Syria 1. 21. 24f. 

82. 84. 64. 216. 

284. 528. 184 f. 

206. 782. 281 ff. 

963. 268 f. 276 f. 



Tabai 224. 
Taient 46. 
Tarracena 28. 77 ff. 
Tarraco 116ff. 
Tarsus 200. 67. 

376. 426. 280. 
Tateikome 189. 
Tegea 188. 
Tempe 166. 
Tezbetia 97. 197. 
Terebinthos 246. 
Termessos 227. 
Thabraca 204. 
Thaenitorum Mer- 

corialiB 208. 
Thasos 146. 990. 
Thebais 247. 
Theben (äg.) 266 f. 
- (gr.) 168. 
Thermae Pbasimo- 

niacae 118. 
Thespiae 157. 
Thessalonike 68. 

156. 
TheBsalien 166 ff. 

196. 
Thisbe 191. 
Thracien 16. 18. 

216. 328. 148 ff. 
Thyatira 491. 187. 

494. 188. 
Thymbrion 228. 
Tiberias 289. 261. 
Tibur 589. 196. 

197. 



Titiopolis 229. 
Tomi 161 f. 
Traianopolis 

(Phryg.) 808. 
Traianopolis 

(Thrac.) 17. 
Tralles 94f. 218. 

217. 222. 

Trapezopolis 228. 
Trapezunt218.264 
266. 

Trier 106 f. 
Troezen 188. 
Turoni 112. 
Torris Tamallenor. 
208. 

Tyana 200. 67. 
Tyba 288. 
T>nna 57. 
Tyra 162. 
Tyrus 282. 288. 

Utica 208. 

Yiminacium 168. 
Yurlami 156. 

Wallsend 111. 

Zama regia 208. 
Zarai 202. 
Zepbyrion 280. 
Zirinis 18. 
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133. 


6963 


228. 


12186 


812. 


nxim Latinarum: 


548 


575. 


7008 


490. 600. 


12164 


972. 


P p. 229 907 


549 


164. 


7281 


575. 268. 


12160 


118. 


p. 801 136 


660 


14. 82. 


7282 


188. 


12498 


553. 


p. 816 348 


629 


165. 


7283 


228. 268. 


13596 


244. 


n. 1889 99. 117. 


709 


196. 


7284 


268. 


18646 


118. 


4694 117. 


766 


150. 553. 


7359 


156. 


14168 


289. 


4841 99. 




559. 


7862 


156. 


14184" 


118. 


Milliar. 117. 


781 


160. 559. 


7871 


146. 


14184" 


118. 


m. 77 87. 303. 


788 


559. 


7380 


547. 


14184«« 


118. 


87 883. 


1654 


153. 


7427 


«158. 


14184" 


118. 


165 863. 


1655 


153. 


7639 


553. 


14184" 


118. 


282 224. 


8676 


154. 


7618 


553. 


14206»* 


166. 


296 215. 


S968a 


156. 


7616 


161. 


14807 


150. 


297 216. 


6102 


228. 


8007 


561. 


14388 


863. 


310 118. 


6738 


224. 


8272 


573. 


14402 


228. 


813 118. 


6873 


227. 


8840 


572. 


14414 


168. 


441 140. 


6874 


227. 


8842 


572. 


14464 


553. 


444 222. 


6875 


227. 


12129 


224. , 


14465 


168. 
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p. 160 

p.2S9 

p.489 

p.601 

p. 660 

p.699 

p.876 

p.967 

p. 1849 

p. 1876 

p. 1460 

p. 1484 

p. 1691 

p. 1884 

p. 2010 

p. 2128 

p. 2291 

p. 2302 

V. 82 
88 

VI. 207 

600 

688 

969 

970 

1001 

1283 

1886 

1646 

1686 

1880 

2386 

6076 

6619 

80716 

81689 

82874 

82686 

82624 

82626 

Vn 241 

498 

1196 

1496 



563. 


p.99 


563. 


p.lOJ 


568. 




571. 


VUl. 83 


567. 


799 


564. 


1778 


168. 


1779 


144. 


2638 


552. 


2609 


563. 


2610 


166. 


2991 


572. 


6808 


568. 


6809 


569. 


7069 


331. 


8876 


572. 


8812 


567. 


8818 


977. 


8814 


253. 


9827 


253. 


9697 




9886 


275. 


9992 


348. 


10048 


166. 


10117 


199. 


10296 


199. 


10886 


848. 


10866 


99. 


10868 


100. 


10960 


110. 


12266 


208. 


18042 


182. 


19296 


76. 571. 


20882 


67 f. 


21614 


99. 


21668 


275. 


22007 


99. 


22018 


134. 81 f. 

er/v 


22022 


57. 


22039 
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